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Die Urjnnker .
« Es läßt sich nicht länger mehr ertragen , daß . . . bei jeder un -

erläßlichen Reform der Verwaltung stets von neuem die besorgte
Frage sich erhebt , ob vielleicht eine Mehrheit von drei Stimmen im
Herrenhause für die klare politische Notivendigleit zu geiviunen sei .
oder ob ein neuer Pairschub dem schivcrfälligen Verständuis des
Kleinadels nachhelfen solle . Mit Ausnahme eines kleinen Kreises
von Landedelleuten aus dem Osten stimmen alle Parteien in der
Geringschätzung des hohen Hauses so vollständig überein , daß es fast
Ueberwindung kostet , das hundertmal Durchgesprochene noch einmal

zu sagen .
„ Einem kräftigen Staat steht es übel an , diese verdutzte

lind entlvürdigte Versa nintlung als ein totes
Glied an seinem Leibe fortzuschieppen , eine allgemein
für notwendig erachtete Reform wie die Zahlung eines bösen
Wechsels immer wieder hinauszuschieben . Die Fortdauer des Herren -
Hauses gefährdet den festen und folgerechten Gang der Gesetzgebung ,
sie erschüttert die konservative Gesinnung in der Nation . . . .

„ Darüber sind alle Unbefangenen einig , daß wir eines Neubaues
bedürfen : das morsche Gefügc des Herrenhauses verträgt keine Aus -
besierung mehr . Die unselige Verordnung vom 12. Oktober 18S4
bleibt eine der häßlichsten Erinnerungen unsrer Gc -
schichte . Niemals , seit Preußen zur Großmacht geworden , hat
eine siegreiche Partei ihre augenblickliche Ucberlegenheit so gewissen -
los mißbraucht , um die ganze Zukunft der Gesetzgebung sich zu
unterwerfen ; niemals früher hat sich die Krone den

'
Standes -

interessen des kleinen Landadels so willfährig untergeordnet . . . .
„ Seitdem zeigt unsre Erste Kammer in merkwürdiger Voll¬

ständigkeit alle Gebrechen , welche einem Oberhause anhaften könne » ;
sie beleidigt den Stolz der Nation durch die einseitige Härte be -
schränkter Staatsgesinnung . . .

„ Die natürliche Trägheit privilegierter Klassen erscheint in
diesem Kleinadel ungewöhnlich reich eiitivickelt . Spärlich ist sein Be -

such , leblos sind die Debatte » , wenn nicht zuweilen ein Standes -
interesse die Parteileidenschaft erregt . "

» «
*

Solche heftige Scheltworte widmete im Jahre 1872 der kon -
servative preußische Hofhistoriograph Heinrich v. Treitschke
dem preußischen Herrcuhause .

Seitdem sind dreißig Jahre ins Land gegangen , und die Gesetz -
gcber von GeburtS und Königs Gnaden gedeihen fröhlicher denn je .
Noch immer können sechzig Edle Preußens , die von den wild -
romantischen Vornamen Bodo . Gisbert , Busio , Dictlof , Erdmund ,
Rodrigo , Hannibal , Achatius , Weudt , Theodosius , Hilmar , Sittig ,
Bolko , Thassilo , Polykarp , Bogdan , Nataugo , Edzard , Diepold ,
Ahasverus , Faustus , Timoleon , Malte , Wichard , Archibald usw . ge -
ziert zu werden pflegen , die Gesetzgebung Preußens entscheidend be -

stimmen ; denn die Anwesenheit von öl) dieser Bnsso , Malte und
Natango von , zu und auf genügt zur Beschlußfähigkeit . 1851 glaubte
kein Mensch , daß diese Rarität länger als paar Jahre am Leben
bleiben könnte . 1872 forderte ein ko/ ' ervativ - reaktionärer Historiker ,
v. Treitschke , die schleunigste Bescitignng dieses morschen Gebäudes ,

und heute — 1902 ! — geht auf der Leipzigerp . aße zu Berlin gegenüber
dem Warenhaus Wcrtheim der neue Geschäftspalast der „ Herren " , daö
Warenhaus der Junker seiner Vollendung entgegen . Die geborenen
Gesetzgeber denken noch gar nicht daran , zu sterbe ».

Und im gewissen Sinne ist es ganz richtig , daß diese erhabene
Institution noch blüht . So sehr sie als ein anthropologisches
Museum erscheint , in dem Menschen einer ausf Ztorbcnen politischen
Rasse der Nachwelt aufbewahrt sind , so ist d!> ses Herrenhaus doch
in Wahrheit ein höchst zuverlässiges Barometer , von dem man den

politischen Luftdruck der Gegenlvart ablesen kau >. Einen Ruhmes
titel darf dieses UnParlament beanspruchen : Es ist die e h r l i ch st e
Körperschaft . Im Reichstag und auch im preuß scheu Abgeordnetem
Hans erscheint der Junker in diplomatischer Zä imuug ; die Furcht
vor der Opposition nötigt ihn , seine Gedanke i und Gefühle zu
verhehlen . Ja , unter dem Zwang des Reichstaj s - Wahlrechts kleidet
er sich sogar demokratisch - lonstitutionell ; der stolze Ahasverus ,
Wichard , Edzard legt Wert darauf , als schlichter Töffel oder Jochen
bäuerisch volkstümlich zu werden .

Anders im Herrenhaus . Hier sieht man den Junker im Zu
stände der reinen Natur , hier redet und handelt der Urjunker , nie
er wirklich denkt , unbekümmert um die freche Kritik der öffentlichen
Meinung . Das Herrenhaus ist die heilige Stätte , wo der Urjnnker
offen und gerad seine Standessorgen und Vermögensinteressen
debattiert . Daher die große Originalität in seiner Stoffwahl !
Während er die wichtigsten Gesetzesvorlagen in » Handumdrehen
ivortlos erledigt , beschäftigt er sich liebevoll und ausführlich mit
dem Schicksal des schottischen Moorhuhns . Mag die Welt in
Flammen stehen , der Herrenhäusler begründet unter andauernder

Bewegung seiner Standesgenossen den Antrag , daß durch das Eisen -
bahn - Ministerium getrennt von den allgemeinen Fahrplänen für
Vichtransporte , ein Fahrplan herausgegeben iverde für Renn - und
Zuchtpferde , welche durch den Uuionklnb — eine » hochfeudalen
Sportverein — oder die Landwirtschaftskammer als solche legi -
timiert sind .

Hier im Herrenhaus vertpitt der Urjunker , durchaus nicht als
verschämter Armer , mit einer erfreulichen Offenheil seine
christlich - gcrmanische Weltanschauung , daß es die höchste Pflicht des
Staates sei , de » Junker ausznhaiten . Man versteht nicht völlig die

politischen und wirtschaftlichen Sinnlosigkeiten der Zollpolitik , tveiin

man nicht die ungeschminkten Ansprüche des Junkertums im Herren -
hause beachtet und sich darüber klar wird , daß der Wille und das

Interesse dieser Kaste das höchste Gesetz in Preußen und damit auch
im Deutschen Reiche ist . i

Gerade die letzten Tage haben wieder zur Genüge gezeigt , wie
die Junker ihr Herreurecht auffafien . Zwar ist der angekündigte Antrag
des Grafen Mirbach ( Julius Ullrich Gottlob Emmerich ) , dem „ b *
festigten Grundbesitz " die Vermögenssteuer zu erlassen , noch nicht
eingebracht . Dafür aber habe » die Herrenhäusler einige andre

Kleinigkeiten für sich beschlossen . Diese feudalen Leute vertreten einen

ganz eigentümlichen Kommnnismns : sie schwärmen nämlich fürs
Teilen , und zwar in der Weise , daß sie zum Staat sagen : Iv i r
wollen redlich teilen , du bezahlst meine Schulden
und ich iverde dafür in ausgleichender Gerechtig
keit dein Vermögen huldvoll st entgegennehmen .

Nach dieser edlen Maxime treiben die Herren die Staatssubvcw
tionen in ziveierlei Form : erstens indem sie jede steuerliche Beitrags
leistung verweigern , zweitens indem sie dafür um so reichlichere
direkte Unterstützungen verlangen . Dem ersten Zwecke diente ihr
in : Herrenhaus dieser Tage gestellter Antrag , de » Fideikomniißstempcl
herabzusetzen ; dem zweiten das noch dreistere Begehren , die Pro -
vinzialdotatioue » den „ leistungsschwachen " Gutsbezirken zu
kommen zu lassen .

Hinsichtlich des Fideikommißstcmpcls beeilte sich die Rcgicruug
enigegenkommciidc Erklärungen abzugeben . Herr v. Podbielsli , der

gegenwärtig im Landwirtschaftsministerium wohnt , bekannte sich zu
dem Grundsatz , „ daß es eine Aufgabe der Regierung für die nächste
Zukunft ist , nnsrcu Grundbesitz mehr zu befestigen , ihn dem öffent
lichen Verkehr zu entziehen " ; deshalb müssen natürlich die Stempel�
gebühren für Fidcikommisse herabgesetzt werden .

Diese freundwillige Geneigtheit der Regierung ermutigte die

Urjunker im Herrenhaus zu einem neuen Streich . Vom Abgeordneten
Hans hatte das Herrenhaus das Gesetz über die P r o v i n z i a l
dotationen zur Beratung und Beschlutzfassung überwiesen er

halten . Nach dem vom Abgeordnetenhause beschlossenen Gesetz
sollen die Provinzialvcrbändo vom Staate jährlich Renten in
der Höhe von sieben Millionen erhalten , zur Erleichterung ihrer
Armenlastcn und zur Unterstützung von leistungsschwachen Kreisen
und Gemeinden auf den Gebieten des Armen - und Wegewescns
sowie bei dem Bau und der Unterhaltung von Brücken .

Ein solches Gesetz schien den Urjuukern deshalb unannehmbar ,
weil es ihnen keinen direkten Vorteil gewährte , und so ver -
besserten sie es schleunigst , indem sie die Borlage dahin abänderten ,
daß aus den Staatsmitteln auch die G u t s b e z i r k e , will sagen
die Gutsbesitzer , wenn sie leistungsschwach , unterstützt werden

sollen .
Die ostclbischen Gntsbezirke sind Ueberbleibsel ans der Feildab

zeit . Es sind kleine a b s o l u t e Standesherrschaften , in denen der

Gutsherr polizeiliche Gewalt übt und allerlei kommunale Rechte aus
übt , während die Einwohner keinerlei Gemeindercchte haben . Diese

Gutsbezirke sind seit jeher das Schoßkind der Gesetzgebung . Die

Miquelsche Steuergesetzgebung hat den Gntsbezirkcn , d. h. den Guts

Herren , die Grund - , Gebäude - und Gewerbesteuer überwiese », will sagen
geschenkt . Die Schullasten entziehen sie sich in jcdcrWeise . Dafür können

diese Gutsherren kraft ihrer Machtvollkommenheiten „ ihre " Leute

drangsalieren und politisch vergewaltigen ; in den Gntsbezirken
werden die „ konservativen " Wahlen „ gemacht " .

Nun heischen die Herren der Gutsbezirke für ihre p e r s ö n -

lichen Interessen direkte Subventionen , die nur Genieinden und

Kreisen zu gute kommen ; das bedeutet nichts andres , als daß die

Feudalherren außer ihren unzähligen Liebesgaben nun auch direkte
Ttaatsrentc « in barem Geld verlangen . Das ist eine Art der

Pergcscllschaftnng dcö Großgrundbesitzes , die insofern die socia

liftische Forderung umkehrt , als das Privateigentum an Prodnktious
Mitteln sich das gesellschaftlich - staatliche Vermögen einverleibt ; der

Einzelne annektiert den Staat . Der Junker „vergesellschaftet " sich,
indem er die Staatsmittel konsumiert .

Der arbeitslose Proletarier mag auf dem Pflaster verenden ,
Gemeinde , Kreis und Staat sehen keine Notwendigkeit ein , auch nur
mit einem Heller die Not zu lindern . Der Junker aber heischt unter
der Firma eines «leistungsschwachen " Gutsbezirks Anteil an den

Provinzialdotationen .
In der That , die Junker sind nicht nur leistungS schwach ; sie

leisten gar nichts für die Allgemeinheit . Dieser Rcchlstitel
aber , daß sie nichts leisten , genügt ihnen , um alles von der All >

gemeinheit zu forden .
Die Regierung hat einstweilen sich diesem Begehren der Urjnnker

widersetzt . Auch das Abgeordnetenhaus dürfte dem Wunsche nicht

willfahre », nicht etwa , weil der Junker des Abgeordnetenhauses be -

scheidener wäre als der im Herrenhause . Nein , er ist nur feiger und

unehrlicher als sein Bruder im Oberhause . Der Urjunker spricht
aus , was der Junker denkt ! Und darin liegt der Wert des

prähistorischen Herrenhauses .

politische Meberfichk .
Äcrli » , den 22 . März .

Herrenhaus .
Am Sonnabend sind endlich auch die Herrenhäusler in die

Ferien gegangen , nachdem sie zuvor in einer verhältnismäßig kurzen

Sitzung eine Tagesordnung von 14 Punkten erledigt hatten . Die

meisten Vorlagen riefen überhaupt keine , die Übrigen nur eine un -

bedeutende Debatte hervor .
Bei dem Bericht über die Betriebsergebnisse der vereinigten

preußischen und hessischen Staats - Eisenbahnen stellte der

Referent Herr v. G r o ß an die Regierung das eigenartige Ver -

langen , den aus dem Auslande kommenden Waren höhere Eisen -

bahu - Tarife aufzulegen als den Jnlandwaren . Oberbürgermeister
Struckmaun » Hildesheim und Professor Dr . S ch m o l I e r be -

zeichneten diese Forderung mit Recht als gefährlich , da das Ausland

sich das nicht ruhig gefallen lassen werde und der Abschluß von

Handelsverträgen dadurch erschwert würde . Ohne daß die Re -

giemng sich äußerte , erledigte das Haus den Bericht durch

Kenntnisnahme .
Debattelos nahm das Haus die Gesetzentwürfe betreffend die

Heranziehung der Gesellschaften m. b. H. zu den

KreiSabgaben und betreffend die Novelle zur Land -

gemein de - Ordnung an . Durch diese Novelle soll den größeren
Gemeinde » der sieben östlichen Provinzen die Möglichkeit gegeben
werden , mit Genehmigung des Ministers durch Ortsstatut vorzu -
schreiben , daß ein oder mehrere , höchstens jedoch ein Drittel ihrer
Schöffen besoldet werden können , und zwar sind die Schöffen auf
12 Jahre zu wählen . Die Regierung will durch diese „ Reform " des

jetzigen unhaltbaren Zustandes , wie er sich namentlich in den Berliner

Vorortgemeinden herausgebildet hat . diese Gemeinden aus politischen
Erwägungen von der Erwerbung des Städtcrechts ausschließen .

Die Beratnug der Vorlage betreffend die Bewilligung weiterer
Staatsmittel zur Verbesserung der Wohnungs -
Verhältnisse v o n A r b e i t e r n , die in staatlichen Betrieben

beschäftigt sind , und von gering besoldeten Staatsbeamten

gab einem der «edlen und erlauchten " Herren , dem Grafen
v. Hohcnthal - Dölkau Gelegenheit zu einer Rede , für die Ivir ihm

zu größtem Danke verpflichtet sind , da er ganz unverhüllt den Gedanken

Ausdruck gab , von denen die Gegner der modernen Arbeiterbewegung
beseelt sind , die sie aber ans Klugheit nicht auszusprechen pflegen .
Der Graf pries de » Bau von Arbeiterwohnungen , weil dem Staate

dadurch die Möglichkeit gegeben wird , die Arbeiter zu Sklaven

zu erziehen . Durch den Bau von Wohnungen , so meinte

er , könne der Staat auf die patriotische Gesinnung der Arbeiter

einwirke », den » wenn es schon mit einiger Berechtigung heiße :

„ Wes Brot ich esse, des Lied ich singe " , so könne man mit noch viel

mehr Berechtigung sagen : „ WcS Wohiniug ich habe , dcö Lied

ich singe " . Aus dem Umstände , daß diese Rede unerwidert blieb ,

darf man wohl folgern , daß Graf v. Hohenthal damit die Meinung
des Hauses wiedergegeben hat . Hoffentlich werden diejenigen
„ Wohnungsrcformer " , die noch immer für den Bau von

Arbeiterwohnungen durch das Reich , den Staat , die Ge »
meinde » oder Private für „ ihre " Arbeiter schwärmen , a » S der Rede
des Grafen v. Hohenthal Veranlassung nehmen , ihre Anschauungen
gründlich zu revidieren .

Endlich ging das Haus noch über eine Petition des
Bundes Berliner Grundbcsitzervereine zur Tages -
ordnung über , die sich gegen eine vorzugsweise staatliche Unter -

stütznng des Baugenossenschaftswcsens und gegen den städtischen
Grunderwerb über den für die eigentlichen Kommunalzwecke er -

forderlichen Bedarf hinaus wendet .
Die nächste Sitzung findet voraussichtlich am 29 . April statt .

Es soll dann endlich der Etat beraten werden . —

Die Mogelpartei .
Wie eifrig man sich in der E e n t r n m s p a r t e' i um die er -

sehnte Verständigung nnt der Regierung müht , zeigt folgende
Aeußerung in der neuesten Nummer der „ Germania " :

„ Nach einer Mitteilung . die der „ Köln . Volkszeitung " aus
parlamentarischen Kreisen zugeht , sind „ begründete
Anhaltspunkte dafür vorhanden , daß die Regierung und eine
Mehrheit des Reichstages bezüglich der Minimalzölle
weniger entfernt von einander sind . als dies in
weiten Kreisen angenommen wird . " DaS stimmt mit
unseren Informationen übcrein ; es komme » dabei hauptsächlich
die Miuinialzölle für Weizen und Gerste in Betracht . Die Aus -
sichten der Zolltarifvorlage sind daher nicht ganz so schlecht ,
wie sie vielfach geschildert werden . Auch ist das „ Unannehmbar " ,
wie wir wiederholt betont haben , nicht für jede Abweisung
der Zolltarifvorlage aufrecht zu erhalte », zumal nicht bei deii
Sätzen des Generaltarifs . In betreff der G e t r e i d e z ö l l e ist
eine Verständigung noch keineswegs ausge -
schlössen , aber cS ist unbedingt notwendig , daß eine
solche Verständigung unter der Reichstagsniehrheit und mit der
Regierung möglichst bald erfolgt , um zu einer „ geschlossenen
Phalanx " zu gelangen . "

Im Zollstreil läßt das Centrum all ' seine sämtlichen Künste
spielen . Alles , was die Centrumsleute in dieser Lebensfrage deS

deutschen Volkes beginnen , jist Taktik , nichts Ueberzeugung . Sie

haben nur das eine Ziel , ihr Parteischiff unversehrt durch diese
Klippen hindurchzubugsieren , uni gleicherweise ihre ausschlaggebende
Machtstellung gegenüber der Regierung und ihren Einfluß bei den

Massen / die ihnen bisher folgten , zu erhalten . Das Centrum

chließr sich den Ueberzollforderungen an , damit

nicht das Bündlertum ihm den Wind ans den Segeln
nehme . Zugleich aber ist es hinter den Coulissen eifrig daran , nnt
der Regierung zu mogeln in der Fertigstellung des Zoll -
k o m p r o m i s s e s. Ist dieses später zu stände gebracht , dann kann
das Centrum seinen Bauern sagen : Seht , wir thatcn für Euch , was

irgend möglich war , mehr zu thnn hindert uns der Widerstand der

Regierung . Und zu den Städtern , die über Zollwucher klagen , sagt
das Centrum mit fronmiem Augenaufschlag : Gewiß , es wird Euch
ein Opfer auferlegt zu Gunsten der leidenden Landwirtschaft , aber
das Centrum hat Euch bewahrt vor weit höheren Opfern , wie sie
Euch die ostprentzischen Junker auferlegen wollten . So denkt das
Centrum sich durch die Schwierigkeiten des Zollstrcitcs hindurch -
zuschlcichen . So lange die Ccntrumslvählcr , insbesondere die
Arbeiter der Industrie diese verräterische Politik thöricht er -
tragen , kann das Centrumsspiel gelingen . Aber bereits sind

i e erwacht und es kann geschehen , daß die nächsten Reichstags -
wählen eine vernichtende Abrechnung der rheinisch - westfälischen und
der schlcsischcn Arbeiter nnt den Mogclkünsten der fchivarzen Partei

bringen . —



Die reaktionäre Ucbcrrumpelnng deS französische »»

ParlanicntS .
Paris , 20. März ( Eig . Ber . )

Hart am Ende ihres gesetzgeberischen Mandats hat die

Deputiertenkammer der französischen Republik eine reaktionäre That

verbrochen , die so leicht wohl in keinem andern auf Selbstachtnng
haltenden Parlament möglich wäre . D i e Verlängerung der

Legislatilr Periode bis auf sechs Jahre , um ein volles

Drittel , ist im Handumdrehen votiert Ivordcn in der Forin eines

plötzlich aufgetauchten „Zusatzaiitragcs " zu einem Gesetz -
ciitmurf über Wahtechuik und Wahlkreis « Geometrie , der »nit der
Daner der Legislatur nichts gemeinsam hat .

Der Streich war offenbar abgekartet zwischen der Regierung ,
dem gefälligen und stummen Antragsteller , Pourquery
de Boisserin , einer „radikal " - »atioilalistischeii Windfahne , und
dein Verteidiger des Antrages R o u v i e r pauninistischeu Au -
gcdeiikens , unter Beihilfe des Vorsitzenden D e s ch a n e l. Namens
der Regierung sprach llnterrichtsmiuistcr L e y g u e s , der den

neulich verunglückten Ministerpräsidenten iuterimistisch und das
reaktionäre Gesicht der JannS - Regiernng jederzeit vertritt .

Und die Gründe R o u v i e r s und L c h g u c S ? Die Volks -
Vertreter müßten soweit als möglich der Kontrolle des souveränen
Volkes erhoben werden , dann würde die gesetzgeberische Arbeit er -
sprießlicher sein — im Sinne „nützlicher Reformen " . Natürlich ivurde
der erstere Gedanke von den reaktionären Rednern nicht in nackter
Form ausgesprochen . Sie hüllten ihn in die Worte von dein „ Wahl -
kampf - Wettreimen " , das sich der Deputierten am Ende der Legis -
latnr bemächtigt und sie mit Rücksicht auf die Wähler unter vielein
Schlechtem doch auch manche gut demokratische Reform Volieren
läßt . Unnütz zu sagen , daß die Deputiertenkammer in 6 Jahren
nicht mehr , sondern iveniger »virkliche Reformarbcit leiste »
»vürde : anstatt der jetzt regelmäßig vertrödelten Hälfte der Legis -
latnr würden dann volle Zlvcidrittel derselben , vier Jahre , ver -
trödelt iverden .

Die triftigen Gegengründe der socialistischen Abgeordneten beider
Fraktionen , Viviani und Vaillant . die Proteste des radikalen
Berichterstatters der Kommission Klotz , des Linksradikalcn P c l -
l e t a n und selbst des — melinistischen Abgeordneten F e r r y
prallten ab an dem reaktionären Entschluß der einen und am
niedrigen Egoismus der andern , derjenigen nämlich , die für dieselben
Wahlkosten um 2 Jahre mehr ihren Sessel und ihre Diäten gesichert
»vissen »vollen .

Das „ Attentat a u f d a S allgemeine Wahlrecht " .
wie der Mcliiiist Ferry den Antrag nannte , wurde eskoniotiert
mi 298 gegen 237 Stiimncir — dies die in der Kainmersitzuug
proklamierten Zahlen . Die dann amtlich berichtigte Zahl . — die
stets abiveicheude Ergebnisse liefert , da die Deputierten vielfach
mehrere Stimmzettel siir eine » und denselben Gesetz -
geber in die Urne werfen sdiese Fälschung hat sich hier fest ein -
gebügert !) — reduciert die Mehrheit auf 263 gegen 241 Stimuien .
Die Mehrheit besteht ans 123 Melinisten . 80 Radikalen ,
30 Ralliiertcn , 19 Monarchisten und 2 Nationalisten : die
Minderheit aus 42 Socialistcn . 112 Radikalen und Links -
radikalen , 22 Melinisten und 65 Ralliierten , Monarchisten und
Nationalisten . Man sieht , es ist in , wesentlichen die berüchtigte
„ R e g i e r u n g s m e h r h e i t N r. 2" . das seit Herbst v. I . in die
Erscheinung getretene Zersetznngsprodnkt der „ republikanischen Ver¬
teidigung " . die der reaktionären Ucberrninpelung zum Sieg ver -
Holsen hat .

Immerhin ist von Glück zu sagen , daß die ministerialistischcn
Socialisten diesmal — mit Ansnahine eines Euthaltungsvotunis —
sämtlich gegen den von der Regiening befürlvortctcn Antrag votiert
habe » . Denn noch dieser Tage haben sie wieder auf dreifache Weise
abgestimmt über den Listenwahl - Antrag . trotzdem der Kongreß
von Tonrs die Listemvahl soebe »» frisch ins Rcforurprogrmnn » auf -
genoninie » hatte . Millcrand aber hat selbstverständiich — „ den
Beschlüssen seiner Partei getreu " — mit den andern Ministern für
den reaktionären Streich votiert .

Nun hat der Senat das Wort . Wird er aber auf den
P r o t e st der Presse hören , der selbst im führenden repnblikani -
scheu Bourgeoisorgan . dem . T e m p s '

. sich Luft macht ?
Der Streich ist nicht mir reaktionär , er ist auch - ine kopflose

Herausforderung an die Wählerschaft , die sich gerade an den minister -
freundlichen bcziv . niiiiistcricllcn Kandidaten schivcr rächen dürfte .
Den Nationalisten aber liefert er einen ausgezeichneten Agitations -
stoff . Es sei dem» , daß die Regierung auf die Wahlmache ihrer
Präfekten und Unterpräfckten so fest baut , daß sie der Wiederkehr
ihrer getreuen Mehrheit für sechs Jahre sicher ist — es fragt sich
nur , lv e l ch e r Mehrheit , der Nr . 1 oder der Nr . 2.

Wie auS der französischen Presse ersichtlich , erklärt jetzt eine
Anzahl Deputierter , deren Vertreter in ihrem Rainen f ü r die
Legislaturverlängerlmg gestimmt haben , daß sie im Falle ihrer An -
Wesenheit dagegen ihre Stimme abgegeben haben würden .

Paris , 21. März . ( Eig . Ber . )
Die Eiitrüstung der Presse gegen das Ueberrumpelungs - Votiun

betreffs der Verlängerung der - Legislatur auf sechs Jahre hat gc -
Ivirkt . Einige zlvanzig Deputierte haben in der gestrigen Kanin , er -
fitzung ihr Votum „ berichtigt " , d. h. , ehrlich gesprochen ,
abgeändert . Dainit hat sich die „offiziell " proklamierte
Mehrheit von 61 Stimme » beziv . die amtlich berichtigte
Mehrheit von 22 Stimmen in eine Minderheit von
drei Stimmen Verivandelt . Indes offiziell , geschäfts -
ordnungsmäßig gilt nach lvie vor das reaktionäre Attentat als
rechtlich votiert ! . . . Mag nun jedoch sein , daß der Senat unter
solchen Umständen davor znrückschent , daS Kammcrvotui » zu be¬
stätigen . Man denke : selbst M e l i n c s Leibblatt protestiert gegen
die sechsjährige Legislatur , falls die Kannner nicht zur Hafte
alle drei Jahre erneuert »vürde l

Berichtigend sei initgeteilt , daß z lv e i ministerielle
S o c i a l i st c n , Legitimus und Narbonne , für die sechs Jahre
votiert haben ! —

• ft
«

Deutsches Weich .
Kommunaler LcbenSmittclwucher .

In der Zolltarifkonnnission haben die Abgeordneten deS CentrnmS

folvic die meisten Liberalen dem Beschluß zugestimmt , daß mit Ein¬

führung des » cnen Zolltarif - Gesetzes den Kominunen untersagt
werden solle , indirekte Abgaben auf Lebensmittel »veiter zu erheben .

Gegen den Beschlutz der Zollkommission haben bereits einige

Städteverwaltungen Protest erhoben und vor emigen Tagen kam die

Frage des Aisschlußcs aii diesen Protest in » Magistrat von

München zur Debatte . WaS geschah ? Man sollte meinen ,
die Magistratsmitglieder , deren grotze Mehrheit dem Ccntrun »

und den liberalen Parteien angehören , würden die Anschauungen
ihrer Parteifreunde iin Reichstage unterstützen und die Zrimutmig

ablehnen , datz sie sich an einem Protest gegen den vernünftigsten

Beschlntz der Zollkommission beteiligen solle »». Doch weit gefehlt .
Der Socialdemokrat S ch »» i d bewies die ungeheuere Lächerlich -

keit , der der Magistrat sich überliefere , wenn er , nachde »n er vor

kurzen » gegen den Getreidczolllvncher von Reichslvegen petitioniert

hat , jetzt sich für die Vcrelvignng des kommunalen Lebensinittel -

»vucherS aussprechen würde . Aber Liberale und Centrumsleute

in holdem Blinde erklärten sich fürsden Anschlutz an die Petition ,

»velche die Beschlüsse ihrer eignen Parteifreunde im Reichstag ver -

urteilt .

ES ist ein reizvolles Spiel : In » Reichstag Ivünscht das Eentmm
den ReichSbrotwucher schmackhafter zu machen durch die — vor -

läufige ! — Bereitivilligkeit der Beseitigung des kommmialen Brot -

»vnchers . Aber das Centrum in der Kommune verlangt die Bei -

beHaltung seines Koinimmalivrichers und erfreut seine Kommune -

unterthanen durch eine tapfere Petition gegen den Reichsbrotivncher !

So »vollen die Jesuiten des Centrum ? den Schein erivecken , als

»volltcn sie keinerlei Wucher . In Wirklichkeit aber schützen
und fördern sie beiderlei Wucher I —

Erhebungen über das Karte llivcse ».

Der „ National - Zcilnng " ist der Wortlaut der Rundfrage bekannt

gelvorden , die der preutzische H a n d e l s m i n i st e r an die Re -

gierungsprästdenten bezüglich der »virtschaftlichen Kartelle erlasse »
hat . Das Schreiben besagt , datz nicht eine förmliche Enquete vor -

genomine » »verde »» möge , »veil hierdurch uimötige Beiuinihigimg in
die beteiligte » Kreise getragen »oerden würde , auch solle » überhaupt
die Beteiligten zunächst nicht befragt »verde »», sondern die Re -

giermtgSpräsidente » sollen nur das bei ihnen bereits befindliche ai »t -

liche Material beimtzen , um dem Minister eine Anzahl von

Fragen zu beantlvorten ; von Mitteilungen über Kali - , Kohlen -
Coaks - , Rohcisen - Shndikate könne dabei vorläufig abgesehen »verde »».

Die Fragen des M i u i st e r s laute » :
1. Bezeichnung des Kartells , Sitz deSselbei ». Wie grotz ist die

Zahl der Mitglieder ? 2. Wie groß ist die Zahl der von den

syndicierten liiiternehinern beschäftigten Arbeiter ? 3. Auf »velche
Erzeugnisse erstrecken sich die Bestiinuniiigen des Kartcllvertrags ?
4. Wie grotz ist die Menge und der Wert der syndicierten Er -

zeugnisse ? 5. Aus »velche » Gründen ist das Kartell errichtet
lvorden ? 6. Ziveck des Kartells ( Preisvereinbarniig , Gebiets -

einteilung , Prodnktionskoiitingeiilierung zc. ). 7. Organi¬
sation des Kartells ( unter Mitteilung der Satzungen , der

Beschlüsse , der Verträge ) . 8. Sind Vereinbarungen mit
andren inländischen oder aitsläiidischen Kartellen getroffen
lvorden , eventuell »velcher Art sind diese Verciiibaruiigcn ?
9. Hat die Entstehung des Kartells zur Bildung andrer
Kartelle Anlaß gegeben , z. B. von Kartellen der Rohstoff -
Produzenten oder der Abnehmer ( uuter Bezeichnung dieser Kartelle ) ?
10. Hat das Kartell eine Verteuerung der P r o d u k t i o n s -
k o st e n zu hindern vermocht ? Welche Mittel sind zur Erreichung
dieses Zivcckes angelvandt lvorden ? 11. Ist das Kartell im
stände geivese », eine Ueb erprob uktioi » zu verhindern ?
12. Haben die von » Kartell geforderte » Preise der syndicierten
Erzeugnisse gegen die Preise vor dem Bestehen des Kartells
eine Aeiidcrimg erfahren oder nicht oder ist eine Gleich -
mätzigkeit erzielt »vordcn ? Jniviciveit ist eine Eiulvirknng
des Kartells auf die Gestaltung der Marktpreise
nachlveisbar ? Durch »velche Mittel ist ein Einfluß anf die
Bildung der Marktpreise erzielt lvorden ? 13. Wie gestalten sich
die A b s a tz V e r h ä l t » i s s e der kartellierten Betriebe ? Ist eine

Anpassung der Produktion an den Bedarf erzielt worden ? 14. Welche
Wirkimg hat das Kartell anf die Konkurrenzfähigkeit der von ihm
abhängigen Industrie ausgeübt ? 15. Findet seitens des Kartells
ein Export statt ? Wie stellen sich die in » In lande ver -
langten Preise zu den Exportpreisen ? 16. Sind
Exportprämien geivährt »vordcn ? an »vei » » nd in »velcher Weise ?
17. Sind die Dividende und Kurse der bei Kartellen beteiligten
Aktiengesellschaften . * Gelverkschaften : c. gestiegen oder nicht ?
13. Welche Mittel »vurden angelvandt , »»»» den anßenstchcnden
Wettbewerb zu bekämpfen ? 19. Wie ist das Verhältnis der
Kartelle zu i h r e n A b n e h n» e r n b e z i e h u n g s >v e i s e zu
den Händlern geregelt ? Sind »nit denselben bcstininite
Verträge abgeschlossen ? Welcher Art sind dieselben insbesondere
hinsichtlich der Absatzbedingungen und Preise ?
20 . Sind Entschädiginigcn der in kartellierte » Betrieben beschäftigten
Personen bei Prodnklionseinschränknngen oder beim Auflassen von
Betrieben einzelner , dem Kartell angehöriger Unternehmer vor -
gesehen ? 21 ) Hat sich das Kartell auch eine Einivirkimg anf die
Arbeits - und L o h n v e r h ä l t n i s s e der in den kartellierten
Betriebe » beschäftigten Arbeiter zur Aufgabe gestellt ? 22 ) Welche
Vereinbarungen sind in dieser Richtung unter de » kartellierten
Betrieben getroffen worden ? 23 ) I st insbesondere
versucht » vordeu , die Arbeiterschaft von g e -
w i s s e n A r b e i t e r - O r g a n i s a t i o n e n ( Gelverkschaften , poli -
tischen Parteien usw . ) fernzuhalten oder zun » Austritt zu
b e st i »> »» c » ? 24) Welche Mittel der Eimvirkimg auf Arbeit -
nchiner sind bisher thntsächlich seitens des Kartells in Anwendung
gekommen ( Ansspcrrnng ans de » kartellierten Betriebe » usw . ) ?
25 . Welche Erfahrungen sind hinsichtlich der Eimvirkimg alif die
Lohn - und Arbeitsverhältnisse der in kartellierten Betrieben bc -
schäftigten Personen bisher gemacht , welche Erfolge damit erzielt
worden ?

Bei dem innigen Zusammenhang zivischen Hochschutzzöllen
und Kartellbildung dürfte cS sich empfehlen , die Beratung
der Jndustriezölle des » euen Zolltarifs so lange zu ver -
schieben , bis die Ergebnisse der Kartell - Rnndfrage vorliegen . Außer -
den » müßte die Rundfrage , die doch iinr ein unzureichendes Bild

geben kann , zu einer gründlichen Enquete eriveitert werden . —

Die Ausweisung polnischer Studenten von der C h a r -
l o t t e n b u r g e r Hochschule hat den Anlaß zu folgender
Interpellation des Abgeordneten Jaworski im ö st -
reichischen Abgeordnetenhaus gegeben :

„ Laut verbreiteter Zeitungsnachrichten sollen polnische Studierende
in neuester Zeit aus UnterrichtSanstalten des preußischen Staates
ausgewiesen worden sein . Durch diese Nachrichten lebhaft beunruhigt ,
stellen die llnterfertigten an Se . Excellenz den Herrn Minister -
Präsidenten die Anfragen : „1. Ob diese Meldimgeu der Wahrheit
entsprechen und ob sich uuter den Relegierten auch ö st r e i ch i s ch c
U n t e r t h a i» e i» befinden ? 2. Aus »velchen Gründen erfolgte
die Ansiveisnng ? 3. Was gedenkt die hohe Regierung zu thun .
»in im Deutschen Reiche die akademische Freizügigkeit vstrcichischer
Unterthanen polnischer Nationalität zu wahren ? " Unterzeichnet
ist diese Interpellation von allen Mitgliedern des Polen -
klubs . Abg . Breiter stellt ferner in einer Interpellation folgende
Frage : „ Ist der Herr Ministerpräsident geneigt , das Ansehen des
östreichischeii Staates pflichtgemäß in Schutz zu nehmen und —
wem » seine Bemühnngen srnchtlos bleiben sollten — zu R e -

p r e s s ich in a tz r e g e ln gegen die i n O e st r e i ch d o in i z i -
lierenden prentzischen Unterthanen zu greifen ? "

Die „ National - Ztg . " bestätigt die Nichtigkeit dieser Zcitungs -
Meldungen und teilt ferner mit , datz sich unter den Ansgewiesenei !
auch ö st reichische Unterthanen befunden haben . Ferner ist sie
in der Lage mitzuteilen , daß die Answeisungen nicht die Maßnahme
einer untergeordneten Behörde darstellen , sondern auf eine An -
Iveisnng des deutschen Reichskanzlers zurückzuführen sind ,
nach der gegen alle Ausländer , die sich an g r o ß p o l n i s ch e n Be -
itrebungen beteiligen , vorgegangen werden solle . Die „ National -
Zeitung " erklärt schlietzlich , datz man gegen die Ausweisung der -
artiger polnischer Elemente , die preußische Uiiterthanen seien ,
nicht das geringste einzuwenden haben werde .

Der B ü l o w - E r l a tz . auf den die Ausweisung der anS -
ländischcn Schüler des Charlottenburger Polytechnikums demgemäß
zurückzuführen ist , kann mir als trauriges Dokument kleinlichen und
engherzigen Polizeigeistes bezeichnet werden , das Deutschland in » Ans -
land alles andere als Hochachtung zu erwerben geeignet ist . Zur
selben Zeit , wo ein deutscher Prinz nach Amerika geschickt
wird , um durch eine pomphaft inscenierte Reise in amerikanischen
Bürgern das deutsche Stainmeszugehörigkeits -
g e f ü h l zu stärken , spediert die deutsche Regierung direkt vor dem

Examen stehende Ausländer über die Grenze , weil dieselben in ihren

Kränzchen daS nationale Znsammengehörigkeitsgefühk , oder um im
Stile der hakntistischen Eespcnsterfiircht zu reden , grotzpolnische
Agitation getrieben haben sollen . Welch klägliches Ein -

geständnis der Schwäche , welch kleinliche Intoleranz , welche
Inkonsequenz l

Außerdem wäre natürlich erst noch zu beweisen , datz die Ans -

gewiesenen sich des fürchterlichen Verbrechens überhaupt schuldig
gemacht haben . Das abgekürzte Verfahren der polizeilichen Ans -

iveisnng flößt cbensolvenig Vertrauen ein , lvie die famose russische
Verschickung anf administrativem Wege !

Man könnte in der That Ocstrcich etwaige Repressalien nicht
verdenken , die inöglicherweise denn doch anders ausfallen könnten ,
als sie die „ National - Zeitung " wünscht . —

Wie „ patriotische " Denkmäler zu stände kommen . Äus

Frankfurt a. M. wird uns berichtet : Im Stadtverordneten -

Kollegium wurde am 18. März die Frage des Bismarck - Denkmals

endgültig erledigt . Wegen der Platzfrage kam es uochmgls zu einer

erregten Debatte . Die erste Rede Quarcks hatte in vielen Kreisen
der Bürgerschaft , insbesondere bei den Altfraiikfnrteni , viel Beifall

gefundeii , lvährend die waschlappige Haltung der Freisinns - Demo -
kratie sehr verurteilt wurde . Das veranlaßte am Dienstag einen

Demokraten Wedel , auch demokratischerseils ein paar scharfe Worte
des Protestes gegen den Bismarck - Rnininel zu sagen . Interessant
waren seine Mitteilnngen über die Art . wie die Beirräge für
das Denkmal zusammengekommen sind : er führt anS :

„ Meine Mitbürger , denen noch zum großen Teil die Gewalt -
aktc von 1866 lebendig in der Erinnerung sind , haben ailch durch -
ans nicht , wie der Herr Bürgermeister sagte , den Gedanken des

Bismarck - Dcnknials mit Freuden begrüßt und unterstützt . D i e

Beiträge waren nur in den wenigsten Fällen der Zoll der

Dankbarkeit und Verehrung für den Mann , der Frankfurt die

rücksichtsloseste Härte des Gewalthabers fühlen ließ . Man hat zu
diesem Denkmal alle Hebel in Bewegung gesetzt und

der Herr RcichSbank - Direktor hat sich persönlich zn hie -

fige » Geldlcnteu und Jnstitiitru bemüht , um sie zu Zeich -

« « » gen zu bewegen , die sie aus Zweckmäßigkeilsgründen nicht
gut abschlagen kmiiitcn .

Wedel bestätigte also damit , was Genosse Qnarck daS vorige
Mal behauptet hatte , nämlich daß die Mittel für das Denkmal nur von

den oberen Zehntausend aufgebracht worden seien und auch da teil -

weise nur „ zwangsweise " . Genosse Dr . Qnarck wendete sich jetzt
nochmals in schneidender Kritik gegen die Denkmalserrichtnng l »

einer Stadt , die in besonderem Maße BiSmarcksche Brutalitäten hat
suhlen müssen .

In der Abstimmung stinimten aber nur 4 Demokraten mit dem

socialdeinokratischen Stadtverordneten : die Mehrheit der Demokraten

hatte sich gänzlich gedrückt und die Aufstellung des Denkmals vor
dem Schanspiclhanje wurde zum Beschluß erhoben . —

Wie der Herr Abgeordnete zn seinen Wählern spricht .
Der elementare Protest gegen die zollivucherischeii Parteien im Reichs -

tage . lvie er bei allen stattfindenden Nachivahlen zum Ausdruck ge «
langt , ist bei einzelnen Mitgliedern dieser Gesellschaft nicht ohne Ein -

druck gehlieden . Um diesen üblen Eindruck zu verwischen , unter¬
nimmt es u. a. der derzeitige Vertreter des Wahlkreises Kalau -

Lnckau — ganz gegen seine sonstige Gewohnheit — zn seinen Wählern

zu sprechen . Wie er dies thnt , geht aus folgender Bekanntmachung
der „ Lübbenaner Zeitung " hervor :

„ Der Reichstags - und Landtags - Abgeordnete Herr Henning
tvird am 25 , und 26 . d, Mts . den Wählern des Kreises Kalau

Bericht über seine Thätigkeit im Reichstage und Landtage er -

statten . Am Dienstag , den 25 , d. M. , mittags 1 Uhr in

Lübbenau . Hotel zum braunen Hirsch , abends 6>7s Uhr in Kalau ,

Hotel Hecht , am Mittwoch , den 26 . d. M. , mittags 1 Uhr in

Scnftenberg , Hotel BaramüS , abends 5Vs Uhr in Drebkan ,

m» Schützenhause . Außer den Wählern find auch Mitglieder
andrer Parteien als Gäste willkommen . Eine zweite Serie von

Versammlungen zu späterer Zeit , wo der Abgeordnete Herr Henning
in den Orten Groß - Räschen , Clettwitz , Altdöbern und Vetschau

sprechen wird , ist in Aussicht genommen . "
Hieraus ersieht man so recht , lvie jene Leute bestrebt sind , —

l ' . ntcrÄnsichlnß der großen Masse der Wähler , — ihrvolksschädigeudes Gc -

bahreu den dortigen Grubenbaronen und Rittergutsbesitzern mundgerecht

zn machen . Alle die kleineiilHandiverksmeister , die Tauscnde von Gruben -

arbeitern , die bisher das Hauptkontinacnt der Wähler dieses Herrn
stellten , sie sind einfach ausgeschlossen an der Teilnahme zur
Kritificrnüg jenes Thätigkeitsbcnchts . Der Herr weiß auch warum ,
Nirbt mir die Agitation niiirer Genossen , nein , hauptsächlich die ncickte
Wirklichkeit hat den Bergleuten die Augen geöffnet , von wem ihre

Interessen gewahrt werden , und sie sind nicht geneigt , fernerhin ans
Kommando ihrer . Aufseher " das Stimmvieh für die Ausbeuter des

Volkes abzugeben . Herr Henning wird von den Arbeiten , gezwungen
werden , auch ihnen Rede zu stehen . —

DaS amtliche Resultat der Rastenburg - Gerdanener Wahl .
Bei der am 18. März stattgehabten Reichstags - Ersatztvahl im Wahl -

kreise Siasteiiburg - Gerdanen - Friedlaiid wurden im ganzen 17 702

Stimiiieii abgegeben . Davon erhielten Rittergutsbesitzer
v. R a u t t e r - K a n o t e n ( konservativ ) 9716 , Gutsbesitzer
Du ltz - Königsberg ( freisinnige Volkspartei ) 4773 und G » t § -

besitzer Ebhardt ' - Kommorowen ( Socialdemokrat ) 8206

Stiminen ; 7 Stimmen waren zersplittert , v. Raiitter ist demnach
gewählt . —

Ein Soldatenschiudcr . Wegen schwerer Soldatenmißbandliingen
verurteilte das Kriegsgericht in Trier den Sergeanten Schiffer
vom Feld - Artilleriercqiment Nr . 44 zu einem Jahr G e -

f ä n g ii i s. Er hat seine Uiitergebencii gewohnheitsmäßig in der

brutalsten Weise mißhandelt ; er bediente sich des Säbels , der

Peitsche , des Zaumzeuges oder was ihm sonst gerade zur Hand tvar .

Zu der Veihnndlniig waren 64 Zeugen geladen , die alle von dem

Unmenscheii mißhandelt worden sind . —

Misthandlung Untergebener in achtzehn Fasse » legte die

Anklage dem Unterofsizier Wittig von der 7. Compagnie des 15. In -
faiiterie - Regiineiits Nr . 181 in Chemnitz zur Last . Der 25 Jahre
alte Angeklagte , der erst zwei Jahre bei dem Regiment war , griff
aus Ehrgeiz , um gute Resultate in der Heranbildung von Rekruten

zu erzielen , zu den schlimmsten Mitteln . Nach der Anklage
hat er seine Uiitergebeiien ohne Ausnahme im Dienst
und außer dem Dienst geohrfeigt , gekniffen ,
geschüttelt , mit den F ä u st e n vor die B r u st g e -

schlagen . Ein Soldat erhielt vier Ohrfeigen und die Bezeichnung
. Dreckschwein " , iveil sein Gewehr nicht ganz sauber war . Bald

darauf traf ihn ei » Faustschlag des llnterofsiziers gegen die

Brust , daß er gegen den Schrank taumelte , Blut i p i e und drei

Tage krank ivar . Einciii andren Soldaten kniff er das Brust -
fleisch zusammen ; einen dritten stieß er zwischen die Schränke . Bei
einer Schwärmübnng zog der Angeklagte einmal sein Seiten -
gcwehr und drohte seinen Leuten : „ Ich d o l ch e Euch über den
Haufen ! " Dem Soldaten A. setzte er das geschliffene
Seiteiigctvchr auf die Brust und schrie : „ Kerl , ich
e r in u r l s e Dich ! " Dabei hatte keiner der Soldaten
de » Mut , Wittig zur Anzeige zu bringen . Erst
als ein Mann ivegen Blutspeieus das Lnzarel aufsuchen
mutzte und dort als Ursache des Leidens einen Faustschlag bezeichnete ,
wurde die Untersnchnng gegen Wittig eingeleitet . Obwohl 18 Fälle
von Mißhandlung und 7 Fälle vorschriftsividriger Behandlung vor -
lagen , sah das Kriegsgericht in Chemnitz davon ab , den Unteroffizier
als g e >v o h ii h e i l s m ä ß i g e i» Schinder zu bestrafen . Das
Urteil lautete immerhin noch auf eine Gesamtstrafe von sechs
Monaten Gefängnis . —

Der Tresse » unwürdig . Vor dem Kriegsgericht in Breslau
hatte sich der Unteroffizier Krohn von der 5. Compagnie des
51 . Jnfaiiteiio - Regiments wegen Mißbrauch der Dicnstgcwalt
und Unterschlagung zu veraiitivorten . Er hatte sich von
einem Untergebene » , dem Musketier Jositzka . zehn Mark
geborgt . Der Musketier mußte a » ch für den Unteroffizier
öfter das Geld für Speisen , Getränke , Cigarren , Putzzeug anslegeir



MS er den Unteroffizier einmal ersuchte , das Geld wicderz »,scbm ,
erwiderte ihm der Angeklagte : » Wenn Sic so frech sind , bekommen
Sie gar nichts, " Krohn , der seit zwei Jahren Unteroffizier ist , hat
auch schon öfter Disciplinarstrafen erhalten . Die Unterschlagung
bestand darin , daß er einen Dienstmnntel beiseite brachte
und sich einen Extramantel daraus machen ließ . Der
Vertreter der Anklage bezeichnete das Benehmen dcS Unteroffiziers
als unverschämt , er habe sich der Treffen unwürdig gemacht
und sei zum Vorgesetzten nicht zu gebrauchen . DaS Kriegsgericht
verurteilte den Unteroffizier zu vier Monaten Gefängnis ,
Degradation und Versetzung in die zlvette Klasse des Soldaten -
fiandes . —

Socialistendcbatte im badischen Landtag .
LluS Karlsruhe wird uns vom 21 . März geschrieben :
Der gestrige letzte Tag der allgemeinen Beratung über das

Budget des Ministeriums des Innern in der Zweiten Kannner ge -
staltete sich zu einer regelrechten Socialisteudcbatte . Minister
Schenkel hatte der Socialdemokratie Störung und Untergrabung
der „rcligiös - sittlichen Ordnung " vorgeworfen und daraus den

Schluß gezogen , daß Socialdcmokraten zu den staatlichen Selbst -
Verwaltungskörpern , Ivie Bezirksräten zc. , nicht zugelassen werden
dürften . Nachdem ihm hierauf bereits von unsrem Genossen Eich -
Horn gedient worden war , ließ gestern D r e e s b a ch dem Minister
eine derbe Abfuhr zu teil werden . Die Sittlichkeit , so meinte er ,
brauche nicht unter allen Umständen , wie Herr Schenkel glaube ,
mit der Religion verbunden sein ; mau könne sittlich sein , ohne
einer Religionsgemeinschaft anzugehören , und ein Frömmler ohne
Sittlichkeit , Zum Beweise für letzteres erinnere er nur an die Fälle
Moosauer , Sande » und Terlinden . Den Socialbemokrateu sei es
ernst mit dem Grundsatz : Religion ist Privatsache , in ihr gebe es
itente , die keiner Religionsgesellschnft angehören , und solche , die
ihrer Religion nachgehen . Wen » man der Socialdemokratie des¬
halb Mangel an Sittlichkeit vorwerfe , so weise er dies mit Ent -
rüstung zurüff . Die Spekulation des Ministers auf eine

„Mauserung " �, der Socialdemokratie sei total verfehlt . Wir
sind , ivaS ' wir waren , und wir bleiben , was ivir sind ,
revolutionäre Socialisten , die allerdings nicht an den Barrikadenbau
denken , sondern in den Köpfen der Menschen revolutionierend wirken .
Der eine ist etwas konzilianter , der andre etwas stürmischer , im
Grunde aber sind wir alle einig . Gemausert hat sich nicht die
Socialdemokratie , sondern ein Teil der bürgerlichen Gesellschaft in
seinen sociale » Anschauungen . Von unsrem revolutionären Ziele
lassen ivir nicht ab und werden die Regierung so lauge auf das
entschiedenste bekämpfen , als sie eine Klasscnregicnmg ist . die sich
deu wichtigsten Forderungen der Arbeiterschaft beharrlich widersetzt .

Minister Schenkel sah sich darauf veranlaßt , seine Aeußcruug
über die Sittlichkeit der Socialdemokratie einigermaßen einzuschränken ,
er habe nicht sagen wollen , daß die Socialdemokraten unsittliche
Menschen seien , sondern nur , daß die socialistische Propaganda die
rcligiös - sittlichen Anschauungen untergrabe , was deutlich aus Bebels
BuchüberdieFrau hervorgehe . Hierin trat dem Minister Genosse
Fendrich mit Erfolg entgegen , indem er Bebels Werk , das übrigens
keine offizielle Kundgebung derPartei darstelle . inSchutznahm . Dasselbe
beruhe auf einer eminent sittlichen Grundlage , indem es eine Reihe
der schwersten sittlichen Schäden der bürgerlichen Gesellschaft aufdecke

und dadurch auf ihre Beseitigung hinarbeite . Der Vorwurf der
Unsittlichkeit gegen die Socialdemokratie sei also auch nach dieser
Richtung hin völlig unbegründet , und auch er weise denselben aufs
entschiedenste zurück .

Die allgemeine Debatte über den Etat des Ministeriums des
Innern war damit beendigt , so daß das Haus am Freitag in die
Specialdiskussion eintreten konnte . —

Ausland .
Oestreich - Ungarn .

—st — Wie » , 21 . März .
Die Abstimmung über Cilli . Heute ist im A b g e o r d n e t e n -

hause die Schlacht von Cilli geschlagen worden . Das Haus ,
in dem seit Wochen eine fast unheimliche Leere gegähnt hatte , war
gepackt voll : eS war freilich auch die letzte Sitzung vor den Ferien ,
und da diese über Monatsende hinauSreichen , so wurden heute
Diäten gezahlt , und das bringt deu saumseligsten Abgeordneten zur
Stelle . Eigentlich ging der Kampf nicht um die betreffende Budget -
Position , sondern um eine papicnie Resolution . Daß sich im Hause
keine Majorität finden werde , die die Mittel für eine seit vielen
Jahren bestehende Schule verweigern könnte , das war vorweg
sicher ; thatsächlich wurde das Erforderliche für die so hart erstrit tenen
und so hartnäckig bestrittenen slovenischen Parallclklasscn am Ünter -
gymnasium in Cilli mit der sehr beträchtlichen Majorität von
23S gegen 144 Stimmen bewilligt . Für die Bewilligung stimmten
auch die Socialdemokraten , denn der Besitz einer Schule ist
wohl ein zweifelloser Rechtstitel . Auch das Centrum und
die sonst Tonangebenden der neutralen Gemeinbürgschaft , die ver -
fassungstreuen Großgrundbesitzer , stimmten für die Bewilligung .
Der eigentliche Kampf entspann sich über eine Resolution , die
beantragt wurde hatte und die im Budgetausschusse an -
genommen worden war . Sie besteht in einer »Aufforderung "
an die Regierung , die Parallelklassen in Cilli succcssive auf -
zulassen , dafür aber die in einer andren steirischcn Stadt , in

Marburg , bestehenden Parallelklassen zu einem selbständigen slovenischen
Realgymnasium auszugestalten . Obwohl es nun keinem Zweifel
unterliegt , daß die Regienmg dieser »Aufforderung " nicht entsprechen
würde , der Antrag also nicht mehr ist als eine leere Demonstration ,
so erzeugte die Abstimmung dennoch heute die größte Aufregung .
So läppisch der Anlaß war , so war es dennoch seit Taäffes Zeiten
der erste Versuch , im Abgeordueteuhause eine an t isla bische
Mehrheit zu formieren . Der Versuch mißlang schmählich ; die
Resolution wurde mit 203 gegen 175 Stimmen abgelehnt . Die
Socialdemokraten beteiligten sich an der Abstimmung nicht ; anS
der sehr richtigen Erwägung , daß der Streit um Cilli mit der Frage
des praktischen Bedürfnisses nach einer Schule nicht mehr zusammen -
hänge , sondern rein national - agitatorischen Tendenzen entspringe ,
dadurch aber jedes Interesses für die Arbeiterschaft entbehre . Die
Deutschklerikalen , die die Abstimmung freigegeben hatten , stimmten
zum Teil für die Resolution , die Italiener absentierten sich. Und
die Deutschen allein sind im östreichischen Abgeordnetcnhanse die
Minorität .

Das Abstimmungsergebnis rief im Haufe die stärkste Erregung
hervor , es war eine Stimmung wie zur Zeit der wildesten
Obstruktionskämpfe . Die Rechte brach über die Demonstrlernng der
antideutschen Majorität in stürmischsten Beifall aus ; die Alldeutschen
lärmten , pfiffen und klopften mit den berühmten Pultdeckeln , daS
Hans glich zum Schlüsse einen , ganzen Narrenturm . Ironische Rufe :
„ Hoch die deutschen Habsburger ! " und ernstgemeinte :
„ Der Teufel hol ' das Parlament ! " gellten durch den
Saal , bis endlich der Präsident die Sitzung abbricht . So ging das
östreichische Abgeordnetenhaus in die Osterfericn ! —

Spanien .

Der Ministerrat beschloß , das Programm des Kabinetts dem
Parlament am 3. April zu unterbreiten . Der Minister des Innern
befaßt sich mit der Bildung eines Arbeite rdcparte in ents ,
welches beauftragt werden soll - , einen Gesetzentwurf über
Arbeitsverträge zu schaffen . Der Finanzminister ersuchte seine
Kollegen , ihre Budgets für den 4. April zur Beratung fertig zu
stellen . Der Kabinettsrat beschloß alsdann nach einem Vortrage des
Ministers des Innern , über die Kongregationsfrage sowie
über die Maßregeln zum Inkrafttreten des Dekrets vom 19. Sep -

iember ein Konntee zu ernennen , welches Kenntnis nehmen soll von
allen Berichten , die seitens des Ministers des Aeußern einlaufen
über die Autorisationen , welche den Kongregationen von andren Re -

giernngen erstattet werden , und hierauf einen Bericht über die Bc -

schlüsse auszuarbeiten , welche in dieser Frage gefaßt lverde » sollen .

Italic » .
Ei « origiucller Streik ist in Italien ausgebrochen : ein Streik

der L a d e n i n h a b e r , der sich gegen die „ Mißbräuche " der
Konsumvereine richtet . In Ron , wurden am 21. März sämtliche
Geschäfte , Läden und Restaurants geschloffen ; auch in Mailand , Florenz
und zahlreichen andren Städten will man sich den , eigenartigen
Streik anschließen . Die Konsumvereine haben in den letzten Jahren
einen starken Aufschwung genommen , allein im Jahre 1898 — über
das die letzte Statistik vorliegt — wurden 127 Konsumgeuossen -
schaften gegründet .

Gegen die Besitzergreifung vo » Tripolis wendet sich sehr
heftig das Organ der liberal - demokratischen Linken , der „ Secolo " .
Es verweist auf die bösartigen Erfahrungen der früheren italienischen
Kolonialpolitik und erklärt , daß Italien ganz andre , nämlich sociale
Fragen und Ausgaben zu lösen habe . Die schmähliche Katastrophe
des ' abessynischen Abenteuers sollte in der That dem kaum not -
dürftig tvieder zusanuneiigeleimten Kabinett Zanardelli zur Warnung
dienen . —

Asien .
Vom Aufstand in Süd - China . Ans Kwangfl wird gemeldet .

die Stadt Kantschau in Kwangtung sei von den Aufständischen
erobert worden . —

Slinerika .

Schutzbill für deu Präsideutcu . Der Senat nahm niit
großer Majorität die Bill zum Schutze des Präsidenten an . Danach
wird selbst bei einem Versuch , den Präsidenten , den Vicepräsidcnte »
oder ein Kabinettsmitglied zu ermorden , auf Todesstrafe er -
kannt . Ferner soll der Präsident eine besondere Wache er -
halten . Aufreizung zur Ermordung wird mit Gefängnis bestraft .

Drakonische Strafandrohungen bieten ebenso wenig einen sicheren
Schutz , wie schärfste polizeiliche Schutzmaßregeln . Eine durchgreifende
sociale Sanierung ist das einzige Prophylaktikum . —

General Mikes , der Generalissimus der amerikanischen Armee ,
soll pensioniert werden , lieber die Gründe dieser Kalt -
stellmig erfährt das „ Berliner Tageblatt " : „ Die Penstoniernng des
Generalissimus der amerikanischen Armee , Mikes , erfolgt , weil der¬
selbe in gehässiger Weise dem Plane einer Armee - Reorgani -
sation des Staatssekretärs des Krieges , Root ,
speciell der Einsetzung eines Generalstabes , Opposition
macht e. General Miles hatte ohnehin die vorgeschriebene Allers -
grenze überschritten und sich durch seine öffentliche Kritik
des ehrengerichtlichen Urteils gegen Admiral
S ch l e y einem entschiedenen Tadel von sciten des Präsidenten
R o o s e v e l t ausgesetzt . "

Der Boeren - Krieg .
Als Herren der Kapkolonie

bezeichnet eine in London eingetroffene Meldung aus Kapstadt die
Boeren . Danach haben nämlich die Boerenkonunandanten Malon
und M a r i tz ihre Truppen südlich von Victoria - West ver -
einigt . Sie seien nunmehr Herr dcS ganzen Gebietes , welches eine
Ausdehuung von der Größe Frankreichs besitzt .

victoria - West liegt mitten in der Kapkolonie . Stimmt die Meldung ,
wofür immerhin einige Möglichkeit besteht , so befindet sich , wenn
nicht die ganze , so doch die halbe Kapkolonie im Boerenbesitz .

Der Mißerfolg Hamiltons .

Nach Meldungen aus Pretoria sind die großen Operationen
Hamiltons gegen Louis B o t h a in der Nahe von Ermelo
gescheitert .

Ueber die Sterblichkeit in den Konzentrationslager »
wurde dieser Tage im englischen Parlament die letzte Statistik
veröffentlicht , tvobci eine erhebliche Wendung zum Bessern zu
konstatieren ist . Im Mannt Februar sind von 19 216 Männern ,
44 232 Frauen und 50 457 Kinder » im ganzen 68 Männer ,
179 Frauen und 638 Kinder gestorben . Die Stcrberate im Februar
erreichte somit nur ein Drittel der Höhe im Vormonate : 67 pro
1000 gegen 189 pro 1000 im Januar . Allerdings ist auch diese
Rate noch immer dreimal so hoch wie die Durchschnittsziffer der
großen englischen Städte .

Der Schwindel der englischen Verlustangabe » .
Wie aus Boerenquellen mitgeteilt wird , betragen die Verluste

der Boeren bei der Einnahme der Beste Jtala im ganzen 20 Tote
und 37 Verwundete , während Kitchcner seiner Zeit meldete , die
Boeren hätten 200 Tote und 300 Verwundete gehabt . Ebenso hatten
die Boeren bei der Zerstörung der Kolonne Benson nur 13 Tote
und 40 Verwundete , während Kitchencr von 44 Toten und 100 Ver -
wünbelcn berichtet hatte .

Sorittlrs .
Stcinarbciter - Vcrordnnng .

Auf Grund des § 120s der Gewerbe - Orduimg hat der Bundes¬
rat Bestiinniuiigeii über die Einrichtung und den Betrieb von Stein -
brächen und Steinhancreien ( Sleittinctzbetricbe ») erlassen , die in dem
soeben erschienen Reichs - Gcsetzblatte für 1902 Nr . 16 veröffentlicht
werden . Sie lauten im wesentlichen .

§ 1. In solchen Steinbrüchen und Stcinhancrcse » , in denen
regelmäßig fünf oder mehr Arbeiter beschäftigt werden ,
müssen für die im Freien beschäftigten Arbeiter zur Unterkunft
während der Arbeitspausen ausreichend große wetterdichtc Räume
vorhanden sein , welche genügend erhellt , mit einem dichten Fußboden
versehen und bei kalter Witterung geheizt sind ; sie müssen für jeden
dauernd beschäftigten Arbeiter einen Sitzplatz enhalten . Auch müsse »
Vorrichtmigcii zum Wärmen der Speisen vorhanden sein .

Die NnterkunftSrännie find täglich zu reinigen ; sie dürfen nicht
als Lager - oder AufbewahrimgSräiune benutzt werden .

§ 2 schreibt die Errichtung von ausreichenden und ordentlichen
Bediirfnisanstalte » für diese Betriebe bor .

§ 3 sagt, daß für kleinere Betriebe die znstSiidigen VerlvalwngS «
bchördc » dieselben Vorschriften erlassen können ,

Z 4. Für die im Freien arbeilenden Steinhaner müssen zum
Schutze gegen die Unbilden der Wittcrnng entweder Schutzdächer
über den Werkstücke » oder Arbeitsbuden errichtet werden . Di «
ArbestSbuden müssen »ach drei Seiten hin , insbesondere nach der -
jenigen der Hanptwindrichtung , geschlossen werden können .

8 5. In Steinbrüchen und Steinhanereien sind für die Arbeiter
gesundes Trinkwasser oder andre geeignete Getränke vom Arbeit -
gebcr in ausreichender Menge zur Verfügung zu stellen .

Die im § 3 bezeichneten Behörden köiiucn anordnen , daß die
Arbeitgeber den Arbeitern nicht gestatten dürfen ,
Branntwein i n d e n B e t r i e b einzubringen .

8 6 schreibt vor , daß beim Bossieren oder der weiteren Be «
arbcitung von Sandstein die Arbeiter mindestens 2 Meter von
einander entfernt sei » müssen .

Nach z 7 miisscn , soiveit es technisch zukässig ist , bei der Sand -
' teiiibenrbeitung die Werkstücke feucht gehalten werden und bei
wanner und trockener Witterung auch der Fußboden , die Arbeits -
bilden und Werkstätten müssen täglich feucht gereinigt werden , wozu
der Unternehmer für Wasser zu sorgen hat .

Nach § 8 können die Verwaltungsbehörden solche Vorfchriftcu
auch für Dolerit und ähnliche Gesteinsaiten erlassen .

§ 9. In Steinbrüchen dürfen Arbeiter , die bei der Stein -

gewiimimg ( dem Brechen , dem Uulerschränien , dem Hohlmache » , dem

Herstellen und Besetzen von Bohrlöchern , dem Sprengen und der -

gleichen ) verwendet werden , Nicht länger als zehn Stunden
täglich beschäftigt werden .

In Steinbrüchen und Steinhanereien dürfen Arbeiter , die bei
dem Bossieren oder der weiteren Bearbeitung von Saudstein
verwendet werden , nicht länger als neun Stunden tag -
l i ch beschäftigt werden ' .

Ausnahmen hiervon können von der unteren Verwaltnngs -
behörde zugelassen werden für Arbeiten , welche in Notfällen oder in »

öffentlichen ' Interesse unverzüglich vorgenommen werde » müssen .
Die Erlaubnis darf nicht für mehr als 2 Stunden täglich und

höchstens a » f die Daner von 14 Tagen erteilt werden .
8 10. In Steinbrüchen dürfen Arbeiterinnen und jugendliche

Arbeiter nicht bei der Stcingcwinmiiig ( § 9 Abs . 1) oder der

Rohaufnrbcitung von Steinen beschäftigt ' werden .
In Steinhanereien dürfen jugendliche Arbeiter nicht bei der

trockenen Bearbeitung von Sandstein , Arbeiterinnen auch nicht mit
andern Arbeiten beschäftigt werden , bei denen sie der Einwirkung
von Steinstaub ausgesetzt sind .

Außerdem dürfen in Steinbrüchen und Steinhauereien Arbeiterinnen
und jugendliche Arbeiter nicht beim Transport oder Verladen von
Steinen beschäftigt werden . Für Schieferbrüche kann die höhere

Verwaltungsbehörde Ausnahmen dahin zulassen , daß jugendliche
Arbeiter beim Transport oder Verladen von Steinen mit ihren Kräften
angemessenen Arbeiten beschäftigt werden dürfen .

§ 11. Als Steinhanereien gelten im Sinne der vorstehenden
BcstinNitilngen auch solche Betriebe , in welchen die über die Roh -
nufarbeitim ' g hinausgehende Bearbeitung der Werkstücke im Stein -

brnche erfolgt .
Tie Bestimmungen der Z8 1, 2, 12 finden auf solche Fälle keine

Anwendung , in welchen Steinhaner außerhalb einer regelmäßigen
Betriebsstätte , z. B. auf Bauten , vorübergehend beschäftigt werden .

8 12 schreibt Anshängen dieser Bestimmungen auf den Werk -

Plätzen vor .
Nach ß 13 treten die auf die Arbeiterinnen bezüglichen Vorschriften

des 8 19 am 1. Oktober 1903 , alle andren Bestimmungen am
1. Oktober 1902 in Kraft . Bereits bestehende UnterkunftSräume
und Bedürfnisanstakten , die den Borschristen nicht genügen ,
dürfen noch bis 1. Oktober 1903 benützt werden . Auf jugendliche
Arbeiter , die jetzt schon in den Betrieben beschäftigt sind , finden die

Vorschriften keine Anwendung . _

Förderung dcS Arbeiterfchtttzes . '
Nach 8 137 der Gewerbeordnung dürfen Arbeiterinnen in

Fabriken zwischen VjO Uhr abends und Vs3 Uhr früh nicht be -

schästigt werden . Durch Bekanntmachung dcS Bundesrats vom
24. März 1892 waren für Steinlohkenwerke , Zink - und Blei - Erz -
Bergwerke , die auf eine doppelte tägliche Schicht eingerichtet sind ,
Ausnahmen zugelassen . Danach durfte bei insgesamt acht -
stündiger Schich ' ldancr und einer halbstündigen Pause in dieser
Schicht die erste Schicht schon um ,/i5 Uhr früh begiuucn und die

zweite bis 10 Uhr abends danern sanch Sonnabends ) .
Diese Ausnahmen sollten nur auf 10 Jahre , das ist bis zum

1. April 1902 gelten . Nunmehr hat der Bundesrat eine neue Be -

kanntinachung erlassen , daß für den Regierungsbezirk
Oppeln die Ausnahmen bis zum 1. April 1907 verlängert Iverden .

Sind das die angeki ' mdigteu eiuschncidenden Vorschriften zum
Schutze der Arbeiterinnen ?

_

Verkeilte Dampfkefselventile .
Der Dampfkestcl - Jnspektor Pöhlmann in Darnistadt wurde durch

eine anonyme Anzeige veranlaßt , das Rheindampfboot „ Stenz 7" ,
dein Rheder Stenz in Mainz gehörig , zu kontrollieren . Dabei fand
er beide Ventile durch gut gearbeitete , anscheinend für längere Dauer
bestimmte Keile fest verkeilt und zwar i » solcher Weise , daß bereits
auf längere Dauer dieses Zustandcs geschlossen werden konnte . Die

Verkeilung verhindert den Dampfaustritt bei Uebcrdruck durch
das Sicherheitsventil , gestattet eine größere Geschwindigkeit
des Bootes und birgt aber zugleich die schwere Gefahr einer Kessel -
explosion . Es handelt sich also um ein ganz gewissenloses Ver -
fahren , durch das einerseits der Unternehmer Vorteile erlangt , durch
das aber anderseits das Leben der Schiffsinsassen aufs schwerste ge -
fährdet wird .

Auf Grund des Rheiuschiffahrts - GesetzeS wurde deshalb der
Reeder Stenz , der Kapitän Meister und der Maschinist Proske unter

Anklage gestellt und — freigesprochen .
Die ' Sache kam vor die Strafkammer als Bcrufungsiustnuz .

Der Reeder erklärte , er hätte nichts damit zu thun , fein Prokurist
habe die Leute anzuuehmen und zu kontrollieren . Der Kapitän und
der Maschinist erklärten , sie wüßten nichts von der Verkeilung , der

Heizer müsse es gethan haben .
Und auch ' dieStrafkammer sprachdiedreiAu -

geklagten frei .
Das ist doch sehr merkwürdig . Der Reeder hat den Vorteil von

dem geincingefährlicheu Verfahren , aber keinerlei Gefahr ; der Heizer
hat nicht den geringsten Vorteil davon , setzt aber sein Leben aufs
Spiel . Soll mau glauben , daß dieser , obwohl er die Gefahr genau
keimt und auch weiß , daß er strafbar handelt , aus eignem Antriebe
gehandelt hat ? _

GrwvvkMaftlichvs .
Vcrlin und Umgegend .

Die Eattler haben ihre Verwaltungsstellen von Berlin und
der Umgegend zn einer einzigen verschmolzen . Am 31. März lösen
sich die bisherigen Verivaltimgsstellen auf und bilden dann eine

einzige unter dem Namen „ Ortsverlvaltnng Berlin " . Zur Rc�elniig
der Knssenaiigelegcnhciteii und besserem Betreiben der Agitation
wurde ein Kassierer angestellt mit 1800 M. Gehalt . Der Arbeits -

Nachweis wird auf die BorniittagSstunden 9 —10 Uhr verlegt ; von
10 —1 Uhr finden andre Angelegenheiten ihre Erledigung ; die jetzt
verzweigten Bibliotheken sind

'
zu einer geincinfamen vereinigt

inid stehen jeden » Mitglied »»entgeltlich zur Verfügung . Die

Ausgabe der Bücher ist festgesetzt aus Montag , Freitag nnd So » » -
abend vo » 6 — Vä8 Uhr abends . Die AuSzahliiiig der Reise - Unter -
slützuiig erfolgt zu allen angegebeiien Bureanstniide ». Die Mit -
gliedcrbeiträge iverden entgegengeiiominen im BureMl nnd in de »
Braiichenbersniiimluiige » von den ' Beitragssamnilern ; anßerdcni sind
zivei ZahlsteNcii vorgesehen , Ivo jeden Soimabendabend von 8 —9 Uhr
Beitrage e »tgegengenom »>cn iverden . Zahlstelle 1 ist bei C. Achter -
berg , Rdnlbcrtstr . 62 sNähe GelverkschaftöhanS ) , Zahlstelle 2 bei
G. Weihnacht . Griinstr . 21 . Das Bureau ist im GeiverkschaftShans
dritter Stock Ziniincr Nr . 30.

Rchtnng , Kleber k Laut Beschluß der Geileraluersaininliiiig
des Vereins der Kleber Berlins niid Umgegend habe » sämtliche
VereiilSmitglieder dem Beschluß berLohiikominisfion der Kleber iind
der GektioiiSleitnng des Verbandes iiachznkviinnen und überall bei
Angebor von Arbeit den Unternehmern , welche den Tarif noch nicht
miterschrieben habe » , denselben zur Unterschrift vorzulegen . Im
Weigerungsfall ist unbedingt der Leitung des Vereins im Bnrea » ,
Schützciistr . 18/19 , welches den ganzen Tag geöffnet ist , sofort
Mitteilung zu machen , ebenso wenn eine Maßregelimg von feiten der
Unternehmer versucht werden sollte . Von der Leitung iverden in
beide » Fallen sofort geeignete Schritte unternommen werden .

Während der Saison ist der Arbeitsnachweis den ganzen Tag
geöffnet .

ferner wurde beschlossen : Da voraussichtlich in der stillen Zeit
e » Unternehmern wieder Lohnrediiciermigen und Maßregelimgen

versucht iverden , dieses aber ans das nachdrücklichste zurückgeiviesen
werden soll , zur Stärkung des Strcilsonds vo » jedem arbeitende »

Kollegen für die beiden Märzwochen pro Woche 1 M. nnd für die
beiden ersten Aprilwoche » pro Woche 50 Pf . Extrabeitrag z » er -
heben . Arbeitslose habe » sich Mittwochs mid Freitags von 10 bis
12 Uhr vormittags zur Abstempcliiiig zu melden . Jeder Stempel
gilt für einen halben Beitrag .

In der letzten Nuinmcr der Meister - Zeitung wird offen auf¬
gefordert , die Kollegen , ivelche die im Tarif aiifgestelltcn Preise ver -
lang « , nnd vonichnilich die im Kleberverein organisierten Kollege »
auf das Pflaster zn werfen . Erfülle daher ein jeder Kleber sei »,



Pflicht , damit die Erningciischaften des letzte » Streiks »icht wieder
verloren qehen , sondern voN und ganz durchgeführt werden .

Die in Nr . 65 des „ Borivärts " vom Dienstag , den 18. März
als gesperrt aufgeführten Firmen bleiben bis auf weiteres gesperrt

Die L o h n k o m in i s s i o n der Kleber Berlins
und U ni g e g e n d.

Bureau : Schützenstr . 18/19 , Amt I 1398 .

Achtung , Metallarbeiter ! Der Streik bei der Firma Alt -
m a » n dauert unverändert fort . Die Firma und der Nachweis der
Kühnemänner machen die größten Anstrengungen , Ersatzkräfte zu be
kommen . Allerliebst ist dabei das Mittel , das Herr K l e f f e l vom
Nachweis in der Gartenstraße dabei anwendet . Der Herr verspricht
denen , die sich eventuell bereit zeigen , nach Marienfelde zu fahren ,
Speiscmarkcn für die Volksküche . Aber das Mittel zieht so wenig ,
daß bis jetzt sich eine irgendwie in Betracht kommende Zahl von
Arbeitswilligen nicht gefunden hat . Das Streikkomitee .

Achtung , Lackierer ! Der Lackierer H a a s e , der von seinen
organisierten Kollegen zum Altgesellen gewählt wurde , ist aus diesem
Grunde von seinem Arbeitgeber , Herrn Krutzger , Oranienstr . 119
ge matzregelt ivorden . Der Gemaßregelte bekleidete mehrere
Jahre die Stelle eines Werkführers im Geschäft des Herrn Krutzger .

Herr » Fleischermcister Gabriel , Oppelnerstr . 45 , welcher in
Nr . 69 des „ Vorwärts " berichtigt , daß er keinen Gesellen gemäße
regelt , sondern denselben nur wegen schlechter Leistungen entlassen
hat , erwidert die unterzeichnete Ortsverwaltung , daß der Geselle
entlassen wurde , nachdem seine Eigenschaft als Bevollmächtigter des
Centralverbandes der Fleischer mit voller Namens - und Wohnnngs -
nennung . auch des Meisters Gabriel , bei dem er beschäftigt war , in
der Meister - Zeitnng gestanden hatte . Der betreffende Geselle hatte
eine Beschwcrdeschrift an die Aufsichtsbehörde gesandt , die der
Innung zur Begutachtung vorgelegen und woraus sie auch den
Uebelthäter entdeckt hatte . In Bezug auf die allgemeinen minder -
Ivertigen Leistungen des Gesellen ist diesem auch vom Meister nichts
gesagt worden .

Die Ortsverwaltnng des Centralverbandes der Fleischer und
Bcrufsgeuossen Deutschlands .

Deutsches Reich .
Der VerbandStag des Verbandes deutscher Gastwirts -

gehilfen . Der vierte Verhandlnngstag begann mit einem Referat
Pötzsch - Berlin über „ A r b e i t e r sch n tz im Gastwirts -
Gewerbe " . Der Referent beschränkte sich auf die Erläuterung
der von ihm unterbreiteten Resolution , die nach kurzer Diskussion
einstimmige Annahme fand , und die folgenden Wortlaut hat :

Der Vcrbandstag des Verbandes deutscher Gastwirts - Gehilfen
erklärt : Die Bestimmungen der BundeSratS - Berordnung sind nicht
geeignet , die berechtigten Wünsche der Gastwirts - Gehilfen zu bc -
friedigen . Der Vcrbandstag hält an den von dem all
gemeinen Fachkongreß aufgestellten Forderungen fest und
betrachtet die Erringnng derselben nach wie vor als das zunächst
zu erstrebende Ziel . Muß auch die Bnndesrats - Verordunng als un -
genügend bezeichnet werden , so gilt es nichtsdestoweniger , für Durch -
führnng der zu Gunsten der Gehilfen erlassenen Bestimmnnge «
Sorge zu tragen . Zu diesem Zweck beschließt der Vcrbandstag :
Die Hauptverwaltung wird beauftragt , eine kleine Broschüre , eiit -
haltend die Verordnung mit den nötigen Erläuterungen , heraus -
zugeben . Die OrtSverwaltungen sind verpflichtet , für möglichste
Aufklärung über die Verordnung ( durch die Vorträge usw . ) Sorge
zu tragen . In allen Städten mit über 20990 Einwohnern ,
in denen sich OrtSverwaltungen nnsres Verbandes befinden .
ist bei der Polizeibehörde sofort die Ausdehnung der Ruhezeit auf
neu » Stunden zu beantragen . Ueber das Resultat dieser Eingaben
ist der Hauptverwaltung eingehend zu berichten . Ebenso ist der
Hauptverwaltung von allen Fälle », in welchen durch die Ver -
waltungsbehörden die Arbeitszeit auf 17 Stunden festgesetzt wird ,
Mitteilung zu machen . Von den Uebertrctungcn der Verordnung
seitens der Nntcrnchmer ist den zuständigen Behörde » Anzeige zu
erstatten . Das gesamte Material ist zu sammeln und der Haupt -
Verwaltung zu überweisen .

Es folgt sodann ein Referat des Vertreters der General -
kommission S a b a t h über : „ Unfallversicherung im G a st -
w i r t s g e w e r b e. " Redner weist durch umfangreiches Material
die Notwendigkeit nach , die Unfallversichernngs - Gcsetzgebuug auf das
Gastwirtsgewerbe auszudehnen . Eine Diskussion wurde nicht bc -
liebt . Folgende von Sabath unterbreitete Resolution fand ein -

. stimmige Annahme :
Daß Gastwirtsgewerbc ist von dem Gesetz : betreffend die Unfall -

Versicherung der gewerblichen Arbeiter , ansgcschlossen . Der Verbands -
tag beauftragt deswegen die Hauptverwaltung : In Erwägung der
Thatsache , daß die Unfallgefahr im GastwirtSgewerbe eine sehr große
ist und mit der fortschreitenden Entwicklung des Gewerbes immer
mehr an Umfang zunimmt , das diesbezügliche Material zu sammeln
und sodann eine Petition an Bundesrat und Reichstag einzusenden ,
in der die Notwendigkeit der Einbeziehung des GastivirtsgeivcrbcS
in die Unfallversicherung nachzuweisen und zu verlangen ist .

In der Nachmittagsitznng wird auf die Punkte Presse und
Hauptverwaltung zurückgegriffen , welche bis zum letzten
Tage zurückgestellt worden waren . Die vorliegenden Anträge wünschen
die Errichtung eines Bureaus für die Hauptverwaltung : ei » andrer
Antrag will , daß die Posten des Redactenrs und Vorsitzende » ge
trennt werden , sowie daß den Beamten des Verbandes die „ Neben -
beschäftigung " untersagt werde . Alle diese Anträge , die durchweg
von Berlin aus gestellt sind , werden mit allen gegen die Berliner
und die Magdeburger Stimmen abgelehnt . Der Antrag ans Er -
richtnng eines Verbandsarchivs wird angenommen .

Annahme fand ferner folgender Antrag : Der Verbandstag er -
klärt sich im Princip mit der Schaffung einer Peusionskasie für die
Gclverkschaftsbeaniten einverstanden und wird sich der Verband seiner
Zeit dieser Einrichtung anschließen .

Zum Schluß der Verhandlungen entspinnt sich noch eine lange
erregte Debatte über die Lohn - und Arbcitsverhältnifse der Gastwirts -
gchilfcn in den Gcwerkschaftshänseru . Die Delegierte » von Frank -
f u r t führen bittere Klage über die Verhältnisse im dortigen
Gclverkschaftshause , die von Breslau können von einem größeren
Entgegenkommen der dortigen Verwaltung berichten . Es gelaugt
eine Resolution zur Annahme , in welcher gefordert wird , daß die
Verwaltungen der Gcwerkschnstshäuser verpflichtet werden sollen , die
Forderungen des Fachkongresscs der Gastwirtsgehilfcn in ihren Bc -
trieben zur Durchführung zu bringen . Diese Refolution soll dem
Gewerkschaftskongreß unterbreitet werden . — Hierauf erfolgen die
Wahlen : als 1. Vorsitzender und Redncteur wird Pötzsch , als
Hnnptkafsierer Ströhlinger wiedergewählt . Ueber den Ort des
nächsten VcrbandstagS entscheidet die Hauptverwaltung .

Als Delegierter zum Gewerkschaftskongreß wird Pötzsch , als
Ersatzmann Z i l l m a n n - Hamburg gewählt .

Einen beachtenswerte « ! Erfolg haben die Arbeiter der Firma
Steinfeld und Blasberg in Hannover errungen . Vor kurzem brachen
Differenzen aus wegen Verlängerung der Arbeitszeit , dieselbe sollte
von 9�/4 Stunden auf 19 Stunden erhöht werden . Nach mehrmaligen
Verhandlungen , aus denen der Arbeitgeber entnehmen konnte , daß
die Arbeiter unter leinen Umständen sich diese Verlängerung ihrer
Arbeitszeit gefallen lassen würden , fand eine „ Einigung " statt der -
gestalt , daß allerdings die b�istiiiidige Arbeitszeit nicht beibehalten ,
sondern an Stelle der geplanten 19stündigcn die ll ' /e stündige Ar -
bertszeit tritt . Ein Erfolg , der nicht zuletzt dem Umstände zuzu -
schreiben ist , daß sämtliche Arbeiter , etwa 129 , organisiert sind .

Wie Herr Rexhällser berichtigt . Der „ Correspondent für
Deutschlands Buchdrucker " bringt in seiner Sonnabend - Nnnnner einen
Bericht über die Klage der drei Gewerkschaftler gegen Rcxhäuser ,
der von diesem Herr » s c l b st verfaßt ist . In dem Bericht heißt es :

„ Die Verhandlungen sind einmal vom Gerichte selbst aus
uns uubekanntc » Gründen , einmal wegen meiner Abwesenheit
( zu den Tarifverhaudlungen in Berlin ) und zweimal wegen
nicincr Krankheit , welche durch ärztliches Attest nachgewiesen
war . vertagt worden . "

Macht biermal . Man vergleiche damit unfren gestrigen Auszug
aus der Berichtigung des Herrn , die dieser uns durch jdeu § 11
des Preßgesetzes aufzwingen wollte .

In dem „ Correspondent " - Bericht heißt es auch in einer

richtigung . . . an die Adresse der „ S ä ch s i s ch e u Arbeiter

zeitung " " :
„ Wir haben nur ein einziges Mal , und zwar im Jahre

1897 , den G a s ch wegen gröblicher persönlicher Beschimpfungen
verklagt . "

U n s nintete Herr Rexhnuser zu , zu berichtigen , daß er «noch
nie gegen Mitglieder dieser Gewerkschaft eine gerichtliche Klage er -
hoben habe . " Da wir dieses nicht behauptet hatten , nahmen wir
von dieser Berichtigung gestern keine Notiz . Die Gegenüber
stellung derselben mit seiner oben citierten Berichtigung an die

„Sächsische Arbeiterzeitung " ist aber s o interessant , daß wir sie der
Oeffentlichkeit nicht vorenthalten wollten .

Mehrere bedeutende GcwerbegerichtS - Wahlsiege werden
aus dem Rheinland gemeldet : In Mülheim a. Rh . siegten die
freien Gewerkschaften mit 2158 Stimmen über die „christlichen " ,
Ivelche nur 1996 Stimmen erhielten . In Kalk erhielten die freien
Gewerkschaften 1929 Stimmen gegen 1538 „christliche ". Schließlich
siegten die freie » Gewerkschaften zum erstenmal in der Bürger -
meisterei H a n m a r mit 147 gegen 117 Stimmen . — In Kalk ver¬
breiteten die „Christlichen " die Wahlparole : „ Die Schwarzen und die
Blauen , die werden die Rote » verhauen I " Es kam umgekehrt , die
Schwarzen büßten sämtliche Sitze ein , die sie bisher inne hatten .

Die gcsainten Arbeiter und Arbeiterinnen der Schuhfabrik
von Lüder u. Co. , W n r z e n ( Sachsen ) sind infolge Differenzen in
den Streik getreten . Ursache hierzu gab , daß bei Einrichtung der
Teilarbeit den Stepperinnen ein Lohnausfall von 2 —6 M. zugemutet
wurde . Im Streike befinden sich 69 männliche und 31 weibliche
Arbeiter . — Zuzug ist fernzuhalten .

Zuzug von Tischlern ist von der Leo Mellerschen Eisschrank -
und Büffetlfabrik in L u d w i g s h a f e n wegen ausgebrochener Diffe
renzen fernzuhalten .

Tic Miinchener Schneidermeister wollen das Offizier¬
korps mobil mache » . Sie haben an dasselbe ein Cirkular ge
' chickt, in dem sie die von ihnen vorgenommene und nachweislich
lange geplante Aussperrung der Schneider als einen Gewaltakt
der — Arbeitnehmer darstellen . Das originelle Schriftstück
beginnt : „ An der Spitze der Schncidergehilfen Bayerns steht seit
einigen Jahren ein socialistischcr Agitator , der ebenso
brutal a I s begabt i st . " Nun folgen die Schandthatcn dieses
Agitators , der den Schneidern ( man höre und schaudere !) einen
festen Wochcnlohn bei acht - oder neunstündiger Arbeitszeit verschaffen
will , und dann kommt obige Verdrehung des Thatbcstandcs . Die
Offiziere werden dann aufgefordert — pardon ! — an ein h,
Offizierkorps wird die „ gehorsame Bitte " ( wörtlich !) gerichtet ,
etwaige Aufträge bis nach Beendigung des Zwistes zu reservieren
und sie keiner andren Firnia zuzuwenden . Und als wenn
daS s e l b st v e r st ä n d l i ch wäre , daß die Herren Offiziere , die wir
höher einschätzen , wortbrüchigen Kapitalisten bei der Niederwerfung
ihrer Arbeiter beistehen müssen , heißt cS zum Schluß : „ Einem hoch
verehrlichen Offizierkorps sagen wir für das hochgeschätzte Entgegen
kommen im voraus herzlichen Dank und zeichnen hochachtungsvoll
gehorsamst " usw . Die Arbeitnehmer waren so frei , dem Cirkular
des ArbeitgeberverbandeS an das Offizierkorps ein andres nach¬
zusenden , das die Dinge richtig stellt . — In Elberfeld haben die
Schneider bei zwei Firmen die Arbeit wieder anfgenoinincn , nachdem
die betreffenden Geschäftsinhaber wesentliche Zugeständnisse gemacht
haben , bei drei Firmen wurde der Ausstand durch Entgegenkommen
der Inhaber vermieden ; im Ausstand sind noch die Arbeiter zweier
Firmen , doch dürften im Laufe der nächsten Tage noch mehrere Ge
fchäfle hinzukommen .

Taö Landgericht Fürth hatte am 4. November v. I . die
Glasarbeiter Beßlmeisl , Schallcr und Dirscherl zu je 3' /s Monaten ,
Kopp und Kalitz zn je 3 Monaten Gefängnis verurteilt . Sie wurden
beschuldigt , beim Glasarbcitcr - Strcik im April 1901 Arbeitswillige
beleidigt , verfolgt und mit Steinen gcrvorfen zu haben . Die An -
geklagten stellten jede Schuld an dem damaligen Auflauf in Abrede ,
sie wurden aber verurteilt aus die Aussage eines einzigen Bclastungs
zeugen hin , der kein gut beleumundeter Mensch ist und schon wieder -
holt wegen Messerstechereien schwere Strafen verbüßt hat . Andre
Zeugen beknudete ». daß die Angeklagten bei dem Auflauf teils über -
Haupt »icht anwesend waren , teils zu entfernt standen , um die ihircu
zur Last gelegten Handlungen begehen zu können . Das Reichsgericht
hat nun daS Urteil bestätigt , und die Verurteilten haben ihre Strafen
dieser Tage angetreten . Drei von ihnen sind Familienväter , zwei
sind noch lcdig . Das Gewerkschaflskartell in Fürth beschloß , für die
Darier der Haft den Angehörigen Unterstützung zu gewähren , und
zwar den Frauen resp . Eltern je 15. für jedes Kind eine Mark pro
Woche .

Ausland .

Die Bäcker Stockholms haben am Donnerstag einstimmig
beschlossen , vorläufig nicht in den Streik zn treten , sondern den Ab -
lauf ihrer Tarifgcmeinschast abzuwarten . Sollten die Meister aber
Brot nach Göteborg liefern , so soll die Arbeit niedergelegt werden

Ein Teil der städtische » Arbeiter in Tonlou ist wegen Lohn -
differenze » in den Ausstand getreten . Die Ausständigen drohen
die Arbeitswilligen an der Arbeit zu verhindern ; es werden aus
diesem Grunde Militärposte » aufgestellt tverden .

S » dun Getncindeivnhlrn .
Wahlenthaltnug in Pankow� Von dem Grundsatz aus -

gehend , daß nur Genossen , welche Schulter an Schulter mit uns
kämpfen , der Ehre teilhaftig werden sollen , von uns gewählt zu
werden , sehen lvir uns in die Lage versetzt, , zn der am Montag .
den 24. März , stattfindenden Nachwahl für de » zweite » Bezirk der
dritten Abteilung Wahlenthaltnug zn proklamieren . Genossen ,
wir haben vergebens in nnsrcn Reihen Umschau gehalten .
um Männer zu finde », welche die durch Gesetz vorgeschriebene
Hausbesitzer - Qualifikation besitzen . Trotzdem wir
vor einer Woche unsre Vertreter mit lveit über 299
Stimmen Mehrheit in die Gemeindevertretung sandten , müssen
wir jetzt Halt machen , um einer der reaktionärsten ' Bestimmungen der
Landgemcindc - Ordnung gerecht zn werde » . Mögen unsre Gegner
ohne schamrot zn werden , diese Erklärung entgegennehmen ; gönnen
wir ihnen ihren Triumph . Benützen wir die nächsten zwei Jahre
zum Ausbau nnsrer Organisation , um mit größerer Majorität die
letzten bürgerlichen Vertreter der dritte » Abteilung zu beseitigen .
Gehe sk ein er nnsrer Wähler am Montag wählen ;
jeder übe W a h l e n t h a l t u n g.

Groß - Lichterfelde . Die Stichwahl im zweite » Kommunal -
Wahlbezirk ( Westen ) findet am Dienstag , den 25 . März ,
nachmittags 3 —8 Uhr , im F i ch t e l s ch e n Klubhause .
K y l l m a u u st r a tz e 7 , st a t t. Eine Einigung unter den Gegnern
ist bis zur Stunde nicht erzielt , und wenn nicht alle Anzeichen trügen ,
dürfte eine solche auch nicht mehr z » stände kommen .

In einem Artikel : „ Zur Stichwahl " fleht der „Lokal - Anzciger "
den außerhalb des Kartells stehenden bürgerlichen Kandidaten ' an ,
seine Kandidatur doch im Interesse der bürgerlichen Parteien in
letzter Stunde noch niederzulegen . Es wird ' an seine „ nationale
und patriotische Gesinnung " und seine Eigenschaft als

Vorsitzender eines Kriegervereins " appelliert . Unter diesen
Umständen ist der Sieg des socialdemokratischen Kandi -
baten durchaus nicht unwahrscheinlich , vorausgesetzt , daß die

rbeiterschaft ihre volle Schuldigkeit thut und
die paar Tage vor der Wahl noch durch energische Agitation
ausnutzt . Der einzige Kandidat der ivcrkthätigen Bevölkerung ist
Redactenr Heinrich Wetzker , Drakestr . 48 .

Die Parteigenossen des östlichen Bezirks haben sich am Dienstag
vollzählig dem Wahlkomitee zur Hilfeleistung bei den Wahlarbciten
zur Verfügnng zu stellen .

Nen - Weißensce . Die Gemeindewahlen der dritte » Abteilung
haben , ivie schon kurz gemeldet , mit einem vollständigen Siege unfrer
Kandidaten geendet . Die unterlegenen Gegner haben sich doppelt
blamiert . Einmal durch ihre Niederlage , die sie trotz ihrer wenig
einwandsfreien Kampfesweise erlitten , dann aber auch dadurch , daß
sie auf ihr gegebenes Wort , in der dritten Klasse keine Kandidaten
aufzustellen , so wenig Wert gelegt haben , die Gegner haben uns wirlich
durch die Aufstellung ihrer Kandidaten ein Vergnügen bereitet , denn
schließlich gewinnt eine Sache mehr an Reiz , wenn man einen Gegner
vor sich sieht , der mit dem Aufwand aller zu Gebote stehenden
Machtmittel den Ausgang des Komfcs zu seinen Gunsten herbei -
führe » will . Und der Machmittel standen unfren Gegnern im ersten
Bezirk genügend zur Verfügung . Fast möchte man sagen , daß den
alten Wahrspruch aller Philister : „ Wes Brot ich eß, des Lied ich
singe . ", auch unsre Gegner in diesem Falle als unumstößliche
Wahrheit angesehen haben . Gemeinde - und Amtsbeamte , Lehrer ,
Straßenbahn - Angcstellte und Postbeamte waren bis ans den letzten
Mann aufgeboten , um mit deren Stimmen uns den Sieg zn ent «
reißen . Das Wahlverfahren sorgt dafür , daß alle diese abhängigen
Leute , denen es mitunter ganz anders nms Herz herum sein mag ,
im Sinne der Gegner stimmen mußten . Doch konnte natürlich alles
nicht verhindern , daß auch dieser Bezirk , der bis dahin noch nie in
unsren Händen war . mit überwältigender Mehrheit für die
Kandidaten der Arbeiterpartei votierte . — An den Genossen der
zweiten Wählerklasse liegt es nunmehr , durch die Wahlen
am kommende » Dienstag diesen Sieg zu vervollständigen .

Mariendorf . Die Stichlvahl für die dritte Abteilung , zwischen
unscrm Parteigenossen Hermann Lehmann und dem Mischmafch«
Kandidaten Dr . Leutloff , findet am Montag im neuen Schnlhanse
in Maricndorf und ani Dienstag im Restaurant Dahl in Südende ,
Lichterfelderstraße , in der Zeit von 12 —5 Uhr statt . Den Marien -

dorfer Wählen « , welche es am ersten Wahltage nicht er -

möglichen konnten , ihr Wahlrecht auszuüben , ist Gelegenheit gegeben ,
dieses noch am Schlüsse der Wahlaktes in Südende zu
lhun . Noch einmal , Parteigenossen , thue ein jeder seine

Pflicht und agitiere kräftig für unsren Kandidaten . Schon frohlocken
unsre Gegner , daß sie des Sieges bereits sicher sind . Ihr Haupt -
gewicht legen sie natürlich auf die Vollniachten und die Jagd nach
diesen grenzt ans Unglaubliche ; die Herren sind ja freilich im

stände , es sich ein Stück Geld kosten zu lassen . Eines nur können

sie nicht kaufen , das ist die freie felbstlose Thäti gleit , der rast -
lose Eifer , der unsre Parteigenossen beseelt . Und wenn wir noch
einmal die Säumigen heranziehen und aufklärend in jeder Beziehung
wirken , so kann der Sieg nicht ausbleiben .

Marienfclde . Am Dienstag , den 25 . März , nachmittags von
3 —5 Uhr , finden im hiesigen Schulhause die Wahlen der dritten

Wählcrklasse zur Gemeindevertretung statt . Unser Kandidat ist der
Maurer Friedrich Greulich . Genossen ! Es gilt dafür zu
sorgen , daß nicht nur die Interessen der Besitzenden , sondern auch
die der Arbeiterschaft in der Gemeinde Vertretung finden . Es ist
Pflicht eines jeden Wählers , an der Wahlurne zn erscheinen und seine
Stimme für unsren Kandidaten abzugeben . Säume niemand , wenn
auch die Mahlzeit eine ungünstige sein möge , sein Wahlrecht auS -

znübcn .

Johannisthal . Wie bereits gemeldet , wurde bei der Gemeinde «
vertreterwahl ani 29. d. M. der Genosse MertinS mit 183 gegen
42 gegnerische Stimmen gewählt . Diese 42 gegnerische Stimmen

sind übrigens ungültig , da der Betreffende gar nicht in der Wähler -
liste verzeichnet war . In der zweite » Abteilung wurde der Baron
von Trützfchler mit 25 gegen 19 Stimmen , welche auf den bisherigen
Vertreter , den Gastwirt Kahlenberg , fielen , gewählt . In der ersten
Abteilung wurden für den bisherigen Vertreter , Baumeister Schmidt .
3 Slimnien und für den Anitsbanmcister Poseck 5 Stimmen abgegeben .
Die auf den letzten entfallenen fünf Stimmen wurden indessen vom
Wahlvorstnnd einstimmig für ungültig erNärt , da der Betreffende
noch kein Jahr im Orte wohnt . Von einzelnen Wählern des Herrn
Poseck wird nun durchaus unzutreffend behauptet , daß unsre Ge -
nossc , welche den Wahlvorstand besetzt hatten , nur deswegen die ans

Poseck gefallenen Stimmen für ungültig erklärt hätte », weil dieser an
seinem früheren Wohnorte , Adlershof , in einem gegen den Maurer -

meistcr Pförtner eingeleiteten Majestätsbeleidigungs - Verfahren eine

bestimmte Rolle gespielt hat . Dies trifft aber nicht zu , nur der
klare Wortlaut der Landgemcinde - Ordnung war für den unter Mit -

Wirkung des Gemeindevorstehers einstimmig gefaßten Beschlutz maß -

gebend .

NowaweS . Der Wahlkampf in NowaweS , der mit einem so

glänzenden Siege nnsrer Parteigenossen endigte , trug
diesmal den Charakter einer endgültigen Kraftprobe . Von unsre »
Gegnern war vorher erklärt worden , daß man diesmal alles daran -

setzen würde , um die letzten Sitze der dritten Abteilung nicht in

unsre Gewalt komnien zu lassen . Jedoch vergebens war der Liebe

Müh ' , denn mit einer vierfachen Majorität wurde » unsre Genossen
gewählt , und es dürfte künftighin jeder derartige Versuch der Gegner
als zwecklos zu betrachten sein . Die fünf Sitze der dritten Abteilung
gehören von jetzt an uns . Die letzte Gemeindevertretersitzung beschäftigte
sich mit der Etatsaufstellnng : es ging daraus hervor , daß Einnahme
und Ausgabe sich auf 156 459 M. belausen . Beim Titel Kirchen -
Verwaltung wurde von unsren « Genossen Gnihl darauf hingeiviesen ,
daß jede Religionsgemeinschaft die Mittel , deren sie benötigt , selbst
aufbringen sollte und es deshalb notlveudig «vnre , de » Titel in «
Etat zn streiche ». Die Steuerzuschläge wurden folgendermaßen fest -
gesetzt : Zur Staatseinkoinmcn - und zur fingierten Emkomuien -
stener 189 Proz . , zur Grund - , Gebäude - und Gelverbesteucr
290 Proz . , und zur Bctriebssteuer 59 Proz . Die Hundesteuer ist
von 4 auf 6 M. pro Jahr erhöht worden .

Uetzke Mscheichkett und DvpvMru .
Senat .

PariS , 22 . März . ( W. T. B. ) Bei der Beratung des HeereS -
budgets erklärte der Kriegsminister in Bcantlvortuiig verschiedener
Kritiken , die Armee dürfe nicht Politik treiben ; » un halte die

Regierung den Eindruck gehabt , daß der Regierung und dem
Lande eine Gefahr drohe . Eine bestimmte Partei suche sich
der Armee zn vergewissen « und dränge sie dazu , Politik
zu treiben . Er habe deshalb intervenieren zu müssen ge¬
glaubt . Ein Offizier müsse sich darauf beschränken , seine Hoch -
achtung vor der republikanischen Forn « zu bezeugen , alle andere »
politische » Kundgebungen sind ihm untersagt . ( Beifall . ) Ter Minister
rechtfertigt alsdann die Maßnahmen , ivelche er ergreifen zu müssen
glaubte , um das Avancement zu regeln ; er versicherte , er habe
499 Empfehlnngs schreiben , welche er seit der letzten Anfftellnng der Bc -

fördcrungslistc erhalten habe , einfach verbrannt . Den Offizieren steht
es vollkommen frei , ihre Meinungen auch in politischer Hinsicht zum
Ausdruck z » bringen , unter der Bedingung allerdings , daß sie die

Republik und die Beamten , ivelche sie vertreten , respektieren ( Beifall
auf der Linken . ) Damit ist die Generaldebatte geschlossen . Die
Weitcrberatung «vird auf Montag vertagt .

Etraßbnrg i . Elf . , 22 . März . ( W. T. B. ) Von den bei den «

vorgestrigen Postdiebstahl abhanden gckoininenen 34 999 M. ( »icht
3499 M. . «vie gestern irrtümlich telegraphiert ) wurden heute
29 990 M. in einem Briefkasten am Hause des Postamtes I vor -

gefunden .

London , 22 . März . ( W. T. B. ) Nach einer LlohdS - Meldnng
ans Kalkutta ist der deutsche Dampfer „ Stolzenfels " bei Shaliinar
Point anfgelanfen . .

V- rawworillcher Redacteur : Carl Leid in Berlin . Kür den Juleratenteil verantwortlich : » h . Blocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin �ierz « 4 Beilagen n. llnterhaltiiugöblatt .



Hr. 70, ig . i. Keilage des „Jonirts " f erliner WldsdiÄ. « » im ,

Das Eifettbahmmglttck bei Altenbeken

vor Gericht .
U>! ber die Berhaiidlunsi deS heutigen Sonnabend ineldet Uns

der Traht aus Paderborn , dnh unmittelbar »ach der Er
offnung der Antrag des Justizrais L e n z m a n » auf Ladung des
Tclegraphen - Jnspcktors Hering zum zivciteinnal abgelehnt ivurde
RechlSanivalt Dr . B a r U a » stellte niit Rücksicht auf das un -
erivartctc Guiachten des Dircktioiisratcs Geyer ( der am Tage
vorher im Einverständnis mit dein Sachverständigen Regierungs -
rat Dane erklärt hatte , daß der Angeklagte K l e i n h a n s
leichtfertig gegen seine Dienftaniveisung gehandelt habe ) eine
Reihe von Beweisanträgen . Diese gehen dahin , eine ganze
Reihe in Berlin stationierter Zugführer zu laden , die sämtlich
bekunden wollen , dast in solchen Fällen nicht gedeckt lvird , und
das ; sie in solchen Fällen nicht decken würden , wenn der Aufenthalt
nicht länger als zehn Minuten dauert ; ferner das ; sie Wachen nur
ausstellen würden , wenn ein Teil des Ziiges auf der Strecke liegen
bleibt . Der Verteidiger beantragt weiter , daß das amtliche Steno
aramm der Sitzung im prenstischen Abgeordnetenhause vom
IS . Januar 1902 verlese » werde , das beweise , dag der Minister für
öffentliche Arbeiten und der Unterstaatssekretär Fleck erklärt haben ,
das ; dem Angeklagten nur das Nichtauslegen von Unaüstgnalen ivcgcn
des Nebels zum Vorivurf gemacht werden könne . — Im weiteren
Verlauf der Verhandlung kam es zu einer erregten Ilnseinnuder -
setznng zwischen dem Vorsitzenden und dem Verteidiger Justizrat
" o n z in a ii H. Dieser erklärte : Ich muh bereits jetzt mit der
Möglichkeit einer Vertagung rechnen . Dann würde ich die An -
bcrauinnng eines Lokaltermins beantragen , um die Tragweite des
Schalles an Ort und Stelle festzustellen . Ich erfahre zu meinem
Erstaunen , daß bereits eine Art Lokaltermin stattgefunden hat . —
Präsident ( mit Nachdruck ) : Ich mutz das entschieden in Abrede
stellen I — Jnstizrat Lenzmann : Es hat also eine Lokalbesich -
tiginig stattgefnuden seitens der stantlichen Organe und seitens der
Herren Sachverständigen . Einem der Herren Verteidiger wurde das
wenigsten » mitgeteilt , mir aber nicht . Ich habe gehört , die
biichtcr haben sich dir Ocrtlichkeit angeschen . — Präsident
Das ivcrdcn Sie uns nicht verargen können , wir können
frei gehen , wohin » nr wollen . —

'
Justizrat L e n z m a n n

Die Besichtigung muh jedenfalls mit der ganzen vom Gesetze vor >
geschriebenen Garantie geschehen . — Präsident : Ich glaube , datz
die ganze Sache in einer Weise behandelt wurde , die nur zu Gunsten
der Angeklagten ist . — Dr . Baritau : Ich stelle hiermit den Antrag ,
den Stationsvorsteher Schröder voni Potsdamer Bahnhof in Berlin
zu laden . Derselbe soll bekunden , datz von der Eisenbahndirektio »
Magdeburg anitlich mitgeteilt Ivurde , daß trotz der Nichtdecknng des
D - Zuges die Behörde nicht annehme , daß Peters seine Dienst -
Vorschriften verletzt habe . Nach längerer Beratung verkündete der
Vorsitzende : Das Gericht hat die Anträge des Verteidigers Rechts -
nnwalt Dr . Barnau abgelehnt . Jnstizrat Lenzmann stellt hierauf
neue Anträge .

Nach einer längeren Auseinandersetzung zwischen dem Vorsitzenden
und den Verteidigern über die Anziehung des § 14 begann das

Plaidoyer des Staatsanwalts .
Er verbreitete sich über die technische Seite der Angelegenheit ,

erörterte das Moment der Fahrlässigkeit und betonte , daß die Beweis -
aufnähme an der Schuld des Angeklagten Kleinhans keinen Zweifel
gelassen habe . Dieser sei schuldig , iveil er gegen die gedruckten
Dienstvorschriften verstietz . weil er gegen de » Gebrauch handelte ,
und weil er gegen diejenigen Dienstvorschriften verstieß , die sich fiir
Kenntnis des Eisenbahndicnstes ergaben . Im weiteren legte er dar ,
daß auch die übrigen Angeklagten gegen ihre Dienstanweisung gefehlt
hätten . Er beantragte daher,' gegen Kleinhans auf ein Jahr ,
gegen Meyer und gegen Peters auf je sechs Wochen Ge -
f ä n g n i s zu erkennen .

Verteidiger Stechisanwalt Dr . Borna n sucht die Haltlosigkeit
der Anklage nachzuweisen . Dem Gutachten des Sachverständigen
Gnher werde von einem alten erfahrenen Beamten , dem Herrn
Stationsvorsteher Reimann , der 28 Jahre im preußischen Eisenbahn -
dienst stehe und Vorsteher des belebtesten Bahnhofs Berlins sei.
keineswegs beigepflichtet . Wenn man außerdem erlvägt , daß die
Dienstvorschriften der Zugführer von den Eisenbahndirektionen ver -
schicdene Auslegunge » erfahren , so kann man doch von einem Mann , der
von der Picke auf gedient , nicht verlangen , daß er genau
nach der Intention seiner vorgesetzten Behörde handle .
Wollte man ein solches Verlangen stellen , dann müßte sich jeder
Zugführer alle Tage bei seinem Dienstantritt fragen : » Kann ich
diesmal nicht ins Gefängnis konimen 1" Wenn es dahin kommen
sollte , dann bedauere ich die preußischen Zugführer . Der Verteidiger
führt weiter aus , daß , da der Angeklagte den Befehl zur Weiterfahrt
gegeben , der Lokomotivführer diesem' Befehl aber erst nach zwei
Minuten nachgekommen sei , zlvischcn der angeblichen Verfehlung des
Angeklagten und dem Unglücksfall jeder Zufammenhang fehle . Der
Angeklagte muß aber auch aus rechtlichen Gründen freigesprochen
werden , da die Verletzung der Dienstvorschriften nicht straf -
rechtlich , sondern nur disciplinarisch geahndet werden könnte .
Zahlreiche Menschen sehe » heute auf diese Verhandlung , aber auch
Tausende von preußischen Zugführern blicken mit Spannung hierher ,
uni zu erfahren , ob das , was sie jahrzeh/itelang gethan und für
recht gehalten haben , strafbar sei. Ich habe die volle Ueberzeuguug ,
daß Sie den Angeklagten freisprechen werden .

Es tritt Pause bis 3' /s Uhr ein .
Nach Wiedereröffnung der Sitzung sucht der Verteidiger Everken

den Nachiveis zu führen , daß sein Schutzbefohlener Meyer vollständig
den Dienstvorschriften entsprechend gehandelt und auch sonst in
keinerlei Weise eine Verfehlung begangen habe , mithin an dem
Unglücksfall vollständig unschuldig sei . Der Verteidiger schließt mit
init dem Antrag auf Freisprechung . — Verteidiger Jnstizrat
L e n z in a n n bedauert zunächst nochmals die Ablehnung seiner Anträge .
Der Verteidiger sucht alsdann den Beweis zu führen , daß der An -
geklagte Kleinhans seine volle Schuldigkeit gethan hat . Ein Block -
Wärter , der die Dienstvorschriften nur mechanisch auswendig gelernt
hat , mn sie vielleicht vorwärts und rückwärts herzusagen , ohne den
Sin » erfaßt zu haben , sei auf einem großen Betriebe nicht zu ge -
brauchen . Ein solcher Beamter ist seiner Aufgabe nicht gewachsen .
Wenn sich der Herr Gutachter ans Lndwigshafen einmal den Eisen -
bahn - Betrieb im rheiiiisch - westfälischen Jndustriebezirk ansehen
und beobachten wollte , wie die Beamten sich oftmals
selbst helfen müssen , damit kein Unglück geschieht , dann werde dieser
Herr jedenfalls zu einer andren Auffassnug über den „ Mißbrauch "
gelangen . Die nicht geschriebenen Maßnahmen seien bisweilen sehr
wichtig . Er habe gestern nicht umsonst den Herrn Bahnmeister ge -
fragt , ob der Dienst niit einer gewissen Strammheit gehandhabt
werde . Ich habe die Zuversicht , daß man hieraus keinen Vorwurf
erhebt , allein diese Strnmmheit führt niit Notwendigkeit dahin , daß
Beamte , wie der Angeklagte , dessen Amtsführung noch rein ist , das
Protokoll fürchten und deshalb bestrebt sind , die Verspätung eines
Zuges zu vermeiden . Ich habe beantragt , durch Sachverständige
festzustellen , ob eS richtig fei , daß ein Blockwärtcr außer seinem
Block auch zwei Schranken zu bedienen hat und eine Strecke von
500 Meter beaufsichtigen kann .

Der Erste Staatsanwalt weist die Angriffe des Ver -

teidigcrs , Jnstizrats Lenzmann , auf die preußische Eisenbahn - Ver -
waltnug mit großer Entschiedenheit zurück. Die aktenmnßige Dar -

stellung des Unglücksfalls habe ergeben , daß die preußische Eisen -
bahn - Verwaltung nicht der Schatlen eines Vorwurfs treffe .
Nach nirzer Erklärung des Verteidigers Everken nimmt noch ein -
mal das Wort Verteidiger Jnstizrat L e n z m a Ii Ii : Ich will mir
dem Herrn Ersten Staatsauwalt kurz erwidern , daß es mir fern ge -

machen , sie wolle ans unedlen Beweggründen eine Verurteilung der

Angeklagten herbeiführen . Allein in der Presse und im Parlaincnt
ist der Vorivurf erhoben worden , daß das Unglück bei Altenbecken
in der Hauptsache durch das Sparsystrin , das leider Gottes
von der preußischen Eisenbahnverwallimg befolgt wird , ge
schchen sei. Es ist daher nur menschlich , Iveim die

Preußische Eisciibahnvcrwaltniig die Schuld von sich ab
zilwätzrn und durch eine Verurteilung der Angeklagten den
Beweis zu führen sucht , daß andre den Unglücksfall verschuldet
haben . Deshalb habe man sich den Herrn Gager nnsgelvählt , weil
man dcsien Gutachten vom Liidlvigshafciier Prözeß her kannte und

wußte , daß er auch die preußische Eisenbahnverwaltimg entlasten
Ivurde . Damit erhebe tili aber gegen die preußische Eisenbahn
verivaliiiNg nicht den mindesten Vorivurf . Herr Peters hat sich den

Herrn Stationsvorsteher Reünann sicherlich nicht deshalb als Gnl
achter gewählt , weil er der Ansicht war , daß dieser zu seinen Un

gunsten aussagen werde .
Die Angeklagten erklären , daß sie sich den Ansführungeit ihrer

Verteidiger änschiießen .
Ü3/, Uhr zieht sich der Gerichtshof zur Beratung ziirück.
Gegen 8 Uhr abends tritt der Gerichtshof wieder in den Saab

Unter atemloser Spannimg des übcrsüllten Znbvrerranms ver
kündet der Vorsitzende , Landesgerichtsrat Krönig , folgendes

Urteil :
Der Gerichtshof ist der Ansicht , daß der Angeklagte Peter »

gegen den Z 14 der Zngführcr - Ordmnig verstoßen hat . Peters wäre

verpflichtet gewesen , ganz besonders angesichts des starken Nebels
den Zug sofort zu decken . Der Umstand , daß andre

Zugführer ebenso handeln , kann den Angeklagten nicht straf
frei machen . Der Angeklagte Meyer hat gegen seine

dienstlichen Vorschriften nicht verstoßen , er war daher frei

zusprechen .
Der Angeklagte K l e i Ii h a n S hat dagegen seine Dienst

Vorschriften in erheblicher Weise verletzt . Er mußte sich sagen , der

D- Zug lag zlvischcn Schürenberg und Keimberg , er konnte nicht an -

nehmen , daß das verlangte „freie Fahrt " dem D- Z » g gelte , denn er

hatte diesem Zug freie Fahrt schon gegeben . Der Angeklagte wäre

verpflichtet gewesen , ehe er freie Einfahrt gab , sich zu überzeugen .
ob die Strecke wirklich frei war . Dadurch ist das Unglück entstanden .
Der Angeklagte Kleinhans hat sich daher ebenfalls der Gefährdung
eines Eisenbahntransportes , der fahrlässigen Tötimg und fahrlässigen

Körperperlctzung schuldig gemacht .
Bei der Strafzumessung hat der Gerichtshof Peters mildernde

Umstände zugebilligt und deshalb gegen diesen nur auf 6 Wochen

Gefängnis erkannt . Dagegen hat der Angellagte Kleinhans un -

gemein leichtfertig gehandelt . Der Gerichtshof hat daher Klein -

Hans zu 9 Monate » Gefängnis verurteilt und den Angeklagten
Peters und Kleinhans die Kosten des Verfahrens auferlegt .

Berliner Partei - Angelegenheiten .
Die Lokalliste für Berlin und Umgegend

ist neu herausgegeben und der heutigen Nummer unsres Blattes bei -

gefügt worden . Bei der Wichtigkeit der Lokakfrage erwächst den

Parteigenossen die dringende Pflicht , die Lokalliste strenge zu
beachten . Den Saalabtreibereien und Verweigerungen gegeir
über , die in Berlin teilweise noch versteckt , in den Vororten dagegen
offen betrieben werden , bleibt uns kein andres Mittel übrig , als

dieLokalspcrre ; und diese dort , wo nötig , durchzuführen , muß
das Bestreben aller Parteigenossen sein . Arbeiter , Parteigenossen , besucht
daher bei Ausflügen , Bergnügniigeii ec. nur solche Lokalitäten ,
welche auf der Liste verzeichnet st ehe n. Vor allen Dingen
erwächst aber den Vorständen von Arbeitervereinen die Pflicht ,
beim Abschluß von Festlichkeiten und Partien auf das strengste
die neue L o k a l l i st e zu beachten . Die Vorstände wollen in solchen
Fällen auch darauf sehen , daß in den Verträgen mit dem Wirt eine

Klausel Platz findet , wonach für den Fall , daß das Lokal für
Arbeiterversammlungeu später verweigert werden

sollte , der Vertrag seine Gültigkeit verliert . Verschiedene Vorkomm

nisse der letzten Zeit lassen eine Bestimmung dieser Art dringend
ratsam erscheinen . Ebenso ist es Pflicht der Vorstände und

Komitees , dafür nach Möglichkeit zu sorgen , daß bei Mehrbedarf
an Bediennngspersonal der Stellennachweis des Verbandes
deutscher Ga st lvirtsge Hilfen „ Ortsberivaltmig Berlin "

Berücksichtigung findet . Thut ein jeder seine Pflicht , so kann der

Erfolg nicht ausbleiben . Lokale , die keine Säle haben ,
ind für den Verkehr frei .

Die Lokalkommission .
Am 1. Osterfekertag , mittags 12 Uhr , findet eine von den

Genossen des vierten Berliner Wahlkreises 8. 0. arrangierte Matinee
im Konzerthaiise Sanssouci . Kottlmserstr . 4s, , statt . Die Hoff -
maniischen Norddeutschen Sänger treten auf . Der geringe Eintritts -
preis von 30 Pf . pro Person läßt wiederum ein gefülltes Haus
erwarten .

Sechster Wahlkreis . Wir machen nochmals ganz besonders
auf die heute , Sonntagabend 6>/s Uhr , im Kolbergcr Salon statt -
üidends Volksversammlung aufmerksam , in der der Genosse

Dr . Rudolf Steiner über „ Sociale Dichter " einen Vor -

trag hält .

Sechster Wahlkreis , Schönhauser Borstadt . Am Dienstag
hält der Wahlvereiu eine außerordentliche Generalversammlung im
Berliner Prater . Kastanien - Allee 7/9 , ab . Tagesordnung siehe
Inserat am Dienstag , den 23. d. Mts . Um zahlreiche Beteiligung
ersucht Der Vorstand .

In PnhllliatlnS Vandebillc - Theater , Schönhauser Allee 148 ,
olvie im Berliner Prater , Knstanicn - Allee 7/9 , halten die Partei -

genossen der Schönhauser Vorstadt am zweite » Osterfeicrtage
eine große Matinee ab . au der das Ulk - Trio , die Gesellschaft
Strczelcwicz . der Gesangverein Neue Zeit usw . mitwirken . Billet -
verkauf im Lokale , wo Plakat aushängt . Zahlreiche Beteiligung
wird erwartet .

Schmargendorf . Am Dienstagabend 8>/2 Uhr hält der Wahl -
verein bei Locnhard , Wariiemünderstr . 6 , seine regelmäßige Mit -
gliedervcrsaminlung ab .

_

Voltnles .

lieber den Spiritismus

hat tvenigstcnS der focialdeniokratischc Teil der Arbeiterschaft sich
keine allzugroßen Kopfzerbrechen gemacht . Man hatte hier wichtigeres
zu thini . I als sich mit Medien und Botschaften ans dem Jeiffeits zu
plagen ; die Thatsachen , diese harten und sehr greifbaren Dinger
>i »d überhaupt das ganze Diesseits niit seinen schweren Kämpfen
beschäftigte die Arbeiter zu intensiv , als daß sie Dingen , von denen
misre Schnllveisheit sich nichts träumen läßt , grüblerisch nachhängen
könnte . Die wenigen Spiritisten unter uns sind denn auch zumeist
Gegenstand des Mitleids gewesen . Aelterc Parteigenossen werden
nocki wissen , welche unglückliche Stolle im sechsten Wahlkreise vor zehn
Jahren unser Freund H. spielte , ein Mann von Charakter und hoher
Bildung , der auf Grund eines eifrigen Studiums der Mathematik
den wissenschaftlichen Beweis von der Berechtigung des Spiritismusvcill �£ �1» | lt ]l Vw- UUllVLUI' �U»» *l,tÖ vllüiycu »# vup ji*' VS. »» tu 111t-tt | V�V« | «/VI» � v«. �

legen hat , der prentzischen Eiseubahiiverlvaitnng de » Vorivurf zu I liefern wollte und dem dabei gar übel der Kopf gewaschen ivurde .

Damit ist aber dlirchanS nicht gesagt , daß in der großen Mäste
der Vevölkeritng kein Boden für den Geistcrspnk sei. So wenig wie

G c s tt n d b e t ' e Ii und Kartenlegen sich ans die oberen Zehn -
tausend beschränken , so wenig macht der Spiritismus vor dem

Proletariat Halt . Die vielen spiritistischen Vereine zu Berlin

zählen den » auch manchen kleinen Mann , manchen Arbeiter zu Mit -

gliedern , und diese Leute mühen sich mit ganz besonderem Eiser , für

ihrenZ bedenklichen Sport Anhänger zu iverbcn . Die große Ver -

breitung deS Spiritismus Ivurde bestätigt in einem Vortrage , den
ein eifriger Bckänipfcr des Aberglaubens , Herr E r i ch s e n ans
Breslau gestern im Hosfmamihaiife vor den Angehörigen �

der Presse
hielt . Dieser Herr hat in den elendesten Distrikicn Deiitichlands , in

den Fabrikdörfcrn des sächsischen Erzgebirges Stndicnreiscii gemacht
und dabei entdeckt , daß es kaum ein noch so kleines Nest giebt , ue

welchem nicht allwöchentlich ein mehr oder minder großer Kreis ein - -

facher , kaum oder gar nicht mit der modernen Bildung in Bc -

riihrnng gekommener Leute sich an Tischrücken und ähnlicher Unter -

Haltung e' rlnstrierte .
Drei Gebiete unterschied Herr Erichsen als in Betracht kommend :

Das G e d a tt k e ii l e s e n . die hypnotischen Künste und die

Tricks , die im eigentlichen Sinne unter dem Sammelbegriff des

Spiritismus fallen , und ans allen drei Gebieten bot der '
Redner und Experimentator Proben der auch von ihm erworbenen
Künste . Nebcrall ist zu unterscheiden zwischen Experimentell , die auf
bloßen und zumeist recht plumpen Taschenspicler-Kimststtickeit beruhen ,
und solchen Künsten , die eine außergewöhnliche Sensibilität bei dem

Ausführenden zur Voraussetzmig baden . Der Amerikaner Cunibcr -
kand , der vor zlvei Jahrzehntenldurch sein Gedankenlesen die ge -
bildeten Kreise so schor , daß er ein Vermögen von zehn Millionen
aus Europa in die neue Welt hinüberfiihrte , arbeitete mit aus -
geklügeltem Raffinement auf beiden Wegen . Eine mit seiner
Mittelsperson vereinbarte Art des AntwortenS brachte im Verein
mit der durch ilnansgesetzte Ilcbung erworbenen Feinfühligkcit der
Sinne die überraschendsten Resultate zuwege . Auch Herr Erichsen
experimentierte auf diesem Gebiete geschickt und erzielte ebenfalls im

Hypnotisieren einige augenfällige Wirkungen .
Am interessanten war es , tvie Herr Erichsen den spiritistischen

Großthaten auf den Grund ging und namentlich die wirklich recht
plumpen Epäße der jetzt verhafteten Anna Rothe nachahmte . Diese
Person ist , wie erinnerlich , besonders dadurch interessant geworden ,
daß sie ungleich den iiieisten andren Medien ein Weib ans dem
Volke ist , eine arme Arbeiterfrau , iingeschliffen in Ausdruck lind Auf¬
treten . Aber auch Anna Rothe hat bei einem Taschenspieler eine

Lehrzeit durchgemacht und ivenn sie später im plötzlich verdunkelten
Zimmer eine phosphorisierte Tafel , die sie im Kleide verborgen
hatte , als Geist erscheinen ließ , wenn sie geschickt Blumen aus dem
Aermel griff , dann dürfte weniger ihrem nicht übermäßig großen
Tascheiispielertaleut als der ungeheuren Vernageltheit ihrer Gläubigen
Bewimderung gezollt lverden .

Es hieße unsre Leser beleidigen , ivolltcii wir ihnen die Binsen -
Weisheit vortragen , daß es nichts IlebernatürlicheS gicbt und alle
verblüffenden Sensationell der Spiritisten sehr banal sind , sobald
man ihnen auf den Grund kommt . Diese Modekrankheit soll als
Zeichen der Zeit und als weiter nichts betrachtet werden . Vielleicht
interessiert es aber , zu erfahren , daß etliche Männer von Ruf und
Namen dem Experimentalvortrage beiwohnten . Herr Paul Lindau
ivar zugegen , der vor sechs Jahren einen Staatsanwalt auf die
Bühne führte , welcher das Unglück hatte , neben feiner normal -
staatsrctterifchen noch eine occnlte Einbrechernatnr zu besitzen , die
ihn natürlich arg mit sich selbst in Konflikt brachte . Auch nnscr
Oberbürgermeister , Herr K i r sch n e r . Ivar anlvescnd . Er ,
dem die unkontrollierbaren Geister ans höheren Regionen so oft und
arg zusetzen , wird mit besonderer Befriedigung vernommen haben , daß
solche Alben , bei Licht betrachtet , imgemein geistlos und un «
bedeutend sind .

Zur Schuldebatte im roten Hanse . Die AiiSfühnmgen , die
in der Stadtvcrordneten - Bcrsammtung bei der zlveiten Lesung des
Etats von socialdemokratischer Seite über verschiedene Mißstände
i m G e m e i n d e s ch n l w e s e ii gemacht wurden , sind in der bnrger -
lichc » Presse als kleinliche Nörgeleien hingestellt worden . Anders
wird in der vom Berliner Lehrervereiii herausgegebenen „ Päda -
gogischen Zeitung " geurteilt . In einer eingehenden Bc -
sprechung der betreffenden Stadtvcrordncten - Sitzung ( 13. März ) , die
wir in der neuesten Nummer des Blattes finden , wird den Bemän -
geluiigen unsrer Genossen im wesentlichen zugestimmt .
Beigepflichtet wird vor allem dem ( Urteil über die an
den Berliner Gemeindeschillen hier und da noch bestehende
Eiiirichtnng , daß eine Klasse in ztvei Abteilungen zerfällt ,
daß also Kinder der Unter - und der Ober -
stufe des betreffenden Schuljahres gemeinsam
unterrichtet werden . „ Von dem socialdemokratischen Stadt -
verordneten Herrn Borgmann ( so heißt es i » der „ Päd . Ztg . " ) wurde
mit Recht gesagt , daß die Schüler unter solchen Verhältnissen nicht
richtig gefördert werden können . " Die Wünsche , die hinsichtlich der
billigen und schlechten Schulgeigen vorgebracht
wurden , werden als „sehr gerechtfertigt " bezeichnet . Nur dagegen ,
daß der Gesangsunterricht in den Gemeindeschnlcii nicht gut ' sei ,
wird Einspruch erhoben . „ In der That ist der Gesangs -
Unterricht allgemein gut , trotz der schlechten Jiistriniieiite .
Das aber können Ivir mit gutem Gewissen Herr »
Vorgmonii bezeugen , daß vielfach über geradezu elende Schul -
geigen geklagt wird . Mag maii die Geige als ein möglichst tvcnig
zu bemltzendeS Hilfsmittel beim Gesangunterricht ansehen , so ist cS
doch ärgerlich , wenn solch ' ein Instrument mir ein klanglos Wiinmern ,
einen Schrei voll Schmerz von sich giebt . " Die AnSführungeiiHoff -
niannS über die . S ch m ö k e r " i n d e n S ch ü l e r biblioth eke »
werden mit folgenden Worten iinterstiitzt : „ Es ist bekannt , daß sich
in de » sogenannten Schiilerbibliotheken vielfach ganz abscheulich'

ch m n tz i g e und z e r l u m p t e Bücher befinden , die man
als Lehrer nur mit Widerstreben den Kindern in die Hand
giebt , oder die mau vielleicht lieber zurückhält , damit sie einem
nicht von reinlichkcitliebciideii Eltern retourniert lverden . Es
hätte deshalb nicht geschadet , wenn die Stadtverordneten den
' ocialdeiuokratischen Antrag einer allgemeinen Nevision an «
geiiommeii hätten ; mit dem Zukunftsstaat hat es ja nichts zu
thun . " Als „ weniger zutreffend " werden die Bemerkungen über das
veraltete Büchermaterial der Lehrerbibliotheken
bezeichnet . „ Hier dürfte ein regsames Kollegium mit einem regsamen
Rektor an der Spitze sich in einem gewissen Maße selbst helfen
können . " Doch wird auch hier von der „ Päd . Ztg . " die G e -
Währung größerer Mittel für notwendig

'
gehalten . —

Stadtschnlrat Gcrstenberg ist ebenfalls Mitglied des Berliner Lehrer -
Vereins , liest auch fleißig die „ Päd . Ztg . " und hat erklärt , daß er
gern auf die Wünsche der Lehrer hören wolle . Ob es ihn nicht
etwas nachdenklich stimmen wird , wenn er sieht , wie sehr wieder

in mal die „ Nörgeleien " der Socialdemolrateu
ich mit den Wünschen der Lehrerschaft decken ?

Auf der Tagesordnung der ansterordrutlichen Stadt -
verordneten - Sitzung vom nächsten Montag stehen unter anderm ;
Vorlagen , betreffend die Errichtung eines Hauses für 34 sieche
Männer bei der Irrenanstalt Herzberge in Lichtenberg , die Anlegung
von Straßen ans dem Gelände der Aktiengesellschaft Neu - Bellevne
zwischen der Stromstraße , der Straße Alt -' Moabit , der Straße 30 ,
der Levctzowitraße und der Spree , sowie einer Fußgänger - Spree -
brücke ( Abteilung Vkl des Bebauungsplanes ) und die Ausführung
von Neubauten auf den städtischen Rieselfeldern — Fortsetzung der
Berichtcrstattmig des EtatsanSschusses über die nachstehend be -
zeicbneten Etats , und zwar : Verschiedene Eimiahmeii und Ausgaben

Gasaiiftalteu und Petrolenmbclcuchtuiig — Pcrsonalbesoldung —
Straßen - und Brückenbau — Kapital - und Schnldenverwaltung —
Antrag von Mitgliedern der Versammlung betreffend Abstandnahme



don bct Erhevil » � der Gemeiiide - Einkommeiisteuer imch dem Steuer -
sntze von 4 M. , »nifasseud ei » Einkoimncn » ou uiehr als 66 » bis
SOO M. ciuschlieszlich — Betriebssteucr — Warenhaussteuer — Hnude -
steucr — Braunialzsteuer - Zuschlaji — Wanderlagersteiler — Umfni
steuer — Geiucinde - Gmiidsteuer — Gewerbesteuer — Einlommen -
steuer — Feststellung des Stadthaushalts - Etats für das Etatsjahr
1902 . — Berichterstattung über die Vorlagen betreffend die Er -
Werbung der zur Liebigstraste verlvcndeten Flächen der Grundstücke
Liebigstr . 4 und 5 — uiid die Auswahl der im Ncchnuugsjahre 1902
neu - und uinzupflastcrnden Straßen und Plätze .

DaS OrtSstatnt über die Anstellung der Kommuualbcainte »
boin 31. Mai ItHMt hat jetzt nach mehrfachen mündlichen Ver -
Handlungen zwischen Kommissaren des Oberpräsideuten und des
Magistrats die Genehmigung der Aufsichtsbehörde gefunden . Der
Magistrat hofft , die beiden andren Ortsstatute über die Hinter -
bliebeucu - Versorgung gleichzeitig mit dem Ortsstatut über die
Austelluug der Kommuunlbcamten in Kraft setzen zu können .
Diese Hoffnung scheint sich nicht zu erfüllen . Während
der Obcrpräsidcnt am 4. September 1900 mitteilte , da
materielle Bedenken gegen den Inhalt der beiden Statute
über die Hinterbliebenen - Versorgung nicht vorliegen , i
neuerdings dem Magistrat mitgeteilt tvorden , daß das Orts -
statut über die Hiuterblicbenen - Versorgung der Direktoren und
Lehrer usw . zunächst noch vom Oberpräsidenten der Schul -
aufsichtsbchörde vorgelegt werden müßte , daß aber das andre Orts -
statut über die Hiutcrbliebeuen - Versorgung der Gemeindebeamten
neuerdings in einige » Punkte » beim Oberpräsidenten Bedenken
wachgerufen hat , so daß hierüber weitere Verhandlungen crforder -
lich sind . Der Magistrat ersucht deshalb die Stadtverordneten -
Versammlung , folgendem Beschlüsse zuzustimmen : „ Die Stadt¬
verordneten - Versammlung stimmt dem Ortsstatnt über die
Anstellung von Gemeindebeamten bei . Die auf Kündigung an -
gestellten Gemeindebeamten haben , sofern ihnen nach zehnjähriger
unuttterprochcucr Dienstzeit gekündigt ist , auch wenn sie nicht dienst -
unfähig sind . Anspruch auf Pension und Ncliktcuversorgnug . In den
Fällen jedoch , in denen nach dem Ermessen des Magistrats der Ve -
nmtc durch sein Verhalten die Kündigung verschuldet hat , kann ihm
durch Beschluß des Magistrats die Gewährung der Pension ganz oder
teilweise versagt werden .

Bei » , Uiiitausch von Postwertzeichen begegnet man hier und
da auf den Aemtern Schlvicrigkeiten . Auf dem Postamt in der
Oranienbnrgerstraßc schickte man am Freitag Leute , die Karten usw .
mit Firinenaufdrnck umtauschen wollten , von einem Schalter zum
andren , von diesem in jenes Amtszimmer . Schließlich sagte man
»hncu , sie möchten bis zum 1. April warten . Das ist aber ei »
eigentümlicher Rat , da vorn 1. April an für den Umtausch bc -
stimmter Wertzeichen eine Gebühr von 1 Pf . das Stück erhoben
werden soll . Es geht wohl auch nicht gut an . daß man die Schalter -
beamten , die mit dem gelvöhnlichen Dienst ohnehin genug zu thun
haben , auch noch mit dem Umtausch belastet . Für beide Teile , die
Post und das Publikum , iväre es tvünscheuslvert , auf jedem Amt
eine » besonderen Beamten mit diesem außerordentliche » Geschäfte
zu beauftragen .

Z » dcu Verriutremtiigen bei der Deutsche » Kreditanstalt
werden noch einige Einzelheiten mitgeteilt . Dürfcldt ist durch ver -
fehlte Unternehmungen au der Börse , besonders aber durch Bau -
spekulatiouen und Hypothckengeschäfte zu Grunde gegangen . Für
eigne Rechnung baute er u. a. in Lichtcrfelde , beteiligt war er auch
stark au Bauten im Norden der Stadt . Durch derartige Unter -
nehimiugeu kam er auch mit der „ Deutsche » Kreditanstalt " zu -
sanlinen , die schon seit neun Jahren besteht , früher auch gute Ge -
schäfte auf dem Baumarkte machte , dann aber zurückging . Dürfeidt
und Schneider glaubten sie iviedcr belebe » zu können . Die
treibende Kraft scheint auf diesen « Gebiet Schneider gewesen
zu sein . Das Fabrikunternehnien Dürfeidts in der Brunnen -
straße geht sehr gut . Sein Versuch aber , durch Gewinne aus der
Fabrik Verluste der Lkreditaustalt zu decken , führte zu einer heillosen
Vertvirrung . Zun « Absatz seiner Fabrikerzeugnisse in Eisenmöbelii ,
Polstcrivaren ec. beabsichtigte D. in 25 größeren deutschen Städten
Zweiggeschäfte einzurichten ; 15 davon sind bereits eröffnet , die ersten
ii « Köln , Magdeburg , Leipzig . Hamburg , Bremen , Lübeck . Die
selbständigen Inhaber der Ziveiggeschäste , denen Reisende für ihren
Geschäftsbezirk zur Verfügung standen , mußten Bürgschaften von
1000 bis 3000 M. stellen , je nach Bedeutung des Ortes . Alle diese
Kautionen wurden sofort für die Kreditanstalt verivendet . Hiesige
Vertreter von Geschäften , deren Material Dürfeidt in seiner Fabrik
und für seine Bauten brauchte , » nnßten sich einen Abzug
von ihrem Vertreterverdieust gefallen lassen . Bar lvurde nie
bezahlt . sondern immer nur in Wechsel ». Wie viele
davon laufen , läßt sich noch gar nicht übersehe ««. Es handelt sich
zun « Teil » in Wechsel von 600 — 1000 M. nud noch mehr . Wechsel -
fälschungen begangen zu haben , bestreitet Dürfeldt . Dagegen hat
Schneider , der früher in der Kreditanstalt das Bankgeschäft' erlernt
hatte , ebenfalls Wechsel ausgegeben , oblvohl er Prokura nicht besaß .
Schneider ist noch nicht ergriffen . Daher iveiß uian auch noch nicht
cntferut , wie viel air Wechseln er in Umlauf gesetzt hat . Um sich
Deckung zu verschaffen , unterhielt Dürfeldt auch Verbindung mit
dem Bankier Rioosharke in Halberstadt . Gegen diese » ist nun
eine Anzeige «vegen Wuchers erstattet tvorden . Er tvird be -
schuldigt , Dürfcldts ungünstige Lage gekannt und durch Abzug
enoriner Zinsen ausgebeutet zu haben . Nachdem gestern die
Blätter die Veruntreunngeu bekannt gcniacht hatten , fanden sich
Ivieder Geschädigte , besonders Baugeiverbetreibende , in großer Zahl
ciir , un « ihr Guthaben abzuheben oder «vcnigstens Auskunft zu er -
laugen . Niemand konnte ihnen helfen ; mal « verlvies sie lediglich an
die Kriininalpolizci . Die Verluste sind zum Teil sehr beträchtlich ;
so verliert ein Knufniann in , Süden der Stadt , der Aussichtsrats -
Mitglied ist , 40 000 M. Sehr erheblich ist auch ein andres Mitglied
des Aufsichtsrats , ein Rechnungsrat , geschädigt . Der Vater Dürfeldts
verliert sein ganzes Vermögen . Vor vierzehn Tagen überredete ihn
Schneider noch zu einer llnterschrift , die ihin nun den letzten Rest
von 15 000 M. kostet .

Auch ein Loh » der Ehrlichkeit . Eine eigenartige Fund -
geschichte tvird gegcnivärtig in polizeilichen Kreisen viel besprochen .
Vor etlva iVr Jahren fand ein Wageniväschcr auf der Straße einen
kostbaren Diamanten in « Werte von 3000 M. , ivelchcn er jedoch für
GlaS hielt . Da sich um den Stein eine mctalleuc Fassung befand ,
so nahm er ihn mit nach Hanse und überließ es seinem Kinde zum
Spielzeug . Vor einigen Wochen erhielt der Wageniväschcr den Besuch
eines Freundes , der den Stein sah und den Wert desselben erkannte .
Der Finder brachte den Diamanten sofort nach dem polizeilichen
Fundbureau am Alcxanderplatz und die Behörde veröffentlichte in

üblicher Form das eingelieferte Stück als gefunden . Ein Kaufmann
Levyfohn, der in der Sylvcsternacht einen ivertvollen Diamantring
verloren und nach demselben bisher vergeblich geforscht hatte , las
die Bekanntmachung und begab sich zur Polizei i » der Annahme ,
daß eS sich im « seinen Ring handle . Aus den ihm von den « Beamten
gemachten Angaben entnahm L. jedoch , daß der Stein nicht sein
Eigentum sei , sondern den , ihn « bekannten Kaufman » Wolfra » ,
gehöre , der den Diamanten vor länger als Jahresfrist verloren und
auf Wiedererlangung des Wcrtgcgenstnudes nicht mehr gerechnet
hatte . Da sich W. als rechtmäßiger Eigentümer des Kleinods

legitimiere «« konnte , lvnrde ihm dasselbe ausgehändigt . — Gegen
den ehrlichen Finder aber , der bis zuin heutigen Tage Finderlohn
noch nicht erhalten hat ist eine lliitersuchung «vegen widerrechtlicher
Einbehaltung eines Fundobjekts eingeleitet worden , da nach gesetz -
lichen Bestimmungen Fundobjekte , sofern sie einen Wert von 3 M.

überschreiten , innerhalb dreier Tage polizeilich gemeldet resp . ab -

geliefert werden müssen .

Wegen grobe » Unfngö gegen die Rettungswache in der

Wilmersdorferstraße lvurde » in der Nacht zum Sonnabend in Char -
lottenburg drei Burschen von etlva 20 Jahren festgenomnicn . Sie

klingelte «« un « ll ' /e Uhr den dienstthueuden Arzt heraus , schlugen sich
gegenseitig auf die Nase und baten dann den Arzt , sie zu verbinden ,
damit er etwas zu thun habe . Dieser und andrer Unstig veranlaßte

die Polizei , die von cinein Wärter gerufen lvurde , die Burschen nach
der Wache zu bringen .

Ausgehoben wurde am Donnerslagaveud die Kaschemine von

Fräulein Mannfraß in der Kielerstraße Nr . 15. Acht Dirnen und

sechs Zuhälter wurden auf die Wache gebracht . Das ist an sich
nichts Seltenes ; unter den «nännlichen Personen , die angehnltei «
lvurde », befand sich aber auch ein drcizeh «ijähriger Junge , der zlvei
Tage vorher seiner Mutter aus der Wcißenburgerstraße entlaufen
war , un « sich herumzutreiben .

Ein Unhold , der sich gegen schulpflichtige Mädchen vorging , ist
in der Person des 27 Jahre alten Seifcuhändlcrs Haus Moll aus
der Belforterstr . 24 festgeiiommen worden . Am Montag schickte eine

Arbeiterfrau ans der Diedeuhofenerstraße ihre 13�/2 Jahre alte

Tochter zu Moll , um Seife zu holen . Als das Mädchen zurückkan «,
klagte es lveiuend , daß Moll hinter ihr die Ladcnthiir verschlösse ««
nud Gewalt gebraucht habe . Die Mutter ging mit dem Kinde nach
den , zuständigen Revier , und eine ärztliche Untersuchuug bestätigte
die Darstellung der Mißhandelten . Trotzdem leugnete Moll , der aus

seine «» Laden heraus festgenoninien und in Unterfuchungshast gesetzt
lvurde . Bis jetzt sind schon acht Mädchen iin gleichen Alter ver -
nonimen worden .

Der Polizeipräsident teilt init : In der Köpnickerstraße , gegen -
über der Kaserne des dritten Garderegiments z. F. ist am 23. Fe -
bruar ein Knabe von einem mit einem Schiinmel bespannten zlvei -
rädrigen Privatwagen überfahren lvorden . Der Eigentümer dieses
Fuhrwerks , der sich an Ort und Stelle Zeugen aufgeschrieben hat .
wolle seine Adresfe nach Zimmer 323 II im Polizeipräsidiuni ein -
sende » , oder in den Vormittagsstunden sich dort persönlich
melden .

Ein . ' rätselhafter Unfall . In vergangener Nacht wurde in
der Münzstraße der wohnnngslose Arbeiter Martin Nastalvcck
von einem Schutzmann mit gebrochenen Beinen augefllnden . Der

Mann , der sich augenscheinlich im angetrunkenen Zustand befand ,
konnte nicht einmal angeben , lvie er z«« diesem Unfälle gekommen
lvar . Er behauptet , daß er früher im Armenhaus zu Weißeusee ge -
wohnt hat . Sein Zustand lvar derart , daß er dem Krankeuhause
Friedrilchshain zugeführt werden mußte .

Für das Bcrli » er Aquarium sind mit Eintritt der wärmere »

Witterung auch sofort die Zufuhrquellen reichlicher geflossen , denn
lvährend ' der jüngsten Tage liefen von fünf verschiedenen Seilen

köpf - und artenreiche Scudliiigen hier ein . Vorerst sei erwähnt ,
daß Herr Werner Hörnicke für die Reptiliensammlung ein Exemplar
euer stattlichen Echse überwies , die in den dürren steinigen Gegenden

Afrikas zu Hanse ist und lvegen ihres niit viereckigen , nieist dornigen
Wirtelsch >«ppen bekleideten Schlvanzes den Naniei «� „ Dornschwanz -
Eidechfe" fuhrt . In einer der geräumigsten Sceivasser - Bassius nahe
dem Ausgang zog ein nordischer Mecresvogel ein , den man in ähn -
lichen lvisseuschaftlichen Schaustellungen nicht zu sehen bekommt und der
einen ob seiner Scllcuheit ivertvollen Znlvnchs der Tierwelt des

Aquariums bedeutet . Es ist ein Alk , Vertreter einer entcngroßen
Vogelart , die auf den nordischen Vogclbergen brütet . Sein Feder -
kleid trägt zwar keine pnulkvollen Farben , dafür aber zeichnet sich
der Vogel durch die vollendetsten Schwimmer - und Tancherkünste
aus . Zu den seltensten und anziehendsten Objekten einer Sendung
aus dem adrintische » Meere gehört ein auffallcnd gebauter und

chöuer Blumcnpolhp ; seine Erscheinung gelvinut , sobald er straff
aufgerichtet und mit ausgebreiteter Fahne dasteht , das Aussehen
einer fußhohen rötlichen und weißen Feder und darum hat man
den « anmutigen Geschöpf den Namen Scefedcr beigelegt .

Der Berliner Zoologische Garte » hat wiederum einen Rekord
in der Einführung seltener Tiere zu verzeichnen . Ein afrikanischer
Q u a st e n st a ch l e r ist eben angekoinincn und wird die Besucher
unfres Zoologischen Gartens sehr interessieren . Es ist ein naher
Vcrlvaudtcr des Stachelschweins , nicht etlva nnsrcs Igels , der lvegen
seiiicr stacheligen Behaarung in « Volksnmnde diesen Namen trägt ,
onder » ein echter Nager , ausgezeichnet durch seine nieißelförmigen

Nagerzähne . Er besitzt außer der stacheligen Behaarung des Rückens

noch ein sehr eigeutünilicheS Merkiital ; an der Spitze des Schlvanzes
befiiidet sich eine Quaste vonschr absonderlichgeformtcn , lanzettförmigen ,

platten Horngebilden , die von den , sonderbaren Gesellen lvie eine

Klapper bewegt werden , wenn er beunruhigt wird . Die Quasten -
stachlcr leben in Westafrika und Hiuteriudieii , fehlen aber in den

dnzlvischenliegcndcn Gebieten . Diese Verbreitung gehört zu den

größten Rätseln , welche der Wissenschaft heute dargeboten iverdcn .

Iii Wcstafrika findet man Mciischennffen , schwanzlose Halbafsen ,
gvergformc » von Flughunden , Zlverg - Moschustiere , einfarbige Wild -

ätzen' »slv . , die weder in Ostafritä noch in Vorderiudicn bisher nach -
gciviescn sind , aber iin fernen Hinteriudien sich wiederfinde ! «. Man

hat vorläufig keine Erklärung für diese merkivürdige Erscheinung .

Arbcitcr - Bildnngsschnlc . Hente abend 7 Uhr , im Königstadt -
Kasino sRaddatz ) , Holzmarktstr . 72 , V o r t r a g des Schriftstellers
Franz Philipps über Heinrich Heine . Rechtsanwalt Viktor

Fräukl ist plötzlich verhindert , den angesagte » Vortrag zu halten .
. ahlreichcr Besuch wird erwartet .

Die Direktion des Apollo - Thcater ist durch die Verorbnnng
des königlichen Polizeipräsidiums gezwungen lvorden . von heute ab
ein den « „ Charakter der Kärlvoche " angcmesseucs Programm zur
Darstellung zu bringen . Trotz der kolossalen Schwierigkeiten , ivelche
bei einem so einschncideilden Wechsel zu überwinden Ware » , ist es

gelungen , ein tadelloses Programm zusammeuznstellcn . Neben den

Specialitätcn werden die „ Lebenden Lieder " den Clou der Vor -

stcNungcn bilden ; die ersten Gcsangskräfte wie Siegniund Lieban ,
Franz Porten u. a. solvie eine Reihe eigens engagierter Künstler ,
««Hier denen sich eine Dresdener Sängerin von hervorragenden
Stimnimitteln befindet , haben sich ! zu geineiiisainem künstlerische »
Wirken vereinigt .

Die 7. städtische Fortbildungsschule , kaufinännifche und gewerbliche
Bildungsauslalt sür Mädchen , Nauilyuftr . t>3, uahe der Adalbertstrabe ,
beginnt ihre Unterrichtslurse für das Soininerscmester am Montag , den
7. April 1902. Die Anstalt arbeitet nach dem Plane einer Handels - und
Gewerbeschule sür Mädchen . Die Unterrichtsgegenstäude sind : Deutsch
( Rechtschreibung , Briesslil , Aufsätze . Lektüre ) , iaufmänntsche Korrespondenz ,
Schreiben , praktisches Rechnen , einfache mid doppelte Buchführung , gewerb -
liches Zeichnen , Gesang , Turnen , alle Arte » von weiblichen Handarbeiten ,
wie Hand - nud Maschinenähen , Wäscheznfchneideii und Ausbeffer », Weiß- ,
Bunt - und Plattstickerei , Plätten , Schneidern , Putzmachen und Maschine -
stickcrei . Außerdem wird i««i FraiizSftschcn und Englischen sür de » praktischen
Gebrauch Unterricht erteilt . Auch Stenographie »ach Stolzc - Schrey wird
gelehrt »i «d Uebuug int Gebrauch bewährter Schreibmaschinen crlvorben .
Das Schulgeld beträgt «»oliatlich 50 Pf. , für Schneidern und Plätten 1 M. ,
für Französisch und Englisch je halbjährlich 3 M. Anmeldungen neuer
Schülerinnen des Nachmittags von 6 Uhr ab im Amtszimmer bei dem
Rektor Zander , Naunynstr . 63, nahe dem Oranienplatz .

Feuerbericht . In den letzten 24 Stnnhen hatte die Wehr nur
wenig Alariniernngeir zu verzeichnen . Sonnabend früh gegen 7 Uhr
lvnrde sie nach der Stcimnctzstr . 29 gernfen . Hier hatten ans einem

Hängeboden Betten , Wäsche und Kleidungsstücke Feuer gefangen , das
indes in kurzer Zeit erstickt werden konnte . Kurz vorher mußte in
der Schlvcdtcrstr . 47 ein Schornsteinbrand beobachtet werden .
Gardinen und Betten gingen Freitagabend kurz nach 10 Uhr in der
Chanssecstr . 2 in Flammen ans . Nachmittags war in der Brunnen -

slraße 39 in einer Küche ein Brand entstanden , dessen Ablöschnng
jedoch bald erfolgen konnte . Außerdem lief noch eine Fcuermeldnng
von der Müllcrstr . 173 ein , die aber nur einen kleine » Wohnungs -
brand betraf . _

A » S de » Aachbarvrtc « .

Charlottenburger Bolköhauö . Die Gewerkschaften . Gesang -
vereine zc. werden ersucht , ihre Vernnstaltungen ( StistungS - und

Somincrfefte sc. ) für 1902 , solvie Maskenbälle für 1903 Frühjahr ,
soweit es noch nicht geschehen , recht bald beschließen zu wollen und
den « Unterzeichneten zur Eintragnng anzumelden , weil sonst eine
Garantie für Unterbringung in den Sälen zc. lvegen des starken

Andranges nicht ttbernoimnen werden kann . I . A. : Otto Goerke ,
Wallstr. ' 69 .

Der Vorstand dcS JuuilngsanSschnsseS der vereinigten
Jniiunge » zu R i x d o r f hat sich dahin schlüssig gemacht , gegen die

am 2. März d. I . vollzogenen Mahlen der Beisitzer der Arbeitilehiner

zmn Gclverbcgericht bei der Regierung zu protestieren «ind die Un¬

gültigkeit derselben zu beantragen . Der einzige Grund der Be -

anstandniig der Wahlen ist , daß die Wahlen an einem Sonntage

stattgefunden haben , wozu nach der Meinung der Protestlcr gar
keine Veranlassung vorgelegen habe , und iveil die socialdemokratische
Forderung der Verlegung aller Wahlen auf einen Sonntag nicht
niiterstützt werden dürfe . Einen gleichen Antrag hatten die Jminngs -
Helden bereits an den Magistrat gerichtet , waren aber vom Vor -

sitzenden des Gclvcrbcgerichts mit demselben abgewiesen worden .

Die Stadtverordneten - Versammlung zu Spaudan nahm
am Donnerstag zunächst die Neuivahl eines Stadtkämmerers vor ;
gewählt wurde Stadtrat Weber - Köpenick mit 20 Stimmen ;
Stadtrat Jerchkc - Broniberg erhielt 10 und Assessor Kelp - Spandau
8 Stimmen . Beim nächsten Punkt : Ergänzung der Kommission für
die Lehrcrgehalts - Frage , gab Stadtv . Pieper sSoc . ) namens

nnfrcr Freunde die Erklärung ab , daß die Mehrheit in voriger
Sitzung Neigung gezeigt habe , die zwischen ihr und unfrei , Gcnosjen

bestehenden Differenzen beizulegen , hinterher aber sofort ivieder be -
wiesen habe , daß es ihr damit nicht ernst sei , unsre
Genossen sich deshalb genötigt sehen , die Obstruktion fort -
zusetzen , bis ihnen ihr Recht in Bezug auf die Art
der Besetzung aller Depiltationen zc. «verde . Er schlug auch sogleich
den Stadt . R i e g e r für die Konnnission vor . Die Mehrheit hrachte
jedoch unsern Genossen Scholz in Vorschlag , der auch in der Zettel -
wähl gewählt lvurde . Die Erhöhung der Hundestener lvnrde in

namentlicher Abstimmung , welche unsre Freunde beantragt
hatten , mit 28 gegen 8 Stinnnen abgelehnt . Ueber die Geschäfts -
führnng des Vorstehers kam es hierbei zu einein Zusaminenstoß zwischen
diesem ' und dem Stadtv . Rieg er ( Soc . ) . Der Vorsteher erklärte

ans Vorhalt , daß er es ' gegenüber den Social -
deinokraten nicht nötig habe , noch erst die Geschäfts -
ordnnng näher zu studieren . Gegen diese Aenßerinia protestierten
unsre Genossen energisch . ( Rufe : „Ausnahlnegesetze " !)

Bei einem andren Punkte : „ Ncuanstcllnng eines Vollziehnngs -
beamten « md Voten " , gegen die »iisre Genossen sich «vendeten , erfuhr
man von dem Stadtv . Reinecke , daß die städtischen Voll -

zichungsbeamten iin Interesse des Flotten -
Vereins zu Botendiensten sAnstragen von Briefen ) ver -
lvandt lvürden . Unser Redner protestierte heftig gegen eine solche
Art der Begünstiqnng des Floltcnvereins , als iin höchsten Maße
ungehörig . Mit deinselben Recht köiinten wir Socialdemokraten
dann anch verlangen , daß städtische Beamte für unsere Partei Boten -

dienste verrichten . ' Stadtv . I e n n e ( lib . ) sprach gleichfalls seine
Berivundernng und seine Mißbilligung über eine solche Verwendung
von städtischen Beamten ans . Die Vorlage wurde hierauf abgelehnt .
In geheimer Sitzung lvnrde Stadtv . Pieper in die Krankenhans -
Deputation gewählt . Hier stinimtei , einmal die Vorschläge der

Mehrheit und unserer Genossen überein .

Steglitz . Zu erregten Debatten zwischen der Haus -
bcsitzer - Mehrheit und de », socialdemokratische «« Gemeindevertreter
R a p p gab iviedenm « in der letzten G e in e i n d e r a t s - S i tz n » g
an « Freitag die Angelegenheit der verspäteten Einziehung
von P s l ' a st e r k o st e n - B e i t r ä g e n Veranlassung . Der Antrag
eines Grundbesitzers anf Erteilung einer Banerlaubnis lvurde ab - .
gelehnt , iveil die Strntzenanlieger sich noch nicht über die Pflasterung
der Straße geeinigt haben . Genosse R a p p bemerkte hierbei , die

Ablehnung beweise , daß die Mehrheit selbst nicht an die von dem

„ sachverständigen " Bnnkkassicrer Barsckolv aufgestellte Behauptung
glaube , ivonnch die Gemeinde durch die nachträgliche Einziehung der

Änliegerbeiträge keine Zinsen verliere , sonst könnte sie doch
in allen Fällen zunächst die Straße anf Gemeindekostcn
pflastern lassen und in « Behinderungsfalle die Anteile

einziehen . G. - V. B a r s e k o lv lehnte in gcivundenen Ausführungen
die Berantwort n n g für die Form der im „Steglitzer Anzeiger "
von ihn , aufgestellten Behauptungen ab . Er b e st r e « t e nicht ,
daß Zinsverinste eingetreten seien , aber nicht in der von Rapp be -

hanpteten Höhe . Rapp habe die Sache an die Oeffentlichkeit gebracht .
«im Skandal zu machen . Rapp erwidert , daß die socialdemokratischcn
Wahlflngblättcr schon vor zlvei Jahre » diese Berwaltungs -
mängel beklagt haben , « na » habe aber dainnls statt dieAbrech -
n n n g e n z u beschleunigen , die F l u g b I a t t v e r t e i I e r

zu b estrafen versucht . Wenn der Fachina » » Barsekow anf seinen «
Staiidpnukt verharre , thue er dies «vider besseres Wissen . Das

letztere «vird vom Vorsitzenden gerügt . Der Schöffe F I e m »> i » g
bekennt sich als beteiligten Interessent , bestreitet
aber , daß die Hausbesitzer von der Verzögerung Vorteil

gehabt hätten , e r habe wenigstens nichts davon gemerkt .
Der Antrag Rapp , einen unbeteiligten Sachverständigen mit der

Prüfung der Angelegenheit zu betrauen , «vird abgelehnt und b e -
s ch I o s s e n , die Sache zur Prüfung an die E t a t s - und
R e ch i« n n g s k o m n, i s s i o n zu überiveisen .

Ans der letzten Sitzung ist noch nachzutragen , daß die Er -
höhn ng des Schulgeldes für die Realschule um 4 M. und
des Gymnasiums «im 6 M. beschlossen lvurde . Außerdem wurde die
von socialdcmokratischer Seite geforderte Errichtung einer
Volks - Badeanstalt von « Genleindcvorstand als n o t lv e n d i g
anerkannt und ein Projekt in Aussicht gestellt . Ebenso wurde
die geforderte schärfere Bankon trolle znr Verhütung
von Unfällen zugesagt . Die vollzogenen Gemeinde »

wählen vom 3. bis 5. März wurden fiir gültig erklärt ; somit
zieht in der nächsten Sitzung der zweite Socialdemokrat
in das Rathans ein .

Ju Rixdorf ist gestern ein WilhelmSdenknial in Gegenwart deS

Kronprinzen eingeweiht worden . Wenn es irgend einen Ort anf der
Welt giebt , wo der Einlvohncrschaft ein derartiges Standbild gleich -
gültig ist , so Rixdorf mit seiner durchaus socialdemokratisch gesinnten
Bevölkerung .

Bei der Cxplosio » einer Dtzuamitpatrone wurde der Bahn -
Wärter G l a ub i tz in Bude 24 anf der Eisenbahnftrecke zwischen
Ratheiiow und Schönhausen schwer verletzt . Vor drei Wochen fanden
Bahnwärter auf der genannten Strecke eine Schachtel »«>t Dynamit -
Patronen . Anstatt ihrer Behörde hiervon Mitteilung zn niachen ,
nahinen sie den gefährlichen Fund mit in ihre Bchansmig oder
Wärterbudc . Gestern hantierte nun einer von ihnen , der Bahn -
wärter Glaubitz . in Bude 24 mit einer Patrone . wobei diese
explodierte . Der Mann trug schlvere Verletzungen davon ; drei Finger
der rechten Hand und ein Finger der linken Hand lvurde » ihm ab -

gerisien ; der Vcnmglückte ist noch nicht vernehmungsfähig . Auf
welche Art die Schachtel mit den Dynamitpatronen auf den Eisenbahn -
körper gelangt , ist »och nicht aufgeklärt .

Gevirtzks - Mettung .
Die Zlffairc Sauden und Genoffen

ist nunmehr so weit gediehen , daß die Anklageschrift fertig gestellt
il »d den Angeklagten und deren Verteidigern übermittelt worden ist .
Die Anklageschrift ist durch Buchdruck vervielfältigt und stellt einen

stattlichen Band von 194 Druckseiten dar . Anf der Anklagebank
Iverdcn folgende 7 Personen zu erscheinen haben : die früheren Bank -
direktorcn Eduard Sandel « , Heinrich Schmidt in Charlotten -
bürg . Paul Puch m ü l l e r in Charlottenbiirg,� Konimerzienrat
Ed . Schmidt - Berlin , Otto Sande » , Alex . H ä n s ch k e nnd der
frühere stellvertretende Vankdirektor Warsin Ski . Die fünf erst »
genannten Personen sitzen seit Dezember 1900 , die beiden letzten
seit Ende März 1901 in llntersnchungshaft . Die Angeklagten werden
sich ans die Beschuldigung dcS Vergehens gegen § 37 des Hypotheken -
bank - Gcsetzcs von « 13. Juli 1899 sübcrmätzige Veräußerung und Be -

lastung von Hypotheken ) , ferner lvegen Vilanzcnverichleicrnng .
Bennchtcilignng der ihrer Obhut unterstellten Banken und Beihilfe

zu verantlvorten haben und zivar «verde «« den « Hanptangcklagten
Ed. Sande n 9, Eduard Schmidt 5, H ä n s ch k e und Puch -
in ü I l e r je 4, Heinrich Schmidt 3, Otto Sauden und War -
k i n s k i je 2 selbständige Handlungen zur Last gelegt . Der



§ 312 des Hcmdels�csctzbiichs , dcr dem Art . 249 des oTten
Hmidcls�esctzl ' ucheS entspricht , drobt Mitgliedern des Vorstnndes oder
des AnfsichtsrntcS , die cibsichllich znur Ncichtcil der Gesellschaft handeln ,
Gefängnis und zugleich Geldstrafe bis zu 20 900 M. an . Zngleich
kann auf Verlust dcr bürgerlichen Ehrenrechte erkannt tverden , bei
wildernden Umstände » ist auch ausschließlich Geldstrafe zulässig .
Nach Z 314 des Handelsgesetzbuchs werden Mitglieder des Vorstands
oder des Anfsichtsrats mit Gefängnis bis zu 1 Jahr und zugleich
mit Geldstrafe bis zu 20 000 M. bestraft , ivcnn sie wissentlich in
in ihren Darstellungen , in ihren Ucbersichten über den Vcrinvgens -
stand dcr Gesellschaft oder in den in der Generalversaunnlung ge -
haltcnen Vorträgen den Stand der Verhältnisse der Gesellschaft un -
wahr darstellen oder verschleiern . Dieser Vergehen sollen sich die
Angeklagten als frühere Vorstands - bezw . Anfsichtsratswitglicder dcr
Preußischen Hypotheken - Aktien dank , der Deutschen
G r n n d s ch u l d b a n k , die bekanntlich zu dein Zweck gegründet
worden sein soll , um faule Hypotheken , mit denen sich die Preußische
Hypothekenbank nicht befassen durfte , unterzubringen , und der
Aktie » gesellschaft für Grundbesitz und H y p o -
theken verkehr , schuldig gemacht haben . Der Angeklagte
Eduard Sauden , der jetzt 63 Jahre alt und Vater von
sieben Kindern ist , ist seit dem Jahre 1880 der Nachfolger
Spiclhagcns in der Direktion dcr Preußischen Hypotheken- Aktienbänk
gewesen . Der Angckl . Heinrich Schmidt , 69 Jahre alt , hat
Iura studiert , ist dann in Süddeutschland zum Bankfach übergetreten ,
war seiner Zeit Direktor der Nürnberger Vereinsbank und bekleidete
seit 1885 die Stelle des zweiten Direktors der Preußischen Hypo -
thcken - Aktienbank und der Deutschen Grnndschnldbank . Kommerziell -
rat Eduard Schmidt , der Chef des einst so hoch angesehenen
Bankhauses Anhalt u. Wagner , war als Anfsichtsrat thälig und
sorgte für die Unterbringung der Werte dcr Spiclhagcn - Bankcn .
Der Angeklagte P u ck> in ü l I e r , 53 Jahre alt und Vater
von zwölf Kindern , ist der Schivager deS Angeklagten Otto
Sauden und war etwa ein Jahrzehnt hindurch dritter
Direktor der Preußischen Hypothekenbank . W a r s i n s k i , ein ehe
maliger Schlosser , war seit 1892 stellvertretender Direktor der
Grundschuldbank . Otto S a n d e n , 56 Jahr alt und Vater von
5 Kindern , war zwei Decennien hindurch Direktor der Aktien - Gesell
fchaft für Hypotheken - und Grundstücks - Verkchr , und H a e n s ch k e ,
dcr als Architekt erst Baumcister der letzteren Gesellschaft war , ist
später Prokurist in derselben geworden . Dem Vernehmen nach ist
bis jetzt nur Puchmüller im

'
allgemeinen geständig gewesen , die

übrigen Angeklagten sollen sänitlich ihre Schuld bestreiten . —
Bei dem Unifange der Anklage soll den Beschuldigten eine längere
Frist zur Entgegnung gelassen werden , doch wird angeuointnen . daß
die Hauptverhandlung am t . Juni vor der siebenteil Strafkammer
wird beginnen könneii . Den Vorsitz wird Landgerichtsdireltor
Voigt führen , die Anklage durch Oberstaalsanwalt Jsenbiel
und Staatsanwalt Beeck vertreten tverden , die Verteidigung liegt
in den Händen der Rechtsanwälte Dr . S ch w i n d t ( für Ed. Snndeu ) ,
Justizrat Fedor Stern ( für Heinr . Schmidt ) , Justizrat Dr . S e l I o
( für Otto Sauden ) , ferner der Justizräte Modler , Wronker ,
Rechtsanwalt Leonh . Friedmann und H e i n e m a n n.

Das Krcis - Krankcuhauö zu Gvost - Lichterfclde , nrn ivelches
ein so heftiger Streit in ärztlichen Kreisen entbrannt ist , bildete den
Ausgang einer gestern vor dem Schöffengericht verhandelten Privat -
klage . Diese war von den praktischen Aerzten Dr . R a b n o w
Schöneberg und Dr . S a ni t e r - Friedenau angestrengt und richtete
sich gegen den Buchdrucker Robert Roh de , der das amtliche
„ T e I t o w e r K r e i s b l a t t " druckt und verantwortlich zeichnet .
Die auf einem Kreistage zur Sprache gebrachten Verhältnisse in dem
vom Professor Schweninger geleiteten ' Kreis - Krankcnhause zu Groß -
Lichterfelde waren s. Z. Gegenstand von Besprechungen in einer Protest
Versammlung und man war dort dcr Ansicht , daß sie auch dem größere »
Publikum unterbreitet werden müßten . Sie wurden daher von den
beiden Privatklägern in einer Versammlung des Schöneberger
BezirkSvereinS Südwest besprochen . Gegen die daselbst geiiiachten
Ausführungen wendete sich ein in scharfer Form gehaltener Artikel
in Nr . 6 des Teltower Kreisblattes . Darin wurde ausgeführt , daß
es . geschmacklos " sei , medizinische Fragen vor Laien zu erörtern ,
die Art und Weise , wie dies in jener Versammlung geschehen ,
sei geeignet gewesen . den aiiwesendeii Berufskollegen die
Schamröte inS Gesicht zu treiben , die « tandcsvertretnng
der Aerzte sollte sich mit diesem Verhalten beschäftigen ,
denn die betreffenden Aerzte täuschten ihre armen Kranken und

solches Vorgehen sei nicht bloß taktlos und geschmacklos , sondern frech
und genicin . — Rechtsanwalt Dr . Flatau gab namens des An-
geklagten die Erklärung ab , daß er die in dem Artikel enthaltenen
beleidigenden Wendungen bedauere . Der Artikel sei ihm von bewährter
Seite zugegangen , und er habe ihn leider in Druck gegeben , ohne ihn
vorher genau durchzulesen . Uebrigens mache der Angeklagte de »

Schutz des Z 193 für sich geltend . — Nechtsanwalt Dr . Marwitz
bestritt dagegen , daß von Anwendung des 8 193 die Rede sein könne ,
da die ganze Forin des Artikels , dessen Verfasser dcr Angeklagte
nicht nennen ivolle , die beleidigende Absicht deutlich verrate . Es

liegen sehr schwere Beleidigungen nicht nur im Sinne des 8 185 .
sondern auch des 8 186 vor , der ganze Artikel charakterisiere sich als
ein Schmähartikel und deshalb verdiene der Angeklagte eine Gefängnis -
strafe . — Der Gerichtshof berücksichtigte einerseits die Unbescholtcnheit
des Angeklagten , andrerseits die Schwere dcr Beleidigung und erkannte
aus 8 185 und 186 Str . - G. - B. auf 300 M. Geldstrafe event . 30 Tage
Gefängnis . Den Privatklägern wurde die Pnblikationsbefugnis im

. Teltower Kreisblatt " , dein „ Friedenauer Lokalanzeiger " und dem

. Schönebcrger Tageblatt " zugesprochen .
Mit dieser Verurteilung des armen Kreisblatt - Redactenrs ist

die Frage , ob die Vcrivaltniig des Lichtcrfelder Kreis - Kraiikenhanses

pnt oder schlecht ist , ihrer Lösung leider um keinen Schritt näher
gekommen . _

Vevsknnmlttngen .
i Der Milchring und seine Rcttnng durch den Millionär
volle . Eine Volksversaiiiiiiliing . in der das vorstehende Thema auf
der Tagesordnung stand , hatte der Vorsitzende des Berliner Milch -
Pächter - Vereins am Freitag nach Kellers Saal in der Koppenstraße
einberufen . Der liebertritt Volles zum agrarischen Milchring —

sagte dcr Einbcrufer — gebe dem Ring die Möglichkeit des Sieges ,
wenn die Milchkonsuinenten sich nicht energisch dagegen zur
Wehr setzten , um die Schädigung von sich abzuwenden , die

ihnen durch den Sieg des Milchringes droht . — Das

Referat hatte ReichstagS - Abgeordnetcr Wurm übernoinnien .
Er besprach die Entstehung » nd die wirtschaftliche Bedeutung des

Milchringes und betonte , daß dieser ins Leben gerufen worden sei
tu der ausgesprochenen Absicht , zunächst die Milch , dann aber auch
Butter , Käse usw . zu verteuern , und zwar auf Kosten der

konsuinirenden Bevölkerung . Die Berliner Arbeiter hätten recht
gelhan , als sie sich beim Beginn des Milchkrieges auf die Seite der

Milchhnndlcr stellten , denn solche Riugbildimg , die jede Konkurrenz
ausschließt und den Preis beliebig hochschrauben . kann , müsse im

Interesse der Kousninenteii verhindert werden . Es handle sich
hier nicht um eine Unterstützung des Kleinhandels gegen den
Großbetrieb , sondern um einen Kampf , der die Bildung eines die
Konsumenten ausbeutenden Monopols verhindern soll . Bolle sei
im n zu den Agrariern übergegangen . Er habe sich damit auf die
Seite dcr Gegner der Berliner Bevölkerung gestellt und werde den
Schaden seiner Handlinigsivcise tragen müssen . Die Stimmmig der
Berliner Arbeiter sei gegen Bolle , der auch schon eine jedenfalls
nicht kleine Zahl von Kunden verloren habe . Der Referent
schloß mit dcr Aufforderung an die Arbeiter , sich nach
wie vor feindlich gegen die Milchceutrale und ihre »
neuen Verbündeten Bolle z » verhalten . — Im Laufe seines Vor -

träges hatte Wurm auch die neue Polizeiverordnung besprochen , die

für ' „ Marktmilch " einen Fettgehalt von 2,7 Proz . festsetzt . Er bc -
merkte dabei , das Nahrnngsniittel - Gesctz kenne den Begriff „ Markt -

milch " nicht , und deshalb sei die Verordnung ungesetzlich . Das habe
auch Gcheimrat Dr . P i st o r vom LandwirtschaftS - Ministerinin zu -
gegeben , er habe aber gemeint , das Nahruiigsrniltel - Gesetz
müsse geändert und mit der Verordnung in Einklang ge »

bracht werden , während es doch umgekehrt sein müsse . Nur
solche Verordnungen dürften erlassen werden , die mit dem Gesetz in
Einklang stehen , deshalb müßte die Verordnung bei der nächsten
Gelegenheit gerichtlich angefochten werden . — Auf diese Ausführungen
des Referenten ging in dcr Debatte ein redegewandter Milchbauer
ans Fredersdorf ein . Er erklärte , daß die betreffende Polizei -
Verordnung i in Interesse der M i l ch p r o d u z e n t e n
erlassen sei . Wurm nagelte diese Erklärung als ein bedeutsames
Geständnis fest. Gesetze und Verordnungen sollen im Jntcressc
des Publikums erlassen werden , aber nicht zum Nutzen
eines kleinen Kreises von Interessenten . — In seinem Schluß¬
wort sagte Wurm : Die Berliner Stadtverwaltung darf nicht
dulden , daß dcr Milchring Sieger bleibt . Sollten die Händler
n i ch t i n d i e s e m K a in p f aushalten , sollten s i e a b -
schwenken und sich der Centrale fügen , dann
könnte es dahin kommen , daß die st äd tische Ver -
Ivaltung die Milchversorgung selb st in die Hand
nimmt . Wenn es dcr Centrale gelingt , den Verkaufspreis der
Milch zu erhöhen , dann könne das Bedürfnis der Milchversorguug
durch die Siadl nicht mehr verneint werden . In diesem Falle würde
nicht nur die socialdemokratische Fraktion , sondern auch andre Stadt -
verordnete dafür eintreten , daß Berlin auf seinen Riesclgütern die
Milcherzeugung betreibe und die Milch zu möglichst mäßigem Preise
an die Konsumenten liefere . Es liege also im eigenen Interesse dcr
Milchhändler , daß sie nicht fahnenflüchtig werden und nicht das Ver -
trauen der Berliner Arbeiter täuschen .

Folgende Resolution wurde angenommen : Die Versammlung
spricht ihre Entrüstung darüber aus , daß die Meierei Bolle durch
ihren Pakt mit dcr agrarischen Milchcentrale den vereinigten Milch
Händlern in den Rücken gefallen ist und hierdurch den notwendigen
Zusamnicnbnich des Milchringes zum Nachteil der großstädtischen
Milchkoiisuinenteii aufgehalten hat . Sie fordert die Hansfraiien und
Milchkonsnmcntcn Berlins auf , nur ringfreie Milch zu
kaufen und zu verhindern , daß die agrarischen Milchvertcuerer
znni Siege gelangen .

Die Versanimlüng nahm noch eine zlveite Resolution an , welche
sich gegen die Einführung dcr „ Marktniilch " und für gerichtliche An -
fechtung der betreffenden Polizeiverordnung erklärt .

Eine Branchcttvcrsaiiinilmig dcr Stock - » nd Erklnloid -
Arbeiter tagte am Mittipoch , den 11. d. M. im Englischen Garten ,
um Stellung zu dem Gcneralvcrsnniinlnngs - Beschliiß über die Extra -
beitrüge zu nehmen . Der Obinann Zorn meinte , jeder einzelne
wisse ja schon durch die Presse , ivelche Motive die Ortsverwaltnng
des Holzarbciter - Verbandes dazu veranlaßt hätten , die 50 Pfennige
als Ertrabeiträgc zu erheben . Die Vcrtrauciismäniier - Versaiiimlmig
habe einstimmig beschlossen , die Entlassmigsscheine sowohl wie den
Arbeitsnachweis , der nach berühmtem Muster der Knhneniänner
von den Holzindustriclleii eingeführt werden soll , abzulehnen .
Daß mit der Einführnng der Entlassungsscheine , sowie mit
dem Arbeitsnachweise nur ein Schlag gegen den Verband
ausgeführt werden solle , um hauptsächlich die Kassen zn schwächen .
sei wohl dein indiffereiitcstcii Arbeiter klar . Und um nun dem Vor -
gehen dcr Holzindnstriellen energischen Widerstand leisten zu können ,
müsse sich jeder Kollege zur Pflicht machen , 50 Pfennig Exlrabeiträge
zu zahlen . Denn was heute den Tischlern von den Herrn serviert
wird , kann morgen den Stockarbeitern aufgetischt werden . Nach ei »
gehender Diskussion wurde folgender Antrag angenonnneii
Die heutige Versanimlüng beauftragt die Obleute , bei der
Ortsverwaltung darauf zu dringen , daß Arbeitslose unsrer
Branche , welche sich als arbeitslos gemeldet haben ,
ebenfalls unterstützt werden . Unter Werkstatt - Angelegenheiten
wurden für die Berliner Stockarbeiter recht beschämende Verhältnisse
in der B. Noaschen Werkstatt geschildert . Eine 12 —Isstüiidigc Ar

bcitszcit scheint dort so gut ivie eingeführt zu sein . Auch sollen
einzelne Accordprcise außerordentlich niedrig sein . Daß da solche
Verhältnisse ciiireißen würden , ivar sich der Verband bewußt ; sind
doch die meisten Arbeiter , die mit dem Herrn B. Noa übersiedelten
solche , die von der Organisation nichts wissen wollen oder gar bei
dem letzten Streik der Firma E. Noa als williges Weckzeug diente ) !
Des weiteren wurde über den Werkführer in der G c m b i ck y scheu
Fabrik geklagt , der alle Klagen über Mängel oder Schäden an Werk -

zeugen und Material damit aus der Welt schafft , daß er sie als
Lügen bezeichnet . . _

VevmtMkess
Tic arktische Expedition dcö Baron Toll . Die deutsche

„ St . Petersburger Zeitung " teilt ein Telegramm deS Polarforschers
Baron Toll au den Großfürsten Konstautin mit . das am 17. März
in Jrkntsk aufgegeben und Aidschargaidach , den 24. Februar , datiert
ist . In demselben heißt es : Am 28. Januar verließ ich mit dem
Chef der Hilfsexpedition Wolvssowitsch die „ Sarja " und fuhr
der Post entgegen , die wir in Powwarnaja Aidschargaidach in
der Nähe des Kap Siviatoinoß am Festlande antrafen ; zurück denke
ich über die Inseln Großljachow . Stolbowoi und Bjelkow (westlich
von Kotelnoi ) zu fahren . Unterdesfen wird Lientenaut Mattiffeii über
das Eis nach Norden fahren zur Untersuchung dcr Frage der großen
Wuhne und der Ursachen ihrer Entstehung . Ich denke , meinen noch
vorhandenen Kohleuvorrat zu benutzen , um Fahrten im Eismeer
im Norden der Neusibirischeu Inseln zn nnternehnien , und
mit dem letzten Rest in die Lena einzulaufen . Ich hoffe , auf diese
Weise die Mitglieder der Expedition auf der „ Sarja " oder doch auf
Lena bis Jakntsk zn bringen ; falls dies nicht möglich ist , sind wir
dank der von dcr Hilfsexpedition eingerichteten Depots vollkommen
im stände , mit Hilfe von Karten die Heimkehr anzutreten . Die wissen -
schaftlichcn Arbeiten gehe » regelmäßig von statten .

Ei » ostelbischer Nittergutöbcsitzcr vor Gericht . DaS
Schncidemnhler Tageblatt " berichtet in seiner Nummer 69 : Der

Rittergutsbesitzer Franz Jordan auS Rose hatte am
24. Oktober vorigen JahrcS , abends zwischen 9 und 10 Uhr in

Schönlanke das Publikum dadurch gereizt , daß er auf den

Bürger st eig ritt . Auf beleidigende Zurufe aus der Menge a »t -
Ivortete er durch Schläge mit der Reitpeitsche . Einer der

Getroffenen stellte Strafantrag . Wegen derKörpervcrlctznng wurde Herr
Jordan zu 5 M. , wegen dcr Uebertretnug der Straßcnpolizei -
Ordnung zu 3 M. Geldstrafe verurteilt . Dcr Herr Staatsanwalt
hatte 100 refp . 6 M. beantragt .

Wie viel Strafe hätten socialdemokratische Arbeiter erhalten ,
wenn sie beileibe nicht das Publikum brüskiert , sondern in aller

Ordniiug des Sonntagsvormittags Flugblätter verbreitet hätten ?
Ob sie auch , wie der prügelnde Gutsbesitzer mit fünf Mark davon -
gekommen wären ?

Urbcr die Lage der durch Erdbeben zerstörten Stadt
Schcmacha im Kaukasus wird der „ Düua - Ztg . " unter dem 2. März
geschrieben : Bis heute sind gegen 3000 Leichen geborgen worden .
Obivohl man die verstümmelten Körper vor der Beerdigung mit

ungelöschtem Kalk übergössen hatte , herrscht in der ganzen Stadt ein
entjctzlicher Leicheugernch . Nicht einmal die ziemlich starken Fröste
habe » es vermocht , die Luft zu reinigen . Noch immer sind die
niohannnedanischcn Totengräber an der Arbeit ; gilt es noch mindestens
1000 Leichen auszugraben und zu beerdigen . Selbstverständlich läßt
sich der materielle Schaden vorerst noch gar nicht übersehen ; man
wird erst abwarten müssen , bis aus der ganzen Umgegend ge -
nane Daten über die Verluste an Hab und Gut eingelaufen
sind . Während dcr Anwesenheit des Generalgonverncnrs hat
man versucht , die einschlägigen Ziffern für Schemacha selbst an -
nähernd festzustellen , und man geht nicht zu weit , wenn man bc-

hanptct . daß diese Stadt allein an zerstörten Grundstücken , Mobilieu
und sonstigein Eigentum einen Gesamtverlust von etwa 20 Millionen
Rubel erlitten hat . Kenner dcr Berhältnisse behaupten , daß bei der

eigentümlichen Art . in dcr die hiesige Bevölkerung ihre Ersparnisse
aufzubewahren pflegt <die nicht unbeträchtlichen Spargeldcr werden
fast ausnahmslos in irgend einem Winkel des Hauses verborgen )
der Verlust an Bargeld allein eine Anzahl von Millionen ausmnchc .
Bei den angestellten Nachgrabungen sind auch wirklich viele halb -
versengte Banknoten und eingeschmolzene Goldstücke gefunden
worden .

Im Armenhanse verhungert . . . Die Angelegenheit des
Armenhäuslers in Neukirchcn bei Schwandorf , den man auf seinem
Krankenlager hat verhungern lassen , hat jetzt , wie die „Fränkische
Tagespost " von dort berichtet , zur Erhebung einer Anklage
wegen fahrlässiger Tötung vor dein Landgericht in A>» -
berg geführt . Angeklagt sind dcr Pfarrer , dcr Bürgermeister ( der
ehemalige Centruinsabgeordiiete Lautenschlager ) , ein Armcnpfleg -
schaftsrat , der Ortsführer und der Gemeindcdicncr .

Briefkasten der Redaktion .
Tic iuilsilschc Sprechstiinde findet tiinlich mit AnSiiahme deS

Smiiiabciids von ty , bis O' /j llln abends statt .
- Ttriicr . G. W. . DrechSlergehilfe . Adolf 28 , R. 38 . H. 34 .

Ja . — Frau Gcser . Nein . — Wettende . Pmikoii « . In 10 Jahren . —
K. Die Mininialzcit beträgt 13 Wochen i diese Frist kann durch Statut
ausgedehnt werden . — R. R. Ää . Geringfügige körperliche Fehler ,
welche Sie voranssichllich zm » Dienst mit der Wafsc mitaiiglich machen .
— O. Kraiisnick . Der Stempel ist richtig berechnet . Die ausführlicheren
Darlegungen über den Mietsstcmpel stiiden Sie zuletzt im Briefkasten vom
18. März . Tic gesetzlichen Vorschriften enthält das preiigischc Stempelsteuer -
Gesetz , das Sie in jeder öffentlichen Bibliothek ciuscheii könne». .
B. <k. 23 . Räumt Ihr uns uiibckaiiiiter . Miklsvcrtrag , wie das häufig
der Fall ist, dem Wirt ein solches Recht auf Vornahme umstävdlicher
Rcparntiire » ohne Entschädigung ein, so steht ihm daS Recht zu, sonst nicht .
— L. K. 4 » » . 1. In der Regel in vier Jahren . 2. Etwa eine Mark .
3. Nein . 4. Am besten erfolgt zwecks Bewei - es die Kiiiidigmig schriftlich ;
wann die Kündigiing niiöziispreckien ist , ergiebt sich ans der Eintragung . —
Zwei Wettende . Ein linier Angabe des Orts - und TageS eigenhändig
ge- und unterschriebenes Testament ist gültig . Zeugen sind nicht crsorderlich ,
ebensowenig Uebergabe au das Gericht . Beispiele für solche Testaineittc
finden Sie S. 238 nud 239 des , dem „Arbeiterrecht " angehängten Führers .
Dies Buch liegt in den öffentlichen Lesehallen ans . — W. , Britz . Ja .
— Zeinbalv . l . —3. Ob und in welcher Höhe jemand eine Alter ?- oder
glwaltdenr - lite zusteht , hängt davon ab, wie viel für ihn geklebt ist und ob
er ( für Erlangung der Altersrente ) 70 Jahre oder ( für Erlangung der In -
validenrente ) erwerbSuiisähig ist. Die Witwe hat einen Anspruch ans Er -
ftattnilg - der Hälfte der sür ihren Mann geleisteten Beiträge , wenn ihr den
Mann mindestens 200 Marken geklebt worden und dem Mann ein Renten -
anspruch nickt zuerkninit war . Ein Beispiel für solchen Antrag finden Sic
in dem in den öffentlichen Lesehallen anslicgendcii „Arbciterrccht " Si 440.
Der Antrag ist an den Landrat zu richten . 4. Armcnniiterstützuilg erhält ,
wer iintcrstützinigsbcdürstig ist ; od dies der Fall , ist vvii den Gemeinde -
Organen zu Prüfen . Keineswegs erhält jede Witwe Armenunterstiitzinig .
5. St . treffen Sie am besten in seiner Wohniing , Bliimcshof 7, vor tz� - Uhr
morgens . — F. K. 22 . Dem in Wvchenlohn stehenden Arbeiter kömicn
nur für zwei Wochen Klcbcbeiträgc vom Loh » abgezogen werden .

WitleriiiigSüberffchl vom 22 . März I » ü2 . morgens S lihr .

Weiler - Prognose für Sonntag , den 23 . März i ! «02 .
Etwas kühler , zeitweise heiter , aber sehr veränderlich mit Regeiischaiieni

und ziemlich frischen südwestlichen Winden .

Residenz - Theater . Alle Abende : Einqilartienmg . Nächsten Gonntagnachinittag i DaS hlaue Kabinet . — Neues Theater . Alle
Abende : Goldfische . Diesen und nächsten Soiiutagnachmittag : Dcr Beitchensreffer . — Trianoii - Theater : Allabendlich : Coralie u. Co. - Theater
des Westens ' Allabendtich ( anffcr Freitag ) : Gastspiel deS Metropol - Theaters : ' ne feine Nummer . Freitag : Requiem von Mozart . Nächsten
Soiintagnachinittag : Der Waffenschmied . - Friedrich Wilhelinstädtischcs Theater . Bon Sonntag bis Mittwoch : Die Fledermaus . Donnerstag
und Freilag - Geschloffen . Soniinbend und nächsten Svniitqg : Die Maschinenbauer . Nächsten Sonlitagiiachinittag : Othello . — Cciitrnl -

Theater - Alle Abende : DaS sühe Mädel . Freitag : Geschloffen . Diesen und nächsten Sonlitagiiachinittag - . Die Geisha . - Thnlia - Theatcr . All -

abendlich ( »ub - r Freiing ) : Seine Kleine . Freitag : Oratorium Paulus . Nächsten Sonlitagiiachinittag : Aschenbrödel . — Bellealliaiiee - Theater . All¬

abendlich kanfier Freitag ) : Die Dame aus Trouville . Er. Freitag : Konzert des Berliner Tviilünstleroirliesters . Nächsten Soiintagiiachmittag : Die

Haubenlerche . — Carl Wciff - Zheater . Abends : Unsere Marine . Von Montag bis Sonnabend : Geschloffen . Nächste » Soimtagabeiid : Haimemann
» om Viehhof und der kleine Cohn . - Urania . Alle Abende : Frühlingstage an der Rioiera . - Freitag : Geschloffen .



Knfrem fttcmt &e F . Olelnortimb
' Frl . | A. Kunstreiter zut Ver¬
lobung ein donnemdeK Hoch. l4Z/l0

Die Sprilimainischaft aus dem
Weddiiig - Casino .

Unserm alten Parteigenossen und
guten Freunde IZ7sS

Milkeim Merker
Z« seinem am 24. März stattfindenden
Wiegenfeste nnsre herzlichsten Glück -
wünsche !

Sei frühlich stets und unverdrossen .
Dein Leben ohne Sorg ' und Plage .
Dies wünschen Freunde und Genossen
Dir bis in Deine fernsten Tage !

v. ». R. K. C. G. A. K. A. Z.
Ist. F. L. L. Aeuglein . H. R. A. W,

K. St. C. K. F. F. G. H. E L.

Verein der Arbeiter nnd

Arbeiterinnen der Wäsche

n . Krawattenbranche .
Todcs - Anzcige .

Den Mitgliedern zur Nachricht , bast
Unser Kollege , Wäschezuschncider

Herniann Jannascb
am Donnerstag , den 20. d. M. , ver »
storben ist.

Die Beerdigung findet am Montag ,
den 24. d. M. , nachm . 4 Uhr , von der
Leichenhalle des Central - Fricdho S in
FriedrichSfelde statt .

Um rege Beteiligung ersucht
251/3 Der Borstand .

Upl . Kmstii - « . Sittbf .
fiife d. IttAlcr " " Ä "

E. H. 80. Hamburg .
Verwaltungsstelle Berlin A.

Todes - Anzeige .
Den Mitgliedern hiermit zur Nach

richt , daß unser Mitglied flZSlb

Kraft
am 20. März verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Sonn .
tag , den 23. d. M. , nachmittags 2Vz Uhr ,
vom Trauerhausc , Köpnickerstr . 104, aus
nach denr Emmauskirchhof statt .

Um zahlreiche Beteiltguna ersucht
Ille Ortsverrvaltunx .

Socialdeniokratischer

Wahlverein für Köpenick .
Anr Sonnabend , den 15. d. Mts . ,

starb unser langsährigeS Mitglied , der
Echuhniachermeister

Krause
tot Alter von 33 Jahren .

Ehre feinem Zlndenke » !
Die Beerdigung findet heute Sonn -

tag , nachmittags 2»/ - Uhr , von der
Leichenhalle aus statt . — Die Partei -
genossen werden ersucht , fich recht
zahlreich hieran Zu beteiligen . 202/11

Der Vorstand .

Einfegnnngs -
Anzüge " ' « * f »4 « ute .

sör 16,20,25,30 « .
Alexander Schmidt ,

Wienerstraste 1 - 6 , Ecke Sialitzer -
straste , vorn 1 Treppe I. Ausg .

Eingang von Skalitzerstraste auS .

Lf . LiMMSl , krln - sastr . SS.

Specialarzt für 11/13 »
Stant » nnd Harnleiden .

10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

Dr . med , Schaper
homöop . Arzt u, Spez . - Arzt f .

Haut - u . Harnleiden ,
Frauenkranlcheiten ,

Königgrätzerstr , 27 . Spr . 9- 1. 4- 7.

Almahme - Stelle »

für „ Kleine Anzeigen " .
Esten :

Wengels , Gr . Frankfurterstr 133, H
Gustav Bogel , Koppenstr . 83.
Chr . Schulst , Blnmenstr . 14.

ns « rd « sten :
I . Reul , Barnimstr . 42.

Bierden :
H. Naschke , Grünthalerstr . 05.
Karl Mars . Kastanien - Allec gö/0S .
E. Stoltzenburg . Wiesenstr. 41/42
if . Dechanv , Nuheplatzstr . 24.
• 6. Bogel , Deuiminerstr . 32.
3( . Tic «! . Jnvalidenstr . 124.

Kordwesten :
Karl AuderS , Salzwedelerflr . 8.

diiid Westen :
F. Ohnesorge , Bergmannstr . 23, H. II .
H. Schröder . Kreuzbergstr . 15.

hiiiden :
F . Gutschmidt - Kottvuser Damm 8

86 dosten :
Paul Böhm , Lausitzer Platz 14 —15 .
W. Gesche . Wrangelstr . 58.
Martin Mescha , Adalbertstr . 24.
P . Horsch . Engel - Ufer 15.

Oentnin , :
A. Diest . Breitestr . 23.

CliarlottenNnrzx :
G. Scharuberg , Sesenheimerstr . 1.

Friedenau :
H. Bcrusee , Kirchstr . 15.

Fried riehst » erx :
O. Grauer , Frankfurter All «« 1S7

Fanleo w :
Kuiuiuert , Florastr . 48.

Hiaedork :
G. Ostermanu , Erckstr . 0.
E . Resterau , Hermannstr . 50.

8ehUnel » er « :
Wilh . Väiiinlcr . AposteiPauluSstr . lss

H' elssensee :
Heinrich Bachmauu , Lehderpr . 1.
Julius Schillert , Königchaussee 3va

illsegnullgs -

kesohellke
in �ibsstsr Auswahl .

Elektrischer Kraftbetrieb . n
Grosshandel . — Export . — Versand &

nach allen Ländern .

Goldwaren ♦ Uhren etc . f
Einzelverkauf Eingang A nnd B. f -

Ärbeiter - Bilduugs - Schule .
Sonntag , den 23 . März er . , abends 7 Uhr ,

im Königstadt - Casino ( Raddatz ) , Holzmarktstr . 72 :

Vortrag des Schriftstellers Franai Philipp über ;

Heluriclt Heine .
Nachher : Ocmütllchcs Bcisannnenscln .

Eintritt 90 Pfennig . [ 4/13 ] MgF Garderobe frei

rtöjsfnlili. Timivkreill . . Eichel '
Zonntag , den itN . März er . (1. Osteifeiertag ) im Lokäle

des Herrn S ch e er :

lZs . W- ! II ! lIIM « MMst .
BillctS a 30 Pf . sind bei den Mitgfiedern und an der Abendkasse zu haben .

Sämtliche Freunde und Gönner find hierzu eingeladen .
Kasten ösfnnng 7 Nhr . _ [ 287/9 ] _ Der Vorstand .

99
Armin - Hallen "

KommattdantenstraHe 20 .
Wir enipfehle » unfern über 1000 Personen fassenden grossen schattigen

Natur - Garten nebst großem Saal
und Ncbeuräumen , circa 1000 Personen fassend , vollständig renoviert ,
zur Abhaltung von Sommerfcstcn : c. <Für Bereine auch Kasiecküche . )

Gleichzeitig erlauben wir uns , ulisre 8 Verelns - iinnter in jeder
Größe in Erinnerung zu bringen . 1339b »

« ebr . Nlelit, ! , „ Arininhallcu « , Kommandantenstr . 20.

Stolpes PreUohlenkahn .
>er während des Winters an der Köpenicker - Brücke lag , ist wieder mit neuer

Ladung — Marke „ Komet " — das beste ain Markte — eingettoffcn .
Die Haltestelle befindet sich am Engelufer vor dein ( Ucwerkschaftshaus .
Der Centner (ca. 135 Stück ) kostet ab Kahn nur 80 Pf . _ [ 1357

Berliner Ressource

für 500 —1000 Personen fassend
empfiehlt Sidolf Stein .

Kommandantenstratze 57 .

Festslile " Hl
Für September , Oiitober und Uovemher

sind noch einige Sonnavettdr und Sonntage zu

vergeben . 37098 *

ff Teufelsfee " M�Äe. . . „ Marienluft " .
Inhaber : lStrelelihah « .

Empfehle beide Lokale mit großen Säle » uud Gärten , jedes circa
3000 Personen fassend , mit DampferbrUckcu , Stallungen für 40 Pferde zc.

Wo 1 tersdorf er - S chl eus e bei Frknor .
Empfehle den verehrten Bereine » und Gesellschaften mein herrlich

am Wald uud Wasser gelegenes Lokal , ca. 2000 Personen fassend , zu

Mi Land - und Wafserpartien W
unter den coulantesten Bedingungen .

Gleichzctttg mache ich allen werten Freunden und Gästen die ergebene
Mitteilung , daß ich mein Lokal bedeutend vergrößert habe und erlaub ? l
mir schon jetzt auf meine
~ neneingerichtete Stehbierhalle ä la Aschinger —

foiDieaufmemenSpeclal - Wclssbler - AnsscIiank hinzuweisen , j
Indem ich Sie nun bitte , das mir im Worjabre so reich entgegen -

gebrachte Verträum auch in diesem Jahre gütigst bewahren zu wollen , |
empfehle mich Hochachtungsvoll

Hvi ' nmsnn Palm ,
NB . Der regelmässige Dampfer - Verkehr zwischen Frkner und

scdleuse ist heute eröffnet worden . _ _ _ _ _ J

Von

Eduard Bernstein
erschien soeben ;

Die heutige Einkommensbewegung
und die Rufgabe «

Preis so Pfg. der Volkswirtschaft

Die Schrift rerflllt In 4 Rbschnittei

f. Zur Fragestellung . —2. Die heutige Einkommensverteilung . —
3. Die Concentrierung der Unternehmungen und die Decenirall -

sierung der Eigentumstitel . — 4. Di « Aufgabe der Volkswirtschaft .

= Zu beziehen durch Jede Buchhandlung , sowie durch den = =

Verlag der Socialistischen Monatshefte , Berlin W. 35 ,

«' " " • k FilialenChaussccst . -
Belleallianccstr . 93

Magazinst . 2.
Hohenzollernstr . 3.

�«z - üssWü
U Mark unü 00 Mark .

Paletots n . Mass 22 M.
Bewnnderuugswcrt anznfehe » ,

welchen Vorteil ich dem werten
Publikum biete . Von reinwollenen

LMmten
liefere ich den besten Mab - Anzug mit
Zlnproben unter Garantie tadel -
lose » Sipes zu obigen Preisen .

tngi' CL' kestei' iignllliiiig ,
«hausteestr . S4 . 1 Dr .

Bellealliaucestr . 98 , 1 Dr .

ioniuli
Unverfälscht , deutschen
Biruenhoutg . schöne
helle Tafelware , ocrs .

die 10 Pfunddose zu 6,50 M. , 5 Pfd .
4 M. franko . Garant . Rückn . Reelle
Bedienung zugestchert . 3566L »

EDoil Nordloh , Bahnhof ,
. ncll , Augustfehn Oldenbg .

Nr Möbel - MM
° ° nOglle,ziMskirchM ,
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager voll -
stäudigerWohnungSeinrichwngen sowie
einzelner Möbel . Teilzahl , gestattet .

Rum Ho . 3 Fatzon

ca . 60 Froz . stark , a Literflasche 1,10 M. , 10 Literfl . 10 M. inkl .

« famalca - Ruiu
echt und echt Verschnitt

a Ltrfl . 1,00 , 8,10 , 8,50 , 8,10 , 4 . 50 . 10 Fl . 10 Ff . billiger .

Gliihwein - ISxtrakt
hochfein im Geschmack

a Literfl . M. 1,30 . lO Fl . M. 18, - inkl .

Deutle her Coguac
angenehm , mild im Geschmack

o « • . . . a Ltrfl . M. 8,10 , 8,50 , 5, -

Eugen Neumann & Co. . . . . .

Belle - AUianceplatz 6 a. Neue Friedrichstr . 81. Genthinerstr . 29.
Oranienstr . 190. Grüner Weg 60. Elsasserstr . 71. Putbuserstr . 36.
Wilsnackorstr . 25. Sohöneberg , Hauptstr . 129. Charlottenburg ,

Kaiser Fiiedrichatr . 48. Steglitz , Albreohtstr . 18.

„ Zum Sporthaus " . ?ffi
idyllisch am Krosfinscr »ei otieder - Lehme gelegen , mit Tambferfteg ,
großem Tanzsaal , Kegelbahnen , gcränmigen Hallen , circa 2000 Personen
assend ! herrliche Fußtour von Schinöckivist über Ranchfaiigwcrdcr .
Vorzügliche Drrblv d ' bStv für Vereine von 1 Mt . an. Gut gepstcgtc
Bier «, ff. Weißbier . Kafieeküche ( Liter 75 Ps. ) . Elektrisches Orchestrio » ,
Gondelfahrten , VolkSbelnftignngen . In diesem Jahre ist auch die Be -

Nutzung des Hochwaldes gestattet . — Vom 28. Mai ab jeden Mittwoch

Extra - Datupfersahrt lKant u. Herzer ) , Abfahrt 2 Uhr nachmittags von
der Stralaucr Brücke , hin und zurück 50 Pf . Bestellungen für grössere
Gesellschaften werden auch Jüdenstraße 35/36 ( Telephon - Amt I, 8386 )
entg - gengenommen . VergnügungslomitceS hole ich auf Wunsch vom Bahnhos
Zeuthen ab. [ 34368 *] M. Möpschcl .

Zur Ballsaison .
kür Vereine « » a

Lesellsedsklöll .

Ootlllon , ZIa » k « n , Xanher - , Scherz - Artikel , Damen -
spenden , Polonaise - Dekorationen .

Paul �chlmllck , FestUchkcitsbedarf ,

Tel. Via , 11873. Berlin , Friedrichstrasse 835 . 3503L *

Gi)firlitwiriiiiill.Pergon(l6sDaii)pffärl)6nii
DamenNeider in allen Farben im ganzen oder getrennt 2�) 0 bis 3 Mk ,

Herren Anzüge 4,50 Mk . , Ueberzieher 3 Mk . , baumwollene Bett¬
decke » 1 Mk. . Tischdecken 1 bis 1,50 Mk. , Plüsch - und Möb- lstvsf a Pfund

50 bis 75 Pf .

Chemiscii gereinigt
Damenfleider 2,50 bis 3 Mk. , Sonnenschirme a Stück 50 Pf. , Handschuhe
a Paar 20 Pf. , Gardinen - Wnscherei und Sammet - Aufdämpfen sowie Teppich -

Reinigen wird billigst berechnet .
Herren - Anzüge gereinigt und gebügelt 3 Mk. , Ueberzieher 2 Mb ,

Anzug gereinigt und gedämpft 1,50 Mk. 3598S *

Fabrik : Holzmarktstraße 21 .

Hauptgeschäft : Waldemarstr . 52
vIs - a - Tls Bethanien .

♦ Gleditschstr . 49 . — Bergmannstr . 27 . — Grcifslvalder -
- VOOCII ♦ straste 10 . — Waldemarstr . 62 .
9f tttirtfititeff f ff Ott ♦ Maxstr . 15 . - Moabit . Klopftockstr . 0 .
�» Nlinyme freilkn . Wilmersdorf , Prinz Regeuteiistr . 55 .

Gegründet 1875 . ( Telephon : Anit VII , 4896. ) Gegründet 1875.
FOr Berlin Abholung nnd Znschlcken kostenfrei .

Eu gros . [ 36i4c *] En detail .

HO � Max Otto , Berlin N. O. ,
glO IfJttOllll Neue Königstrasse 6.

ErMMödelverl ! litis .
In meinem großen Möbclspeichei !

und Lagerräumen

Nette Köttigftr . 5K
( nahe Alexanderplatz ) stehen viele
WohnungS - Einrichtungen , »euc nnd
oieliehen gewesene , zum schleunige »
sehr billigen Ausverkauf . Passender «
Gelegenheit für Brautleute wohl noch
nie dagewesen . Brautleute erhaltcil
ein Hockizeitsgeschenk graiiS . Durch
grosse Gclegenhsits - Einkäufe , Er -
iparnisse der Laoelimiete , ferner dlirch
Selbstnufcrtigung sämtlicher Polster -
Möbel und Dekorationen alS Jnnitugd -
meifter bin ich im stände , ganze Ein -
richtungen schon von 150, 200 , 3O0
Mark zu liefern . Hochelegante
Ausstattunaen voll 10 ( 0 bis zu
2000 Mark . Ganz besonders zu
empfehlen ist der große Vorrat ver -
liehen gewesener niid zurückgesetzter
Möbel , die fast noch ganz »eu und int
Preise ganz bedeutend herabgesetzt
sind . Musterbuch gratis und franko .
Kein Kaufzwang . Gekaufle Möbel
werden 3 Monate kostenlos aufbc -
wahrt , durch eigne Gespanne geliefert
und aufgestellt . Bitte genau auf
HansnAinMer 50 zu achten . »

Chkivlott enb n va .
51 . Sclnnerbcrg [ 3I401 ' »

Wilniersdorker - Strasse 127,
llhrmachcr nnd Goldarbeiter .

Großes Lager von Fiiren
Achlnnd Goldwaren zu
' Q d äußerst billige » Preise »
IjJlf Optische Artikel . Ohrlöchcr

werden schuierzlos gestochen ,

Hul- Engros - Geschäft
20 — 30 Prozent billiger

als Ladengeschäfte .
Gr . Sortiment d. Hutbranehe
Weiche oder steife Herrcuhütc 4 „ n

M.

Eleganter weicher oder von 0 85
steifer Herrenhut , in M. an
niareugo , schwarz oder bis 0

. . . . .M. 0,aO
20 verschied . Forme » .
Chapeau - Claquc ? 50

. . . . . . .

1 , an

Eleganter Chlinder von M. 7,�
AOO
v , an

5,50
Konfirmanden - Hüte in vielen 1 SO

Formen von . . . . M. 1» an
Bei Vorzeigung dieseS

ZlusschinttS gewähre 4 Prozent .
Alvin Sussmaniij

Holzmarktstr . 38, parterre .
Nach ausserhalb gegen Nachnahme und

_ Portobercchnung . f3648C «

coulenrt
in ca

Eleganter
von . .

Eleganter Wiener oder m?
Italiener Herrenhut ,
weich oder steif . . . �

pslelllavÄSlt Dammami ,
Moritzplatz 57 .

Auskunft biS abends neiili . [ 3505L «

Rohtabak !
Prima Java - Umblatt , pro Pfund

nur 1,20 Mark . 26938 *
Karl Roland , Kottbuserstr . Sa .

Genau auf Hausnummer achten !

Roh - Tabak
8. Hauen . !t «li >ttsir . 3,

nahe der Schwedterstrasse . 36638 *

Rohtabak .
Größte Auswahl . - Billigste Preise
Guter Brand ! Vorzügliche Qualität .

Sämtliche [ 31968 *

Wrikatioiis -Meilsuieil .
Neue Forme » , sehr grosse Auswahl

zu Origiual - Fabrikpreifen .

Heümck Fraick ,
185 Briliiiieilftr . 183 .

Roh - Tabak .
Gröaste Auswahl . — Billigste Preis ».

z. WitilertNM. L. Ltijmayil
Sit Roscuthalcrftr . ÄS . l«.

Roh - Tabak ,
sämtlich « tttensilien zur *

Cigarren - Zabrikatioil
offeriert in der gröftte » ZluSivahl

zu den billigsten Preisen

UrmaimMSIIer ,
SÄ Alexanderftrasse SS .

Roh - Tabak .
Die Restbestände der Liqnidattoki

sollen einzeln billig verkauft werden .

Lifldenslädl ,
Hoh - Tabak 31988 *

Mt Zttoblj , Strelitzerstr . 52.

Gute Qualitäten . Weisser Brand .
Größte Auswahl . Billige Preise .

W] Sebastian Gröbel ist

Brunnenftrasie
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Eine Märzfeier veranstaltete der deutsche Arbeiterverein in
Driissel . Er hatte zu diesem Zweck eine Versammlung nach dem
„ Maisou du Pcuple " einberufen , in der Genosse Dr . Erdmann aus
Köln einen Vortrag über die Revolutionsgeschichte hielt . Der weihe
Saal des Volkshauses war von deutschen Arbeitern bis auf den
letzten Platz besetzt . Die Versammlung verlief sehr würdig , dem
Gegenstände angemessen .

Den deutschen Genossen , die Brüssel auf ihrer Reise berühren ,
kann empfohlen werben , das „ Maisou du Peuple " aufzusuchen .
Deutsche Genossen sind immer anwesend und zwar in der deutsch -
östreich - ungrischen Ecke. Deutsche Zeitungen liegen auf und jeden
zweiten Montag hält der Deutsche Arbeiterverein seine Sitzungen
dort ab . In gewerblichen Streitigkeiten giebt der Verein seinen
Mitgliedern unentgeltlich Rechtsschutz .

Polizeiliches , Gerichtliches usiv .
— Wegen Verächtlich » , achung von Staotöcinrichtnngcn

wurde der Genosse K a s ch , Redacteur des „ Volksblattes für H a r -
bürg " , von der Strafkammer in Lüneburg zu 1 Monat Gefängnis
verurteilt . Er hatte den Artikel eines Mitarbeiters über die Arbeits -
losigkeit aufgenommen , in dem sich die Wendung fand , daß der
Arbeitslose der Willkür der Polizei überliefert sei und darin wurde
der Thatbestand des § 131 gesunde » , also die Behauptung einer
wissentlich erdichteten Thatsache zur Verächtlichmachung von
Stnatseinrichtungen . Der Verteidiger , Rechtsanwalt R.

'
Hcine -

mann , wies zwar , gestützt auf eine Rcichsgerichts - Entscheidung ,
sehr eindringlich darauf hin , daß in dieser Redewendung überhaupt
nicht die Behauptung einer Thatsache , sondern eine allgemeine Kritik
enthalten sei , das Gericht folgte gber der Auffassung des Staats -
anwalts .

Bezeichnend für das Sachverständnis , de ? Staatsanwalts ist die
Bemerkung der Anklageschrift , dah der Angeklagte durch Verbrennen
des Manuskripts sein Schuldbewuhtsein zu erkennen gegeben habe .
Der Angeklagte hatte die Vernehmung eines Sachverständigen darüber
beantragt , daß in allen Redaktionen die gebrauchten Manuskripte ver -
nichtet würden . Die Vernehmung des Sachverständigen wurde
dann vom Gericht abgelehnt und die Behauptung des Angeklagten
als Ivahr unterstellt .

— Zu 14 Tagen Gefängnis wurde der Genosse Garbe -
Redacteur des „ Vollsblattes für Kassel " , vom Schöffengericht Hers -
feld verurteilt . Durch einen Artikel im „ Wegweiser " , der Land -
ausgabe des Blattes , soll er einen Kaufmann beleidigt haben .

Ans Fndnftvie und AZundel .
Die Handelskammer - Wahle » dritter Abteilung , welche seit

Anfang voriger Woche stattfanden , haben am gestrigen Sonnabend
ihren Abschluß gefunden nnd mit dem Siege der Liste des Vereins
Berliner Kaufleute und Industrieller und der mit demselben ver -
bündeten 63 kaufmännischen Vereinen Berlins geendet . Es wurden

nach amtlicher Feststellung 3928 Stimmen abgegeben ; somit betrug
die absolute Majorität 1935 Stimmen . Gewählt wurde » : Emil
W. Hinrichsen in Firma Eniil W. Hinrichsen . Dr . H. Gerschel ,
in Firma W. Hagelsberg , Aktiengesellschaft , Fritz Gugen -
Hain in Firma Seidenhnus Michels u. Co. , Richard Weigert
in Firma L. W. Schneider u. Co. , I . Philippsohn in Firma
Philippsohn u. Leschziner , Dr . Bry in Firma Louis Bry , Richard
Riel in Firma Richard Riel . Hugo Heilmann in Firma Müller u.
Heilmann , Emil Jacob in Firma Jacob u. Valentin und William
Lederniann in Firnra W. Ledermann .

Die Gegenliste , die nur Vertreter des Freihandels vorschlug
und eine Richtung vertrat , die dem zünftlerischen Standpunkt abhold
ist , erlangte bis zu 1136 Stimmen .

lieber die Geschäftspraktiken des Kohlensyndikats schreibt
die „ Köln . Bolksztg . " :

„ Seitens des Rheinisch - Wesifälischen Kohlensyndikates Iverden

gegenwärtig wieder die größten Anstrengungen gemacht , um die -

jenigen Großverbraucher , welche mit ihren Aufträgen für das neue
Geschäftsjahr noch immer zurückhalte » — und deren Zahl ist noch immer

groß — zum Abschluß zu bewegen . Diese Bemühungen scheitern indes

nach wie vor zunieist an der Forderung , den Bedarf gleich für das

ganze Jahr zu den heutigen Preisen zu decke ». Hierauf wolle » die
Verbraucher sich zumeist nicht einlassen , weil sie ffch sagen , daß die

gegenwärtige Marktlage die jetzige Höhe der Preise um so weniger
rechtfertige , als eher eine Verschlechterung als eine Besserung in den

Absatzverhältnissen anf dem Kohleumarkte zu erivarten sei. Diese
Auffassung ist jedenfalls richtig , und es hieße das Syndikat in seinem
Bestreben , die Preise auf einer der gegenwärtigen Marktlage ent¬
sprechenden Höhe zu erhalten , nur bestärken , ivenn die Verbraucher so
leicht zu der Erfüllung der Forderungen desselben sich verstehen ivollten .
Wenn übrigens in den letzten Tagen die Nachricht in geivisse Blätter
gebracht worden ist , der größte Teil der Verbraucher habe bereits

für das ganze Jahr mit dem Syndikat wieder neu abgeschlossen ,
so entspricht dieselbe nach den von mir eingezogenen Erkundigungen
durchaus nicht den Thatsache » ; denn ein sehr großer Teil der

früheren Kundschaft des Syndikats hat den nächstjährigen Bedarf
an Kohlen teils bei nicht dem Syndikat angehörenden Ruhrzechen ,
teils bei englischen Kohlenhändlern vollständig gedeckt . Der über -
aus rege Wett - bewerb der englischen Kohle im Nord¬

westen Deutschlands hat dem Rheinisch-westfälischen Kohlensyndikat
in der letzten Zeit überhaupt viel zu schaffen gemacht , indem er
immer weiter in die Interessengebiete des letzteren mit großem Er -

folg eindringt .
Wenn das Kohlensyndikat unter diesen Verhältnissen nicht bald

dazu sich entschließt , mit den Preisen weiter herabzugehen , werden
wir im Nuhrbezirk demnächst mit großen Arbciterentlassungen
beim Kohlenbergbau zu rechnen haben , Ivelche möglicherweise
dazu führen können , daß die ruhige und zufriedene Bergarbeiter -
Bevölkerung wieder erregt wird . Man möge aber dann nur nicht
wieder die Schuld auf die Bergarbeiter schieben . "

Nach den Berichten über die letzten Verhandlungen deZ Syndikats
ist weder auf eine Berücksichtigung der Wünsche der Konsumenten
noch der der Arbeiter zu rechnen . Verständigen Vorstellungen hat
sich das Syndikat bisher immer unzugänglich gezeigt und von social -
politischen Pflichten hat es sich nie beschwert gefühlt . Hier kann nur
die Unzufriedenheit der Arbeiter , die übrigens nie verschwunden
war . helfen , nur müssen die Arbeiter ihre Kräfte in der Organisation
sammeln , um den Kohlenbaronen zu imponieren .

I » die Mysterien des Gründerwesens leuchtete ein Prozeß
hinein , der in der Freitagnacht nach achttägiger Verhandlung vor der
Strafkammer in Nürnberg zu Ende ging . Der Fabrikbesitzer
Christian Hilpert war angeklagt auf Gnind des Aktiengesetzes wegen
Falschgründunq . Betrug und fortgesetzter Falschbilanzierung . Hilpert
war Besitzer enies Wasserleilungs -Baugeschäftcs , das er am 1. Juli
1897 mit Hilfe einiger Strohmänner in eine Aktiengesellschaft um -
Ivaudelte , deren Direktor er wurde . Das Aktienkapital sollte
559 999 M. betragen . Für das Geschäft erhielt Hilpert 259 Aktien
U 1999 M. , 399 999 M. zahlte der Bankier Moritz Dinkelsbühlcr ein
lind erhielt 399 Aktien . Die Berechnung des Wertes des Geschäftes
geschah auf Grund einer von

'
Hilpert selbst gefertigten

Bilanz . Er wurde nun beschuldigt , daß er sich als Gründer
der Gesellschaft einen rechtswidrigen Vermögensvorteil dadurch
verschafft habe , daß er über den Vermögensstand falsche

Angaben machte und den Stand der Verhältnisse durch im -

richtige Angaben und Buchungen wissentlich verschleiert habe . Die

Gesellschaft zahlte im ersten Jahre 8 Proz . Dividende . Sie trat

Hg, in behufs Vergrößerung des Grundkapitals mit der Pfälzischen

te Joraftb "
Bank in Verbindung , die zuerst eine Bilanz , verlangte . Diese
wurde eingereicht und war von den Aufsichtsräten Distler , Seitz ,
Trögler und Sichelstiel unterzeichnet . In der Bilanz ivar der

Bruttonntzen mit 296 761 M. angegeben , aber die Bilanz erwies
sich bei näherer Betrachtung als falsch . Es wurde durch eine
Inspektion ein Verlust von 331929 M. festgestellt . Zahlreiche
als Außenstände angeführte Posten mußten als uneinbringlich ab -

geschrieben iverden, ' zu Hunderten fungierten längst bezahlte
Außenstände als noch vorhanden in der Vermögensübersicht ,
Aktivposten waren doppelt aufgeführt , die Warenbestände usw .
viel zu hoch bewertet . Die Verhandlung ergab für die Aufsichts -
räte der Gesellschaft , die in dem ' Prozeß als Zeugen
auftraten , so gravierende Thatsache » , daß diese Herren fast noch
mehr belastet erscheinen , als der Angeklagte , der schwer krank ist und
sich auf seine lliikenntnis geschäftlicher Dinge beruft . Besonders der
Aufsichtsrat Distler scheint nach dem Ergebnis der Zeugenaussagen
bei den Manipulationen eine sehr thätige ' Rolle gespielt zu haben .
Distler war zu gleicher Zeit auch Vorsitzender des Aufsichtsrats
der Süddeutschen Wasserwerke , einer Schwestergesellschaft des

Hilpertschen Unternehniens , die nach Aussage ihres Direktors nur
deshalb gegründet wurde , um die Hilpertgese ' llschaft über Wasser zu
halten . Schon 1893 hatten die Südd . Wasserwerke der Hilpertgesellschaft
299 999 M. ohne jegliche reelle Unterlage gewährt . Das Gericht be -

schloß die schiverbclasieten Aufsichtsräte ' wegen Verdachts der Mit -

thäterschaft nicht zu vereidigen . Der Staatsanwall beantragte gegen
Hilpert 3 Jahre Gefängnis , 18 999 M. Geldstrafe und 5 Jahre Ehr -
Verlust . Er wurde zu 4 Monaten Gefängnis und 1299 M. Geld -
strafe verurteilt , von der Anklage der Falschgründnng wurde er frei -
gesprochen , zugleich wurde die Ueberweisung der Bücher , Akten und

Papiere an die Staatsanwaltschaft verfügt . Gegen die Aufsichtsräte
wird nun ebenfalls vorgegangen . Distler war Magistratsrat und

legte sein Amt ivegen dieser heiklen Affaire nieder . Sichelstiel ist
heute noch Gemei' ndebevollmächtigter .

Das neue Heini des Konsum - . Bau - und Sparverciuö
. . Produktion " iu Hamburg wurde am 14. März vom Aufsichtsrat
und Vorstand abgenommen und dem Betrieb übergeben . Die Ge -
nosscnschaft hat in einer noch wenig bebauten Gegend ein größeres
Terrain gekauft , auf dem zunächst ein großer Speicher , verbunden
mit Kaffeerösterei , Wohn - und Geschäftshaus , aufgeführt wurde .
Den interessanten Schilderungen der „ Konsumgenossenschafts - Kor -

respondenz " über das mit allen modernen Hilfsmitteln ausgestattete
Geschäftshaus entnehmen wir folgendes :

Von der Straße durch eincii kleinen Vorgarten getrennt , erhebt
sich das vierstöckige , einen kräftige », soliden Eindruck machende
hübsche Wohnhaus . Die breiten , hohen Spiegelscheiben des Parterres
belehren uns sofort , daß dieses geschäftlichen Zwecken gewidmet ist .
In der einen Hälfte des geräumigen Parterres wird eine Restauration
eingerichtet , in der jeder , sei er nun Mitglied des Konsum - , Bau -
und Sparvereins „ Produktion " oder nicht , »ach des Werktags Last
und Mühe bei einem guten Trünke sich erholen kann . I » der
andren Hälfte des Parterres wird eine Verkaufsstelle des Vereins er -
öffnet iverden .

Die Etagen sind zu freundlichen hellen Wohnungen eingerichtet .
die im Vergleich zu den engen niedrigen Wohnungen in den

düsteren Straßen der Großstadt wahre Paläste genannt werden

dürfen . Durch einen an der Seite des Hanfes angebrachten Thor -

weg gelangt man auf einen großen geräumigen Hofplatz , in dessen
intergrunde der dreistöckige mächtige Speicher emporregt . Vom

horweg aus zur linken Seite wird der Hof durch Wagenremise
und Pferdestall begrenzt . Der Keller des Speichers , dessen Fußboden
mit schwedischen Klinkern sauber gepflastert ist , ist zu den verschiedensten
Zwecken in kleine Räumlichkeiten eingeteilt . Da finden wir einen Fett -
tvaren - , einen Käic - nnd einen Weinkeller . Außerdem ist noch ein Bier -

abfaß - und ei » Oelabfaßkeller vorhanden . Im Hochparterre befindet sich
das große helle Comptoir des Vereins . Der übrige Raum ist zum
Lagerraum eingerichtet , von dem noch ein kleiner Raum als Comptoir
des Lagcrmeist ' ers abgegrenzt ist . Die erste und zweite Etage sind
ganz als Lager eingerichtet . Diese Lagerräume , von denen nur
Garderobe und Waschraum , und in der ersten Etage noch ein

Abfaßraum für Kaffee abgegrenzt sind , sind 27 Meter lang
und etwa 17 Meter breit . Man sieht , es sind gewaltige Lager -
räume . Von jedem Boden führt eine Schiebethür nach dem

Hofe hinaus , während auf der entgegengesetzten Seite eine

Schiebcthür nach dem hinter dem Speicher vorbeiführenden Kanal

hinausführt . Auf diese Weise können die Waren , ob sie auf dem
Land - oder Wasserwege dort ankommen , stets bequem eingenommen
werden .

Der dritte Boden , der gleichfalls als Lager eingerichtet ist ,
bildet das eigentliche Herz des Betriebes . Auf der einen
Seite des großen Bodens ist ein Raum abgegrenzt , in dem ein

Deutzer Gasmotor von 8 Pferdekräften untergebracht ist . Dieser
treibt den Fahrstuhl und die verschiedenen Winden , die bestimmt

sind, die Waren auch bis auf den höchsten Boden des Speichers zu
befördern .

Auf der andren Seite des dritten BodenS ist die Kaffeerösterei
abgegrenzt . Hier steht ein von der Maschinenfabrik Enimerich a. Rh .
erbauter Schncll - Kaffecröster „ Probat " , der von einem zwei -
pferdigen Dentzer Gasmotor in Betrieb gesetzt wird . Alles in
allem ' eine Einrichtung , die gegen den Betrieb im Kleinhandel große
Vorteile und Annehmlichkeiten aufweist . Mit der Fertigstellung
dieses Baues ist erst ein Drittel der augekauften Fläche bebaut , ge -
plant ist der Bau von 4 Wohnhäusern und die Errichtung einer großen
Bäckerei .

Aus dev �vsuvnbeHuoguug .
Unter de » Konfektionöarbeiterinncn in Seifhennersdorf

( Sachsen ) gärt es . Fortgesetzte Lohndrückcreien in den verschiedensten
Formen haben die Erbitterung aufs höchste gesteigert . Bei der großen
Finna Gärtner , wo die Lohndrückerei in ein System gebracht ist ,
habe » bereits fast alle Arbeiterinnen die Arbeit niedergelegt . Sie

verlangen die Entlassung eines Werkführers , der sich bei der Be -

driickuiig der Arbeiterinnen besonders hcrvorthut .

Frauen in den Armenkommissionen in Schweden . Bis

jetzt können in Schweden verheiratete Frauen nicht Mitglieder der
kommunalen Armenkommissionen werden . Ein Antrag , wonach
ihnen dieses Recht zugestanden werden soll , wurde vom Gesetz -
gebnngSausschuß dem Reichstage nicht zur Annahme empfohlen .
Als die Sache jedoch dieser Tage im Reichstage zur Verhandlung
kam , sprachen sich beide Kammern dahin ans , daß die Gesetzgebung
auch den verheirateten Frauen das Recht einräumt , Mitglied der

Armenkommissionen zu werden . In der ersten Kammer wurde der

Beschluß mit 82 gegen 32 Stimmen gefaßt , in der zweiten ivar die

Majorität für den Antrag so groß , daß von einer Votierung Abstand

genommen wurde .
_

VevkttmmluttgVN .
In der Generalversammlung des Fachvereins der Musik -

instrnmenten - Arbciter am 17. März sprach Max Schütte über

„ Die Bedeutung des 18. März für das arbeitende Volk " . Sodann

wurde folgende' Ergänzung zu § 4 des Statuts angenommen : 1. Bei

drohenden Differenzen in den Werkstätten ist der Agitations -
kommission rcsp . dem Vorstand sofort Mitteilung zu machen .

Während der Dauer der Differenzen haben sich die Mitglieder den

Anordnungen der Kommission resp . des Vorstandes zu fügen . Alle

Folgen , tvelche durch Nichtinnehaltung obiger Bestimmung entstehen ,

haben die Mitglieder selbst zu tragen . 2. Nur Mitglieder , welche
dem Verein drei Monate angehören und sämtlichen Verpflichtungen

nachgekommen sind , erhalten ' die statutenmäßige Unterstützung , außer -
dem ' 3 Mark wöchentlich ans dein Streilsonds . Mitglieder , welche

Sonntag, 28 . Mär; 1902 .

dem Verein noch nicht sechs Wochen angehören , sind von jeder Unter -

stützung ausgeschlossen . Von der 7. bis 13. Woche der Mitgliedschaft
wird die Hälfte der festgesetzten Unterstützung gezahlt . Bei Abwehr -

streiks wird die Unterstützung vom ersten Tage , bei Angriffsstreiks

erst vom vierten Tage an gezahlt . Nach Aufhebung eines Streiks

findet eine weitere Unterstützung auf die Dauer von vier Wochen
statt . In Ausnahmefällen entscheidet eine General - oder Mitglieder -
Versammlung .

Eine verunglückte Ehrenrettung k Man berichtet uns aus

Spandau : Der Abgeordnete unsres Wahlkreises ( Potsdam - Spandau -
Osthavelland ) , Tischlermeister P a u l i - Potsdam , der in den letzten
Wochen dadurch wiederholt von sich reden gemacht hat . daß er im

Potsdamer Stadtparlament eine Arbeitslosen - Versammlung eine

„ Komödie " , ein „ Lnstspicl " usw . nannte , der im vorigen Jahre die
Socialdemokraten „ Pestbeulen " nannte , und der dadurch seine

„Arbeiterfreundlichkeit " bestätigte , daß er im Reichstage
in der Rolle eines „ freiwilligen Regierungs - Kommissars "
unsren Genossen Z u b e i l und die von diesem aus den Spandauer
Staatsbetrieben vorgebrachten zahlreichen Beschwerden scharf be -

kämpfte , und unsren Genossen überhaupt das Recht absprach , die

Spandauer Staatsarbeiter zu vertreten , dieser selbe Herr Pauli
fühlte dieser Tage das Bedürfnis , sich bei den Spandaucr
Staatsarbeitern von dem Verdacht , der rücksichtsloseste Ar -

beiterfeind zu sein , gründlich zu reinigen . Zum Donnerstag -
abend hatten seine hiesigen Gesinnungsgenosicn darum eine

„ große öffentliche Versammlung " nach dem „ Roten
Adler " einberufen . Herr Pauli gedachte in dieser Versammlung
hinter verschlossenen Thören die Socialdemokratie und die wahren
Vorgänge im Reichstag abzumurksen , denn — Socialdemo -
l raten sollten keinen Zutritt haben . Das hatte aber den Erfolg ,
daß unsre Genossen mittels Handzettel zum Besuch der Versammlung
aufforderte », und in noch nie dagewesener Zahl strömten darum die
Arbeiter nach dem Versammlungslokal . Um 8 Uhr ivurde dieses
bereits abgesperrt . Hunderte fanden keinen Einlaß mehr ; im Saal
nnd auf den Gallerten hatten sich die Versammelten dermaßen zu -
sammengedrängt , daß ihre Zahl auf ca. 2599 - 3999 Personen geschätzt
wurde , davon gut zweidrittel Socialdemokraten ! Der Versammlung
bemächtigte sich von Anfang an eine große Unruhe , die noch ge -
steigert wurde , als die Einberufer nicht auf die stürmisch geforderte
Bureauwahl eingingen . Aufseher R i e ck eröffnete die Versammlung
und forderte die — anwesenden Socialdemokraten auf , den Saal zu
verlassen ! Ihm antwortete ein unbändiges Gelächter , worauf er die

mehr als naive Frage stellte : „ Oder sind Sie alle Socialdemokraten ?"
( Stürmische Zurufe : „ Ja . ja , alle ! ) Hierauf forderte Hern
R i e ck zu einem Kaiserhoch anf , in welches alle ,
auch die Socialdemokraten einstimmten ; dem Hoch folgte
von einem Teil der Versammlung gesungen das Lied : „ Hoch soll ' er
leben , dreimal hoch !". dazwischen ungeduldige Rufe nach Bureau -
wähl ! Blitzschnell erteilte Herr Rieck aber Herrn Pauli das
Wort , der sofort damit begann , daß er versprach , sachlich bleiben zu
wollen , sollte er aber in der Diskussion (!) persönlich an -
gegriffen werden , dann würde er auch persönlich werden .
Dadurch wurde die Versammlung in den Glauben ver -
setzt , daß eine Diskussion stattfinden tvürde und ließ
darum den Referenten reden . Herr Pauli begann da -
mit , daß er zunächst schilderte , ivelchem Zweck die Spandauxr
militärischen Betriebe dienen . Dann ging er auf die Debatten im
Reichstage über die Spandauer „ Musterbetriebe " über , und mm
hatte er auch sofort sein Versprechen der Sachlichkeit vergessen ,
denn er wurde dermaßen persönlich gegen unsren Genossen Kunert
und besonders den in der Versammlung antvcsenden Genossen
Zu b eil , daß er fortgesetzt von Ausrufen höchster Empörung unter -
brachen wurde und minutenlang gänzlich verstummen mußtp .
Er stellte die Behauptung auf . daß Bebel und besonders Kunert
1898 bei der Beratung des Mililärctats nur aus dem Grunde die
Verhältnisse in den Staatsbetrieben zur Sprache gebracht hätten ,
weil sie damit glaubten , die Staatsarbeiter für die in jenem Jahr
stattgefimdene Reichstagswahl zu Gunsten der Socialdemokratie ein -
zufangen . Nachdem dies aber mißlungen sei , da die Staatsarbeiter
zu vernünftig seien , um sich in die Netze der Socialdemokratie
zu begeben , habe man die Staatsarbeiter im nächsten Jähre ( 1899 )
dadurch st r a f e n tvollen , daß die socialdemokratische Fraktion beim
Militäretat diesmal über die Staatsbetriebe völlig schwieg und
nicht einmal seine Resolution zu Gunsten der Arbeiter , für
die er niühsahm die nötigen 15 Unterschriften aufbringen mußte ,
unterstützte . ( Die Resolution bezweckte eine Verbesserung der Pensions -
Verhältnisse der Meister und bezog sich nicht im geringsten
auf die Arbeiter . D. Berichterst . ) Seit dem Jahre ' 1999 bringe
nun der Abgeordnete Z u b e i l zahllose „ Beschwerden " vor , die
nichts weiter wie kleinliche Nörgeleien und Klatsch seien ,
die gar nicht vor den Reichstag gehören , und mit denen
Z u b e i l den Arbeitern nur schade . Er halte ini Reichstag
langatmige Reden ohne Inhalt , weil die Socialdemokratie eben auf
die Dummheit der Staatsarbeiter spekuliere . Wenn Znbcil bei
seinen Beschwerden , die fast durchweg unwahr seien , nicht selbst
gelogen habe , dann sei er aber belogen worden . ( Hier wird
der Redner durch ungeheures Toben stürmisch unterbrochen . Rufe :
„ Lügner " , „ Verleumder " . „ Gemeinheit " , „ Komödiant " , „ Paulirans " ,
„Zu' beil soll reden " usw . flogen ihm an den Kopf . ) Alsdann
ging Herr Pauli dazu über , die bekannten Dankschreiben
für Wohlverhaltcu zu verlesen , um sich mit dem nötigen
Glorienschein zu umgeben . Auch die „ Laterne " bekam ihr
Fett ab ; bei dieser ' Stelle flog ihm — eine sinnige Auf -
merksamkeit — ein Exemplar der „ Laterne " vor die Füße . Er schloß
dann kurz , da sich der Lärm immer mehr steigerte . Der Leiter der
Versammlung . Aufseher Rieck , setzte nun allem die Krone auf , in »
dem er die Versanimlung wegen der „Disciplinlosigkeit " der Social -
demokraten sofort schloß , ohne die Diskussion zu eröffnen . Zubeil ,
der sich gleich zu Anfang für die Diskusston zum Wort ge -
meldet hatte , machte vergebliche Anstrengungen , sich vernehmbar
zu machen , der Lärm kannte jetzt keine Grenzen mehr ,
es wurden wiederholt stürmisch aufgenommene Hochs auf die Social -
demokratie und auf Zubeil ausgebracht und die Marseillaise an »
gestimmt . Herr Pauli tvnrde unter polizeilicher Be -
d e ck u n g durch eine Hinierthür aus dem Saale gebracht ; später
sollen ihn einige seiner geängstigten Parteigenossen sogar bis nach
Potsdam begleitet haben ! So endete der Reinignngsversnch des

Herrn Pauli ! Unsre Genossen haben zum nächsten Mittwoch
in dieser Angelegenheit z tv e i Volksversammlungen ein -
berufen und zu denselben Herrn Pauli schriftlich und durch die

Presse eingeladen ! —

Köpenick . Zur Feier des 18. März fand im hiesigen Schützen -
haus eine sehr gut besuchte Volksversammlung statt . Eingeleitet
tvnrde dieselbe durch einige Lieder des Gesangvereins Mvrgenrot .
Dann nahm Ernst O b st - Schöncberg das Wort zu seinem Vortrag :
„ Der 13 . März 1848 und seine Bedeutung für das Proletariat " .
Oft unterbrochen von begeistertem Beifall der Anwesenden schloß der

Vortrag mit einem kräftigen Appell an die Versammlung , nur für
die Ziele der Socialdemokratie einzutreten nnd zu agitieren . Der

Vorsitzende schloß die Versanimlung mit einem brausenden Hoch auf
die internationale völkerbefreiende Socialdemokratie .

Genosse Freuthal ersucht uns um Aufnahme nachfolgender
Berichtigung : Bei der Donnerstag - Versammlung im Eiskeller habe
ich nur ' gegen alle übrigen Zugeständnisse gesprochen , sonst aber mich
für die Urabstimmung erklärt .

Zlllgemeine Familien - Sterbe - Kaffe . Heute Zahltag : Ackerstr , 123
bei Dicke und Mariannenstr . 48 bei Liebehenschel von 3 —6 Uhr .

Sauiaritertnrsus für Zlrbeiter und Arbeiterinnen . Morgen ,
Montag , abends 3 Uhr : letzte Uebungsstunde des Winterknrsus in der
Filiale Brulmeustr . 150. Vortrag über Krankenpflege . — Der neue Kursus
beginnt daselbst am 28. April . Neue Teilnehmer känneu kwan iew ein¬
treten . Gäste willkommen .



N' ir bcn Inhalt der Inserate
übernimmt die Nebatlio » bem
Publikum negeuüber keinerlei

BeraiitwortiiiiA ,

Ä�slvklfrv .
Sonntag , ben 23. SKäta .

Freie Volksbühne . Berlins
Theater . 3. und 4. Ab
teilung : Wilhelm Tell . Anfang
ÜV. Uhr .

Ot ' ernvans . Fidelio . Auf . 7l/2 Uhr .
Montag : Mara . — Der Evangeli -

mann .
echauspielhans . Frau Anne . An

fang 71/2 ilbr .
Montag : Dtefelbe Vorstellung .

» teues Opern . Theater tilroll ) .
Das große Licht . Anfang 71/, Uhr .

Montag : Konzert des Berliner
Tonktinstler - Orchesters . Anfang
8 Uhr .

Vchiller . Der Herr Senator . An
fang 8 Uhr .

Nachm . 3 Uhr : König Harlekin .
Montag - Nathan der Weise .

Deutsches . Es lebe das Leben
Anfang 7i/z Uhr .

Nachm . 21/, Uhr : Rosenmontag .
Montag : Es lebe das Leben .

Berliner . Alt - Heidelberg . Anfang
7' / - Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Lessing . Nora . Anfang 71/, Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Die Medaille . —
Der eingebildete Kraule .

Montag : Die Fee Caprice .
Westen . Gastspiel des Metropol -

Theaters : ' ne feine Nummer ,
Anfang 7i/ , Uhr .

Nachmittags zu halben Preisen
Der Troubadour .

Montag : ' ne feine Nummer .
Nesibenz . Einquartierung . Anfang

7Vi Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Die Kamelieudamc .
Montag : Einquartierung .

Steues . Goldfische . Ansang 7l/z Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Der Veilchen -

frefier .
Montag : Goldfische .

KeeessioiiSbiihiie . Detlev Lilien
crons Buntes Brettl . Anfang
8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
E. d. WolzogenS Buntes Theater

( Ueberbrettl ) . Anfang 8 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Schall und Ranch . SerenisfiuiuS -
Zwischenspiele . Auf . 81/, Uhr .

Nachmittags ZV2 Uhr : Vorstellung
zu ermäßigten Preisen .

Montag : Serenissimus - Zwischen
spiele .

Driaiion . Coralie u. Co. Anfang
8 Uhr .

Montag : Dieselbe Borstellung .
Central . Das süße Mädel . Anfang

7V- Uhr .
Nachmittags 3 Uhr : Die
Montag : Das süße Mädel .

Thalia . Seine Kleine . Anfang
7V, Uhr .

Nachmittags 3»/ - Uhr : Mathilde .
Montag : Seine Kleine .

Luisen . Die Jungsrau von Orleans .
Ansang 7' / , Uhr .

Nachmittags 3 Uhr : Der Pfarrer
von Kirchseld .

Montag : Liese Grubener .
Carl Weih . Unsre Marine oder :

Er muß aufs Land . Ausaug
8 Uhr .

Nachm . 4 Uhr : Der Hüttenbesitzer .
Montag : Geschlossen .

Friebrich - WilhelmsiäbtischeS .
Die Fledermaus . Anfang V/ , Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
BeNe - ZlIIianee . Die Dame aus

Trouvtlle . Hierauf : Er . Anfang
7- /2 Uhr .

Nachmittags 3 Uhr : Schuldig .
Montag : Die Dame aus Trouville .

Hieraus : Er .
Orpheus . Specialitäien - Borstellung .

Ansang 8 Uhr .
Eharibari . Täglich Borstellung .

Anfang 71/2 Uhr .
Metropol . Gastspiel deS Theaters

des Westens ; Don Juan . An¬
fang 71/2 Uhr

Montag r Die Jüdin .
Ilpollo . Don Juan in der Hölle .

Speclaliläien - Vorstellung . An-
fang 7i/ . Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Passage - Panoptikum . Speciali -

läten - Vorflellnug .
Palast . Specialiiäten - Vorstelluug .

Die Veilchenfee . Anfang 7 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Casino - Theater . Ihre Familie .
Specialitäten - V or lellung . An-

fang 7>/ , Uhr .
Nachmittags 4 Uhr : Lieder des

Musikanten .
Montag : Ihre Familie . Speciali -

täten - Vorstellung .
Meichshalle » . Steitiner Sänger .

An sang 7 Uhr .
Passage - Theater . Specialitäten -

Borstellung . Anfang nachmittags
3 Uhr .

klrania . Taubeustr . 48/4 » . ( Im
Theatersaal . ) Abends 8 Uhr :
Frühlingstage an der Niviera .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Juiialibeustrasje 57/03 .

Täglich : Sternwarte . _

EWtl ' WM
( Wallner - Theatcr ) .

Eon ntagnach mittag 3 Uhr :
I40 » Is Harlekin .

Ein Maskenspicl in 4 Aufzügen von
Rudolph Lothar .

Sonntagabend 8 Uhr :
Her Herr t - ienator .

Lustspiel in 3 Aufzügen von Franz
v. Schönthan und Gustav Kadelburg .

Montagabend 8 Uhr :
Zum erstennial : Katdan der Weise .

Dienstagabend 8 Uhr :
Xatkan der Welse .

Berliner Ulk - Trio .

Felix Scheuer U ütrsIiDadtntr . I.

Urania .
Tauben - Strasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

Frühlingstage
an der Riviera .

Castans Panopticn
Frledrich - Strasse 165.

Zwergin * *

ihrem KlMdC --Js j
eine bisher in der Welt nicht j
dagewesene Sehenswürdigkeit I
Mutter 80 oml ' " ' " 1

32 Jahre alt .
Mutter 80 om| Tocht . 50om gross |

9 Jahre alt .

Trianon - Tlieater .
Georgenstrasse ,

2 Minuten vom Bahnhof Frledrlchstr .
Zum 118. Male : Coralie & Co .

Anfang 8 Uhr . Parkett 2 M.

Passage - Tbeaterl
Anfang Sonntags 3 Uhr ,

1 Wochentags 5, Ende 11 Uhr .

Während der Karwoche
besonders

gewähltes Programm .

IDer Bajazzo und sein Kind.

| Behrwall - Trlo . * Rudolfl - Truppe .
La bella Tamara . • Amen .

IC erstklassige 10
tö Specialltiiten 10

- Thealer .
Zinka Panna, 4 Milons ,

Cymbal - Virtuosin . Kraft - Turner .

Georg Hartmann, Sani Elton,
Illusionist . Excentric - Akt .

Miili Capell ,
Sporting - Akt m. Pferd u. Hunde .

Georg Kaiser, Gebr . Avolo ,
Humorist . Xyloph . - Virtuosen .

Elsa Möller, The Leamy-Tr. ,
Sängerin . Akrobatin , a. Luftreck .

Lebende Lieder .
Mitwirkende :

Slegm . Lleban . Emma Malkowska .
Franz Porten . EKrtede Hohenfeld a . G.

Aug. Runze . Elsa Malta .
Georg Barsch . Johanna Ott .

Carlos Schmiedel .

Oer Kosmograph: TZ "
Kasseneröffnung O Uhr .

Anfang 7s/z Uhr . _

fflGtropol-Itieatsr
Gastspiel d. Opern- Ensemble

des Theater des Westens .

Francescoil ' Anilraiiea .G.
Don Juan .

Oper in 2 Akten von W. Mozart .
Iffoiitag , den 34 . Märas :

Nicolaus Rothmühl a. G.

Die Jüdin .
Anfang 1/38 Uhr .

1 ■

rt
Sonntag , de » 23 März : Zwei gr.

Vorst . Nachmittags 4 Uhr : Hie guet
Brandenburg . Ab. 7>/,Uhr : Klendlke .
Orig . - Pantomime des Cirtus Busch .

Mittwoch , den 2. April :
Schlnss d. diesjährig . Saison .

CirkusAlb . Scbyniann
Sonntag , ben S3 . März 100 %; :

Vorletzter Sonntag .

2grosie änsierorbentliche »)
GalaBorstellniigen »

nachm . 3l/2 Uhr u. abends 7' / , Uhr .
In beiden Vorstellungen die groß -

artigen März - Specialitätcn .
? She ?

Neu ! Das lebende Rätsel . Neu !
Ein Stündchen in der Geisterwelt .
Neu ! Die phänomenale

Bytitle - Todesfthrt
deS Amerikanes Hi » . Cl,S « tei -

aus einer Höhe von 36 Meter .
Neu ! Der Ritt durch Feuer und

Flammen .

I . ' ö( royers Inminense .
Frl . Bora Schumann .

Nachmittags auf allen Plätzen ein
Kind frei . Jedes weitere Kind
halbe Preise ( außer Galerie ) , abends
jedoch volle Preise .

In beiden Vorstellungen , nach mit -
tags und abends : Die große Aus -
stattungs - Pantominie v. Hos- Ballett -
nieister A. Siems , ca. 500 Mitwirkende

Hevlifcio

f| arl Weiss - Theater .

Grosse Fraiikfurterstr . 132 .
Letzte Borstellimg vor Ostern .

Nachmittags 4 Uhr : Kleine Preise :
Parkett 60 Pf .

Der Hüttenbesitzer .
AbendS 8 Uhr :

Mnsve WlAvine
oder : Er inuss aufs Land .

Schwank in 3 Akten v. Otto Randolf .
Ab 1. Osterfeiertag : Hannemanu

vorn Viehhof und der kleine Cohn .
Große Berliner Gesangsposse .

Scliall und Rauch
( Kleines Theater )

Unter den Linden 44 .

Sonntag , den 23. März 1902 ,
nachm . 3V2 Uhr :

Voritellang vor Serenissimtu .
Abends 8 Uhr :

Gastspiel von Emanuel Reicher .
Fraud . Andern . Serenlattlman -
Zwlschensiplele . Geschichten
vom toten Rabbi , Bauernkumedi ,
Absohiedssonper . _

Belle - Älliance - Theater .

Die Dme mrä Drmille .
Schwank m. Gesang u. Tanz in 3 Akten .
Emil Sondermann a. G. Ferd . Worms

Mizzi Birkner . Rosa Marion .

Hierauf - Er . in

Adele Hartwig u. Leopold Thurner a . G.
Sonntagnachmittag 3 Uhr : Schuldig

E. von Wolzogens
ßnnteH Yheatcr ( Ueberbrettl )

KUltnickcristr . 68 .
Heute abend8 Uhr n. a. ; „Bataillons -
topf " ( Offiziers - Humoreske ) . —
„Nora - Parodie " , Satirisches Schat -
tenbänkel . — BozenaHrudsky
u. Oskar Siruuss , Harcell
Salzer , Bokken L,a8 * oii etc .

Leyöeckers Festsäle .
Sophienftr . 34 .

Inhaber : Snlla « HvWinani » .
Heute , Palmsonntag :

Theater - Vorstellung .
Verein l ' nlverHum 1.

Vorsitzender : Schröder .
Zlnfang 6 Uhr . " 93

— Heute , Sonntag , 8 Uhr, —•
im Architektenhause ,

Wilhelmstr . 92/93 ;

Rosegg
Num . Platz

er - Abend .
Num . Platz m. Garderobe

u. Programm 50 Pf .
Lessing - Gesellschaft für Kunst

u. Wissenschaft E. V.

Thalia - Theater .
Tresbenerstrassc 78/73 .

Nachmittags 3 Uhr : Hathilde .
Täglich : Abends 7V2 Uhr :

Seine Kleine .
Große AusstatlungSposse mit Gesang

und Tanz in 3 Akten .
Guido Thielscher , Paula Worm a. G. ,
Gerda Walde , Helmerding , Paulmüller ,
Boje , Wannovius . „ Hah ' n Sie nicht

den kleinen Cohn gesehen ? "

Casino - Theater
Lothringerstr . 37.

Sonntagnachmiitag 4 Uhr ; Lieber
deS M » fj kau te ».
Trotz des glänz , einzig besteh . Er¬
folges nur bis Ende dieses Monats

um 8- / . uhr - Zhre Mmllie .
Anfang Wochcni . 8 Uhr,Sonnt . 7>/ - Uhr .

KottbUNersilr . 4 a ,
am Kottbuscr Thor .

Palmsonntag , 23. März :
Bxtra - SlolrHe .

II » ITiiiannM

NoriihtllWe Siiiwr
und einmalige Aufführung
des vieraktigcn Schauspiels

Der Goldbaner
durch den Berliner Schau - �
splel - Veroln 1889. Anfang U Entree
wie gewöhnlich . Morgen Montag :

„ Der Kesselfliiker . «_

Palast - Theater
( friiher Feen - Palast )

Vnrgstr . SÄ.
Direktion N. Winkler n. W. Frödel . I

kr . Cttrll-Poi' sttil «»g
10 erfolgreiche

P r a c h t • M n ni ui e r n .
Um 83/, Uhr ! Nur »och kurze Zeit I

Die Veilchenfee .
Berliner Bolksstüd in 2 Akten .
Anfang 7 Uhr . Erniäßigte Preise .
Entree 30 Pf . Parterre So Pf .
Mittwoch : letzte Vorstellung .

ÜBT " Am 1. , 2. u. 3. Osteriag :

Gr . Fest - Vorstellung .
iälSr Neues Programm .

An der Spandauer Brltcke 3.

GrBsst . VargnUgungslokal Berlins

Inlemationale Konzerten .

Specialitäten - Vorstellnug
Tägl . Anstich des „ ürbock "

Bockbier - Jubel u. Trubei .
Auseohanfc :

Berliner Bock- Brauerei .

Bürgerl . Diner , 5 Gänge ,
Tägl . Slatlnee von 13 —3 Uhr.

CrillnI - TlMter .
Nachmittags 3 Uhr , halbe Preise ,

zum 794. Male :

vis Geisha .
Abends ?»/ , Uhr :

Dss wtze Mädel .
Hauptdarsteller : Mla Werder , Feld !

Augustin , Henn > Wildner , Emil
Albes , Rudolf Ander , Slegm . Kun-
Stadt , Ottmar Koss , Karl Schulz .

Morgen und folgende Tage : Das
süsse Mädel .

Donnerstag , den 23. März er. ,
Jubiläumsvorstellung , zum 100. Male :
Dos süsse Mädel .

VI. Koaclis Theater .
Brunnenstraße 18.

Mutter und Sohn .
Schauspiel in 5 Akten von Charlotte

Birch - Pfeisser .
Montag : Keine Borstellnng .

Noivhshallvn .

Tägllcb :

Stettiner Sänger
Anfang Wochent . 8Uhr

Sonntags 7 Uhr .

Unsnis
WrangcIsitraHHe 10/11 .

Jeden Sonntag :

Grosser Ball .
Ans. 4 Uhr . Siehe Anschlagsäulen

Empfehle meiu Lokal zu Fest¬
lichkeiten und Versammlungen .
31862 » C. F . Walter .

' Möbelfabrik

HellmundtiCo . ,
Holzmarktstrasse

Ho. Ii Mo. 11
Berlin .

Fabrikgebäude 1 Treppe .
Direkte

Einkaufsstelle .

Alliainbra
Wallnertheater - Straase 15

Jeden Sonntag und Dienstag :
Grosser Extra - Ball bei doppelt be-
setzt «» groben Orchester . Anfang
5 Uhr . A . Zanieitnt .

Gesellschaftshatts
Swinemiiiiderftr . 42 .

Tägl . Theater - «. Speeialiiäten -
Vorstellung . Jeden Sonntag : Ball .

Säle für Gesellschaften , Vereine ,
oulant zu vergeben . s3189L »
B> , « b ' Salon und Stehbierhalle�

Gr . Fraukfurterstr . S5 .
Jede » Sonntag , Dienstag , Donners -

tag , Freitag : Ball . Empfehle meinen
Saal nebst Garten an Vereine z»
Festlichkeilen an Sonnabenden .
3398L * Otto Theel .

JoliaiinistBial .

Raas Park - Restaurant .
Jeden Sonntag : « po . ser Ball .
Kaffeekiiche . Kegelbahn . Ausspannung .
Saal für Vereine u. Versammlungen .

IZtysiiiia »
Landsberger Allee 40 —41 .

ggp 1. Mai Saal und Garten frei .
Sonnabends sowie Wochentags ist

Saal und Garten mit Norddeutschen
Sängeril au Vereine bis 3000 Per -
sonen unentgeltlich zu vergeben .

Jeden Sonntag Ball . 36528 *

W. Arugers Nchnmt ,
Vereinslokal , N a u n y n st r a ß e 6.

Sonntags : Fainilieil - Abciib .

Paueel -
Iltageren » KoFa

mit Latteltaschen und QC
Plüscheinfassg . . Mk.

Hasselbe , <7(1 -
ohne Etagere . . Mk. 10 »

Familien - Sofa
88 - 55 Mk.

„Bettstelle "
Nussb . , foumiert , mit Sprung¬
feder - Matratze u. Keil - CA _

kissen . . . . . . .Mk. « 4 .

Einfacher . . . . . .Mk. 48 . —

"SfSftti - bi ! 31 -

Kleiderspind
Kussb . , fourniert Mk. 45 . ~

Passend . Vertiko
Mk. 45 . -

- s -

Der nene

Pracht - Katalog
wird kostenfrei

versandt .

B Säle
Tonnabends und TonntagS im

April frei . 3SK1E »
Alexanderstr . L7e . _

lüax Kliei Soner- Tlieater und Festsäle
HasenHittde 13 — 15 .

Am zweiten imb dritten Osterfeiertag . sowie jeden Sonntag
in allen drei SiUei » 37222 *

IPfT Orosser Bn ! l2 " WU
Bei günstiger Witterung im Garten « peelalltntea - 4 ' aratellaag .

Erofiunug der Tominer - Taison am Iii . Mai .
Passe partout - Ausgabe vom Eharsreitag an. Hax Klient .

I
Wo amüsiert man sich errossartlg ?

In Schnegalsbergs Festsklen

Inhaber : Max Schindler .
Hatsenhelde ZI und JahnsitvaeHe 8 .

Heute : 18F " Vnll
verbunden mit Gigarreu - . Bonbon . Regen und diversen

Ueberraschungen .
Entree : nittwochs frei , Sonntags 15 Pf .

Täglich : Speclalltäten - Vorstcllnngr . Entree frei .
23208 * Slnx Schindler .

Cirkus Renz - Konzert - Tunnel
Karlstrnsse .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige Direktion :
Sonntags b Uhr . S pacta Iii ktC SU . J . M. Hütt .

Jeden Sonnebend nach der Vorstellung ; Tanz ahne Nachzahlung

Iraumann8 Festsäle [irfilitr Renz]
Naunjfn - Strasse 27 . siool *

Empfehle meine Säle , 900 Personen fassend ( auch mit Bühne ) , zu allen
Festlichkeiten und Versammlungen . — Sonnabende und Sonntage im Slpril
und Mai noch frei und an Vereine zu vergeben . Gustav Graumann .

. Köpenick , Schweizergarten . .
ustr . f . — 15 Min . vom Bahnhof Sadowa oder Köp��ndeustr. F. — 15 Mi » , vom Bahnhof Sadowa oder Köpenick .

I Haltestelle d. elektrischen Strassenbahn Nlederschfinewelde - KSpenlck .
H Reizender schattiger Garten für 3000 Personen . Verdeckte Kegelbahnen .

Kaffeeküche ( Ltr . 80 Pf. ) . Ausspannung für 40 Pferde .
■ Bolksbelustignngett aller Art . Sonntags : Gr . Taiizmnsik .
D S&92L * ] llllaz Reichelt , Fenisprecher : Amt Köpenick Nr . 132.

Letzte Voehe !
des

gerien «

�erkaufs
der

geringen
Rcslbestäntle

in . » . Perser

Teppiche
Getreue echter PerserKopien

von wunderbarer Farbenpracht
an ! beiden Selten benutzbar .

90/185 cm M. 3,75 Cbish . 6)

130/200 . „ 5,60 ( , 8,25 )

160/230 „ „ 8,75 ( n 72,75 )

200/300 „ ff 18,25 ( . 18,50 )

250/350 . „ 19,90 ( b 28,50 )

300/400 „ n 28,50 ( »39 . 00 )

350/450 , � 38,75 ( »52,50 )

Passende Bett - u. Pult - Teppiche
mit hellfarbig . Franzen - Besatz

Stück 75 Pf . : 1,00 u. 1,60 M.

AnsserhalbMaclinahme .

Oraiiieiistr. 158.

Teilzahlung
monatlich 40 M. liefert elegante

kerrev Oarilerohe
»ach Mab , auch bar Kasse allerSilligste
Preise . Fert . Garderobe stets vorrätig .

T» fflporow8ki,ÄSÄ ,
( I . Etage ) Ecke Dresdenerstraße .

Gskllkllllll!
für das Aller v. 2 bis

18 Jahren au,

b!lligß. u. rttksteil
direlt in der Fabrik

von 138992 »

Karl Hustädt
0. . KoMtj! r . 83,

2 atitmieii vom Schlesifcheu Bahnhof .

ZZahrräder
erstkl. , außer -
ordentl . billig ,
gefahr . spottd .
a. Teilz . Sla -
litzerstr . 125. s«

Freunden eines wirklich guten
unv sehr wohlbekömmlichen
TraubenweinS empfehle garantiert

unverfälschten

4890 « Rotwein .

Derselbe kostet in Fässern v. 30L . an
58 Pf . per Liter

u. in Kisten von 12 Fl . an SO Pf .
pr . Fl . von ea. �/«Litr . einschl . GlaS .
2 Flasch . u. Preist , versende pr. Post .
Zahlreiche Anerkennungen . [ 100/3 *
Carl Th. Oehmen , Coblenz a. Rh. 311

Weinbergsbesitzer u. Weiuhdlg .

Wer Stoff hat
fertige unter Garantie tadellosen
SisseS . guter Zuthate « , Zlnzug
18 M. . Sommerpaletot IL M .

/Ilexänllei ' 8cbmillt .
Wienerstr . 1- 6. Ecke Skalitzerstraße ,

vorn 1 Treppe , 1. Aufgang ,
Eingang von Skalitzerstrasse anS .

Mit Stoff Anzug von 27 M. an.

WAdsö
Spiegel u . RolslerÄKrev

reell , zu soliden Preisen , empfiehlt

H , Str elo W, Tischlermeister ,
Rivrlnnf Bichardstr . 116 ,
IllAUUN , am Denkmal . •



Nchkung ! Achtung

Uierter Wahlkreis End Ost) .
Soliutag , den 30 . März ( i . Osterfeierwg ) , im Konzerthaus Sanssouci

Kotlbuserstratze 4a :

MATINEE �
arrangiert

von den Parteigenossen des 4 . Berliner Reichstags - Wahlkreises ( Süd�Ost )
Auftreten der Hoffmannschen Norddeutschen Sänger .

A. rik2ltA 12 Uhr . [2i4,/7 ] Eintrittspreis 30 Pfennig pro Person

Um zahlreichen Besuch bittet V » » Komitee .

« rilfuuö ! ariltuilfl !

ML Waiigicreis .
Montag , den 31 . März 1903 :

Vier großeMattnee »
arrallgiert m hm Sonülhemokratm des sechstell Kreises.

Für Wloakit im Moabiter Gesellschaftshanse ( Peters ) , Alt - Moabit 80/81 .
Unter Mitwirkung

biS Gesangvereins . . Vereinte 8oiixe « k > ' » « iee Wio » it » it » " ( M. d. A - S ' B )
und der Volkssiinger - Geiellschaft Liewnndowski .

Für Oranienburger Vorstadt und Wedding
im EiskcUer , Chausscestraße 88 .

linier Mitwirkung der Gesangvereine „ Xoi - dwacht " und . . Vt ' eddinger Harmonie " ( M. 6. A�S - B )
und des lilodelschen Miisik - Kauservatoriums .

Für Oesundbrunnen in Lallschmieäers Kastanienvälächen ,
Badstraüe 1 « .

Unter Mitwirkung des Cjesanzxverein « der Pntzer ( M. b. 21. ; ®, : ®. )
und von Mitgliedern des Turnverein » „ Pichte " .

Für Rosenthaler und Schönhauser Vorstadt
in den Borussia - Sälen , Ackorstrafte 6/7 .

Unter Mitwirkung des Gesangvereins „ AaisIUciiehen I ( M. d. 2l . : S. : B. ) und des Theatervereins „ �. nke " .

In allen Matineen :

Grosses Vokal - u . Instrumental - Konzert .
Um zahlreichen Besuch ditteu

Anfaug präeise IS Uhr .

Die Komitees .
212/11

6 . Wahlkreis (Tchöilhlliiser Vorstlidt.j
Montag , den 31 . März 1993 ( zweiten Osterfeiertag ) , mittags Pnnkt 13 Uhr ,

Lnosse Mskinev
in rnhlrnann » Tande vllle - Tlieatcr , Schönhauser Allee 148, und Berliner Pratcr , Kastanien -
Allee 7 —9 , veranstaltet von Parteigenossen der Schönhauser Vorstadt , destehend aus 14Söb

gK " Uonzese » » ,
Sssse,N2 - ltnULhr - uiSJsn , Theatei *

unter Mitwirkung deS Berliner Ulk - Trio , GeseNfchnst Strzelewicz , Gesangverein „ Nene Zeit " . Konzert unter
Leitung der Dirigenten Genossen H . Belmfeld und IHchlhaase .

TB . Die Parteigenossen werden ersucht , sich vorher mit Billets zu versehen , da an der Kasse

Billets verkaust werden . Um rege Beteiligung ersucht Ba » Komitee .

SollMmIiniMkr Mtlilmm für Schöntberg .
Am Sonntag , de » 39 . März ( 1 . Osterfeiertag ) , in ObstS Festsälen , Meiningerstraste 8 :

Br , Herelsis - Msrgnügen
Auftreten der Gesellschaft StrsivKvHvt « « ? .

Entree : 30 Pf . Tanz : 30 Pf . Anfang abends 6 Uhr .
Mg > - Wir »lachen daraus aitflnerksam , daß an der Kasse eine Ausgabe der Billets nicht stattfindet .

Billets sind nur beim Borsitzenden , bei den Bezirkssllhrcrn und in den bekannten Verkehrslokalen z » haben .
Einer :

' "
recht zahlreichen Beteiligung sieht entgegen

Her Torstand .

Orts - Kraukettkasse
für das

Emerbe der Bersertigilllg
von

I »
Die am 14. Dezember vorigen

Jahres erfolgte Wahl von 29. Dele -
gierten aus den » Stande der Arbeit -
nehuier zu den Beneralversamm -
Inngen ist für ungültig erklärt
worden .

Sonnabend , den iL . April iSVS ,
abends 8 Uhr , findet im Lokale von
Schnlz , Grenadierstr . 33, eine neue

Versammlnug
statt .

Tages - Ordnung :
Wahl von 29 Delegierten ans den

Reihen der Arbeitnehmer . ( § 49 des
Statuts , 7. Abänderung ) .

Snnitliche Mitglieder , welche das
21. Lebensjahr zurückgelegt und sich
im Besitze der bürgerlichen Ehren -
rechte befinden , werden hiermit er-
gebenst eingeladen .

Mitgliedsbuch legitimiert .
Das Kassenlokal befindet sich vogl

1. April 1902 ab

Gollnompkv . 44 ,
Quergeb . III , bei WLax Wendt .

Kassenstunden werktäglich von 10 Uhr
vormittags bis 1 Uhr nachmittags .
271/ ( 5 Der Borstaud .

Sciiineli ©s %g »
Volks - Versammlung

am Dienstag , den ' 15 . März 1903 , abends 8 Uhr ,
iRF * in Obsts Festsälen , Meinlngrr - Strahe Nr . 8 . " MU

TageS - Ordnung :
1. Fortsetzung der Bersaminlung vom 13. März 1902. 2. Verschiedenes .

l » ie Komml » » ion der Brt « hranhenlia » » e .
202/12 I . Sl : Fr . Marx .- - - - - - Tir *

Zur Dclknng der Nukoste » Dellersammlnng .

Arlzkuug ! Achtung :

Vuher !
Donnerstag , den S7 . März IKKS , abetids 7 Uhr

im <ZeHveri » iäeIiaftishan « , Engel - Ufer 15 ( grosser Saal )

Oeffentliche Versammlung
der Pulzer Berlins und der Vororte .

Tages - Ordnung :
I . Wie stellen wir uns bei jetziger Konjunktur zu den vorjährigen Be-

schlüsieu , Einführung der Lohnarbeit . Referent : Kollege Keumann .
2. ' Der Bauarbeiterschutz in Preußen . 133/7

NK . — Kollegen , da in dieser Versammlung eventuell Beschlüsse von
weittragender Bedeutung gefaßt werde », so ist es notwendig , daß kein
Pntzer in der Versammlung sehlt . �

Im Austrage : Franz Schnitz .

Achtung ! 8 , Wahlkreis » Achtung !
Sonntag , 28 . März , abends ev » Uhr , bei Naabe , Kolbergerstr . 23 :

MarksverfammMUg
TageS - Ordnung :

1 . Vortrag des Genossen Dr . kudolt Steiner über : „ Sorlale

Dichter " ( mit Necitationen aus den Werken derselben ) . 2 . Diskussion .
In Anbetracht deS sehr lehrretchcn Vortrages ersucht um recht zahlreiche Beteiligung der Partei -

genossen und - Genossinnen 219/10
Der Tertranensmann .

4 » Wahlkreis (SO. )
Dienstag , den 25 . März , abends L' � Uhr :

im Lokale Urania , Wrangelstr . 10 11.
Um zahlreichen Besuch bitten

214/8 » Die Tertranenslento .

CeMmbaild der iniircr it .
Zahlstelle Berlin .

Mittwoch , den 36 . März , abends 8V2 Uhr :

Z Mitgliederversammlungen
für SUd - Ost im Lokal Krüger , Naunynstr . 6 ;

für Süd - West bei Sitzenstock , Gneisenaustr . 67 .
Tages - Ordnung :

I . Vortrag . 2. Bericht des Vertreters . 3. Vcrvandsangelegenheiten .
Guten Besuch dieser Versammlungen erwartet

137/17 » Die Terhnndsieitnng .

Achtung ! USi gS " Achtung !

Militärschneider !
Montag , den 31 . März , abends Sl/2 Uhr

in den „ Arminliallen " , Koiumandautenstrasse T » . 30

IS " ¥ enssimm lusAg1 " AW
Tages - Ordnnng :

1. Die An twortrn der Arbeitgeber ans uusre Fordernngen
und unsrr Stell, , iignahine dazu . 2. DiSknssiom 3. Verschiedenes .

In Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung ist es Pflicht jedes
MilitärjchueiderS , zu erscheinen . 1S2/8

Der Tertranensmann .

Oeffentliche

Metallarbeitei ' -yersammliing
Montag , den 31 . März , abends « V, tthr

bei B u g g e u h a g e u am Moritzplatz .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag deS Kollegen P n w l o w i t s ch über : Die schädliche
Wirkung des Präniieii - SysteinS .

2. Diskussion .
3. Der Streik bei der Firma Altman » . 113/3

_ Zahlreichen Besuch erwartet Der Einhernfer .

8. Abänderung zum Statut
der

Nris - KmiktuW der Steig -
driilker mld Lithögrlljihell.
Artikel I . I. Im § 12, Absatz I

Nr. 3 ist an Stelle der Warte „ersten
Tage der Erwerbsunfähigkeit " zu
setzen : „dritten Tage nach dem Tage
der Erkrankung " . II . Die entgegen -
stehende Bestiulmung im Artikel I der
0. Abänderung vom 23. /4 . 1898 wird
aufgehoben . III . § 40 Abs. 2 lverdcn
die Zahlen l°/28, "/es gestrichet , und
dafür gesetzt %«. " U- IV § 49
Absatz 5 u. 6 werden die Worte „ Gc-
neralversai »n>ln »g" in „Wahlversamlii -
lung " umgeändert . 1383b

Artikel 11 . Vorstehende Abände -
rung tritt mit dem 2. Montage nach
erfolgter Genehmigung durch de » Be -
zirksausschuß und stattgehabter Wer-
öffentlichuna in Kraft .

Berlin . 2». Dezember 1901.
vor Vorstand dar Orts - Krankenkasse

der Steindrucker u. Lithograplien ,
M. Stuhlmann , Vorsitzender .
Herm . Knothe , Schriftsührer .

Orts - Kraukeltkasse
der Schuhmacher .

Montag , den 24. d. M. , abds . 8Va Uhr .
im Engliechen Karton , Alexanderstr . 27c :

Ceneral-Versamnilgf.
Tagesordnung :

1. Rechenschaftsbericht pro 1901.
2. Statutenänderungen und event

Wahl einer Revisionskonnnissivn .
3. Besprechung über die Straf -

bestinuniingen des § 82 des Kranken -
Vcrsichernngs - Gesetzes .

4. Verschiedenes .
Vertretcrkartc legitimiert .

1308 Der Torstand .

Ich wohne jetzt s132kb
Elisabeth - Ufer 33 .

Dr. Paul fiernstein .

Deutsch . Metallarbeiter - Verband
Terwaltnngsstelle Berlin .

Bnreou : Engel - ttfer 15 , Ziinnier 1 —5 . Fcrusprechor ; Amt VI3 , 353 .

Dienstag , den 25 . Marz er . , abends 8l| 2 Uhr :

¥ersaiiimlnngf
der Gold - u . Silberarbeiter u . verw , Berufsg .

im „ Dveodener Garten " , Dresdenerstr . 45 .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn P . M. Greniite über : » Welche Vorteile
bringe » »iiS die Fortschritte der Beleiichtniigstechnik " .

2. Diskussion . 3. Verbaiidsangelegenheiten .
Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwartet

1l3/2 _
Die Ortsvcrwaltnng .

Albkittt - RsUhreibnnilSollillttiM
4» an U

veranstaltet am ersten Osterfeiertag seinen

Dritten Gantag in Wilmersdorf
beim Bundesgenossen Emil Witte , Berlinerstrasse 40 .

Um 9 Uhr Delegierteiiversaimnlniig , 2V, Uhr Gauoersammlimg . 7Vj Uhr
Konzert , Gesangsanfjührung , Specialitäten - VorsteNung . 12 Uhr Tanz -
kränzchen . _ 287/10 _ Das Komitee .

Verband der Tapezierer .
( Filiale Berlin . )

Montag , den 34 . März , abends SVa Uhr :

üniigliedleR « « Ifet�sammSung
im GewertschaftShnnse , Kiifieliifer 1Z .

Tages - Ordnung :
I. Bortrag des Genossen Ei » h über : Die Arbeiter -

bersichernngS - Geseiie . 2. Diskussion . 3. Veroaudsanglegenheiten .
Zahlreichen Besuch erwartet

177/15 _ _ Die VerbandSleituns .

Achtung ! Vereine ?
Saal ( 300 Personen ) zum

1. Mai noch frei . 145 ! »
Sehnl » , fr. BuSke , Grenadierstr . 33.

- vorlln SW. Alte Jakobstr . ,24 . ""

EleWecliDüiüiii
Maschinen - Bau - Schule .
Höhere Fachschule mit
Werkstätton . Elektro - Ma-
schinen - Ingenieur - , Tech¬
niker - , Werkmeister - , Mon¬
teur - Ausbild . Vorkenntnis
nicht erforderl . Unbagabt -
heit kein Ausbüdungs -
hindevnis . Ingenieur - Dipl .

Jene Abendkurse . "

Prospekt kostenlos .

ÜBöbel
SSIOL 'Bfirgerliclie

Wolmnngs - Einiiclitnngcn .
GrofteS Lager . » Billige Preise .

Langjährige Garantie .

Vüh . UmbreehUfÄ .

f Herrell - Anziige |
W 30,00-40,90, Paletot 30,00 - 40,00 , D

ÄteMi Lugino - Wand - Pntzer .
Wir geben den Kollegen bekannt , daß die Firma Englno Eure

Forderung abgelehnt hat , indem sie nur den Kollegen die 80 Pf . bewilligen
will , die eine vierwöchentlidie Lehrzeit durchgemacht haben resp . die Leistungen
vossbringen , die Herr Lugino für angemesse » hält . Da es nun ganz uu -
möglich ist, unter diese » Bedingungen weiter zu arbeiten , da die Antwort
einer Ablehnnng gleich zu rechne » ist, so machen wir Euch aus Eueren am
17. März gefaßten Beschluß aufmerksai », welcher besagt , daß bei Ablehnung
der Forderung die Arbeit niedergelegt werden soll .

Wir erwarten demgemäß , daß sich alle Putzer der Lngino - Wände am
Montag früh im Lokale von Eadewig , Koinmandanteustraße 05,
einst » den, woselbst jeder Streikende eine Streiklegitimation und die not -
wendigen weiteren Aiiweisliugel , erhält .

Wir ersuchen alle Bauhandwerker und Arveiter , die in der be-
treffenden Branche Arbeitenden auf diese Annonce aufmerksam zu machen .

Die Verbandsleltuug der aiuuver .
I . St. ; Karl Panser .

liefert chic und sauber gearbcitct .

«rr stIW Sief Sff ' gl
Ä thate, , 20 —25M, ; grobes Lager
« tu fertig . Herren » 11. Knaben -

Bekletdniig . Kinder - undNtng - �
� liiigS - Anziigc ». 358tL » D
A Berufskleidung fllr sämtliche »

� Gewerke . Herreii - Ansstattiingc ».
"

M Herren -

ischneidereiInvalltlcnstr . 113 ,
�

jh
Eckhaus der Chaussee - Sttaße . �

Laden und 1. Etage . >

8. Mb

S teppdecken
fiinft ntmi am

besten und billigsten
nur direkt in der Fabrik

B. Stroh , » andel , Berlin 8 .

72, Wallslr . 72,
wo auch alle Decke » ausgearbeitet
werden . 3405 L"

leeliailiaiii lüödssa
Neanderstraße 4.

Neue Abendkurs « 10 . April , i
Elektrotechnik . — Maschinenbau .

Zeichnen . — Algebra .
_ _ Laboratorium .

WB| ~JJ,vofpefte frei .



.
Sandorf & Cs

Spfttelmarkf 16 - IT. Belle fllliancesfr . 1- 2.
Ecke lieipzlgerstrafje . Hm Blückerplatz .

Gr . Frankfurter Ztr . 113.
Ecke findreassfrafje .

Corsefs
COFSet , Gürtelfapon . . St Mk .

mit Spitze garniert

Corset , Faoon halbhoch , St , l15 l50 Mk .

CorSet,Fa9on halbhoch , St. I90 3° ° Mk .

elegante Garnierung

iL

* 4

Corseis
Frack - Corsetst . 245 32# 550 mu .

CorSet , Err . pire - Fafon , St , 1�� Mk .

Corset - Tuch , Ar ' st . 95 pt

Strumpfhalter paar 68 95 Pf .

TÄrsrÄ heute Sonntag , � 23 . ITlflrz
von mittags 12 Uhr bis Elbends 6 Uhr geöffnet .

Grafc - Phofographie - Bons
liefern mir heuie bei einem Gesamieinkauf von

Bei Bezahlung bitten wir an der betreffenden Zahlkasse einen Photographie - Bon zu verlangen .

Grosse Ausstellung garnierter

Damenhute , ungarnierter

Damenhute und Puh - Zuthaten .

Vtinutwortlichtt OUftactctu ; Carl Leid tu Berliu . r>>' !r d. n Nlnier . itciiteil verantwortlich : Tb ' Glocke m BtrUn . Druck und Bertag vou Mar Babing in Berlin .
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LitkevKrrfrlze VUmdTrhmt .
Arbeiterschutz .

Bancr . Stcpünn , Gchcrrer . Heinrich , Curti . Theodor , GenernI -
selrctär , Präsident und Viccpräsident des Bureaus der Jnter -
uationalcn Vereinigung; für gesetzlichen Arbeiterschutz , Die inter -
nationale Vereinigung für gesetzlichen Arbeiter -
schütz . Bericht und Verhandlungen der konstituierenden Ver -
smninlnng , abgehalten zu Baden am 27 . und 28 . September 1901 .
( Schriften der internationalen Vereinigung für gesetzlichen Arbeiter -
schütz Nr . 1. ) XIV . U. 275 SS . 3. 1901 . Jena . Gustav Fischer .
Bern , Schmidt u. Francke .

In dieser Schrift finden sich sehr viele Klagen über den Mangel
finanzieller Mittel selbst zur bescheidenen Ausfühning des Programms
dieser Gesellschaft und doch merkt man gerade an dieser Schrift , wie
wenig gespart wird . Weder die Litteratur , noch die Zwecke der Ver -
einigung hätten irgend etwas gelitten , wenn diese Schrift überhaupt nicht
oder nur in sehr verkürzter Weise erschienen wäre . Die ersten 125 Seiten
enthalten in französischer und deutscher Sprache einen stenographisch
getreuen Bericht der tödlich langweiligen Verhandinngen , die sich von
einigen kurzen Bemerkungen abgesehen , lediglich um formale Dinge
drehten . Es ist durchaus nicht abzusehen , welchen Wert diese
diplomatisch getreue Wiedergabe nur für den Augenblick bestimmter
Bemerkungen haben kann .

Aber auch der übrige Inhalt der Schrift hätte sich außerordentlich
stark reduzieren lasse ». So können der Bibliotheksbericht , das Kreis -
schreiben des schweizerische » Bundesrates wegen der Zustellung von
Material an daS internationale Arbeitsamt , das fast einen Boge »
starke Gutachten über das nächstjährige Budget des internationalen
Arbeitsamtes , eine genaue Kalkulation über Druckkostc » füglich kein
Jnleresse über den engsten Kreis der Verwaltung hervorrufen .
Ebenso wird man den Berichten der nationalen Vereinigungen und
Statuten derselben lein Interesse abgewinnen können . Be¬
merkenswert dagegen ist das von Professor Stephan
Bauer erstattete ' Referat über die Aufgaben des inter -
nationalen Arbeitsamtes . Aber dieses steht nur in einem sehr
losen Zrisammenhange mit den Aufgaben dieses Arbeitsamtes selbst ,
denn die konstituierende Versammlung hat ganz ansdriicklich diese
Arbeit als für ihre Thätigleit nicht maßgebend bezeichnet . Es ist dies
nicht erstaunlich , denn sie beweist , daß der sonst als Socialpolitiker
ernsthafte und nüchterne Generalsekretär anch über eine reichliche DofiS
Phantasie verfügt . Er stellt Aufgaben dem Arbeitsamt , die selbst bei
weitaus größere » Miltelir unausführbar wären . Weit über das Gebier
des Arbeitcrschutzcs hinaus werden die Pläne gesponnen . So soll das
Arbeitsamt Grundlagen schaffen für eine internationale Lohnstatistik ,
für ständige Schiedsgerichte zur Schlichtung von Arbeitcrstrcitigkeitcn
im Weltverkehr , die internationale Arbeitsvermittlung soll es vor -
bereiten usw . usw . Dabei ist gar keine Aussicht vorhanden , daß die
internationale Vereinigung in absehbarer Frist anch » nr die Samm «
lung der Arbciterschntz - Gesetze veröffentlichen wird . Auch bei
dieser Arbeit wird der Generalsekretär der internationalen
Bereinigung für gesetzlichen Arbciterschntz einiges Wasser in seinen
Wein gießen müssen . Sein Entwurf für die Tarstellnng der Ar -
beiterschutz - Gesetze aller Länder soll vier Abschnitte enthalten . Die
Einleitung , der erste Abschnitt zerfällt in 6 Unterabteilungen (!),
deren erste (!) nicht weniger al « Folgendes enthalte » soll : Geschicht -
liche Enlwicklug der Landwirtschaft , des Bergbaues , der In -
dnstrie , des Vcrkehrivescns , des Städteivcscns und der Ge -

meindeverwaltnng . Hierbei ist besonder « Rücksicht auf die
Betriebsformen ( Familienhafles Hausgeiverbe , Handwerk , Verlag -
systein , Fabriksystcm , Wandergewerbe , Kleinbetrieb , Branchenbetrieb ,
Bazare , Warenhäuser usw . , ferner auf die Unteruehmnngsformen
( Privatbetrieb , privater Kollektivbetricb , Trusts , Genossenschafts -
betrieb , Gemeinde - » nd Staatsbetrieb ) z » legen , und womöglich am
Schlüsse dieses Abschnittes die gegenwärtige Verteilung dieser Formen
statistisch darzustellen .

" Das ist also der erste von 5 Teilen der Ein -
Icitung , welcher Einleitung drei weitere Abschnitte , darunter der eigent -
liche Abdruck der Arbeiterschutz - Gcsctze mit Einschluß der das Gebiet
berührende » Genieindegesetze und Gemeindcvorschriftcn folgen soll .
So schön dieser Plan auch klingen mag , so wenig verspricht er je
vertvirklicht zu tverden , weil dazi, die Kräfte , sowohl die finanziellen ,
als die ivisseiischaftlichcii , des aus zwei Mitgliedern bestehenden
Bureaus niemals ausreichen können . Anch hier schiene ein Weniger
ein Mehr zu sein . Bemerkt sei , daß alle Publikationen in deutscher ,
französischer und englischer Sprache erscheinen sollen , daß dadurch die
Druck - und die Ueberjetzungskoften ganz außerordentlich anschwellen
müssen .

Da es dem Amte daran liegen muß , bald mit Veröffentlichungen
hervorzutreten , möchten wir ihm den Vorschlag machen , eine Arbeit zu
veröffentlichen , die dringend erforderlich ist . Gnd für die inneren Geschäfte
des Amtes unbedingt hergestellt werden muß . ein internationales
Wörterbuch aller den Arbeiterschutz betreffenden Ausdrücke , die in der
Litteratur und in den Gesctzcslcxtcn vorkommen . Alle unsre Nach -
schlagebücher und Wörterbücher lassen entweder völlig im Stich oder

genügen nicht , wenn man die den Arbeiterschntz betreffenden tech -
nischen Ausdrücke fremder Sprachen ins Deutsche übersetzen will .
Ein Beleg hierfür ist ja auch das unlängst an dieser Stelle be¬

sprochene Buch von Zanten » Die Arbeiterschntz - Gesetzgebung in
den europäischen Staaten " . Das internationale Arbeitsamt
ivürde mit der Erfüllung dieses Wunsches vielen Forschern und

Praktikern auf dem Gebiete des Arbeiterschutzes große Dienste leisten ,
jedenfalls könnte diese Arbeit vielmehr nützen als die in späte
Aussicht zu stellende Erfüllung des Riesenwerkes , dessen Leistung
Prof . Bauer sich zutraut .

Wir stehen der internationalen Vereinigung für gesetzlichen
Arbeiterschntz kühl gegenüber , wir hätten aber sicherlich - nichts da -

gegen , ivenn dem Unternehmen Erfolge beschicken tväre ». Die vor -
liegende Veröffentlichung läßt , wie lvir nicht gern konstatieren , nur

sehr geringe Hoffnungen aufkommen . - i -

WirtschaftsgeschichtlicheS .
Richard Caltver : Handel und Wandel . Jahresberichte über

den WirlschaftS - und Arbeitsmarkt für Volkswirte und Geschäfts -
männer , Arbeitgeber - und Arbeiter « Organisationen . II . Band .

Jahrgang 1901 . Berlin 1902 , Akademischer Verlag für sociale
Wissenschaften ( Dr . John Edelhcim ) . 350 S . 8». Preis 10 M.

Von CalwerS Jahrbuch . Handel und Wandel " ist der zweite .
das Wirtschaftsjahr 1901 behandelnde Band erschienen , der sich hin -
sichtlich der Einteilung deS Materials und der Darftellinigstveise dem

ersten Band anschließt , im einzelnen aber manche Bereicherung und

Veränderung auflvcist . Fortgefallen ist z. B. der Abschnitt über die

. Zunahme der Produktivkräfte und Aufnahme¬
fähigkeit des Markte ? " , indem Calwer «ine Berechnung
der Produktionssteigerung in ihrem Verhältnis zur Konsum -

zunähme versuchte . Entschieden zum Vorteil des Werkes , denn
die vielen Annahme » und Voraussetzungen , zu denen eine derartige
Berechnung mangels ausreichender statistischer Nachiveise nötigt ,
machen das NcchnungS - Nesultat zu einem völlig wertlosen . Dafür

haben andre Teile eine ivesentlichc Erweiterung erfahren , besonders
das Kapitel über den Arbeitsmarkt , das diesmal als Einleitung eine

kurze Skizzierung der amtlichen Berichterstattung über den Arbeits -

markt in England , Frankreich , Belgien und Oestreich bietet . Zumeist

stützen sich die Angaben dieses Kapitels über Beschäftigung und

Arbeitslosigkeit der deutschen Arbeiter im Laufe des Jahres 1901

aus die Berichte der Jastroivschen Halbmonatsschrift » Der Arbeits «

niarkt " : eine Grundlage , die sicherlich vieles zu wünschen übrig läßt ,

die in Ermangelung einer mit größeren Mitteln arbeitenden amt -
liche « Arbeitsmarktstatistik aber immerhin als relativ bester Ersatz
angesehen werden muß .

Hinzugekommen ist ferner ein besonderer Abschnitt über die
Lage des Holzmarktes und verschiedener Holzindustrien in 1901 ,
sowie als Anlage ein größerer Auszug aus den erst im letzten Jahre
vollständig vom Reichsamt des Innern veröffentlichten Ergebnissen
der in 1897 vorgenommenen PrvduktionSstatistik . Schon der vorige
Band des Jahrbuchs brachte eiuc kurze Uebersicht der Hauptzahlen ;
nun sind auch die Ziffern der wichtigsten Einzel - Industriezweige
hinzugefügt . Trotz des zweifelhaften Charakters der betreffenden
Statistik kann diese Ergänzung , nachdem der erste Band mit der Mit¬
teilung der Hauptergebnisse den Anfang gemacht hatte , als Bereicherung
des neuen Bandes gelten . In Ennangeluug besserer Nachweise

werden nun einnial in Zeitungen und Schriften die Zahlen
der 1897cr Prodnktionserhebung immer wieder herangezogen ,
und schon aus Gründen der Kontrolle läßt sich deshalb ihre Mit -
aufnähme rechtfertigen : Zu tadeln ist nur , daß Calwer , der im
vorigen Jahr die Zollangabcn selbst als bloße Schätzungswerte
charakterisierte , » über deren Znstandekommen jede Kontrolle der
Wissenschaft und Ocffcntlichkeit " fehle , diesmal einfach die Ziffern
übernimnit , ohne sich über ihren Wert zu äußern . Mancher , der die
Qualität jener Statistik nicht kennt , kann dadurch zu irrigen Annahinen
veranlaßt werden .

Weist derart der neue Band manche Bereicherung des Inhalts
auf , so ist er andrerseits noch mehr als der erste JahrcS -
bcricht zu einem fast lediglich statistisches Material und
eine kurze , rein referierende Uebersicht bietenden Nachschlagebuch ge -
worden . Wer eine von einem bestimmten theoretisch - volkswirtschaft «
lichen Standpunkt geschriebene Beurteilung und Kritik der Wirtschaft -
lichen Borgänge des letzten Jahres , eine nähere Darlegung der
inneren Zusammenhänge zwischen den verschiedenen Erscheinungen
des Wirtschastslebeiis und der in ihnen zum Durchbrach kommenden
Entwicklungstendenzen sucht , kommt nicht auf seine Rechnung . Das
Bestreben Calwers ist . möglichst reserviert zu referieren und ei » An -
stoße » nach irgend welcher Seite zu vermeiden , kurz , wie das Titel -
blatt ankündigt , für Volkswirte » nd Geschäftsmänner , Arbeitgeber - und
Arbeiter - Organisationen gleichmäßig zu schreiben . Dieses Bestreben
geht so weit , daß er beispielsweise in seinen Ausführungen über die
Verwerfung der Mittellandkanal - Vorlage im preußischen Abgeord «
netenhnuse jede Bemerkung über das Verhalte » der Agrar - Konser -
vaiivcn und ihre Motive vermeidet und sich auf den Satz beschränkt :
„ Sämtliche Entwürfe bleiben infolge der Haltung der Majorität und
der Regierung vorläufig unausgeführt . "

Indes ohne Einnahme irgend eines wirtschaftspolitischcn Stand¬
punktes läßt sich keine Uebersicht über ivirtschaftliche Vorgänge
schreiben . Das so viel gebrauchte Wort von dem
rein objektiven Standpunkt ist nichts als Unsinn ; jeder
Mensch kann nur nach seinen Kenntnissen , Erfahrungen ,
Eindrücken nsw . urteilen , d. b. eben subjektiv . Schon dei der Ans -
wabl des statistischen Materials , bei der stärkeren oder geringeren
Bciücksichtignng oder Nichtberücksichtigung bestimmter Seiten deS
Wirtichaftslebens spricht der sogen . Standpunkt mit . Es ist z. B. ganz
zweifellos , daß wenn andren Wirtschaftspolitiken ! die Aufgabe gestellt
worden tväre , die wirtschaftlicheil Erscheinungen deS letzten Jahres
darzulegen , mancher darmiter deir zollpolitischen Kämpfen , der Ver -
öffentlichling des Zolltarif - Entwurfs , dein Charakter dieses Entwurf « zc.
weitgehende Beachtung geschepktchätte , während Calwcr diese Vorgänge
vollständig ignoriert . Aber ganz abgesehen von solcher gewissermaßen
indirekter Stellungnahme , hat ' Calwer an berschiedenen Stellen doch nicht
mit offenen Meinnngsänßerungcn zurückzuhalten vermocht . So
urteilt , wie schon im „ Vorwärts " erwähnt , er S . 90 über den
Berliner „ Milchkrieg " :

« Die Versorgung einer große » Stadt durch eine moderne Groß -
Unternehmung bietet die Möglichkeit , die Qualität und die Lieferung
der Milch besser zu kontrollieren , als dies ohne eine solche der Fall
sein kann . Rein wirtschaftlich betrachtet , ist die Organisation des
Handels in großen ! Stil , wie wir es bei Warenhäusern , Special »
geschäften , Bazaren sehen , anch bei landwirtschaftliche ! ! Produkten ein
durchaus fortschrittliches Beginnen , wcinigleich nicht geleugnet iverden
soll , daß die Gefahren der Ccntralisatioii und Kartcllicrung hier
ebenso vorliegen , wie bei Unternehmervereinigungen auf gewerblichem
Gebiete . Vom Standpunkt des Konsumenten ist die Stellungnahme
aber davon abhängig zu machen , daß diejenige Form des
Handels den Vorzug verdient , die am bequemsten und unter Berück -
sichtigung der Qualität am billigsten liefert . Die Gefahr , daß die
Milchcentrale , ivenn sie siegt , den Preis langsam und stetig hinauf -
schrauben würde , sollte nicht dazu verleiten , eine Betrieb ' sform zu
begünstigen , die vom Standpunkt deS wirtschaftlichen Fortschritts aus
zu übcrivinden ist . "

Die in diesen Sätzen niedergelegte Ansicht ist um so seltsamer ,
als Gevossc Caliver an andrer Stelle sich gegen die Preispolitik der
Ringe und Kartelle ivendct und eine gesetzliche Regelung des
KartellwescnS fordert . Nichtig ist , daß �eine Centralisiernng
des Milchhandels eine beffere Kontrolle ermöglicht ; aber
anch eine Kartcllierung der Eisen - , Zucker - , Kohlenprodnzenten
und - Händler ec. ermöglicht , wenn auch nicht immer eine bessere
sanitäre Kontrolle , so doch die Erreichung mancher volkswirtschaftlicher
Vorteile . Alle derartigen Vorteile aber werden mehr als
aufgewogen durch die Tendenzen solcher Verbände , ihre Monopol
stellung zu möglichster Hinanfschraubung der Preise auf Kosten
der Masse der Konsumenten zu mißbrauchen . Und in dieser
Hinsicht nimmt der Berliner Milchring keine Ausnahmestellung ein .
Sein Zlvcck ist nicht die Ermöglichnng einer besseren sanitären Kontrolle ,
sondern die Preisstcigernng , und ivenn er diesen Zweck bisher
nicht erreicht hat , liegt das ' nicht an seinem Nichtwollen . Ob er
Milch vertreibt , ein andrer Ring Zucker und ein dritter Spiritus ,
Tapeten oder Seife , ist für die Beurteilung ganz nebensächlich .

Der Vergleich des Milchringes mit Warenhäusern hinkt nicht
nur , er humpelt auf beiden Beinen . Die Warenhäuser sind doch
keine Vereinigungen von Produzenten oder Händlern , die eine Auf
Hebung der Konkurrenz unter ihren Mitgliedern bezivecken zur Durch¬
drückung höherer Preise ; sie sind vielmehr große Verkanfsbetriebe .
die durch ihre Centralisation die Kosten und Spesen deS
Zwischenhandels hcrabdrücken und dadurch eine Vcrbillignnq der
Waren bewirken . Verfolgten die dem Milchring angeschlossenen
Milchprodnzentcn ebenfalls den Zweck durch eine Centrali -
sation des Verkaufs den Konsumenten die Milch billiger zu
liefern als bisher , so würde schwerlich einem Socialisten oder
Arbeiter eingefallen sein , gegen ihr Vorgehen Stellung zu nehmen .

Auch Calivers Anficht über die deutsche Bankpraxis dürfte selbst
in nichtsocialistischcn Kreisen vielfach abgelehnt werden . Er meint
nämlich S . 20 im Anschluß an seine Darstellung des Fallissements
der Leipziger Bank : „ Wenn daher eine mittlere Bank sich iveit über
ihre finanziellen Kräfte hinaus einem solchen Unternehmen ( der
Trebertrocknungs - Gesellschaft ) verpflichtete und nun daran zu Grunde
geht , so ist dieser Fall höchstens symptomatisch für die Lage mittlerer
Bankinstitute mit waghalsigen Draufgängern in der Direktion , aber
keineswegs für die Lage des deutschen Bankgeschäfts überhaupt . "

Diese Anffaffnng ist ja nicht gerade neu . Zuerst beim Zusammen -
brnch der Dresdener Kreditanstalt , dann anch bei dem der Leipziger
Bank wußte ein großer Teil der liberalen Presse zu versichern , der

Fall dieser Banken sei durch ganz abnonne schwindelhafte Trans -
nklionen herbeigeführt , die nur als Ausnahmen gelten könnten .

Innerhalb gewisser Grenzen ist das anch richtig , aber nur insofern
als diese Banken in ihrer Liaison mit industriellen Unter «

nehnningen sich besonders weit über ihre Kräfte hinaus
engagiert hatten , nicht aber in dem Sinne , daß sie eine bei
andren Banken nicht übliche Praxis befolgt hatten . Es mag strittig
sein , ob nicht ohne die bekannte Hilfsaktion der Reichsbank eine An -
zahl andrer Banken das Schicksal des Leipziger Instituts geteilt
haben würden ; doch selbst wenn man von dieser Wahrscheinlichkeit
absieht , zeigen die bedeutenden Verluste und Abschreibungen , zu
denen sich eine Reihe der größten Kreditbanken auf ihren Effekten -
und Konsortialconten laut ihren jüngsten Vilanz - Vcröffcntlichungen
gezwungen sehen , daß denn doch die Richtung , die das Gründlings -
und das BeteilignngSgeschäft an industriellen Unternehmungen ge -
nommen hat , nicht so einwandSfrei und unbedenklich erscheint , als
Genosse Caliver meint .

Indes derartige Zugaben muß man schon in Kauf nehmen . Den
eigentlichen Wert des Buches vermögen sie kaum zu beeinträchtigen ;
denn dieser liegt auf ganz andrem Gebiet : in dem mit anerkennenS -
tvcrtcm Fleiß von allen Ecken und Enden zusammengeholten statisti -
scheu Material . Sotveit sich bei bloßem Durchlesen des Buches , ohne
Nachpriifung dieses Materials im einzelnen , beurteilen läßt , ist beim

Znsammcntrageu mit Sorgfalt verfahren , doch sind mir immerhin
verschiedene Druckfehler und Unrichtigkeiten aufgefallen , z. B. sind
S . 244 bei der Angabe der Bevölkerungszunahme in den deutschen
BiindeSstaaten für 1900 noch die vorläufigen , nicht die endgültigen
Zählungsresultate verlvendet . Seite 167 weichen die von der inter -
nationalen Vereinigung für Statistik berechneten Znckcr - Produktions -
ziffern für Deutschland von den vorn kaiserl . Statistischen Amt
ermittelten Zahlen ab . Seite 120 ist der Tonnengehalt der in den

letzten drei Jahren auf deutschen Werften im Bau gewesenen Handels «
dampfer zu hock angegeben , ebenso der Tonnengehalt der Handels -
dampfer , die sich für deutsche Rechnung auf fremden Werfte » und
für ausländische Rechnung auf deutschen Werften im Bau befanden ;
die letzten Ziffern schließen vielnrehr anch den Tonnengehalt der
Segelschiffe , der großen Flußschiffe und zum Teil auch der Kriegs «
schiffe ein .

_
H. C.

Zur Agrarfrage .
Dr . Alfred Rossig . Die moderne Agrarfrage . ( Revision

des Socialismns , 2. Band , das System des Socialisnms , 2. Teil ) .
Berlin - Bern . 1902 . Akademischer Verlag für sociale Wiffenschnftcn .
587 S . 8° .

In diesem zweiten Band seiner »Revision des SocialismnS " be -
handelt der Verfasser ein eng umgrenztes Gebiet — noch enger um¬
grenzt , als selbst der Titel lautet , denn thatsächlich ist es nur eine
spcciclle Seite der modernen Agrarfrage , die ihn hier bc -
schäftigt : die der bäuerlichen Betriebe . Das ist an sich
kein Fehler , ja . lvir müssen es als einen großen Vorzug
gegenüber dem ersten Stande bezeichnen . So sehr dieser der

Anschauung Vorschub leistete , als sei der Verfasser mit absolut un -
genügender Ansrüstnng an seine Arbeit herangetreten , so sehr legt
der vorliegende Band Zeugnis davon ab , daß wenigstens für das
hier behandelte Thema der Verfasser es an Vorarbeiten nicht hat
fehlen lassen . Er selbst teilt iin Borwort mit , daß er sich bemüht
habe , die konkreten Verhältnisse der Landwirtschaft durch nnmittel -
bare Beobachtung zu ergründen . » Ein längerer Aufenthalt in den
Hanptländern des Kontinents , welche charakteristische agrarische
Typen darstellen . " schreibt er , „ hat mir dazu gedient ,
mit zahlreichen Laudivirten in nähere Beziehung zu treten ,
die verschiedensten Kulturen durch Teilnahme an der Feld -
arbeit kennen zu lernen , und überall die Berichte der Bücher durch
Autopsie nachzuprüfen . " ( Vorwort S . VII . ) Jedenfalls aber zeigt
er sich in der einschlägigen Litteratur wohl zu Hanse und daß er sie
gründlich durchgearbeitet hat , bezcngen der sehr systematische Aufbau
imd die Überaus klare , stets ohne Umschweife auf ihr Ziel losgehende
Sprache des Buches . Alles , was sich auf die Betriebstcchnik der
Landwirtschaft bezieht , wohin wir anch die geschäftlichen Fragen :
Bodenprcis , Kapital - bezw . Kreditbeschaffung , Absatz - oder Ver -
Wertung der Erzeugnisse zc. rechnen — wird von Rossig sachgemäß
und genau auseinandergesetzt . Wir erfahren , inwiefern und aiiS
welchen Gründen in diesen Punkten die kleinen Betriebe bisher den
großen gegenüber im Nachteil waren , wobei u. a. auch das Kapitel
der rechtlichen Hemmnisse und Schwierigkeiten der bäuerlichen
Wirtschaften cingchciid erörtert wird , und was ihnen heute
bessere Aussichten eröffnet . Ganz besonders eingehend ivird
von Rossig das Genossenschaftswesen in der Land -
ivirtschast behandelt und seine Bedeutung für die kleinbäuerlichen '
Betriebe ins hellste Licht gestellt . Ob er in diesem Punkte nicht zu
rosig malt , lvird die Zukunft lehren müssen . Wir stehen zur Zeit
immer noch erst vor den Anfängen einer durchgreifenderen Anwendung
deS Geiiosscnschaftspriiieips in der Landwirtschaft und können daher
noch nicht bestimmen , Ivo da die Grenzen seiner Leistungsfähigkeit bei
jetziger Eigentumsverteilung sind , und wohin seine allgemeinere
Durchführung schließlich wird führen müssen . Wir können nur Ver -
nmtungcn aussprechen oder Vermutungen der einen Art andre gegen «
überstellen , was natürlich nicht kritisieren heißt . Soweit haben unsre »
ErachtenS vielmehr Nossigs Auseinandersetzungen wenig von der
Kritik zu fürchten .

Anders dagegen da , wo fein Buch daS Gebiet deS Privatlvirt -
schaftlichen verläßt und sich dein Socialpolitischen zuwendet . Alsdann
finden wir imsren Autor wiederholt auf recht anfechtbaren Wegen .

Was wir als die schwache Seite des Nossigschen Büches bezeichnen
müssen , wird schon durch eine Stelle im Schlußsatz deS Vorworts

angezeigt . Nachdem er ausgeführt hat , daß der vorliegende Band
sachlich eine fortlaufende Revision der bisher vom SocialismuS pro -
pagierten Anschanungen über die Agrarfrage enthält und daß diese
Revision »in der theoretischen Neugestaltung des Verhältnisses der
Socialdeniokratie zum lcmdwirlschaftlichen Geuosseiischaftswesen
gipfelt " , heißt es Ivciter : » Sie bildet eines der ivesentlichsten
Elemente der Rebision : nicht nur daran ! , weil die Agrarfrage die
Hanptlücke in der socialistischen Doktrin bildete ; nicht nur darum , Iveil sie
das Fundament des volkswirtschaftlichen Baues ist . sondern auch darum ,
weil die verhängnisvollsten Irrtümer des Socialismns nur von hieraus ,
auf Grund einer geuaueu empirischen Erforschmig der laudivirtschaft -
lichen Verhältnisse und einer iiiduklibeu Agrarthcorie gelöst werden
können . " ( S. VII . )

Woran lvir hier vor allem Anstoß nehmen , ist der Satz Jveil
sie — die Agrarfrage — das Fundament des volkswirtschaftlichen
Baue » ist ". Wir halten ihn , was die wirtschaftlich vorgeschrilteustcn
Länder anbetrifft , für durchaus veraltet . Von England steht
da « ganz außer Frage — vergleiche insbesondere darüber das lehr -
reiche Schriftchen von Goldstein , „ Berufsgliederung und Reich «
tum " , Stuttgart 1897 . Indes wenn mau England etwa als ein
unter «iiSiiahmcverhältnisscn entivickeltes Land beiseite schiebe »
wollte , so würden die sichtbaren EutwickelniigStendenzei ! der
deutschen , belgischen , schweizerischen und selbst der französischeu
Volkswirtschaft den Belveis liefern , daß die Laiidwirtschafl auch in
diesen Ländern teils aufgehört hat und teils immer mehr aufhört ,
das „ Fniidameiit der Volkswirtschaft " abziigeden .

Ganz sicher bildet die Gewinnung der Bodeuprodukte heute wie
früher die Grundlage aller Produktion , aber absolut
gilt daS nur noch für die Weltwirtschaft als Einheit betrachtet ,
deren Agrarfrage aber ganz anders ausschaut als die Agrarfrage
der einzelnen Länder und insbesondere die der vorgeschrittensten
Knlturftaaten . In den letzteren ist vielmehr die „ m o d e r n e
Agrarfrage " gerade die Frage , wie sich die Landwirtschaft damit ab -
finden soll , daß sie n i ch t IN e h r d a « F u n d a m e II t der Volks -



»virtschast bildet und sogar den Vorrang vor andren Zweigen der
« ationalen Produktion immer mehr einbüßt . So repräsentierte schon
1895 in Deutschland die Landwirtschaft eine Berufsbevölkerung von
ISV » Millionen , die Industrie aber eine solche von 20' / « Millionen
Köpfen , und seitdem hat sich das Verhältnis noch weiter zu Ungunsten
der Landwirtschaft verschoben: von den , Bevölkerungszuwachs kommen
jetzt in in bestens zwei Drittel auf die Industrie
der Rest verteilt sich auf Handel und Verkehr , öffentlichen Dienst zc,
während die Landwirtschaft stationär bleibt oder zurückgeht . Was
von den P e r s o n e n , gilt auch vom Wert ihrer Erzeug -
nisse : die Industrie produziert erheblich mehr Werte als die Land
Wirtschaft , vom Standpunkt des Nationalreichtunis bildet s i e und
nicht die Landwirtschaft heute das Fundament der Volts -
Wirtschaft . Und schließlich ist es die Industrie und nicht die
Landwirtschaft , die heute den maßgebenden Typus der
Produktion liefert , so daß die letztere selbst mehr und mehr
zum Spccialfall der erstcren wird — ein Ziveig , der seine Besonder -
heiten hat , aber in der Mehrheit der Fälle nach denselben Principien
betrieben wird , wie die übrigen Industriezweige .

Es heißt also einen falschen Ausgangspunkt wählen , tvenn man
heute noch von der einstmals unzweifelhaft richtigen Auffassung aus
geht , daß die Landwirtschaft das Fundament der Volkswirtschaft
bilde . Man wird dann , so sehr man in den Priucipicu und Zielen
von ihnen abweichen niag , durch die Logik der Thatsachen in eine
bedenkliche Nachbarschaft mit unsren modernen Agrariern gerückt .
Und das ist denn auch , soweit dies bei einem Demokraten und
Socialistcn überhaupt möglich ist , bei Nossig wiederholt der Fall .
Wenn wir unter Agrarier jemand verstehen , der die Gcsamtvolks -
Wirtschaft der Landwirtschaft unterordnet — und das scheint
mir der wissenschaftliche Begriff des Agrariers zn sein , — so sehen
wir Nossig an verschiedenen Stellen Fragen , wie die der Getreide -
preise , des Gctrcidchandels , der landwirtschaftlichen Schutzzölle er.
ganz und gar vom Standpunkt des Agrariers beurteilen — des
kleinbäuerlich - dcmokratifchen Agrariers , das sei hinzugesetzt , ober
immerhin des Agrariers dem ' niedrige Preise für Landivirtschafts -
Produkte ein Abscheu und ein Greuel sind .

Dahin kann und wird ihm aber selbstverständlich die Social -
demokratie nicht folgen . Nicht in dieser Richtung darf sich eine Revision
des Socialismus bewegen . Die unzweifeihaft wichtige Nachprüfung
der Frage von der Lebensfähigkeit der Kleinbetriebe in der Land -
Wirtschaft darf nicht in eine Uebernahnie der Gesichtspunkte der
kleinen Landwirte und ihrer Anwalte ausarten . Sie darf uns keinen
Augenblick vergessen machen, daß neben etiva zwei Millionen kleiner
Landtvirte , die kraft ihrer Lebensverhältnisse den arbeitenden Klassen
zuzurechnen sind , die deutsche Volkswirtschaft S' /e Millionen land¬
wirtschaftlicher Lohnarbeiter zählt , die in erster Linie auf die
Berücksichtigung von feiten der Socialdeniokratie Anspruch haben .
Nicht daß Nossig die Landarbeiter übersähe . Aber er begeht den
Fehler , die Untersuchung der Lage dieser einein weiteren , dem ab -
schließenden Band seines Werkes zuzuweisen und doch schon im vor -

liegenden Band auf Grund der hier gefundenen , also nur für bäuer -
lichc Landwirte bündigen Resultate der Socialdemokratie eine neue
Taktik in der Frage der ländlichen Genossenschaften und eine völlig
veränderte Haltung gegenüber den herrschenden Klassen zumuten zu
wollen . Ehe er »och gezeigt hat , wie die bäuerlichen Genosse »
schaften auf die Lage der Landarbeiter znrückivirken , hält er sich schon
für berechtigt , den Satz aufzustellen : „ Das Genossenschaftswesen ist
das Mittel , durchjvelches die bürgerliche Welt sich selbst ans den
Angeln hebt . " ( « . 534 . ) Da darf er sich nicht �beklage », wenn
seine Vorschlägt in der Socialdemokratie nur mit kühler Skepsis
aufgenommen werden .

Wir würde » es iiides für grundfalsch erachten , das ganze Buch
entgelten zu lassen , was der Verfasser a » einzelnen Stellen des -
selben und in einzelnen Punkte » verfehlt hat . Trotz der bezeichneten
Fehler ist es vielmehr »ach unserm Dafürhalte » ein recht lesenswertes
Buch . Es ist , wie gesagt , kein Buch über die ganze moderne Agrarfrage .
sondern behandelt nur eines ihrer Probleme : die Lage und Aus -
sichten der bäuerliche » Landwirtschaft . Dies Problem
aber hat der Verfasser mit um so größerer Liebe studiert , und wenn
es auch nicht die Bedentnng hat , die er ihm beimißt , so ist es doch
wichtig genug , eine gründliche Belenchtnng zu erheischen , lieber
zwei Millionen Bauern mit ihren Faniili ' enang ' ehörige» sind keine
Körperschaft , über deren Lebensbedingungen und Möglichkeiten sich
eine große und vorivärtsstrebeilde Partei auf die Dauer ungestraft
Irrtümern hingeben kann . Welche Irrtümer über die Lebens
bedingungen und die Lebensfähigkeit der bäuerlichen Lnndwirtschaft
lange Zeit in der socialistischen Literatur obwalteten , ist bekannt . Die
schlimmsten können als überwunden gelten , aber noch sind wir weit
davon entfernt , die Debatte als völlig geklärt betrachten zn dürfen .
Zu dieser »otivendigen Klärung luui trägt das Nossigsche Buch sehr
viel Material heran , und dies in so musterhaft klarer Darstellung ,
daß schon vom rein ästhetischen Standpunkt aus seine Lektüre einen
hohen Gcnnß bereitet . In der That ist die stärkste Seite des Buches
sein Stil , der ein ungemein ausgebildetes Gefühl für ordnendes
Denken verrät ; und wenn der vorher gekennzeichnete Grundfehler
nicht hineinspielte , könnte das Nossigsche Buch beinahe als das Muster
eines Lehrbuchs bezeichnet iverdeu . Es geht auf olle ivesentlichen

äktoren ein , welche das Schicksal der Banernwirtschaft bestimmen , und
»cht überall deren charakteristische Seiten und Wirkungen klar heranszu -

heben . Wie schon erwähnt , legt Nossig besonderes Gewicht darauf , fcstzu -
tellen , wie zu verschiedenen Zeiten Gewalt und Recht in ihren ver -
chiedenen Formen die Bauernivirtschaft beeinflußt , wie mangelhafte .

vomÄlassciiinteresse oderjiiristischer Befangenheit dcrGesetzgeberdiktierte
Rechtsei : ' richtungen bis in die neueste Zeit hinein ihre volle Ent -
' altung gehemmt haben und so die Vorstellung aufkommen konnte ,
daß sie überhaupt wciiig entwicklungsfähig sei. Bei Besprechung der
verschiedene » Erbrechtsysteme zeigt sich Nossig auch darin als bäuer -
licher Agrarier , daß er entschieden für das bäuerliche Anerbenrecht
eintritt , doch wird das Für und Wider von ihm mit Vorführung
sehr instruktiven Materials durchaus gewiffenhaft gegenübergestellt .

Dasselbe gilt von der Besprechung einer ganzen Rekhe aiibrer
Fragen des staatlichen und privaten , bezw . selbst -
Hilflerischen Eingreifens . Hierher gehört denn auch das
bäuerliche Genossenschaftswesen , dem eine ganz » Reihe
von sehr lesenswertcu Kapiteln gewidmet werden . Nachdem er eS in
seinen verschiedenenAeußernngen und Formen vorgeführtund gezeigthat .
wie viel es für die fortschrittliche Entwicklung der bäuerlichen Land¬

wirtschaft zu leisten vennag , schließt Nossig ' mit einem begeisterten
Hymnus auf dieses Emaneipationsmittel . Die scbon voll bethätigtenund
die sich weilerabzeichneudeiiLeistungendes Genossenschaftswesens für die

bäuerlichen Landwirte sollen die Socialdeniokratie veranlassen , den

„ ursprünglichen Parteiplan " , im Rahinen des bestehenden Staates an
keine praktischen Reformen Hand anzulegen , ausschließlich die Er -

oberung der politischen Macht anzustreben , und , einnial in den Besitz
der Letzteren gelangt , mit einem Schlage eine neue sociale und Wirt -

schaftliche Ordnung einzuführen . " als eine „unreife Konzeption re -
volutionärer Geister " fallen zu lassei : und einznräumeii , ivaS „kein
Unbefangener mehr verkennen " könne , daß die Genosseiischasts -
bewegung , insbesondere auf landwirlschaftlichein Gebiete , dieses
praktisch historische Werk in glänzendster Weise angebahnt hat und es
seiner Vollendung sicher entgegenführen kau », wenn ihr entsprechende
Hilfe wird . " ( S' 585 . )

Es ist fast unbegreiflich , wie jemand einer so sorgfältig durch -
gearbeiteten Studie einen so wenig begründeten Satz anhänge »
kann . Wem er beim Lesen zuerst ins Gesicht fällt , dem Ivürde
man es nicht verdenken können , iveiui er daraufhin das Buch ohne
iveiteres beiseite legt . So steht die Frage der „ Revision des Socia -
lismiis " wahrhaftig nicht , daß man noch nötig hätte , der Social -
demokratie einen so kindischen Jmpossibllismns auszutreiben , wie er
ihr hier unterstellt wird , und dadurch wird sie ivirklich nicht gelöst ,
daß man diesem kindischen Jmpossibilismus ein Programm von
wahrhaft kindischer Einfachheit — um nicht zu sagen Einfalt —

gegeuübersetzt , die eine Uebcrtreibung mit einer andern schlägt . Was
Nossig dem angeführten Satz folgen läßt , mildert die Ueber -
treibung wieder etivas ab . hebt ' sie aber nicht auf , und so
kann unser Schlnßurteil denn auch nur sein , daß sein Buch zwar für
ein specielles Gebiet der Frage der wirtschaftlichen Ent -
Wickelung empirisches und grundsätzliches Ncvisionsmaterial
in guter Durcharbeitung erbringt und insoweit auch durch¬
aus Anspruch auf Beachtung und Anerkennung von feiten der
Socialdemokratie erheben darf , daß es aber sonst das vom So¬
cialismus zn leistende Werk viel zu beschränkt , viel zu einseitig
unter dem Gesichtsiviiikel einer Klasse auffaßt — der Mittel - und
Kleinbauern — , die ivvhl eiuen Teil , aber nie das entscheidende
Kontingent des Socialismus stellen kann , um der Socialdemokratie
auch nur für die grundsätzliche Beurteilung derjenige » Frage einen
' scheren Leitfaden zu liefern , deren Titel es trägt , die moderne
Agrarfrage . Eck. B.

An der Spandauer Brücke 2
Nähe Bahnhof Börse u. Hackeschern Harkt .

Specialhaus für Herren - und Knaben - Garderobe .
Abteilung für fertige Garderobe .

Einsegnungs - Anzüge »• m. a zxema

eodor Büsing
M Schuhwaren für Damen , Herren und Kinder .

An der Spandauer Brücke 2
Nähe Bahnhol Börse n. Hackeschern Harkt .
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1S * . 50 15 M.
. 18 » 3 „
. 28 35 „

in Diagonal , Kammgarn . Cheviot . . 10,50
in reinwollenem Cheviot und Kammgarn .
in hochfeinem Tuch , lirapö und Kammgarn

Herren - JackeU - Änzüge > nnd areihig
in schwarz , blau , braun Cheviot . . . . 12 14 17 10 M.
in mode und grauen Farben . . . . .21 23 26 29 „
in reinwoll . Cheviot u. Fantasie - Stoffen . 35 SO 42 49 „

Herren - Rock - Anzüge i " ihig
in Diagonal . Kammgarn und Cheviot . 24 29 34 30 M.
in Fantasie - Cheviot und Kammgarn . . 45 40 54 69 „

Herren - Gehrock - Änzüge 2�
in Kammgarn . Diagonal und Cheviot . 29 34 88 44 M.
in reinwoll . Cheviot u. Fantasie - Stoffen 49 54 OO 05 „

Herren - Frühjahrs - und Sommer - Palelols
in hell , mittel und dunklen Farben . . 12 15 18 22 M.
in reinw . Fantasie - Cheviot u. Kammgarn 25 29 32 38 „

Herren - Beinkleider
in praktischen hellen und dunklen Farben

2,00 2 , SO 3,50 4,50 5,50 6,75 M
aus reinwollenen Fantasie - Stoffen , sehr elegant

7,75 9,75 19,80 11,25 12,75 14,80 „

Special - Abteilnngf
dir Inferligung » » cd Mass

unter Garantie tadellosen Sitzes .

Jackett - Anzüge . . . . . . . von 32 bis 65 M.

Sclmliwaren .

Knaben - Crarderobe

Binsen - Anzüge aus blauem Cheviot mit Matrosen -
Kragen . . . . . . . . . .2 3,50 4,60 M. usw .

Binsen - Anzüge aus prima blauem Cheviot
5,75 6,50 8,59 9,75 „ ,

Jacken - Anzüge aus blauem , grauem und bräun¬
lichem Bukskin . 2 3,75 4,75 5,59 6,75 , „

Schnl - Anzüge aus sehr soliden , dauerhaften Stoffen
5,59 6,59 7,59 8,75 „ „

Barlne - Anzüge aus blauem Cheviot mit Matrosen -
Kragen . . . . .8,59 9,59 11,75 13,59 „ „

Pyjak aus blauem Cheviot 4,59 5,75 6,75 8,25 „ „

6,25 7,50 M.
7,59 8,75 19,50 .
8,75 10,75 13,59 „

7,50 8,99 11,50 ,

9,75 10,75 11,50 ,

Für Damen .
RossI . ' Knopf - u. Schnürstiefel 5,75
Kalbl . Schnür - u. Knopfstlcfel
Chevreanx Knopfstlcfel . . .
Ziegenled . Knopf - u. Schnür¬

stiefel in rot und braun . . ,
Box Calfu . Chevreanx Schnür¬

stiefel , in feinster Ausführung
Für Herren .

Zngstlefel , la . Strapazierstiefel ,
4 . 99 5,99 6,00 8,75 9,59 M.

Schnürstiefel , eleg . Ausf . 7,90 8,59 9,50 11,50 „
Coodyear Welt - Zugstlcfcl . 11,59 12,59 14,75 „
Goodyear Welt - Schnürstiefel 13,25 13,50 15,40 16,75 „
Schnallensticfel . . . . 9,59 12,25 14,59 15,75 „

Für Kinder .
Rosslederne Knopf - and Schnürstiefel

genagelt , Handarbeit , bis 18 cm

. . . . . .

do . do . bis 22 cm . . . . . .
Pa . Wildrossleder Knopf - n . Schnürstiefel

genäht , elegante breite Form , bis 18 cm
bis 22 cm

Für Knaben .
Bozslederne Schnürstiefel S:

genagelt , Handarbeit , 22 bis 25 cm . . . . . 5,50 M. 2
Prima Wlidrosslcder - Schnürstlefel

genäht , elegante Fapon . 22 bis 25 cm . . . . 6,09
Rindleder - Zugstiefel , genäht

. . . . . . .

5,59

3,25 M.
4,25 „

8,99 „
4,09 „
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Wegen vollständiger

Auflösung
meines seit 43 Jahren bestehenden Geschäfts

■ Gänzlicher = =

Ausverkauf
der Jetzt noch reichhaltigen Läger ,

Teppiche , Portieren , Gardinen , Divandecken ,

Tischdecken , Schlafdecken , Steppdecken etc .

BUbelstolfc , TPgaai - # 11 *n a " en Artikeln ganz
LiünferstoiTe , - HACSi/ü besonders zurückgesetzt ,

sind zum schleunigen Ausverkauf gestellt .

Ä. Löwenthal ,
Breiie - Strasse 20 ) Ecke Scharrenstraese .

MöVetfaVrik . & >
' W ,

Die besten und billigsten Wohnungs - Elnriclitniigeii
kaufen Sie bei 3K17L «

H ■ ■ WM m M Berlin SO . ,

Julius A�pGlXj Tischlermeister , 6,

Möbel- «. WßekWttll- FM' lk
Volt A . Schulz , Ueichenbergerstr . 5.

empfiehlt Einrichfunge » von 25V bis IV VVV M. 3191L *
Anerkannt gediegene Arbeit , billige Preise , coulanteste Zahlungsbediligungeii .

Reinhold Werner
Soh n eld erm eist er

jetzt nur : Gr . Frankfurterstr . 70, parterre n . I. Etage

Elegante Anzüge und Paletots
nach Bäk * von 39 Hark an . — Telephon Amt VII No . 23.
Englische Damen - Kostüme und Jacketts ( Gesellenarbelt ) .

El egante Fracks und Gesellschafts - Anzilge werden verliehen .

MMlUMIl l C0. . WMäbmA . 44 .
Billigste und reelle Bezugsquelle für Wiederverkäufer u. Händler , welche in

Fabrik vcrk. Nr . 54 3,50 M. , Nr . 56 u. 60 4 M. pr. 100 St . . b. 1000 St . 5" , Rab .

Ecke

KanonierstivCentral - Leihhaus , Jägerstrasse 72 ,
49 Verkanfsräume . Orftsstes Institut seiner Art in Berlin . 49 Verkanfsrännie .

Täplicher Verkauf von eleganten , moilepnen frühjaliPS -PalBtols und Anzügen von Mk. 10, 12, 16, 20, 25 - 30 Prima .
Teppiche . X Herren - und Bamenstiefel . X

Polls , kons . Lieihhaas .
Tänsende eleganter Herren - Garderoben sind Jetzt zum Verkauf gestellt , und sind�Bunchsachen , selbst für die

korpulentesten Herren passend , in grosser Auswahl vorhanden . [ 3666L *)

Bitte genau auf Hausnummer 72 zn achten .
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Special - Geschäft tlkr

Neue Damen kleider - Stoffe .
Effektvolle Streifen für Kleider

. . . . .
Nene Streifen für Binsen . .

. . . . . . . .
Bordüren - Stoffe

. . . . . . . . . . . . . . .
Kleingemusterte Gewebe �

Zibeline und Homespnn

. . . . . . . . . .
Satins mir angewebter gemust . Rückseite

. Meter 1,10

. * 1,00

. » 1,70
. . 0,90
• ,» 1,50

• n 4,50

Koppenstrasse 53

Stoffe .

Voile und Etamine . . . . . . . .. . . .Meter �4Z
. » 1,40
. » 1,10

. . 0,80
. » 2,00

. . 0,75

I
ß
Ä

|
s

Barege und Mozambique

. . . . . .
AlpaCCa und Mohair , Sl » tt und gemustert

Neue karierte Gewebe

. . . . . .
Elegante Jacquard - Muster mit Solde . .

Neue melierte Gewebe . . . . . . .

Oardinen
in grosser Auswahl und schönsten Mustern . . . . .. . . . . . . . .das Fenster von 1,45 an .

Das

beliebteste aller HnstenmMel
sind insolge des angenehmen «eschmackS UNd Nur allein
der durchaus sicheren Wirkung uieme echte » l�i . 4 Itl�fasl -

haben
bei Gustav Behl » , Berlin O , Frankfurter Allee 120. G. N. Preuzel . Prinz Handjerystr . 4? u. Herinanustr . 227.
_ Gart Ghlers , Wiesenstrasie 32. und Ott » Schultz , Chausseestratze 84. vis - a - vis der Liesenstrnsze .

VciaKei » Sie gern
• SÄ " » ; . " Cognac, Rum, Brannlwein ° . . .

I innaiir t 80 bereiten Sie sich Dire Getränke selbst mittels
LII { UCU1 e 0' ' der echten� unerreichbaren , einzig dastehenden

l�Noa ' 8 Original - Extrakte ( sesetzi . geschützt ) ,
mehrfach prämiiert mit goldenen und silbernen Medaillen . " RWgj

Preis p. Fl . Extrakt , reichend bis zu ZV- Liter u. mehr , S5 , 33 , 40 ,
50 , 60 , 75 Pf . etc . Vorrätig über 200 Sorten . Jeder verlange
gegen - Einsandang von , nur 20 Pf . in Marken SOseitiges illustriertes
wertvolles Rezeptbuch : Die Destillation und Brauerei Im Haushalte

(9. Auflage ) vom alleinigen Erfinder und Fabrikanten

Max Ed. ' Nöa, Berlin N. ,
Ki iderwagr » 8 —90 M. ,
Wnumiuai . 12 M. . vernick .

IßSUt . Kinder
bettstelle 7 M
Sportwag . mit
Fufeft . 6,50 . Ber -
siellb . Slühle4 . ö0.
Riesenlag , Sais -
Neuh Best Fabr .
Schutzvorr . Ideal ,
uerhtub . Heraus¬
fall , b. Sind . 3,50 .

Versand u ausi ab Fabr . Musterb . geat .
Tcilz . i . Berlin ». Varort . gest . WochelM .
F. Bergmanns Sahn , Andreasstr . 53 pt .
Ii. I . Et . Aelt . Welch. Verl Amt 7a. 7228.

Empfehle Freunden
, und Genossen mein
�tager in Uhren , Gold -

waren und optischen
Artikeln nebst Reparatur - Wertsiatt

aufs billigste . 339411 *

Knill Günther ,
prakt . Uhrmacher und Goldarbeiter .

<) . , Koppenstr . 8Ä .

ddi

Gebrüder Wolll10
Berlin N. , Invalldenstr . 134 ,

Ecke Gartenstrasse .

Wir haben die Restbestände
einer grossen Fabrik über¬
nommen und stellen diese
sowie bei der Inventur - zurück¬
gesetzte Waren zum

gänzlichen

Ausverkauf
Crosse Damen - Unterrficke aus

gestreiftem Juponstoff mit
Volant , Stück . . 1,35 M.

SO cm breite schwere Hand¬
tücher , etwas angeschmutzt .
das Stück . . . . 28 Pf .

Vorzügliches Loulslanatuch , für
Hemden und Bezüge sehr
geeignet , 10 Meter 2,50 M.

Federdichte und echtfarbige Bett -
Inlett - Reete in glatt , rot und
rot - rosa gestreift , 6 Meter
grosse Reste durchschnitt -
lieh . . . . . .2,18 M.

Bettbezug • Reste in schönen
karierten und geblümten
Mustern , jeder Rest 6 Meter
gross , durchschnittl . 1,50 M.

Weisse Pfquä - Parchende für
Unterröcke und Jacken ,
Meter . . . . . .33 Pf .

Laken - Halbleinen in ganzer
Breite , unzerreissbar ,
Meter . . . . . .48 Pf .

Bett - und Negllgäe - Dlmltl in ver -
schiedenenStreifen - Mustern
Meter . . . . .. 27 Pf .

Hell und dunkel geetrelfteHemden -
flanelle in schwerer Qualität ,
Meter . . . . . .25 Pf .

Weisse Damen - und Herren -
Taschentücher , feinfädige

■ Ware , das halbe Dutzend
65 Pf ,

Bunte gestreifte und karierte
Schürzen - Glnghams • Reste .
Jeder Rest 2 Meter gross ,
zum Selbstaussuchen , der
Rest . . . 65 und 75 Pf .

Weisse Bettlaken in ganzer
Breite , ohne Naht , fertig
genäht , das Stück . 84 Pt .

Englische Tüllgardinen , das
Meter . . . . . .24 Pf .

Weisse Stores , das Stück 67 Pf .
Gr. Parchend - Bettlaken 1,48 M.
Gardinen - Reste , 2 —12 Meter

gross , spottbillig . 3583L *

Rclnlckendorferstr . 48 .

tj . Baer ,
BERLIN N. [ sishi *

| 26f Badstruße 26 ,
-n Ecke Prl nas en - AI le e ,
§ u . 37 ! SchIieinannstraK6e 37
. empfiehlt , wie bekannt , in tccllflerSlus -

I Herren - u . Knaben -

Garderobe .
IM - Arbeitsnachen . - MM

l Grosses Stofflager S
zur Anfertigung nach Mass .

er wie im Warenhaus
>illiger wie in jedem

Laden kauft man direkt i. d.Steppdecken�
Steppdecken in allen Farben und Grössen in Wolle und Seide
Alte Decken werden neu bezogen . Wer Zuthaten hat , dem fertige
ich Decken von 1,50 M. an . Auch einzelne Decken stets am Lager .

SM * Nahe Alexanderplatz . " MM 3393L *

Steppdecken «
special - Fabrik ,
Gollnowetr . 44 .

Stablwarenfabrik und Versandhaus I. Ranges
von

Gebrüder Rauh ,
Gräfrath bei Solingen

FABRIK- MARkL

ein feines Tagchenmeeser Xo . 405 ,
wie nebenstehende Zeichnung ( sog . Nicker ,
schliesst sich nur durch Druck auf die
kleine Klinge ) mit 2 aus prima Stahl ge¬
schmiedeten Klingen und Korkzieher .
echtes Hirschhomheft mit doppelten Neu¬
silberbeschlägen unter Garantie zum Preise
von nur 1,3 » M. franco . Für Eingravierung
eines Jeden beliebigen Namens , fein vergoldet
und verziert , berechnen wir nur lO Pf.

Sollte vorstehendes Muster nicht gefallen ,
so bitten wir nach unsrera Katalog zu
wählen ; derselbe enthält eine grosse Aus¬
wahl in Taschen - und Jagdmessern .

Versand gegen Nachnalime
oder vorherige Einsendung des Betrages .

Garantieschein ; SÄ * » " ' S "
willigst um oder zahlen das Geld zurück .

Umsonst onü portofrei
versenden wir an jedermann unsren

neuesten , illustrierten

Pracht - Katalog
Ausgabe 1003

mit über 2500 Abbildungen von Solinger
Stahlwaren , Lederwaren , Gold - und Silber¬
waren , Haushaltungsgegenständen . Uhren ,
Uhrketten , Musikwaren , Pfeifen , Cigarren ,
Cigarrenspitzen , Spielsachen und sonstigen
vielen Neuheiten .

DM - Bemerken noch , daas wir

nnr elegante , gediegene , gute nnd

prelawtirdige Waren veraenden .

DM * Wir bitten genan auf unsre
Finna u . Fabrikmarke zu achten .

Schlafmöbel - Bazar „ Baby "
Invalldenstr . 160
Belle - Alliancestr . 107
Reinickendorfersir . 2C
Frankfurterstr . 115

Beusselstr . 18
Tauenzienstr . 7a
Oranienstr . 31
Brunneiistr . 92

10, 15, 21 - 75 M.

Betten Stand

12,00 , 13 —24 - 90

Metallbettstellett
für Kinder und

Erwachsene .

gestattet von 1 . 00 per
Woche an. Bei größeren

Raten Kassatzreise .
Lieferant des Post
Spar - und Vorschuß -

Vereins .

GpsnndHeit ist Reichtum !
Dampf - und Hel�Inft - Bäder

gegen
wirksamstes , erfolgreichstes und billigstes Mittel

ErKSILun ? , Gicht und RHeümatismus .
Lieferung an sämtliche Krankenkassen .

Frankfort Ritter - Bad
3192L *

130Gr . Frankfnrteratr . 130 II 18 . Ritter - Strasse 18 .

Speclalltllt :

Rnss . bezw . Dampfkasteu - , Rom . .

bezw . Heisslnft - , Lolttannin - , Sool - �
und Sclnvefelbäder

täglich für Dameu und Herren .

Sool - ,
, tlE-, SCHWffRi
�FICHTENKAMl-

- MPEIf
iS

Gigarren-Händler
ersparen bis lO Proz . durch direkten Einkauf nur abgelagerter
Cigarren von grosser renommierter Cigarrenfabrik . Tadel - .
lose , in ca. 800 Special - Geschäften eingeführte eigene Fabrikate . Auswahl j

120 Sorten . Hervorragend leistungsfähig .

= - Von 24 - 200 Mark nur rein überseeisch . =

Bei Etablierung sehr günstige Bedingungen .
Anfragen unter G. 3 . Erp cd. d. Bl . 88698 *

GroßerMdelverklMf .
In meinem großen Möbcispeicher

nnd Lagerräumen

Nene Kvttigstr . 39
( nahe Aleranderplatz ) stehen viele
Wohnungs , Einrichtungen , neue und
vielichen gewesene , zum schleunigen
sehr bMigen Ansverlauf . Passendere
Gelegenheit für Brantlente wobl nocki
nie dagewesen . Brautleute erhalten
ein Hochzeitsgeschenk gratis . Durch
große Gelegenheit » - Einkäufe , Er -
sparnisse der Lndenmiete , serner durch
Selhstanfertignng sämllicher Polster -
möbel und Dekorationen als Fnnungs -
Meister diu ich im stände , ganze Ein
richtnngen schon von 150, 200, 300
Mark zu liesern . Hochelegante
Ausstättnngeii von 1000 bis zu
2000 Marl Ganz besonders zu
enipfehlen ist der große Vorrat ver -
liehen gewesener nnd zurückgesetzter
Möbel , die fast noch ganz neu nnd im
Preise ganz bedeutend herabgesetzt
sind. Musterbild ) , gratis und franko .
Kein Kaufzwang . Getanste Möbel
werden 3 Monate kosienlos ansbc -
ivahrt , durch eigne Gespanne geliefert
nnd aufgestellt . Bitte genau ans
Hnnsiliimmer 50 zu ad) ten .

Ausverkauf
megvn Nnfgnbo des Uaveargefchliifts .

Alle Waren im Preise ganz erheblich herabgesetzt . 3447L *

D . Wurzel & Co . , Köpnickerstr . 160 .

SSM
Markt !
elegante

Herren - ! ! !

Anzüge ! !
M nach Mass
vorzügliche deutsche und

englische Stoffe ,
garantiert tadelloser Sitz .

ÜGWkOWitZ,
Alexanderstr

Möbel
auf Teilzahlung bei ganz geringer
Anzahlung liefert die Möbelfabrik
A. Krause , SchiiOenstc . S.

BIufarmeÄt '
trinken mit größtem Erfolg

California - Blutwein
Bein Präparat , feurig süßer

t ( raft - Bvfb « ein
Malürllchfte « StärtimaSmIttel von löst -

llchem Geschmack.
HrSkttgt Körper u. Seist .

Sckakkt ITIuth und Kraft .
«/, Flasche « Mk. , >/, Flasche 1 . K8 Mk.

Büsten , Bsizerbeit ,
verschlelmung , Rauhelt i. Halse , Allhm «.

Itelehels rühmlichst bekannte

Bonbon - Pectoral
von großer LösungSIraft . wirken sicher
lindernb und beruhigend , wohlthäNg

für liunge und Kalz
1 Pftmb 1,80 auf. . Pfund 30 Pfg.

Keuchhusten
die Huftenansälle werben bedeutend
schwächer uub seltener und die Dauer
beS Hustend wclenlllch verkürzt durch

den unschäollch wtrkenben
Schuarzeu 3ohannIsbeersaH

Flasche 5 « Pf . mW 1 . — Marl .

Otto Reichel ,

Kindrrwngtn 7 SDJt.
Gummiräder 12,00 Mk. ,
vernickelte 15,00 , 20 —80

Mk. Ktndersport -
wagen 4,50 , 6,00
b. 30. 00 M. Kin¬
derbettstellen 7,00,
20,00 - 50,00 Ml .

Tische , Stühle .
Gustav Linke ,

1. Gesch. : Prinzen - .
straße 55. II , Ge-

ichäst i Eyauiseesträße 13. Illa . G. esch . 7
Oranienstraße 64,

llMll
Mtm

1 VPI Jiorhfeiner \

ZM W Tafei - uisüsur

ßtSRUDER co/n . öes .
BfeHUn
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Frankfurter illee 89. BERLIN . Frankfurter illee 89.

Detail .

Gardinen .
Engl . Tüll - Gardinen , 2 Bandemfassung . . . Meter 22

Engl . Tüll - Gardinen , 30 45 60 ktg
Zeichnung

. . . . . . . . . . . . . . .
Meter ' '

Engl . Tüll - Gardinen , — ' " 8 �
E"aetoISee ; l . -» « k .

Engl . TäIl - Gardinen , tX " " « . ™1 ' ; 2 - - Z« » - 4 - > « mk .
Fenster ' » » '

Kongressstoff , gestreift und glatt . . . . Meter 40, 60 u. 75 PfS -

Spacbtel - Storesn . Gardinen " vZ ™" 7, - , 9, - , 12 - 5 »

Tüll - n . Spachtel - Bettdecken Tb1. , "« 3,»>, 4,5», 6, - Mt

Portieren .
Spachtel - Goper - Rouleaux ,

ein - und zwei¬

teilig , Stück

P0rtieF6n abge ' > asst ' � schönen Querstreifen ,
mit Fransen

1,5», 2,5«, 3, - ».
. . Stock 88 1 %

Portiere „Lnla " , TsJttX « �; . . . . . .stock 2, « 5

Portiere „ Miguon " , elegante Bordüre , Jugendstil . . . . . 2, 65 Mk -

Portiere ,,Pei ! ing", � schwerer Blumen - Bordüre . . . . .4,20 Mk

Portieren - n . Cantonieren -
in Wolle und Plüsch . . . . . . . . iU,0� | lD | un ( �

uu } �
50 Mk .

. . . . . Engpos .

Tischdecken .
Fantasie - Tischdecken S " f1 " l.mtl 1,»s, 1,�, 2, ™�
Crepe - Tischdecke eeit Bordüre nnd Franse . . . . . .2,�2 Mk .

Gobelin - Tischdecken ��hönen �tem 2,25, 3,25, 4,S5 Mk

Ceteline - Tischdecken vT & T ™. 2,25, 3,�, 5, - �
Plüschdecken ,nit rv�sr Bordüre und Wollfranse 3 20 u 7 � Ickk.

Pinschdecken wohUelln . ��O' d°re u, Franse , ganz besonders JQ 50 Mk

Plüschdecken mit reicher Kurbelei . . . . . . 12,50, 13, — Mk .

Teppiche .
Axminster 8/4 sofateppioh . . . . . . .4,50, 3, so , 7,50 Mk .

VelOUr 130/200 Sofateppich Z 75, 11,75, 15, - Mk .

Axminster Salonteppich . . . . . . . .0,75, 12,50 Mk .

Velour 160/230 Salonteppich . . . . . . . . . 10 so , 22,50 Mk .

Axminster 200/300 saaiteppich . . . . ./ . , 10,50, 24, - �

Velour 210/300 Saalteppich � . 32, - , 37,20 Mk .

Neu aufgenommen : Gardinenstangen , Portierenstangen , Rouleauxstangen , Rosetten etc .

Willy Reinhard ,
in der Hies. Königl . Universitäts - Klinil als Techniker thätig

_ flelPtfn ». — Teil . alilwng ge . tnttct .

Oberkiefergebiß »
fesisitzend . mit meiner

eigne « Erfindung , gesetzl .
geschlitzt . Nr . «>0 272. |

ahne 2 Mk. an

ItlrtmltAu «ach Wahl in Silber ,
zhlMUlIkU Kupfer , Emaille »>

schmerzlos von (v � an

Zahllnthell ohne
Narkose

von

Seit mit grosiem
Erfolg nur

Bttli » 8. . Prlll ; t «str . 1vz
Ecke Wnsserthorstraße .

!slll>' li!lllill.
Olga Jacobson , St8 " «

SPEOIALITAT :
Solide 3606L *

börgerl . Einrichtungen
von ( 50 —3000 Hark .

Bar oder

Teilzalilg .

Keine Ladenmiete ,
Geringe Unkosten ,
Grosser Umsatz

daher
Beele Ware ,
Niedrige Preise ,
Coul . Bedingungen .

Willi. Misch
Berlin NO. ,

Gr. Frankfupterstr . 45- 46I .

Kein Kaufzwang .

Apparate flir Brennspiritus - Verwendung .
Spiritusgas - Kochapparate allevronwp� . pa�i3e

Spiritusgas - Koehplatten
Splritusgas - Heizöfen'

Spiritusgas - Bügeleisen
Spirilusgas - GlUiilampen

Spiritusgas - Frlsierapparale
2968L * etc . etc . etc .

In Patentflaschen mit Original - Ver¬
schluss kostet in allen Nieder¬
lagen lim -

25 Pf . bei 90 Vol . %. 30 Pf . bei 95 Vol . %■

Centrale für Spiritus -Verwertung
G. m . b . H. , Berlin .

Ausstellungs - u. Verkaufslokal : Berlin NW. , Frlcdi - Iclisfp . 00 ( gegenüber dem Centrai - Hotel ) .

Möbel
kompl .

Mefzners Korhwaren - Fabrik
Berlin , Älndreasstrnfie 23 » PunnenwandQ .

II . Geschäft : Nrnnne . . str . » Z
HI . Geschäft : Bensselstr . « 7 . Z Z
IV . Gesch. : Leipzigerst . S4/ » 5 Spart « vagen . � £
V. Geschäft : Stralauerstr . lil Kindergtühle . h »

Kinderwagen , Grösstes Lager

_ _ _ _Kittderbettstellen . Berlins ,

1000 Mark Belohnung NaKchS� ' de�QA
als das meiniae nachweist . Diese Belohnung biete ich schon seit IS Jahren
aus und ist meine Konkurrenz garnicht tn der Lage , diese 1000 Mt . zu verdienen

GardiiienhauS
Bernhard Schwärt »
W- llstr . 2S ( Flur - Eing . )

WcbnungcEinricbtungen
unter

�sdluiigs - Beäiiiguugvii
MM - BlNIgs Urstss . - WU

Gsringe Anzahlung I H Langer Kredit 1

Besichtigung erbeten I � Kein Kaufzwang I

Möbel .
Bürgerliche Wohnungseinrichtungen

in guter Aussührung zu bill . Preisen .
Auch Teilzahlung . Zl>3<) L

103 LaMhttgttstrch 103.

ül
Kommandantenstr . 51, Ecke

Alexandrlnenstrasse .

Berlin . Brüssel .

Höchist beachteniswert !

Beste Herren - und Knaben- Garderoben der Gegenwart
in reichster Auswahl nnd in allen Grössen .

Billigste uud anerkannt reelle Einkanfsquelle Berlins .

Prämiiert mit nur goldenen Medaillen .

Paris , Leipzig .
[ 3521L *

Die Preise sind streng fest and an Jedem Gegenstand dentllch In Zahlen Termerkt .

Ich verpflichte mich , jeden Artikel in besserer Ausführung und bedeutend billiger zu liefern als die sogenannten Ausverkäufe und Eoklamegesohäfte . Anerkannt nur gute Arbeit , eigene
Fabrikation , elegante Fa <jon , tadelloser Sitz . Für Bestellungen nach Mass reichhaltigste Auswahl der neuesten und besten Stoffe aus dem In - und Ausland . Jeder Auftrag wird in kürzester Zeit erledigt .

—- - - . . • ■— V-X 1__ _ ' Vb. «7- - Ln TJi". £ «vn av« TT1..«VNn V. inv»/v4- 1
Werkstatt im Hause . Der langjährige gute Ruf meiner Firma bürgt für billige und gewissenhafte Bedienung . Der neue Katalog gratis und franko .

Carl Zobel , Herren - und Knaben- Garderobengeschäft, so. , �emckmtoe 121

Verantwortlicher Redaeteur : Carl Leid in Berlin . Kür den Inseratenteil veranhvortltch : Td . ttlode in Berlin . Druck uud Berla « von Max Bading in Berlin .
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„Abstinenteuheittt " .
Fuiileich mit der wachsenden Beteiligung des zur Selbständigkeit

erwachten Volkes an öffentlichen Angelegenheiten entivickeln sich mehr
und mehr die Vereinigungen , die die Kräfte vieler zur Erreichung
idealer oder wirtschaftlicher Ziele zusammenfassen wolle ». Immer
ist gemeinschaftliches Berate » , gcnreinschaftliches Arbeiten nötig , und
da unsre Polizei , unser Klima und die tägliche Arbeit uns
nicht gestatten , ans offenem Markt und beim Licht
der Sonne unsre Angelegenheiten zn erledigen , so
haben wir überall groste und kleine Versninmlungsränme nötig .
Ihre Beschaffung liegt im öffentlichen Interesse . Aber die Gesell -
schaft , der Staat oder die Geineinde , haben hierzu bislang wenig
gethan , und da , wo Räume zu solchen Zivecken vorhanden find ,
stehen sie doch oft nicht allen Vereinigungen zur Verfügung ,
sondern eS wird eine , durch wirtschaftliche und politische Motive ge -
leitete parteiische Auswahl getroffen . Daher ist fast das

ganze öffentliche Leben auf die Räunie angewiesen , die
Unternehmer schaffen und vermiete ». Das

'
iväre nun

ja an sich nicht schlimmer als vieles andre , und unter den heutigen
Verhältnissen läßt es sich auch nicht ändern , denn es macht hier
wenig aus , ob der Unternehmer eine einzelne Person oder eine Ge -
nossenschaft ist . Aber das Bedenkliche ist , daß alle diese Unternehmer ,
fast nur Gastlvirte , zugleich am Verkauf alkoholischer Getränke
lebhaft interessiert sind . Es bedeutet daher die Verlegung des

Vereins - und öffentlichen Lebens in die Wirtshäuser nichts andres ,
als ihre ständige Verbindung mit dem Alkoholgennß , und es
weiß Ivohl Jeder , daß diese Verbindung mit dein Kneipenleben schon
längst eine große Gefahr für uns gelvorden ist , daß ivir durch sie
mehr oder weniger unter der Herrschaft der Wirte und indirekt
unter der Herrschaft der großkapitalistischen
Brauereien stehen . Hier thut Abhilfe dringend notl

Es ist daher freudig zu begrüßen , daß jetzt in Berlin eine

Genossenschaft an die Oeffentlichkeit getreten ist , die unter dem
Namen „ Abstinentenh e im ' den Zweck verfolgt , durch Errichtung
alkoholfreier Wirtschaften , in denen kein Trinkzivang herrscht , und
die nicht mit Rücksicht auf Gewinn betrieben tverden , hier bessere
Zustände herbeizuführen . Wohl alle Vereinigungen , denen nicht das
Biertrinkcn selbst der Zweck ist , tverden die erlvähnten Mißstände
schon empfunden haben und in der Enianzipation ihrer Vereinsarbeit
vom Wirtshaus in seiner heutigen Gestalt einen willkommenen Fort -
schritt erblicken . Es würde , ivie wir glauben , nur ihr eigenes
Interesse sein , das junge Unternehmen zu unterstützen .

Die Genossenschaft „ Abstinentenheim " will aber , wie ans ihrem
Statut und einem uns vorliegenden Rundschreiben hervorgeht , noch
m ehr . Jeder weiß ja , welche verderbliche Rolle der Alkohol spielt ,
wie er Elend jeder Art erzengt , bestehendes Elend stets verschärft
und die Menschen durch Betäubung gleichgültig und unfähig macht ,
zur Verbesserung ihrer Lage olle Kräfte anzuspannen. ' Das
Wirtshaus ist heute aber der Ort , an dem der Alkohol am
unbeschränktesten herrscht . Jeder , der dort seine Mahlzeiten ein -

nehmen muß , jeder , der eS zur Erholung aufsucht , nierkt diese Herr -
schaft . Alkoholfreie Getränke sind in den meisten Wirtschaften ent -
weder gar nicht oder nur zu einem verhältnismäßig viel zu hohen
Preise zn haben . Das Wirtshaus ist auch , >vas seine ganze Ein -

richtung betrifft , heute meistens weit davon entfernt , dem Gaste das

Heim zu ersetzen und durch die Erholung , die es ihm bietet , zu seiner
Veredelung beitragen zn können .

Schon längst habe » zahlreiche Menschen , die die Verhältnisse
durchschauen , die Notlvendigkeit erkannt , den Einfluß des Alkohols
auf das Wirtshaus zu beseitigen . Im Wirtshaus der Zukunft darf
es , so sagen sie, keine alkoholischen berauschenden Getränke geben I
Das erste derartige Wirtshans in Berlin hofft nun die Genossenschaft
„ Abstinentenheim " gründen zu können . Sie hofft mit ihm eine Stätte

zu schaffen , an der für Speise und Trank gesorgt ist , an der
vor allem aber der einen Platz findet , der Erholung von der Arbeit
und heitere , edle Geselligkeit sucht . Kurz , sie möchte für alle ein

Heim schaffen , das der Gast mit dem Bewußtsein betritt , ein freier
Mensch unter freien Menschen zu sein , und das er , neu gekräftigt für
den oft ' harten Kampf des Lebens verläßt .

Man muß anerkennen , daß es sich hier um ein schönes , hohe ?
Ziel handelt , und es ist nur zu hoffen , daß die Genossenschast
„ Abstinentenheim " , die auf eine Anregung im „ Verein abstinenter
Arbeiter und Arbeiterinnen Berlins " hin gegründet worden ist , die

Beachtung und Unterstützung aller findet , und daß die Berliner

Arbeiterschaft ihr Verständnis für die großen Fragen der Zeit auch
hier beweist . Dr . Georg Keferstein - Steglitz .

äsSCM

WARENHAUS A. WERTHEIM
Heute ( Sonntag vor Ostern ) bleiben unsere Gesebäfts -

häuser , wie an allen Sonntagen , geschlossen .

Ein Vers n ch überzeugt !

Verlangen Sie

eiehel ' s Französisehe Cognae- Cssenz
75 Pf.

flne Champagne
( Miiitte Weioteiat ) .

Allein echt
<* • Erhältlich in fast allen Droguerien etc . ♦

mit der

, Sclmtzmarke

nur in Orig . -
Flaschen ä ezd .

Alleiniger
Fabrikant

ojer 1,25 m. züiterCognac . -ffJeingeist' l�tur. M. l�o
♦ lieber 800 Niederlagen in Deutschland . ♦ Lassen Sie sich nicht durch Nachahmungen täuschen . <• >

Fernsprecher
Amt IV 3190 nnd IV 646

Otto Reichel , Essenzen - Fabrik , Berlin SO. , Eisenbahnstr . 4.

Jeder verlange kostenfrei : „ Die Destillation im Gaushaiti '

ÄinÄÄÄÄJfedbÄeÄÄÄÄÄÄÄiÄÄÄe

Felix Scholz , ■ äS ? I

Vollständiger Ausverkauf |
I

Ä Emaillierter Geschirre nnd Küchengeräte etc .

enorm billigen Preisen
W no liuige der Vorrat reicht !

Dampferpartien .
De » geehrten Vereine », Klnbs und Gesellschaften empfehle ich meine

ganz netten Kämpfer
zu Partien nach�dcr Ober - und Untersprec zn - rmtthigten Preisen .

Jol » . Scliulze , nÄ I '

Mchkrdrnlkt 17, DampWiffg- Rtederei .

erreilhilte von 1,50 an

iiobeiihiite „ 0,75 „
Größtes Lager i » Strohhüte »

von den einfachsten bis zu den feinsten Genres

« ekkrine zn mißergewöhnlich billigen Preisen .
Mühe » . Krawatte » . s3724L '

flttn fiprhnifit hresdenerstr . 2,
UllU UCI iOUIUl , Ecke Skalitzerstraße .

rM. i \ In » xj . MU I ?- 10 Jahre Garantie ,
—* • Teilzahlung wöchentlich 1 Mark .

Vollkommen schmerzloses KaJinziehen 1 Mark .
rlloruheu 1,50 M. Reparatur , sofort , Umarbeit . sohlechtsitz . Gebisse . ]

Zalinürzt Woli ; Leipzigerstr. 130.
( Haus Sobaaiwäohter ) . Sprechst . 9 —7 Uhr . [ 13/2 *

Die bekannte Schokoladen - und Marzipan - Fabrik Crt »
SchwedterstrasHO 35o , erinnert , dah bei ihr ein vorteilhafter Ein -

kauf von Oster - Eiern » nd jOfler - Hafen tebem Käufer

gesichert ist. Die Firma unterhält in Berlin nachftehende
. . . kVle <lerIns ; ei » :
Detall - Gcschttfte :

Äönigstr . 65.
Friedrichstr . 115.
Oranienstr . 46.
Leipzigerstr . 122.

130.
Komniandantenstr . 67.
Prinzenstr . 65.

Dresdenerstr . 24.
Gr . Frankfurterstr . 85.
Wilsnackerstr . 63.
Rene Promenade 1.
Rosenthalerstr . 10.
Chausscestr . 106.

3688S *

mmsmmmoBmm

ringe
Friedrichstr . 227.
Jerusalemerstr . 63/64 .
Miinzstraste 11.
LandSbergerstr . 66.
Spandanerstr . 40.
Franzöflschesir . 25/28 .
PotSdamerstr . 42.
Zofsciierstr . 5.

ö
Eugen Bianconi , Fennstr . 52,

Uhrmacher nnd Juwelier .
Silberne Remontoir - UIircn mit Goldrand M. 10, —,
iSasslv goldene Kluse , 333 gestempelt , von M. 1,50 an.
Verlobnnssrlnsc , 2 Dukaten , 900 gestempelt , M. 20,50 .
Kasslv goldene Innge Damenketten 333 gestempelt
mit Opalschieber M. 18, —. 1427 »

Reste znr

3573S *

Damen - www

Konfektion
jW * utid Kinder - Garderobe .

� Fievkige Mtiinkel .

C . Pelz , Kottbuserstraße 4 «

Greifenhagen Macht .
Brunneuistr . 17 .

Wreise » Schuhwaren 4 Kaufektian .
Dsrnsv - Ltisfsl .

iMöii - lÄ - Mii ' Ms I
Paar

Lack-Spanpn-Scliylie . 2

Kossledar-Knopf-Sclinlie 4
RnStSlfidP. r- H Schnürstiefel 2

Paar
W

Ziagenleiler-Knopf-Stiefal p - 6

Sap - Meiler - Mi�M J

90
Mk.

75
Mk.

25
Mk.

50
Mk.

25
Mk.

75
Mk.

Herren - Stiefel .

f . Schnür - u. Zugschuhe /
*Paar

i. braun

Paar

Paar

Ziagiialiiilar-501"1' 11' 501"1116�"
Rossleder -Sclinür-Süafel

Rössleder-Zugstie

Spiegelross-Zagstiefel

mit Besatz

Paar

aus einem
Stück

Paar

elegante
Porm

4 Paar

6:

6

6

?

8'

90
Mk.

25
( Mk.

135Mk.

175Mk.

' 75
Mk,

190Mk.

Damen - Blusen .

Blusen

Blusen,

Blusen

m. Säumch . , hoch ohio gearh . ,
aus waschechtem Veloutine .

Waschseide , entzückende neue
Streifen , gefüttert

. . . . .

RlllCPn Säumohen - Arbeit ,
UIUOCII , reich besetzt , neuest .

1
Farben , gefüttert .

aus schwarz . Mohair - Alpacca ,
reiche Sänmchen - Arbeit , gefütk .

1 45
Mk.

300Mk,

400Mk.

450Mk,

Kinder-Klelilclien
für jedes Alter , in |
entzückender Aus - 1
führung , VI , _

aus Velour und Wollstoffen 1 40

von A Mk. an ]

Kostüm - Röcke .

Don ! / aus schönem , ge -
' nllliK mustertem Alpacca ,

gefüttert . .

Dnnh aus �err ' - Seiden -
' KllliK Alpacca , gefüttert ,UUUn neueste Schnitte . .

. Bnrh aus ? ntem , rein -'
nUl/H wollenem Cheviot ,

Dnnlr ans reinwollenen
> K liK Fantasie - Stoffen mit

Serpentin - Volant . .

2

4

8

8

75
Mk .

5 ®
" Mk.

50
Mk ,

75
Mk .

Knaben-Anzüge ms gutem
Cheviot , fl OD

elegant ausgestattet , Matrosen - | 5| Mk.
Fai ; on m. Krawatte

. . . . . .

I



Warenhaus Wilhelm Stein
Berlin N. , Chausseestr . 66 .

Am Sonntag , den 23 . März, verabfolgen wir bei einem Gesamt - Einkauf im Beirage von

fflk . 5,00 l09oo l5,oo
fÖP

1

20,oo
II

4 Dtzd. Visites 1- Dtzd. Visites
in bekannt tadelloser Ausführung .

Serie I.

Vorzugspreise für Krawatten :

Dtzd. Gabinet ' 4 Dtzd. Makart

Serie II . Serie III .
Schleifen in neueston
Mustern , Stück 45 Pf .

3 Stück 1,S5 Mk .

Plastrons in hell u. dunkel
Stück 75 Pf .

3 Stück 8,00 Mk.

Eegattes neueste Facons
Stück 95 Pf .

3 Stück 8,00 Mk .

HBT * Sonntag von 8 — 10 und 12 — B Uhr geöffnet .

Jede Dame spart

iGeldi
Nach Occnbcter Ellgros Sniso »
verkaufe » Einzeln " nm zu räumen

I Posten Semmer - zecketts
m. u. ohucLeI <Ientutt . ,nron . A 1 v
Stickerelkkagen „ neuäeit " � 1U

„ �Vert bis 30 Mark "

I Posten Binsen Eaton

„Modell - Jacketts "
UTevJhelten 7,50 - 30

„ Wert bis OO Mark "

IPosten Maeco - PalctotN
m. u. o5licSeldenfutt . ,flroB . O tf )
Stlckerelkrag . ,iunn . siän0 . O

. Wert bis 75 Mark "

Peek & Cloppenburg
Gertraudtenstr . 26 u . 27

Ecke der Ross - Strasse .

» « » Xenes tSpeclallians für » « »

Herren - und Knabenbekleidnng .

Moderne fertige Anzüge
Kinder - und Backiisch - Paletots

3 bis 10 Mark .

1 Posten Kostllme IflOfl M
Rock u. Jacke gefüttJU tiU Iii .

I Post . Golf - Capes
1 „ Cummi - Mänt . a 30 - | ö iVl.
1 „ Guniml - Capes

„ Wert bl »i SO Mark "

1 grosser Posten Modell - Capes

Tüll, Seide, Tuch, gÄn
zu jedem annehmbare » Preise .
„ Wert bin » OO Mark .

in solider Ausführung
aus nur guten Stoffen

gearbeitet .

Sacco - Anzüge 18 - 21 - 24 - 27 - 30 - 34 - 38 - 43 - 48 - 52 Mk .

Rock - „ 27 - 30 - 33 - 37 - 42 - 46 - 52 - 56 - 60 „
Gehrock - „ 30 - 33 - 37 - 41 - 46 - 50 - 56 - 61 - 64 - 69 , ,

von tadellosem Sitz

in vornehmer Aus¬

führung gefertigt in :

Engros - Lager ! Enorme Auswahl !
Kein Laden !

« lax
tandsderger - Strasse S9, 1 Treppe

( Am Alexanderplatz . ) [ \ lhß
Sonntag bis 8 Uhr abends geöffnet .

Ma » Brlnner
�ZcrnsalemerstrdS

«riinnenstr . 6 .
�Grohartige Auswahl

von Kinder - , Sport -
nnd Puppenwagen ,

! Kinderbettstellen ,
?best . Fabrikat , billigst .
»Teilzahlung gestattet .

Slnsverlauf zurlickgesehter Muster .

fertige Sommer - Paletots
Cbeviots , farbigen Kammgarnen und Covert - Coats .

Preise : Mk . 16 - 20 - 23 - 27 - 30 - 34 - 38 - 42 - 48 .

Verkauf nur gegen Baar zu festen Serien - Preisen .

Sonntag , den 23 . März , bis 6 Uhr geöffnet !

Zweiaaeschäfte >»:
Amsterdam , Haag , Düsseldorf , Haarlem , Nymwegen , Leiden ,

_ _ Rotterdam , Utrecht , Groningen , Ärnheim , Leuwarden , Breda .

Damen- Konfektion
direkt aus der Fabrik .

Kein Laden ! - MF
Jetzt nach beendeter

Engros - Saison :
Bnnzol -

verkauf
zu

Engros¬
preisen s

Capes ,
Paletots ,

Jacketts ,
Kostüme .

Kinder - Jacketts ,
Kinder - Paletots

in grofter Auswahl .

Damen - n . Kindermäntel -

Fabrik

Robert Baumgarten ,
Hausvoigtelplatz II, 2. Et . ( Ecke der

| Jcrusalenierst . ! ( AuchSonnt . geöff >l . )

Blutenhonig ,
garantiert reiner Bienenhonig ,

IG Pfd . - Postcimer M. 6, — fco.

Rattinadv - Honig ,
10 Pfd . - Postcimer M. 5, — fco. unter
Nachnahme offeriert 30481 ! »
J ul . Pagener , Epe , iCBcftfn teil .

Gegründet 1879 .

Abessinier - Brunnen
von 15 Mark an

in garantiert bekannter
Güte und bester Aus -

flihrnug .
Koblank k Co.

Pumpmfabrik »
BEREIM X.

Reinickendorf erst 54 b.
Illustrierte Kataloge

gratis .

Julius Einrieiihsum

«
&

la .

Grosse Frankfnrterstr . 141, BERLIN 0. , Grosse Frankfnrterstr . 141,
GckhaUB d © r Fruehtstrasse . DWP 14 grosse Schaufenster , 86 Bogenlampen , tageshelle elektrische Beleuchtung . - MW Eckhaus der Fruchtstrasse .

Grössfes Etablissement der Bezirke Ost , Nordost nnd Südost für

Herren - und Knaben - Bekleidung .
Sämtliche Sport - nud Jagfd - Artlkel .

UM Berufskleidung .

Specialität : Massanfertigung . Mehrere Zuschneider .

�Mfirs-jimßgg
Heute bis 6 Uhr geöffnet . ;

79 . BoKine
gegr . 1871 . Kaufhaus für gute Herren - und Knaben - Bekleidung - oev . 1871 .

Jackett - AnZÜge schwarz und blau Kammgarn . . 40 . —, 35 . —, 30 . —, 25 . —, 20 Mk.

Jackett - Anzüge reinwollener Coatlng . . . . . .40 . - , 33 . —, 30 . - , 25 —, 20 Mk.

Jackett - Anzüge Buxkins u. neueste Cheviots 40 . —, 35 . - , 30 . - , 25 . —, 22 . —, 18 Mk.

ROCk - AnZÜge I» u. Srelhlg Kammgarn und Cheviots 60 . —, 53 . —, 50 . —, 40 . —, 32 —, 26 Mk.

Paletots Coatlng reine olle . . . . . . . .40 . —, 35 . - , 30 —, 25, - . 20 Mk.

PaletotS mnrengo Cheviot 5 la Raglan . . . 33 . —, 30 . —, 26 . —, 22 . —, 16 Mk.

Jünglings - Anzüge und Paletots so . - , 24 . - , 20 . —, tc —, 13 Mk. * Knaben - Anzüge und Paletots i6 . - , 14 . —, 12 . —, 10 . - , s, - , 4 Mk.

Konfirmanden - Anzüge von 12 Mark an , Hütofll d a IHK - •
Anfertigung nach Mass in vorzüglicher , hocheleganter Ausführung ,

*



Prima

lahrrader .
auch aus Teil -

zahlung ohne
Prciserliöhiiiig

zu coulanten
Bediugunften
unter Ga -

rantie .

Wenig gebrauchte Räder auch auf
Theilz . unter Garant . Preise be -
deutend ermäßigt . Reparatur -
vnstalt aller Systeme schnell und billig .

Adomcit & I . aiidau , *

Lothringerstr . 48 I, am Roscnth . Th.

Ä, Stroh - Hüte
in größter Ans -

AglgwS wähl f. Tame » ,
Herren und

Kinder , garniert
u. nngarniert zu
anerkannt billigen

7� Preisen ,
V JF auch Trauerhüte ,

V. A. Peschke ,
Berlin , l. Gesch. :

Lützowstr . 30,
tedHE8 » miBiHM &W2. Gesch. : Lützow -
VBWmSmW straße 39. Eigne' " StÄWi ' Stroh - u. Filzhud

fabrik Bei den Geschäftsräumen . [ 15/5 "
Gegr . 1871 . Fernipr . Amt9 , 6341.

Eine Million
WältTen ohne Gnade mitsanit der
" " " Avil Brut sofort lt . gründlich

beseitigt mein Wauzenflnid in Fl .
50 Pf . u. 1 M. Spritzapparat 50 Pf .
Qrhwahail " " tsamt der Brut
>dvli n tlUVll schnell und für immer
beseitigt mein . Schwabentod . Dose
50 Pf . und 1 M. Radikaler Erfolg .
Motte » . Flöhe . Fliege » . Zlmeise »,
Blattläuse vertilgt sicher mein
Specialuiittel . Garantiert mir direkt
beim Erfinder « « oi - k Fohl ,
Droguerie , Berlin , Brunnenstr . 157.
Sonft nirgends . 3694L »

auf Teilzahlung , auch gebrauchte ,
In Fabrikat , weitgehendste Garantie .
Direkt ans der Fabrik . 1177b

Impei' isI -fglii ' pgll' Vel' ke.
DlefTenbachstrasse 38/84 .

Die schönsten Herren-
Lluzüge . Herrengarderobe in neu ,
sowie speciell 35958 *

Monatsgarderobe
von Kavalieren zurückgelegt .

Sachen , fast neu , für jede Figur
paffend , sind in größter Auswahl zu
staunend billige » Preisen stets zu
haben .

3. Wand , Pmzeilstr . 17,
Ecke Wafferthorslrasie .

in scdware und farbig , Zug - ,
Schnür - , Schaft - und

Schnnllcnsticfel , gut und
dauerhaft ,

Herrenstieiel

I 4,90 , 540 , 6,30 , 7,20 Mark nsw

Damenstiefel
zum Schnüren und Knöpfen in
schn arz , braun und oxblat
von den einfachsten bis zu den

elegantesten m. Ijonls - qninze -
Abstützen

4,35 , 4,90 , 5,35 , 5,90 , 6, 7,50 Mark nsw .

Einsegnnngsstiefel �
in kolossaler Auswahl zu staunend billigen Preisen .

zum Schnüren und
Knöpfen in allen

modernen Farben zu billigsten Preisen .

Kinderstiefel
modernen Farben zu billig ,

Ball - n . Gesellschaftsschuhe
in grösster Auswahl .

Ilcntc , Sonntag gcUflnet 8 - lO und 12 - O Uhr .

Feste Preise ! Feste Preise !

Aufmerksame, sachgemässe Bedienung!
Um mein neues ünternelimen in vorteilhafter Weise einzuführen ,

unterbreite ich dem geneigten Publikum folgende

flimrifentlicli billige Kaufangeiiote :

4 Mk.

ß Mk.

„ Phänomen "
Gigaretten sind anerkannt

die Besten . 3360L *
Verkaufspreis :

2, 3, 4, 5, 6, 8 u. 10 Pf . pr . Stück
Phänomen - Clgaretten sind ges . gesell .
hi hahen i . d. Cigarrcngcsch .

( Vor Nachahmungen wird gewarnt . )

Herren - inzDge 15 m» .

Haitpon Inflino schwere , reinwollene Ware , solide Farben . . . . 07 . . .
Herren - ÄDZUye , bisheriger billigster Verkaufspreis 36 Hk . * *

Herren - Palelols , « . >5«- .

Herren - Henen , emt .

ümmmam ÜAeinn aus sehr haltbaren Kammgarnstoffen ...
HeFFen - Hosen bisheriger billigster Verkaufspreis 8 Hk . fur

Herren - Hosen , WO « a .

Durch diese Angebote bietet sich dem verehrten Publikum eine

ausserordentlich günstige Gelegenheit , frische , garantiert fehlerlose

Ware weit unter den sonstigen Verkaufspreisen zu erstehen .

Fertige Herren - Bekleidung .

Fertige Knaben - Bekleidung .
Anfertigung nach Mass .

Konfektionshans Sa Böhm
nahe an ? KSorifzplatz, ,

Kommandanteustrasse 43 . Oranienstrasse 70 .

Sonntag geöffnet von 8 —10 und 12 —8 .

Flaschenpfand - Frage gelöst !
Auf den Preis von

für 1 Kasten — 30 Flaschen unseres aus bestem Malz und feinstem Hopfen wie

Miinchener Schankbier gebrauten

[. 2 . 85

ff . MQnchenep Tafelbiers

vergüten wir den hoHdl Rabatt von . . . . . . .. . . . .M. 0 » 60
wenn wir unser pfandfrei ausgeliehenes Eigenthum 1 Kasten mit 30 leeren

Flaschen zurückerhalten , für dessen promptes Abholen wir durch unsere

Kutscher Sorge tragen , sodass unser Bier frei Haus nur . .

. . . . . .

kostet .

M. 2 . 25

Der Inhalt der Flaschen ist etwas über Vs Liter und entspricht diese Grösse der durch¬

schnittlichen Beschaffenheit der Flaschen aller Berliner Brauereien .

Der Versand findet vermittelst eigener Gespanne von unserer nei errichteten Berliner

Centrale O. , Holzmarktstr . 11 aus statt . —

Unser tf . Münchener Tafelbier wird sich nicht allein durch seinen billigen Preis und
durch den erleichterten Pfandmodus , gegenüber den der anderen Brauereien , beim Publikum
schnell Eingang verschaffen , sondern auch durch seine vorzüglichen Qualitäts - Eigenschaften
sehr bald allgemeine Anerkennung finden , da dasselbe Bich gut «ul Flaschen hält , ganz
besonders reich an nalttrlicher Kohlensäure , aber auffallend arm an Alkohol ist , höchst

vollmundend , prickelnd und würzrein schmeckt und von jedem Bierkenner als leichtes , sehr

bekömmliches , erfrischendes und kräftigendes Tafelgetränk begrüsst werden wird !

iemeus ' JSOiier ist das iü3 » este , JS�ierliner « Kiayrisoli Jidlier !
Zu haben in allen Colonialwaaren - , Delicatess - Geschäflen und Flaschen - Bicr - Handlungen , sowie direct aus der

Export - Bier - Brauerei H . Siemens & Co . , Berlin > G - r üuau .
Telephon - Amt vn , 907 . Centrale Berlin O. , Holzmarktstrasse 11 . Teiephon - Amt vn , 907 .

Effiffegj /Cleine Anzeigen . %
Altffieiftt / " r die

jVtfwtmer joerder .
in den Anna Ion es teilen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
in der Hauptexpedition Beuthstr . S

bis 4 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Kanarienroller
Holzmarktstraße 9,

verkauft Brandt ,
1343 *

Kanarienroller , Zuchtweibchen ,
Sraufe , B- nsselstraße 38.

_ f82 *
Kanarienhähuc , Weibchen , Rühl ,

Schöneberg , Bahnstraße 41. ff -1S5»
Kanarienhähne verkauft PLtzfch ,

Falckensteinstraße 5. _ _ t25
Kanarienroller . Weibchen , ver¬

kauft Gödde , Reinickendorferstraße 54.
Kanarienroller 4,06, Borfänger

8,00 / Zuchtweibchen , Heckbauer 1. 00.
Schmidstrahe 31.

_ 16/3
" " Snnnrieiihnbitc , billig ! Heckbanerj
Kleebaum , Dresdenerstraße 40. 1361

Kanarienhähne . Ausverkauf ,
Stück 3 Mark . Andreasstraße 23,
zwei Treppeit links .

_
1372

Kanarienhähne » Stamm Seifert ,
Zuchthähne von 15 Marl an. Wache ,
Dortstraße 84d , Eingang 84. [ 1386

Lieferwagen , alle Sorten Räder ,
Pallifadcnstraße 101. 13S1

Kanarienhähne , Weibchen , Heck-
einrichtnng , Kinderwagen , Fahrrad .
Nagel , Winsstraße 6, Hof IV. 13S5b

. Heidelerchen , prachtvolle Sänger .
2,00, Stieglitze , Z- istge 2,00 , Rot -
Hänfling 1,75, Buchfinken 1,00, Grün -
sinken 0,75 , Grauhänflinge 0,50 , per -
kauft Waldemarstraße 33, II links .

Kinderbettstelle , Beltstellen , Sofa ,
Bettschirm . Kronenstraße 71 vorn IV .

1 Bersehnngshalber Kolonialwaren -
Obst - , GemiUegeschäft billig verkäuflich .
Friedenau . Rheinstraße 35. 1397

tk ' ckrestanralio » preiswert zu ver -
kaufen . Lausitzerplatz 13. 1389b

Resianratio » verkauft Wrangel -
straße 68. 1396

Testillation . seines Geschüft ,
prozeffeshalber billigst abzugeben .
Näheres Temme , Fürstenwaldetstraße3 .

« » » stellen mit fünfzigjähriger
Laub - » nd Nadelwaldung , Bau -
erlaubnis , gepflasterte Straßen , Nute
25 —30 M. , 15 Minuten von zwei
Bahnhöfen , durch herrlichen Wald -
weg, ringsum königliche Forst , ver -
kauft Bloßfelds Villcn - Kolonie , Stolpe
( Nordbahn ) . 1- 71

Kinderwagen , gut erhalten , Heyn ,
Eaprivistraße 17, Quergebäude III .

Sofa , gutes , ist Umstände halber
billig verkäuflich , Stechert , Mariannen -
straße 2, I. _ - fS5

Eine Hecke mit Bauer , zwei Nester
mit Jungen , eins mit Eiern , zu ver¬
kaufen Wiesenstraße 17, rechter Seiten -
flügel 2 Treppen . _ fTl

Witwe verkauft tadellose Renn
Maschine Müllerstrabe 35 A, Bario -
schewski . _ +71

4 Hobelbänke mit Werkzeug und
Wagen verkauft Tischlerei Blumen -
straße 38, III . _ t49

Restauration . drei Vereine , zu
verkaufen . Zu erftagen Mainzer -
straße 5, Lokal . _ t49

Farbenglas . überfangen , größere
Abfalls , ücke billig abzugeben . Roth -
köpf, Görlitzerstraße 70.

_ j - 26

Nuhbaum - Möbel verkauft Straß -
burgerstraße 26, Sims . _ 1404

Mrtall - Reforwbettstellen , englische
hochmodern inNusive Matratze , Keil -
kiffeir 50,00 . Befichtigung erbeten .
Rappold , Pflugsttatzc 17. 1388

Polsterwaren verkaufe , weil in
grober Geldverlegenheit , zu jedem
annehmbaren Preise . Garantiert
reines Werkpolster . Haertel , Linien -
straße 137, I. -j-82

Fahrrad , gefahren 35, neu 85
Mark Skalitzerstraße 125. 1421

Kolonialwaren . Obst - , Gemüse
geschäft ist billig verkäuflich . Nur
ernsthafte Käufer finden Auskunft .
Glogauerstraße 31, Stenge . 1399

FortzugshalderMuschelwirtichaft ,
auch einzeln , Metzerstraße 30 , II
rechts . 115/2

Nnstbaummöbel . vollständiges
Zimmer , Bettstellen , Kleiderschrank ,
Bertico . Taschensofa , Säulentrumeau ,
Ausziehtisch , Waschtoilette , großer
Mnschelspiegel , Regulator , Teppich ,
Tischdecke , Betten muß sofort Ipott -
billig verkaufen Schiihmann , Walde -
marstraße 27, vorn I. 15 . 20

Tchlafsofa . diverse gebrauchte
Möbel billig verkäuflich . Eity - Passage ,
1 Treppe . Wtnkler . 15/16

Grünkram , sichere Brotstelle für
Anfänger , wegen Verzugs verkauft
Falckensteinpraße 41. 1449b »

Zähne 1 Mark . Specinlität : ohne
Platte ; 10 Jahre Garantie . Grund -
satz : Schonendste , schmerzlose Bc -
Handlung . Bezahlung erst bei voll -
ständiger Zufriedenheit . Dresdener -
straße 105. 16/2

Nestauratto » billig zu verkaufen .
Mehrere Vereine . Preis 2000 Mark .
Miete 1000 Mark . Zu erfragen im
Plättkeller bei Herrn Dyhr , Rauny » -
straße 91. 1441

Küchenspind verkauft Koitbnser
Damm 101, Quergebäude parterre .

Billige , danerhaste Arbeitshosen
sind zu verkaufen , auch hochfeiue
Kammgarnhose » nach Maß zu ganz
billigen Preisen bei EhmiclewSki ,
Barutherstraße 5, Hof links , IV

Tccinialwage , Gläser, - Ladentisch
und sonstiges Inventar zum Grün -
kramgcschäft verkauft billig , Rtxdorf ,
Prinz Handjcrystraße 14. 14b0b

Dannenberg ( Elbe ) : Lager fertiger
Herren - , Knaben - und Äinder - Gardc -
robe sowie sämtlicher Wäsche- Artikel .
Fritz Hamburg . _ -j -108»

Kaninchen . Legehühner . Kastanien -
All « 61. 1331b

« in mit einer Kaynladiing sehr
guter Spcisckartvsscln angekommen ,
verkaufe an der Oranicnbrückc, .
Ccniner 1,80 Mark , 11 Pfund
20 Pfennig . Joh . Piischcl . 1451b

Taschensofa , neu , billig Annci »
straße 20, Hof rechts , Palm . 1364

Plüschsofa . Muschelbette », Spiegel ,
Kleiderschrank , Nußbaum , neu , billig
zu verkaufen Rixdorf , Weserstraße 10
III , rechts . 1371

Trompete und Xylophon , vier -
rcihig , spottbillig verkäuflich . Gerhardy ,
Koitbnser Damm 100. 1352b

Steglitz . Schlvßstrabe 102, Ecke
FlenSbnrgerstraße : Große Auswahl
in fertiger Garderobe . Solide Maß -
anfertigiing unter Garantie . Fritz
Hamburg . -s- l08*

Rixdorf , Berlinerstraße 95 ; Vor¬
teilhaftester Einkauf für fertige Hrrrcn -
und Knaben - Bekleidlnig . Vertreter
Max Schlich . Fritz Hamburg . flOS *

« cttfeder » , Pfund von 45 Pf
an, echt chinefifchc Mandarineudaunenz
Pfund 1,90 . Fabriklagcr Landsberger -
Allee 37. I . 988K *



. LNttchNibel . Milchkannen� Butter -
unaschine , Käsebänke , Tafelwagen ,
willigste Preise , Stühmer , Luisen
, ' Ufer 27, Oramenplatz . _

11856 *

Gaskocher ! Zwettoch - Gaskocher
13,00 , Geschlossene Gaskocher ! 5,00
Gas - Bratosen ! 7,00 , Gas - Plätteisen

- GaS- Bügelapparat ! bissig ! Wohlauer ,
Wallner - Theaterstraße zweiunddreissig

Laiibeitliau k Kantholz , Bretter ,
Latten , Leisten , Thüren , Fenster ,

Dachpappe , Teer billig Kottbuser
Damm 22. 2256 *

»et :
sendet gegen Voreinsendung des Be
tragcS oder Nachnahme franco hundert
Stück hochfeine Künstlerkarten in
hundert Sorten für drei Mark , fihis
hundert Stück zwölf Mark , tausend
Sttick zwanzig Mark ; Ofterkarten in
hochfeiner Ausführung zu gleichen
Preisen . 1 Million Karten stets am
Lager . Paul Heldt , Mittwetda .

Malzkraftbicr , blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , >/»» Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschcnzahl , Qualität ent
scheidet . Porter - Kellerei Ringler ,
Bernauerstrahe 119. 114/10

Haarfärbemittel , nnübertroffen ,
überzeugungshalber Fünfzig Pfennig -
Probestaschen , Charlottenstraße 3.

Steppdecke » billigst Fabrik Große
Jranksurlerstrahe 9, parterre . +37

Fahrräder , verfallene , großartige
Auswahl in sämtliche » Marken und
Sustemen , Brennaborräder , Herkules -
räder , gebrauchte und neu , Opelräder ,
Adlerräder , also Qualitätsmaschinen
ersten Ranges , Rennräder , leichte
Straßenrenner in schneidigster Aus -
führung , Nickelräder , Damenräder ,
eüiiae LupuSmodelle , alles spottbillig
verkäuflich . Fahrräder - LcihhauS , Neue
Schonhauserstrahe 11.

'
115/1

Ilmständehalber , Nußbaum Kleider -
schrank , Spiegel mit Spind , Muschel -
betten , Stühle , neu , billig . Admiral -
straße 19, Hof IV .

_
1370

Kindcrbettstellc verkauft
Landsbergcrplatz 2.

Hobelbänke , verschiedene ,
Diemitz , Motzstraße 76.

Nasser ,
+99

billig .
+129

Dame verlaust verzugshalber fünf
Zimmer Möbel , garantiert tadellos ,
auch einzeln . Brautteule nur Gelegen -
heitskauf . Muschelschrank , Vertiko
25,00 , Salongarnitur , Wert 150,00 ,
für 85,00 , Taschcnsofa 45,00 , Aus -
ziehttsch 16,00 , Salouttsch 12,00 ,
Mnschelbettstcllen , komplett , 35,00 ,
Buffett �80,00 , Gardinen , Fenster
3,25 , Stores 2,50 , geschnitzter Muschel -
schrank , Vertiko 48,00 Bilder ,
Betten , Regulator , Teppich , Trumeau
28,00 , Säulenpancclsofa 55,00 . Auch
Sonntags : bis AM" ! möchte alles
verkauft haben . Dresdencrstraße 66,
eine Treppe . 1375

Tetfengcschäft verkaust billig Rix -
dors , Weserstraße 202. 1335b *

Abzahlungs - Schwindel , ohne
solchen verkaufe ebenfalls auf Teil -
zahlung Schlagregulator , vierzehn
Tage gehend , achtzehn Mark . Silberne
Remontoimhr fünfzehn Mark . Ge-
wichtszug - Schlagregulator , süus -
viertel Meter lang , dreißig bis fünf -
undvierzig Mark . Uhrmacher , Char -
lottenstraße fünfzehn . Gegründet 1848 .

Fette btalbSkenle » a Pfd . 50 Pf .
franco empfiehlt Gern » , Sluldstnen
hei Kckukehmen . 1457b

Zwei Mark Vierteldutzcnd Damen¬
hemden , Herrenhemden 3,00 . Bett -
bezug und zwei Kissen 3,40 . Bett -
laken ohne Naht 1,25 . Ausstattungen
sowie elegante Neisemuster spottbillig .
Wäschefabril Adolf Salomonsky ,
Stadtbahn 21, Nähe Polizeipräsidium .

Hüte , Mützen , Schinne , Stücke ,
Herrenwäsche , Krawatten empfiehlt
Soujon , Prenzlaner - ANee 217. +61 *

Vier Kasten wilden Wein verkauft
Reißncr , Kastanmi - Allee 23. +60

Fahrräder , neue , erstklasfige
Herrenfahrräder , Damensahrräder ,
von der kleinsten bis zur größten
Uebersetzung , eleganteste Aus -
stattung , stück nur 85,00 , zum
Aussuchen . Mit Garantieschein . Ge-
brauchte , 15,00 , 20,00 , 25,00 , ele -
gnnteste 45,00 . Fahrrad - Bedarfs -
artikel allerbilligst , Schläuche 2,75 bis
4,50 . Lausdecken 5,00 —6,50 usw. Be¬
sichtigung auch Nichtkäufem gestattet .
Taekcr , Bernauerstraße 21. 1448b

Fahrrad , wie neu , billig , Zielesch�
Markgrafenstraße 100.

_
1445b

Restcrhandlung . Stoffe zu �n -
zügen , Kostümstoffe , Knavenanzüge ,
Jacken , Hosen , schön und billig .
Mickenau , Sorauerstraße 30. Lieferant
Konsumverein Süd - Osl . 1434"

Milchgeschäft mit Rolle umzngs -
halber preiswert zu verkaufen .
buferstraße 31.

Put -
1426

Passend für Brautleute . Nuß -
bäum - , Mahagoni - Wirtschaften billig
zu verkaufen . Whzisk , Forstersttaße 38.

Grünkraingeschäft verkauft um-
ständehalber Stargarderstraße 64.

Möbel , reellste sind die billigsten .
Komplette Wohnungseinrichttingen ,
Paneetsofas , Herrensosas , Gallerte -
Aussatz 85 M. , Schlassofaö 39. Kleider -
spinde 43 bis 80, Bettstellen und
Mattatzen , Matratzen 8 Jahre Ga -
rantie , 38 M. Fiebig , Tapezierer ,
Andreassttaße 12, Keller , 1 Treppe ,
kein Laden , an Langeslraße . Matratzen
werden aufgearbeitet . _ +141

Kinderwage » , gut erhalten , Nicht -
hofeustraße 6, Wilksch . _ +49

Blusen und Kostümröcke , einfach
und elegant , enorm billig , eigene
Konfektion . Damenkleider werden
unter Garantie für guten Sitz an -
gefertigt von Frau Knoll , Tilsiter -
sttaße 79. Lehrmädchen werden noch
vngenommen . _ +49

Ausziehtisch . Nußbaum , für
12 Mark verkauft Ochs , Kottbuser -

�Damm 88.
_ +122

Strickmaschinen , Nähmaschinen ,
sSchuhmachermaschine billigst . Liebers ,
kLandsbergerftraße 50. 1394

Ginsegniings - Anzüge , fertig und
nach Maß , von 9,50 Mark au,
Burscheuanzüge 8 —12 , Burschenhosen
spottbillig . Der billige Rvsenbcrg ,
Kottbnscrdamm 93. *

Umständehalber Obst - und Ge-
müse - Geschäft billig Ackerstraße 45.

Arbeiter - Berufskleidung . Große
Auswahl in Arbeitshosen . Streng
reelle Bedienung . Feste Preise . Fritz
Hamburg . _ +108 *

Gutgehendes Rcstaurationslokal
zu verkaufen . Zu erfragen bei Robert
Wengels , Gr . Frankfurterstraße 133 *

Grünkraingeschäft verkäuflich
Friedrichsfelderstratze 10. _ 14/12

Banstellc » ohne Bauzwang , ge
sundeste Lage , Ostbahn - Vorort ,
Quadratrute 12 Mark , verkauft Haus
Verwaltung , Brunnenstraße 151.

Laiidparzcllcn . gesundeste Lage ,
kein Bau , zwang , 600 Mark , gülistige
Zahlmigsbedingting , verkauft die
Hausverwaltung Brunnenstraße 151

KS Waldparzellen , nahe am See ,
hundertjähriges Bauholz , Quadrat
rute 12 Mark , verkauft H. Pflaum
bäum , Hermsdorf , Lindcnstraße 15.

GardiiieiihaiisGroßeFrankfttrter -
straße 9, parterre . _ +37

Herrennnzüge , PaletotS , elegante
Aueslihruug , geringe Teilzahlung
Kurzberg , Landsbergerstraße 13. s*

F . Dörge , Dresdenerstraße 109.
Herren - Gardcroben nach Maß , saubere
Arbeit , großes Stofflager . Paletot
30, —, Anzug 30, —, Hose von 5 Mark
an. Teilzahlung gestattet . 987K *

Borjährige elegante Herren - Anzüge
und Sommerpaletots ans feinsten
Stoffe » 25 —40 Mark . Berkauf Sonn
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania , Unter den Linden 2t , II .

Borjährige elegante Herreuanzüge
und Paletots aus feinsten Stoffen
verkauft von 25,00 Mark an. B.
Lewkowitz . Aleranderstraße 22.

_
Anzüge und Paletots nach Maß

von 30,00 Mark an, wer Sloff hat
25,00 Mark . B. Lewkowitz , Alexander -
sttaße 22. 1014K *

Ein Posten zurückgebliebener Maß -
anzüge und Paletots kommen Sonn -
abend und Sonntag bedeutend unterm
Preis zum Verkauf . B. Lewkowitz ,
Alexanderstrabe 22, Hof , Aufgang 4.

Reich ist die Auswahl in Lnaben -
anzügcn bei Schlesinger , Turmslr . 85.

Wer mit seinem Schneider unzu
frieden ist, sehe sich die Kollektion
neuester Herreustoffe für Auzüge und
Paletots nach Maß an in der Fabrik
moderner Herrengarderobe , Turm -
straßc 85. Hermann Schlesinger . Nur

cgen Barzahlung . Beste Verarbeitung .
äßtge Preise . _

1024, ft *

Kiiabeiinnznge spottbillig , 3 Mark ,
4,00 , 5,00 , Knabenanzüge enorme Aus¬
wahl , Knabcnhosen , Knabenanzüge in
Sanrmet spottbillig . Der billige
Rosenberg , Kotthuserdamm 93. 1041K *

m
Mi

EInsrguungS - Klcider , fertig , per
Stück 11,00 , elegant , Mädchcntleider ,
Mädchenjacken für jedes Aller spott -
billig . Der billige Rosenberg , Kott -
buserdamni 93. *

Goifcapcs , Damenjacketts 4,50 ,
' ,50, 8,00 , 10 Mark , Kostümröcke 3,95 ,
,50, 8,50 , elegante Ausführung ,

Riescnauswahl . Der billige Rosenberg .
Kottbuserdanim 93. *

RosenbergS Restcrhandlung , Ko-
stümstoffreste in Cover - Coat , Hnme -
jpune , Reste zu Herrenanzügen , Reste
zu Knabcnanzügen , Capesstoffe , Reste
zu Kinderjackctts in Sammet , Seide ,
Plüsche , Knöpfe , alles in enormer
Auswahl spottbillig . Zuschnitt gratis .
Rosenberg , Kottbuferdamm 93.

_
*

Weiche Herrenhüte , gute Qualität ,
Stück 95 Pseunig . Bessere Sachen
enorm billig . Hutfavrik , Comptoir
Kaisersttaße 25A , früher Barnim -
straße 4 und 5. Sonntags ge-
öffnet . [ 98551*

Teppiche , gute Qualität , kleine
Webfehler , alle Gröben , spottbillig .
Fritz Stochr , Münzstraße 17. *

Teppiche ! ( sehlcrhaste ) in allen
Größen für die Hälfte des Wertes im
TeppichlagerBrünn , HackescherMarkt4 ,
Bahnhof Börse . 111/7 *

Teppiche , Betten , Steppdecken ,
Gardine », Rcniontoirnhren , Regula¬
toren , spottbillig , Leihhaus Neauder -
straße 6. Teilzahlungen gestattet , s*

Möbelmagazin liefert Möbel ,
Teppiche , Gardinen ans Teilzahlung
unier sehr coulanten Bedingungen .
Abzahlungen auf Jahre hinaus ver -
teilt . Meyer , Juvalldenstraße 38, an
der Chauffecstraße . 1079K *

Möbel auf Teilzahlung .
»lann , Prinzensttaßc 62.

Teich -
1212

Möbelverkauf , neue und ge-
brauchte . Römer , Sedastianstr . 81.

Möbel , mehrere Zimmer , Bertiko ,
Kleiderschränke 26,00 Spiegel 10,00 ,
Taschenfofa 36,00 , Söuleiitrumeau
35,00 , Muscheigarnitur 75,00 (gekostet
210,00 ) , Paneelsofa , Miischeibetten ,
Tische , neue Rohrsrühle 3,00 , Teppiche ,
Oelgemälde , mehreres , bis Apnl ver -
käuflich Gattciislraße 148 I links . *

Möbelsttchende kaufen zu Fabrik¬
preise » ganze Einrichtuligen sowie ein -
zelne Möbel . Säulenspinde , Muschel -
ipinde 28. Trumeau geschliffen ,
Milschetbetten mit Federmatratze 40,
Salongaruituren , Schlassofas 28,
Küchcnuiöbcl . Rtesige Auswahl .
Hirschowitz , Mariaiineiistr . 7». sl074K *

TennigkeitS Möbelfabrik , Oranien -
ttaße 173, am Oranienplatz . Liefere
chon geschmackvolle Einrichtung von

200, 300, elegant von 400 bis 5000 ,
zum Beispiel Muscheischralik , Bcrtikow
45,00 , Herrcnschrcibtisch 58,00 , Taschen -
diwan 78,00 , Trumeau 45,00 , Buffett
140, Muschelbettstelle , Matratze 48,00 ,
Ruhebett 30,00 , Spiegelspiud 26. Ver¬
liehene und zurückgesetzte billig . Auch
Teilzahlung . _ 1057K *

Pianino . Schmechten , wenig ge¬
braucht , sofort , billig verkäuflich .
Ritterfiraße 120 1 beim Wirt . 11/12 *

Tandem , Damenrad , billig , Heinze ,

Nähmaschinen , preiswerteste ve -
zugSquelle , ohne Anzahlung , Woche
1,00 , Lieferung nach allen Stadttetlen
sofort . Postkarte genügt . Lands -
dergerstraße „82" . «öpentckerstraße
Nr. 60/61 . +S9�

Teppiche mit Farbenfehlern
Fabrikmederlage Große Frankfurter -
straße S, parterre . _ +37 *

Musikwerke mit auswechselbaren
Noienschelben , für Restaurateure Musik -
automaten , geringe Teilzahlung .
Kurzberg , Landsbergerstraße 13. [*

Fahrradteile , billigste Bezugs
quelle , Reparaturwerkstatt . Heinze ,
Brückenstraße 6b.

_
105911 *

Fahrräder , drei gebrauchte und
einige neue , sehr billig zu verkaufen .
R. Gabriel , Schöneberg , Siegfried
straße 4.

_ +129 *

Möbel - Gelegenheit . Beim Auktio¬
nator Otto Lideke , Möckernstraße 25
( Bahnspeicher ) , stehen zum spottbilligen
Verkauf neue gediegene und wenig
gebramüte Einrichtungen , ein Posten
Sänlcntrumcaus 30,00 , Salonteppichi
20,00 , Zimmerteppiche 8,00 / Muschel -
schranke , Salongaruituren , Paneel
sofas , Ruhebetten , Büffetts , Schreib -
tische , Bücherschränke , Salonbilder ,
gestickte Uebergardineu , Divandecken ,
Stores , Steppdecken , Salonuhre » ,
Plüschtischdecken 5,00 . Verschiedene
Gelegenheitskäufe . Gekauftes lagert
unentgeltlich . _ _ 1035K *

Brückenstraße 6b . 1058JE *

Altes Sofa ( guter Federboden )
verkauft billig Behnke , Lortzingstraße 5.

Yermiseble Inzeigen .

Aelterer Gesangverein ( M. b. St. -
- B. ) mit reichem Noteuschatz sucht

mit andrem Berein in Verbindung
zu tteten . Auskunft erteilt Ludwig ,
Fehrbellinerstraße 19». _ 13256

Rechtsburean , Tcltowersttaße
fünsnudvierzig . Eingabengesuche , Rat -
erteilung . Sonntags geöffnet . 922K *

RechtSbnrea » Fabtsch , Slndreas -
straße dreinndsechzlg . Rechtshilfe ,
Rnterteilung . > 1277b *

Nnfallsachen , Klagen , Eingaben ,
Reklamationen Putzger , Steglitzer -
straße 65. _ _ -_ 8106

Hilfe im Rechtsbureau , Klagen ,
Gewcrbesachen , Unfall - , JnvaliditätS - ,
Steuersachen , Rat in Civil - und
Strafsachen , gewissenhaft , billig . Ver -
ttetungcn Amtsgericht 1 und II . —
Uebcrseyungen . George , Redacteur ,
Fichtesiraße 2. Sprechstunden 1 bis

abends . 1051K *

Umsonst Zahnziehen , Brunnen -
straße 42. Jährlich 9000 verschiedene
Pattenteu . Lr . äoutal sur�srzc
Uschler . 441b

Kuiiststopferei von Frau Kokosky ,
Steiiimetzstraße 48, Quergebäude hoch-
parterre .

Achtung ! Jeder Käufer erhält
auf 1 Pfund Margarine , Kaffee oder
Kakao ein Geschenk zu Müllerftraße 12,
Ecke Lindowerstraße . _

1066g *

Leihhaus H. Grass , Beuthstraße 5.
Coulanz . Diskretion . Reellität .
Hohe Beleihung . Zinsermäßigung . *

Bivisektio » ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit misrer Zeit
uuterrichien will , verlange die Flug -
blätter des Weltbundes gegen Blut -
sektion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Tierschutzverein Berlin ,
Köuiggrätzerstraße 108. Daselbst können
auch Referenten für Vorträge in
Arveiterveremen über Viviseltion be-
stellt werden . Um gütigen Abdruck
wird gebeten . 161b *

Meyerlexikon . Brockhaus und
alle andren Bücher kauft , beleiht
Haunemann , Kochstraße 56 , I .
Amt VI , 3397 . _ 1037K *

Goldsachen , Silber , Platin , Zahn -
gebisse taust Schmelzerei Brunnen -
lraße 137. _ 12996

Achtung ! Empfehle meine Nestau -
ratto » zur freundlichen Benutzung .
Vereinszimmer mit Pianino noch
einige Tage in der Woche frei . Paul
Kobus , Andreasstratze 33. s981K *

Saal mit großer Theaterbühne
und Garten verschiedene Sonnabende
frei . Große Franlfurterstraße 74.

Mai frei . 953b »

BereiuSzimmer für 40 Personen
noch einige Tage frei . Ladewig ,
Komulandantensrraße 65. 979K *

Bereinsztmmer , auch Sonntags ,
alS Zahlstelle zu vergeben . Quanot ,
Rene Schönhaufersttaße 20 , Ecke
Rilluftzraße . _ 1064ft *

Bereinsztmmer . bis 60 Perionen ,
zu vergeben . Kurth , Lausttzer -
straße 46. _ _ +25 *

Schöneberg . Alle Freunde und
Belaimte » lade ich zur Einweihung
meines Lokals Sonntag , den 23. , er-
gebenst ein. Oskar Hübuer , Slpostel
Paulusstraße 4, _ _ 1444

Bereinszinimer
Grimmstrahe 3. _

zu vergeben
1430

Bercinszimmer 20 und 40 Per -
soucn mit Piano empstehlt Bach -
gäuger , Swinemündersttabe 34. 1403

Platiua . Gold , Silber , Gebisse ,
alte Uhren , Kupfer , Messing , samt -
liche Metalle kauft Broh , Wrangel -
sttaße 4. _ 15/18

Berlinerstraffe 95, Rixdvrs : An -
ertigung für bessere Herrenbekleidung
owie Lager fertiger Garderoben .

Fritz Hamburg . _ +108 *
Parteigenosse sucht 300 Mark

gegen Sicherheit und Zinsen sofort .
Offerten G. Parteispedition Lansitzer -
platz erbeten . _ +26

Kleine Zichfuhren macht Lehmann ,
Görlitzcrstraße 43, Onergebäude . i +26

Hund , junger , echt, schwarz mit
gelben Pfoten , hat sich angefunden '
Schneider , Manteuffelstraße 88. [ +25

Alle » Freunden und Bekannten
empfehle mein Weiß - und Bayrisch -
bicr - Lokal , Vereüiszimmer . F. Dückcr ,
Gudrunstraße 4, am Centtal - Friedhof ,
Friedrichsselde . +118 *

LeereS Zimmer für einen älteren ,
besseren , alleinstehenden Herrn , Hohen -
frtedbergfttaße 10a , vorn L links .
Witwe ' Winzens . _ +129

Möbliertes Zimmer an Herren
oder Damen , Friedrichstraße 9 Quer -
gebäude parterre rechts . Matzat . sl443b

Möbliertes Zimmer , 2 Herren ,
1. April , vermietet Poremba , Dres -
denerftratze 124, Quergebäude H.

Anfertigung eleganter Herren -
garderobe . Teilzahlung gestattet .
Marcus , Kleine Franksurterftraße
zwanzig . 1392

75 Pfennige ! Eingabengesuche ,
Steuerberufung . Sttafsachen . Ehe -
scheidmigs - , Jnterventions - , Beleidi -
gnngS - , Alimentenklagen , Unfall¬
sachen , Zahlungsbefehle , Raterteilung .
Wulkow , Skalitzerstraße 141. Sonntags
geöffnet . _

1440

Bereinszinimer , Pianino , einige
Tage frei . Schliemannstraße 23. +61

Vermietungen .

Ziirnnep .

Möbliertes Zimmer , 9 Mark ,
separat , Herrn . Ehling , Zionskirch
straße 49, vorn IV . _ +25

Ei » Teilnehmer zu einem zwei
fenftrigen möblierten Zimmer wird
gesucht . Lindemann , Adalbertftraße 92,
vorn III 1348b

Möbliertes Zimmer , Hof IV ,
separat , Herrn . Seydelsttaße 10,
Döring . _

13236

Kleines einfach möbliertes Zimmer ,
separat , 9 Mark , Kleine Markus -
straße 27, vor » II Schulze . 1380

Gut möbliertes , migenierteS Border -
zimmer , billig , einen oder zwei Herren .
Grepowitz , Oranienstraße 28, II ,
rechts . 1374

S�öblieries Zimmer , zwei Herren ,
15 Mark , Buckowerstraße 3, I , Kuhtke .

Möbliertes Zimmer vermietbar
Landsbergerstraße 13, Hahn . 1385

Möbliertes Zimmer an 1 oder
2 Herren . Adalbertstraße 94, II recht ?.
Grteger . _

1360

Möbliertes , freundliches Border -
zimmer , 17,00 , an einen Herrn oder
anständige Dame zu vermieten .
Jackowski , Gräsestraße 69/70 , II .

�Ein möbliertes Zimmer für Herrn ,
15 Mark mit Kaffee . Reichenberger -
sttaße 165 , 3 Treppen rechts , Kott .
buser Thor . _ _ +25

Zimmer für Herrn , 15 Mark in -
klusive . Wasserthorstrabe 68, I . _

Möbliertes 2fenstrtges Zimmer ,
separat , für 2 Herren , Lausttzerstr . 26
vorn IV . rechts , kleine Hausthür .

Schlafstellen .

Freundliche Schlafstelle an an -
ständigen Herrn zu vermieten
Admiralstraße 13a , 1. Hof , Quer -
gebäude parterre , Keimling . 1356b *

Möblierte Schlafstelle für einen
Teilnehmer zu vermieten bei Witwe
Jacobey , Kolbergerstraße 26, vorn III .

Möblierte Schlafstelle für Herrn .
Gabriel , Reichenbergerstraße 50 II .
rechts . +25

Möblierte Schlafstelle ( separat )
Skalitzerstraße 29a , vorn IH Jentsch .

Möblierte billige Schlafstelle ver -
mietet Gopp . Keibelsttaße 38
( Alexanderplatz ) . 142/9

Möblierte Schlafstelle vermietet
Witwe Schmauch , Marheinickeplatz 14.

Möblierte Schlafstelle bei Hübner ,
Fidicinstraße 19.

_
1423

Schlafstelle , separater
mieten .

Möblierte
Eingang , zu vermietet
Kleine AndreaSsttaße 15.

Röbisch ,
1424

Möblierte Schlafstelle vermietet
Pallisadenstraße 11, Hof parterre
linkS . _

1429

Möblierte Schlafstelle , separat ,
vom , Herrn , sogleich . Ritterstraße 2,
Witwe Müller . 1428b

Schlafstelle , separat , vermietet für
Herrn Höchstestraße 4, Aufgang A,
IV . links , Witwe Bauch . 1433b

Schlafstelle , separat ,
straße 10, vorn IV. , Barth .

Posener -

_ +49

Schlafstelle vermietet für Herren
Höfling . Marfilinsstraße 15, Hof I.

Schlafstelle , möbliert ,
Blumensttaße 50a III .

Freundliche Schlafstelle ,
Muskanerstmtze 30. _

Herrn ,
+99

separat ,
+99

Schlafstelle für Herrn Vermieter
Ebers dach, Grüner Weg 68 HI . +99

Anständige Dame kann mit ein -
wohnen . Beyer , Reichenberger -
straße 158, vorn II . _ +26

Möblierte Schlafstelle vermietet
Joscphstraße 5 Hos I- links . 16/1

Friedrichstraste
Quergebäude IV .
aussicht .

216 Schlafstelle .
liuks . Garten -

1402

Gemütliche Schlafstelle bei Wilder -
muth , Moritzsttaße 19. 1398

Ghic Schlasstelle vermietet Hoppe ,
Königsbergersttatze 1.

_ 1400

Möblierte Schlafstelle , 2 Herren ,
Koppcnstraße 94 III , rechts . 1393

Schlafstelle für
Frankfurterstraße 74

Herren , Große
Hof I, Schnall .

Schlafstelle Stromstraße 32
Treppe bei Herrmann . _

vorn
+82

Saubere Schlafstelle , separat , für
zwei Genossen , Sldalbertstraße 89 vorn
2 Treppen rechts . 1417b

Schlafstelle , Mädchen oder Frau ,
Witwe Kroll , Wieuerstraße 8 Quer -
gebäude , Keller . _ 1416

Möblierte «chlaffielle , Damen
oder Herren , Skalitzerstraße 12 IV .
Haelbig . _ 1411

Möblierte Schlafstelle , Witwe
Niedergesäß , Langestraße 23, 2. Hos ,
1 Treppen . 4101

Schlafstelle bei Brettfuß , Lands¬
bergerstraße 113 Quergebäude I.

Schlafstelle , möblierte , Ritter -
straße 124 Hof m . Elsholz . 1409

Möblierte Schlafstelle vermietet
Große Frankfurterstraße 73. Krüger .

Möblierte Schlafstelle bei Wal -
tersdorf , Dresdenerstraße 99 vor » II
rechts . 1406

Teilnehmer , Herr , zu möblierter
Schlafstelle gesucht . Boß , Luckauer -
straße 3 vorn IV . 1415

Möblierte Schlafstelle
W ei tzeiiburgerftrasze 59.

_

billig
+61

Möblierte Schlafstelle an zwei
solide Herren vermietet Witwe
Bnmmert , Dunckersttaße 73, Quer
gebäude IH . +61

Separates Zimmer ( Herren ) ,
Schlasstelle Kottbuser Ufer 60, zweites
Quergebäude I, Baber . +25

Möblierte Schlafstelle für ein,
zwei Herren , billig . Dresdener -
straße 18, vorn IV rechts . 14536

Bessere möblierte Schlafstelle ,
Herrn . Skalitzerstraße 144, II , Rinke .

Gut möblierte Schlafstelle , separat ,
für ein oder zwei Herren . Frau
Sadegast , Admiralstraße 38 , Quer -
gebäude IV . _

1447

Möblierte Schlafstelle , Herrn .
Walligura , Britzerstraße 35, vorn I

Möblierte Schlafstelle für Herrn .
Manteuffelstraße 11, Onergebäude H.
Fietz . 1435

Freundliche Schlafstelle an zwei
Herren zu vernrielen . Mantenffel -
straße 115, vorn II , Kupfer . 1436

Schlafstelle , zwei Herren oder
Mädchen . Forstersiraße 3, vorn IV ,
Fürks . 1442

Flurzimmer , möblierte Schlaf -
stelle , zwei Herren , a 10, Prinzen -
straße 12, vorn IV links . 15/14

Möblierte Schlafstelle für einen
oder zwei Herren , Gabler , Britzer -
straße 1, vorn 2 Treppen . 15/13

' Helle , freundliche , saubere Schlaf -
stellen bei Zell , Jerusalemerftraße 42.

Bessere Schlafstelle , Reichenberger -
straße 61a , I, Fräulein Lehmann .

Möblierte Schlafstelle für Herrn
zu vermieten , Langestraße 91, III ,
Benner . 1359

Schlafstelle für 2 Herren zu ver -
mieten , Baschleben , Lausttzerstraße 34,
vorn III 1362

Schlafstelle für Herren vermietet
Krämer , Gitschinerstraße 87a . 1367

Saubere Schlafstelle , Muskauer -
straße 48, vorn III links .

_
1376

Möblierte Schlafstelle vermietet
Sauß , Admiralstraße 40a , vom IV
links . 1384b

Möblierte Schlafstelle , separat ,
Serm , Oranienstraße 14, vorn IV
links , Hcinrichsplatz . 13b5b

Möblierte Schlafstelle , Herrn (12) ,
Naunynstraße 91 I . Lüdtke . +25

Möblierte Schlafstelle , Oranien -

sttaße 186, rechter' Seitenflügel II .
Gubela . +25

Möblierte Schlafstelle , April ,
Herren , Skalitzerstraße 36a vorn

parterre . Schellpfeffer . _ _ +25
Möblierte Schlasstelle für zwei

Herren , separat , Oranienstraße 187,
Quergebäude II . Tietze . _ +25

Freundliche Schlafstelle vermietet
Oranienstraße 194 vorn IV . Witwe
Keßler . _ _ _ _ __ _ _ _+25

Freundliche Schlasstelle für Herrn
vermietet April , Lange , Lausitzer -
straße 42 Seitenflügel III .

_ +25

Schlafstelle für Herrn ,
Schulz , Naunynstraße 87.

Witwe
' +25

hllctssssnohc .

Herr wünscht möbliertes Zimmer .
Offerten „Südosten " , Postamt 26.

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Blinder Stuhlflechter bittet um
Arbeit . Stühle werden zu den
billigsten Preisen geflochten , werden
abgeholt und nneittgeltlick zurück -
geliefert . Adresse : Mnlackstraße 27,
A. Gläser . *

Suche Waschstellen . Atmen fit / 2,
vorn 4 Treppen bei Zöllner . [ 1293b *

Stellenangebote .

Ter Vertrieb eines patentierten
Drahtwaren - Artikels für Privatbedarf
soll gegen hohe Provision für Berlin
und Vororte an Geschäftsreisende
resp . bessere Hausierer vergeben werden .
Notwendig ist, daß der Reflektant mit
einer Ledertasche 80 X 60 Centtmeter
Größe , ca. 7 Kilogramm� schwer , in
jedem Dorf und jeder « tadt jedes
bessere Privat - und Geschäftshaus be-
sucht . Waren zum Berkauf sühn der¬
selbe nicht mit , sondern nur ein
Musterstück . Derselbe muß gewandt
im Reden sein und darf einen andren
Artikel nebenbei nicht führen . Gest .
Adressen mit Angabe der bisherigen
Thätigkeit , sowie ob verheiratet oder
lcdig , bitte uiiter I . 3 an die Exped .
dieses Blattes einzusenden . 1077K *

Eine » Zeitmigsiräger , Tour Wil -
bclmsbcrg,slicht „ VorwärtL " ! Spedition
Frankfnrier - Allee 197. +118

Leisten - nud Bilderrahmcnsabrik
ücht Tischlermeister , der im siaiide
st, laufend Aufträge zur Anfertigung

von polierten Leisten zu übernehme » .
Es wird nur aus prima Ware und
pünktliche Licfernng reflekliert . Offerte »
unter „ K. 3" au Expedition des

Vorwärts " . 1413

Für unsre Rahuienfabrik wird
Lcyrling von anständigen Eltem ge-
sucht . Hans Gast u. Co. , Kurfürsten -
straße 146. 1414

Dirigent sucht Ardeiter - Gelana »
verein für Freitag eventuell Mittvwru .
Persönliche Meldung Donnerstai ' -
abend 7*/. , Uhr Mariannensiraße .
bei Ltebehenschel . +26

Tapezierer - Lehrlina verlangt
Krafft , Köpenickerstraße 190. +26

Glasbeleger verlangt
Blumenstraße 32.

N. Nncki.
1432

Metalldrücker - Lehrling verlangt
Meyer , Ritterstraße 25. 1377

Stuhlmacher für bessere Sirbeit
gesucht . Otto Schlegel , Hannover .
Oeltzcnstraße 15. 110 1?

Einpacker , geübter , mir solcher
verlangt Goldlcistenfabrik Lottum -
straße 5. 1379

Einen tüchtigen Zusammenvagep
verlangt W. Remmert u. Co. , Prinzen -
straße 36. 13825

Korbmacher auf Kongomöbel suckt
Fechner , Naunynstraße 50. 10801 +

3 tüchtige Korbmacher , 2 auf Lurus -
Neuheit , 1 auf Rohrmöbel verlangt
E. Gebert , Tilsttersttaße 83. 1337b

Formerkehrling verlangt
Sauer , Stallschreiberstraße 18.

Otta
15/11

Schlosterlehrlinge verlangt Karl
Otto Nachfolger , Usedomsiraße 31.

Kartonarbeiterin , geübte , ver -
langt Sluders Nachfolger , Adalbert¬
straße 7. _

1373

Sackarbeiteriu
und Nauendorf ,
3 Treppen . _

verlangt Schmidt
Huttenstraße 4,

+140
Saubere Blusenarbeiterin , Seide

und Wolle , verlangt Hinz , Mariannen .
straße 31 vom IV . 1412

Singer - Stepperin verlangt Müller ,
Lortzingstraße 41 III .

_
1401

Blusen <Arbeiterin . Tüchtige ,
perfekte und selbständige Hemden -
blusen - Arbeiterinnen auf besseren
Genres verlangt Berliner Blusen -
und Jupon - Fabrik , G. M. b. H. ,
Schönhauser Slllee 161a .

_
1340b

Lehrmädchen auf Putzsedern bei
sofortigem Gehalt werden verlaugt
Ehrlich u. Co. , Wallstraße 57. [ 319b

Im ArbeitSmartt durch
besoiidereu Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 40 Pf . pro Zeile

kijs Mutacte !
Einige durchaus geübte

Wkiide - Arßeiw
finden sofort gegen hohe »
Lohn dauernde Beschäftigung .

Schallfabrik Hassia ,
Offcnbach a . 31 .

Für Berlin sofort 3 tüchtige
Hammerarbeiter . 1 Goldarbciter ,
der fassen kann , 1 Goldarb . , tücht . Re -
parateur , 2 Goldarbeitertehrl . f. Berlin .

Arbeitsnachweis
Deutscher Goldschmiede .

Engel - IIfer IS . s113/4

Lohnenden
Ueben - Verdienst
ohne jedeS Risiko finden in größeren
hiesigen und auswärtigen Betrieben
thätige Wcrkfüürcr , V or -
aebcitei * . Arbeiter . Offerten
mit . H. 26. Postamt 33, Berlin . [ 1327b

liichtige Sctiriftmaler
suchen Otto Carnnd & Co . ,
Firmenschilder - Fabrik , Wassergasse 3.

tediiK - üisrinin <

werden bei dauernder Beschäfttgmig
für unsre Fabrik in liiibben ge¬
sucht . Meldungen an 1344b

lieouhard Sprick u . Co . ,
Spittelmar « 6 —7 , II .

Achtung : Achtung !

Hntmacher .
Die Sperre über die Filz - und

Strohhut - Fabrik von O. Holl
manu die UoNeuberg , Blumen¬
straße 30, dauert fort . 294/1

Zuzng fernhalten !

Der Borstand der Filiale Berlin .

Aclitnngr ! Aclilun <>- !

Modelltischler !
Von der Ilnfon , EJcktricUiiis -
GeseUveliafi , 3IoafoU . sowie
von der Firma luidn is Iittwe .
Maschinrnban , Eckert . Fabrik
landwirtschaftlicher Maschinen ,
Fricdrichsderg . und Scl > , - epp ,
Bertiner Modellfabril . Kastanie »-
Slllee , JackniaunfCMfeugieftCeci ,
verlängerte Huttenstraße , sind sä ms
liche Modelltischler ausgesperrt . DöN
Modelltischlereien Knrzholr . .
Oranienstr . 25, IHetrlcli , Chaussee¬
straße 52, und Gurke , Wasserthor¬
straße 30, sind Austräge aus der
„ Union " zugegangen .

Zuzug feruhalteu !

Ter Gesaintanflage der heuti -

ge » Rümmer liegt ein Prospekt
der GeschästShänser Laer Solra

i » Berlin . Brückenstraste Ii .

Chausseestraste 24/35 und Graste

Frankfurterstraste 20 . bei .

Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid in Berlin . Für deu Inseratenteil verantwortlich : TL . «»loche in Berlin . Druck nnö Verlag von M> ' k Vading in Berlin .
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